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Hains freigeſprochen! 

Der Bruder des Erſchießers von Annis. 
— Nach langer Berathung fällt die 
Jury dieſes Verdikt! 

Fluſhing, Long Island, N. Y., 15. 
Jan. Die Geſchworenen, denen geſtern 
Abend um 5 Uhr der Mordprozeß ge— 
gen Thornton Jenkind Hains, den 
Bruder von Kapt. Peter C. Hains, zur 
vertraulichen Berathung übergeben 
worden war, hatten ſich um 10:25 Uhr 
heute Vormittag nod; nicht auf einen 
MWahrfpruch geeinigt. Sie zogen fi) 
um diefe Zeit auf's Neue zur Bera: 
thung zurüd. Vorher hatten fie fig 
nochmals gewilfe Zeugenaugfager jo- 
wie Theile ver |njtruftion des Richters 
Grane, die fih auf „Zodtjchlag” bezie- 
he, und Seichnungen des Bahfide-Klub- 
bausbootes nochmals unterbreiten laj= 
en. 

! Der Oberanmwalt der Vertehidigung 

behauptet, die Jury jei mit 10 gegen 

2 für Freifprehung; er gibt nicht an, 

aus melcher Quelle er diefe Mitthei- 

lung erhalten hat. 

Richter Crane hatte die ganze Nacht 
hindurch gewartet. Gr wollte die Ge: 
ſchworenen nicht einſchließen, und dieſe 
tonnten heute ihr Frühſtück einnehmen. 

Dr. Hicks war ebenfalls die ganze 
Nacht über bereit, dem Geſchworenen 
Walſh, der bekanntlich durch Abſturz 
aus einem Straßenbahnwagen verletzt 
wurde, nöthigenfalls weiteren ärztli 
chen Beiſtand zu leiſten; Walſh's Herz— 
thätigkeit ſoll Beeinträchtigung erlit— 
ten haben. Ein anderer Geſchworener, 
Patrick Ahearn, leidet an einer ſtarken 
Erkältung. 

Thornton J. Hains ſchlief während 
der frühen Morgenſtunden auf einem 
Tiſch im Sheriffsbüro, und ſein Bru— 
der Major John Hains hatte ſich, in 
ſeinen Militärrock gehüllt, auf einer 
Bank des Gerichtszimmers ausge— 
ſtreckt. 

Fluſhing, N. Y., 15. Jan. Um 
12:15 Uhr Nachmittags ließ der Rich— 
ter Crane eine Pauſe eintreten von ei— 
ner Stunde und ſandte die Hains-Ge— 
ſchworenen zum Mittageſſen. Man 
glaubt allgemein im Courthaus, daß 
ſich die Geſchworenen endgiltig nicht 
einigen werden. 

Flufhing, N. 9., 15. Jan. . Richter 
Grane jegte heute Nachmittag den An: 
walt Mefntyre, von der Vertheidigung 
im Haines’fhen Mordprogeß, in 
Senniniß, daß er, wenn fich Die Ge- 
ihmorenen nicht bis Mitternacht auf 
einen Wahrfpruch geeinigt hätten, ge= 
neigt fei, fie dann zu entlaffen. 

Herr Meintyre jagt, die Jury fei 
derzeit mit 11 gegen 1 für Freilpre- 
hung. Er till au in diefem Fall 
nicht angeben, woher er diefe Auskunft 
erhielt. 

Flufbing, NR. 9. 15. Yan. 
Die GefhmorenenimMord- 
prozgeß gegen Thornton 
Sentins Hain? haben fid 
doh aufeinen Wahrfprud 
geeinigt: fie [fpraden den 
Angeklagten frei! 

Kapt. Peter E. Hains, welcher den 
Reitfepriftenredafteur William €. 
Annie erichoß, während fein Bruder 
Ihornton Wache jtand, foll bekannte 
lich nocg progeffirt werben. 

Verbot von Getränfevertauf?t 
Auch Arkanfas fell damit beglickt werden. 


Little Rod, Urt, 15. San. Im 
Abgeordnetenhaus der Urkanfafer 
Staatögefeßgebung murde eine DVor= 
lage eingebracht, wonah das Lizenfit- 
ren des Verkaufe beraufchender Ge- 
tränfe in Arkanfad3 völlig verboten 
werben fol. 

Man glaubt indeh, daß die Anhän- 
ger einer allgemeinen Staatsprohibi— 
tion, die fich auch auf die Herftellung 
beraufchender Getränte erftreden wür— 
be, e8 vorziehen merben, bei einer all- 
gemeinen Wahl über die Angelegenheit 
abjtimmen zu laffen. 

Nafhoille, Ienn., 15. Jan. m 
Abgeordnetenhaus Der TIenneffee'r 
Staatälegiälatur wurde eine Vorlage 
eingebracht, welche auch bie fogenann= 
ten „soft drinks“ im ganzen 
Staate verbietet! 

Aus dem Kongreß. 

Waſhington, D. K., 15. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus hieß noch gejtern 
den Etat für den PDijtrift Kolumbia 
(mit Wafhington) gut, trich jedoch 
wieder den Zufah betreff3 Bewilligung 
von $15,000 für Kinderfpielpläße. 

Auf den Tifch gelegt wurde ein An— 
trag, 2 Millionen Eremplare des Be» 
richtes über die Hausverhandlungen 
vom lekten Freitag (betreff3 des Strei- 
tes mit Präf. Roofevelt über die Ge- 
heimdienftfrage) druden zu laſſen. 
Dies hätte $68,000 gefoftet; das Haus 
lehnte aber den Antrag nur deshalb 
ab, weil es die Angelegenheit nicht un= 
nöthigerweife auf’3 Neue beleben 
wollte. 

Der Abgeordnete Jenfins von Wid- 
tonfin brachte im Haus eine Vorlage 
betreffs Bundesbefiges der eleftrifchen 
und der Gasbeleuhtungsanlagen im 
Diftritt Kolumbia ein. 

Mafhingten, D. K., 15. Jan. So= 
fort nachdem der Senat jeine Rou- 
tinegefchäfte erledigt hatte, wurde der 
Etat für gefeßgeberifche, erefutine und 
richterliche .Zivede zur Berathung ge- 
nommen. - - “u “mi 
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Unter einer Extraregel widmete ſich 


das Abgeordnetenhaus, nachdem es 
feine heutigen Morgengefchäfte erledigt 
hatte, al3 Gefammtausfchuß der Be= 
rathung von Vorlagen auf dem Pri= 
vatkalender. 

Daher verzögerte ſich der Verles ei— 
ner erwarteten neuen Botſchaft des 
Präſ. Rooſevelt. 

Waſhington, D. K., 15. Jan. Der 
Senatsausſchuß für Ackerbau ermäch— 
tigte zu einem günſtigen Bericht über 
die Mce&umber’iche Vorlage betreffs 
nationaler Injpizirung und Abjtu= 
fung aller Getreidejorten und Erridh- 
tung einer entjprechenden Anzahl Xa= 
boratorien. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Rejolution an, melde die Ziwijchen- 
ftaatliche Verfehrstommiffion erfucht, 
dem Haus mitzutheilen, welche Erho- 
hung von Frachtgebühren feit ver An 
nahme des Hepburn’schen Gejetes (29. 
Suni 1906) vorgefommen, und ob fol- 
che durch Steigerungen in der Tarif- 
rate oder durch Uenderungen in der 
Klaffifizirung oder infolge von VBerech- 
nung für irgend ein Vorredht, das frü- 
her frei gewährt wurde, veranlaßt 
worden ſind. 

Daß die Senatszuſätze zum geſetz— 
geberiſchen, exekutiven und richterli— 
chen Etat, welche das Gehalt des Prä— 
ſidenten auf 5100,000 erhöhen und 
dasjenige des Vizepräſidenten und des 
Abgeordnetenhausſprechess auf je 
820,000, nebſt Fahrtbezügen von je 
85000, nicht ohne einigen Widerſtand 
im Senat gutgeheißen werden, war 
im Senat heute erſichtlich. Borah von 
Idaho erhob einen Ordnungseinwand 
gegen die Zuſätze und erſuchte ſodann 
darum, ſie liegen zu laſſen, bis die 
anderen Zuſätze erledigt ſind. 

Clay von Georgia erſuchte darum, 
mit allen beantragten Erhöhungen der 
Gehälter von Richtern in derſelben 
Weiſe zu verfahren. Alle dieſe An— 
träge werden nach der Erledigung 
anderer Theile des obigen Etats zur 
Erörterung kommen. 


Vom Arbeitsfelde. 


Illinoiſer Grubenleute ſtreiken wegen 
unbefriedigenden Wägens.-Hutmadher: 
ausjtand. 


Goal Eity, JU., 15. Jan. 300 Grus 
benarbeiter der „Big Four Co.“ ftreit- 
ten, weil die Gejelfchaft feine Sieb- 
triechter zum Mägen der geförderten 
Kohle gebaut hatte und noch immer die 
Kohle in den Waggons, und zwar in 
Ser Grube felbjt, wägen läßt. 

Ss miürbe 4 Wochen in Anfpruc) 
nehmen, das MWägefyitem zu ändern. 

Danbury, Konn., 15. Jan, Die 
Hutmadher der Hiefigen Fabriken, 
welche von Mitgliedern der „Affociated 
Hat Manufacturers“ betrieben werben, 
haben einen Streif begonnen. 

New Horf, 15. Jan. Auf die ftunde 
pon der Weifung der Afloztirten Hut- 
fabrifanten, die Gewerfjchaftsetifette 
nicht mehr anzumenden, hat die natio- 
nale Erefutiobehörde der Vereinigten 
Hutmacher Amerifas — die etiva 25,: 
000 Hutarbeiter al3 Mitglieder zählt 
— alle Ungeitellten von Hutfabrifen, 
welche im Befit oder Kontrolle jener 
Fabrifantenvereinigung find, zum 
Streit beordertt. Die Angejtellten 
mehrerer Hutfabrifen hatten dies fchon 
erivartet, meshalb in Newark, N. J., 
2400 Männer und 1200 Frauen in 
folhen Gefchäften die Arbeit einftellten. 

Holorado gegen Oxtel Sam. 
Will die Bundesforftpolitif gerichtlich an« 

fechten. 

Denver, Kolo., 15. Jan. Im Senat 
der Kolorado'er Staatslegislatur wur— 
de eine Vorlage eingebracht, welche um 
die Ermächtigung erſucht, 810,000 für 
die Einleitung eines Prozeßverfahrens 
gegen die Bundesregierung aufzuwen— 
den. Es ſoll gerichtlich feſtgeſtellt wer— 
den, ob die Bundesregierung das Recht 
hat, innerhalb ſelbſtherrlicher Staaten 
überhaupt Forſtreſerven zu ſchaffen. 


ſtaliforniens neue Hochfluthen. 


Sacramento, Kal., 15. Jan. Durch 
die, ſchon erwähnten Hochfluthen ſind 
auch 160 Fuß der Southern-Pazifik— 
bahnbrücke über den American River 
weggeriſſen worden. 

Zu Emerysville verlor dieſelbe 
Bahngeſellſchaft eine wichtige Brücke. 

Auch meldet man von mehreren 
Dammzerſtörungen. 

Bakersfield, Kal. 15. Jan. Eine 
Ueberfehivemmung bedroht auch unfere 
Stadt. Während des geftrigen Tages 
gaben der Nord» und der Sübdamm 
nad, meldhe die Stadt und das um- 
aebende Land gegen ein Austreten dr3 
Kernfluffes jicherftellen jollte. 

Hunderte von Zeuten arbeiten indeh 
mit fieberSgftem Eifer daran, den 
Schaden @ghtzumaden; und wenn es 
nicht noch mehr regnet, mögen fie Er= 
folg haben. 

Bafersfield, Kal, 15. Yan. Hier 
weichen die Fluthen jebt wieder zurüd. 

Obwohl noch große Aufregung und 
Belorani herrfcht, gelang es dem er: 
mähnten NWrbeiterheerr, den einen 
Damm auf Neue zu befeftigen und 
damit die Ueberſchwemmung des 
unteren Iheiles der Stadt zu ver- 
hüten. 

San Frranzisfo, 15. Jan. Die Hod- 
fluthen infolge der jehiweren und an: 
baltenden Regenfälle der legten Wochen 
haben beträditlihen Schaden in den 
Ylußthälern des Staates angerichtet 
und den Eifenbahnverfehr bedenklich 
verfrüppeli. Alle Brüden über den 
Americanfluß find megaeriffen oder 
unbrauchbar geworben. 


Chicago, Freitag, den 15. Januar 1909. —5 Uhr:Ausgabe. 


Bon Feuer bedroht. 


Soliet, ZU., 15. San. Das Dorf 
Gardner, an der Altonbahn, ift durch 
eine Feuersbrunft mit Vernichtung be- 
broht. Bereits ijt der weltliche Theil 
bes Gejchäftsviertels völlig zerftört. 

. Das Teuer entjtand durch Erplo- 
fion von Gafolin in einer Barbierjtube. 

Cherryrule, Kanf., 15. Xan. Der 
74jährige Cyrus Campbell, ein in’s 
Privatleben zurücgetretener Arzt und 
eın Pioniereinmohner unferer Stadt, 
berbrannte, und feine Gattin wurde 
mwahrjcheinlich tödtlich verlegt, als ihr 
| Heim durch euer zerftört wurde. 
| Nachbarn entdedten das Feuer und 
i holten mit Schwierigfeit rau Camp- 
| beil noch lebendig heraus, 

I Man alaubt, daf ein brennender 

| Gashahn eine Zrwifchenwand in Brand 

ſetzte. 

Sam Houſton's rothe Wittwe im 
Sterben! 


| Unadasto, Dfla., 15. Sept. €3 

‚ trifft die Nachricht ein, daß die 114- 

| jährige Kiowa=‘$ndianerin Melfiogou- 

‚ Non, die einit jehr fchöne Wittwe des 

| Generals Sam Houfton, erften Präji- 

! denten von Ieras, in den letten Zügen 
fiege, und ohne Freunde verhungern 
müſſe! 

Es iſt längſt ein Brauch von Co— 
manchen, Kiowas und andern „Decken— 
indianern“, die jetzt als gute Bürger 
in den neuen Staaten gelten, ihre 
Greiſe und Greiſinnen einfach ihrem 
Schickſal zu überlaſſen. „Tante Me— 
liſa“ beſitzt einen ſchönen Landſtrich 
und Pferde und Hornvieh, iſt aber zu 
hilflos, um etwas damit anfangen zu 
können. 


15 Jahre für Bankkaſſier. 


Pittsburg, 15. Jan. Nach längerer 
Berathung fanden die Geſchworenen im 
Prozeß gegen J. B. T. Rinehart, 
früheren Kaſſirer und Vizepräſidenten 
der verkrachten „Farmers' de Drovers' 
National Bank“ zu Waynesburg, Pa., 
ihn im Sinne derAnklage ſchuldig, und 
Richter Young verurtheilte ihn prompt 
zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Iwei hervorragende Bürger von 
Waynesburg ſitzen unter der Anklage 
feſt, einen der Geſchworenen in dieſem 
Prozeß zu beſtechen geſucht zu haben. 
Flußdampfer verfintkt. 


Pittsburg, 15. Jan. Das Fluß— 
dampfboot „Dave Wood“ verſank im 
Damm Nr. 4 im Ohiofluß. Die Be— 
ſatzung, aus 23 Mann beſtehend, ent⸗ 
ging mit knapper Noth dem Ertrin— 
kungstode. 


Dampfer geſtraudet. 


Portland, Ore. 15. Jan. Das hie— 
ſige Bundeswetteramt hat Nachricht, 
daß an der Küſte von Waſhington, et— 
wa 10 Meilen nördlich vom Kolum— 
biafluß, ein Dampfer, wahrſcheinlich 
das zementbeladeneSchiff „Ellis“ vom 
aLnde, geſtrandet und wohl verloren 
iſt. Die Bemannung gelangte in klei— 
nen Booten, trotz des ſtürmiſchen Wet— 
ters, an's Geſtade. 

Naut pleite. 


Coal Center, Pa. 15. Jan. Die 
Bank von Coal Center, übrigens nur 
eine kleine Finanzanſtalt, wurde vom 
Staatsbankprüfer James Cover ge— 
ſchloſſen. Es heißt, die Einleger wür— 
den nichts verlieren. 

m— — ee ——— 
Ausland. 


Angar FF anf Deutihen Damvfer 


Durch em Sollboot der Negerrepublik 

Kiberia! 

Konakry. Franzöſiſch-Guinea, Weſt— 
afrika, 15. Jan. Es trifft hier die 
Nachricht ein, daß das Kanonenboot 
„Lark“, welches im Zolldienſt von Li— 
beria ſteht, auf einen deutſchen Dam— 
pfer der Woermanlinie unweit der 
Küſte Liberia's gefeuert habe. Der 
Grund hierfür wird nicht angegeben. 

Ein deutſches Wachſchiff iſt von Ka— 
merun nach Liberia abgefahren. 


56 Todte. 

So hoch die Opferzahl der geſtrigen ungar. 
Grubenkataſtrophe jetzt angegeben. 
Veszprim, Ungarn, 15. Jan. Nach 

den letzten eBrichten, die als endgiltig 

gelten, beträgt die Geſammtzahl der 

Umgekommenen bei der berichteten ge— 

ſtrigen Grubenkataſtrophe 56. 

184 Mann wurden lebendig an's 
Tageslicht befördert; und ſoweit man 
weiß, waren 240 Mann unten. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der Innenſeite.) 


An der Erdbebenſtaätte. 


Rom, 15. Jan. General Mazza, 
Befehlshaber der Truppen in Meſſina, 
telegraphirte dem Premierminiſter 
Giolitti, daß geſtern kein Lebendiger 
aus den Trümmern von Meſſina ge— 
zoaen wurde. Er meldete ferner, daß 
dic Errichtung von Hütten für die Ob- 
dachlofen ihren Fortgang nehme, ich 
jedodh Mangel an Bauholz fühlbar 
mache. Die Bevölterung ift rubig. 
Rad und nad) werden bie öffentlichen 
Nutbarkeiten, einfchlieglich des Be- 
leuhtungswejens, wieder in Gang ge= 
bracht, fo aut e3 geht. 

General Mazza meldet auch die Feit- 
nahme von 6 Dieben, deren 3 zur Zeit 
des Erdbeben aus dem Gefänanif 
entkommen waren. 

Der Geſundheitszuſtand der Ueber— 
lebenden in Meſſina gibt derzeit feinen 
Anlaß zu beſonderer Beunruhigung. 

Geſiern traf auch der Herzog von 
Genua in Meſſina ein. 

Reapel, 15. Dez. Der Herzog und 
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die Herzogin von Guife (Schweiter der 
Herzogin von Wojta) trafen hier ein, 
um den Ylüchtigen Beiftand zu leiiten 
und die Verlegten zu pflegen. 

+ Admiral Rodidcitwensin. 


St. Petersburg, 15. Jan. Der ruf> 
fifche Vizeadmiral Sinomwi Petromitich 
Rodfcheitwensty, melcher die rufftfche 
Tlotte in der, für fie fo unglüdlichen 
Schlaht auf dem Japanifchen Meere 
befehfiate, tit aejtern an Herzneuralgie 
geitorben, im Alter von etma 60 Jah— 
ren. 

Er war fchon einmal, am 19. Juli 
v0. %., todtgefagt worden, und zwar in 
einer Depeihe aus Bad Nauheim, 
Deutfchland; aber der Betreffende 
hate mit ihm blos den Zunamen ge= 
meinſam. 


Nimmt Vermittelung nicht au! 


Paris, 15. Jan. Eine Spezialde— 
peſche aus Wien meldet, daß Oeſter— 
reich-Ungarn ſich entſchloſſen hat, das 
Anerbieten Frankreichs, in deſſen 
Streitpunkte mit Serbien zu vermit— 
teln, nicht anzunehmen. 

Oeſterreich iſt bereit, Serbien einen 
Durchlaß für eine Eiſenbahn nach dem 
Adriatiſchen Meere zu gewähren. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Dort: Republic von Gemta, 

An Nantudet, Maif., dporbei: Ya Zaprie, pen 

Havre nach New Vorl. (Zamitae Vormittag gegen 

9 Ahr am Tod erwartet). 

Gibraltar: Barbarojfa, von New 

nuaa, her Neapel. 

Genan: Kanopic don Bofton. 

Singapore: Kermun bon Zeattle. 

Maicheiter: Boltenian vor Bofton. 

Marjeille: Ballia von Nem \ 

Hlasgow: Untarion von Kanada. 

Kopenhagen: Umited State: von Nem Vnrt. 

Havre: La Rouraine don New Vorf. 

Dover: Zeciand, von New Wort mach YUniwerpen. 


Verf nad Ge— 
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Eokalbericht. 


Aus dem Ehuldenzeridt. 


Trauringe und dergleichen dürfen micht 
gepfändet werden. 

Mie ichon früher ein anderer Rich: 
ter, entjchted herie. Richter Fry im 
Schuldgeriht, daß Trauringe und 
ähnliche Dinge, die hauptſächlich Ge— 
fühlswerth haben, nicht gepfändet wer— 
den dürfen. Die Wittwe Martha 
Koch, 935 Nefferfon Upe,, war wegen 
einer Schuld von F200 an den Haus: 
mwirth, 9. E, Morris, 9558 efferfon 
Ave, vorgeladen. Morris’ Anmalt 
verlangte, daß fie ihren Trauring und 
ihre Ohrringe ausliefern follte, aber 
der Richter entfchied, daß fie die Sa= 
hen behalten fünmi. — 

Giner Meifung des vopfigenden 
Stadtrichters zufolge wurden heute die 
Schuldner, die feinen Anwalt hatten, 
por dem Richter vom Anmalt des Klä- 
aers verhört und nicht, wie biäher, in 
einem Winfel des Saales. 

Die Vorladuna on Harry und Emil 
Feldmann, die einer Kraftwagen=Ge- 
ſellſchaft Geld Schulden, wurde aufae- 
hoben, da die Gerichtsdiener das Briü- 
derpaar angeblich nicht finden fünnen. 

= EEE 

Aufregeude Diebeshatz. 


Der Spitzbube hatte ein Wäſcheab— 
lieferunasfuhrwerk geſtohlen. 

Ein gewiſſer Tony Reardon ſchwang 
ſich heute auf einen der Firma Carlſon 
& Burglund, Nr. 140 Hudſon Ave., 
gehörigen Wäſcheablieferungswagen, 
den der Kutſcher Oscar Carlſon an 
Diviſion und Wells Straße unbeauf— 
ſichtigt ſtehen gelaſſen hatte, und fuhr 
davon. Einen Augenblick darauf trat 
Carlſon, der in einem Laden Wäſche 
abgeliefert hatte, auf die Straße. Er 
ſchlug Lärm. Straßengänger nahmen 
die Verfolgung des Diebes auf. Poli— 
ziſt Phillips ſchloß ſich ihnen an und 
preßte ſogar eine Elektriſche in ſeinen 
Dienſt. Als dieſe den Wagen faſt er— 
reicht hatte, ſprang Reardon 
rannte davon. Er wurde aber nach 
kurzer Jagd eingeholt, feſtgenommen 
und in der Wache an Chicago Ave. ein— 
gekäfigt. 

—— 

Stadtgerichtshof verlegt. 


Kadı Cleland muß von der Shafefpeare 
wieder nacı der ID. Chica zo Ave. ziehen. 

Snfolge der vielen Klagen von Gei- 
ten der Rechtsanwälte und anderer 
Perſonen, welche in dem Stabtgerichts- 
hofe des Herrn Eleland zu thun haben, 
darüber, daß feine gegenwärtige Lage 
in der Wache an der Shafefpeare Ave. 
zu abgelegen tit, wird der Gerichtähof 
von Montag an wieder in der Denia- 
Halle, Nr. 249 W. Chicago Aoenue, 
fein, obwohl Richter Cleland dieje 
Räumlichkeit für ungefund hält. Gie 
ift fünf Ihüren von der Wache an der 
Weit Chicago Avenue. 


— — 


SDer Einbrecher entktam. 


Ein geſtern Nachmittag von Frau 
Warren Randolph Danley in ihrer 
Wohnung, Nr. 1668 Pemberton Ape., 
überrumpelter Einbrecher entlam, ob- 
gleih die energifche Dame ihn mohl 
drei Straßengepierte meit verfolgt 
hatte. Der Spitbube hat die Dia: 
mantringe und eine goldene lihr er= 
beutet. Bisher hat er fich feiner Ver⸗ 
haftung zu entziehen gewußt. 


Schaffner verungiüdt, 


Der Schaffner Raymond Connor3 
ftürzte heute bei dem Verfuch, die Leit- 
ftange einer Elektrifhen in DOrbnung 
zu bringen, an W. 63. und Haljteb 
a rel 

ie e. Man ihn in's St. 
Sernarb>Hofpital. „.... 


* 


King rührt ſich 


ab und ! 


Er will eine republitaniihe Min- 
derheitspartei im Hauje gründen. 


Gegen Shurtieff geridtet. 


Dre bedeutenderen Führer der „Sort 
fbritlihen‘ werden für den Plan Faum 
zu haben fein. —Shurtleff iſt Favorit 
im Kampf um den Bundesfenat. 


| 
| Der erfte Verſuch, die „Fortſchritt— 


lichen“, die im Kampfe um das Spre— 


cheramt gegenüber Edward D. Shurt- 


leff und den Demokraten unterlegen 
ſind, zur Minderheitspartei im Unter— 
hauſe zu machen und auf dieſe Weiſe 
Shurtleff und ſeine Anhänger als De— 
mokraten oder als Anhängſel der de— 
| mofratifchen Partei zu ftempeln, wird 

am kommenden Dienjtag gemacht iwer- 
| den. Der Verfuch geht von dem unter: 
| 


! 


legenen Gegner Shurtleffs im Kampfe 
um das Sprecdheramt aus, Edward . 
King von Galesburg. 

Hreilich wird es, Jolveit es bis jeßt 
den YUnjchein hat, Herrn King nicht ge- 
fingen, feinen Zwed zu erreichen umd 
eine genügende Anzahl Abgenrdnete 
um fid) zu fchaaren, um der Bewegung 
irgendwelche Bedeutung zu aeben. Eine 
große Zahl der „Fortfchrittlichen“, 
welche gegen ShurtleffsWahl geitimmt 
haben, werden jich nicht dazu herbei- 
laffen, für Herrn King die Kaftanien 
aus dem Feuer zu holen, der perfönlich 
als Feind des Sprechers anzufehen ift. 
Sprecher Shurtleff wird die bedeuten- 
deren Mitglieder der Faltion ber 
„Fortſchrittlichen“ durch Verleihung 
von Ausſchußſtellungen auf ſeine Seite 
ziehen und damit ſich nicht nur eine 
ſichere Mehrheit im Unterhauſe ſchaf— 
fen, um gute Geſehe zur Annahme zu 
bringen, ſondern auch um die Verſuche 
zu vereiteln, ihn als Verräther an 
ſeiner Partei zu ſtempeln. 

Dieſer erſte Verſuch, eine Minder— 
heitspartei im Unterhauſe zu ſchaffen, 
die aus Republikanern beſtehen ſoll, 
wird von Edward J. King von Gales— 
burg, dem unterlegenen Gegner Shurt— 
leffs im Kampfe um das Sprecheramt, 
gemacht. King hat an die 54 Mitglie— 
der des Unterhauſes, die für ihn ge— 
ſtimmt haben, eine Einladung ausge— 
ſandt, ſich am Dienſtag Vormittag im 
Sitzungszimmer des Juſtizausſchuſſes 
zu verſammeln. 

Der Zweck der Sitzung iſt nicht an— 
gegeben, doch wurde heute in Legisla— 
turkreiſen allgemein angenommen, daß 
es ſich darum handele, eine republika— 
niſche Minderheit zu organiſiren. Ein 
derartiger Schritt würde zur Folge ha— 
ben, daß Shurtleff und ſeine Anhänger 
als Demokraten oder Parteigänger der 
Demokraten zu betrachten ſeien. So— 
weit ſich heute entſcheiden ließ, werden 
die einflußreicheren Mitglieder der 
„Fortſchrittlichen“ für einen derartigen 
Plan nicht zu haben ſein, ſich vielmehr 
Shurtleff anſchließen, der ſie durch 
die Ernennung zu Mitgliedern von 
wichtigen Ausſchüſſen nicht nur auf 
ſeine Seite zu ziehen ſuchen wird, ſon— 
dern ſich zugleich ihre Mitwirkung zur 
Annahme guter Geſetze ſichern wird. 
Unter den „Fortſchrittlichen“, die 
Kings Einladung ein taubes Ohr lei— 
hen werden, befinden ſich Männer wie 
Cheſter W. Church, William Tudor 
ApMadoc, Louis J. Pierſon und 
| Francis Brady von Cont Gounty, 
ı Sohn 2. Flannigen bon Gaft St. 
| Sau Charles Adfin3 von Bement 

und Fred Ked von Bellenille. 


Stimmung ift für Shuctleff. 


Das heute Mittag ftattgehabte Lei- 
chenbeaängnıg für Paul %. Zaabel. 
den Vertreter des 2. Senatäbezirfs in 
ber Yegislatir, der todtfrant nad 

| Springfield gefchafft wurde, um feine 

| Stimme für E. D. Shurtleff abzu- 
geben, vereinigte heute mehr ala jieb- 
zig Mitglieder der Legislatur in Chi- 
cago, die ji im Grand Pazifit-Hotel 
verfaınmelten und von dort aus nad 
dem Konfordia = Friebhof begaben, 
auf dem Zaabel beigefegt murbe. 

Die Stimmung, die unter den mehr 
als fiebzig Gefeßgebern hinfichtlich der 
Mahl für den Bundesfenat herrfchte, 
mar bezeichnend und alle® andere 

| als erfreulih für den rothlöpfigen 
Staatsmann von Aurora, Albert 3. 
Hopkins, dejfen menige Haare ich 
| Ficherlich gefträubt hätten, wenn er bie 
Meußerungen der Anmefenden über 
feine Ausfichten auf eine Wiederwahl 
aehört hätte. Die Stimmung war all- 
gemein für die Wehl Sprecher Shurt- 
leff3 für den Bundezfenat. Die große 
Mehrzahl der Anmefenden erklärte fich 
offen für ihn, und e8 wird mit Sicher- 
heit erwartet, daß feine demofratifchen 
Bundesgenoffen, wenn e3 zum Tref- 
fen fommen follte, —* mannhaft 
für ſeine Wahl zum Bundesſenator 
eintreten werben, als ſie für ſeine Er— 
wählung zum Sprecher geſtimmt 
haben. 

Senator Hopkins wird morgen in 
Chicago eintreffen, um ſeinen Anhän⸗ 
gern Muth einzuflößen und ſelbſt nach 
dem Rechten zu ſehen. Noch gili Hop⸗ 
kins als der Mann, der die meiſten 
Ausſichten hat, erwählt zu werden, 
und dies trotz der lebhaften Dppofition, 
die ſich gegen ihn geltend macht. Alles 
hängt von Gouberneur Deneen ab, der 


als Hauptftüge des Staatsmanns von . 


* 


— 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


21. Zahrgang.— Ro. 12 


Aurora gilt. Dabei verhehlt fich aber 
Niemand, der mit der politifchen Lage 
im Staate vertraut ift, daß die Lage 
Hopkins’ Außerft gefährlid ift. Eine 
Rebellion unter den Anhängern De: 
neen’3 und ein Abfall der Anhänger 
des Sprecers mürde feine Wieber- 
wahl einfach unmöglich machen. Sollte 
e3 fich herausftellen, daß feine Wieber- 
wahl unmöglich ift, fo find Sprecher 
E. D. - Shurtleff und Gouperneur 
Charles ©. Deneen die Männer, wel: 
he die meifte Ausficht auf eine Er- 
mählung zu haben jcheineri. Beide ha— 
ben fich nie offen ala Kandidaten er- 
flärt, und e3 erjcheint zmeifelhaft, ob 
fie die Wahl annehmen würden, troß- 
dem feiner von ihnen nad) der Anficht 
erfahrener Bolititer den Muth haben 
würde, die Wahl zum höchiten Ehren- 
amt, das der Staat zu vergeben hat, 
abzulehnen. Shurtleff hat nie durd- 
bliden Iaffen, ob er das Amt anneh- 
men würde, doch ift man in politifchen 
Kreifen der Anficht, daß er zögern 
würde, da er troß einer vierjährigen 


| Thätigkeit als Sprecher des Unterhau— 


ſes arm wie eine Kirchenmaus iſt, und 
die Zugehörigkeit zum Millionärsklub 
der Nation ein gewiſſes Vermögen 
vorausſetzt. Was Charles S. Deneen 
anlangt, ſo wäre er zwar vom finan— 
ziellen Standpunkte aus im Stande, 
das Amt anzunehmen, allein man iſt 
fi) in politifchen Kreifen bewußt, daß 
er fehr genau und fehr fparfam tft. Bei 
ihm dürfte eg allerdings ins Gemicht 
fallen, daß er mit einer feindlichen 
Mehrheit im Haufe feine Pläne nicht 
durchfegen fann. Aus diefem Grunde 
märe er vielleicht geneigt, allen weite: 
ren Schmieriafeiten aus dem Wege zu 
gehen, invem er fi) zum Genator er- 
wählen ließe. 

Wayman prozeflirt Wahlfhmwindler. 

Dat Staatsanwalt John E. W. 
Wayman nicht gefonnen ift, angebliche 
Wahlbetrügereien ungeahndet hingehen 
zu laffen, ift daraus zu erfehen, daß 
er felber am Montag gegen den frühe: 
ren Schanfwirth Jakob Adler von der 
1. Ward, der nebjt anderen PBerfonen 
wegen angeblicher Wahlbetrügereien 
bor zwei Jahren in Anktlagezujtand 
verfeßt worden ift, votgehen wird. Die 
Anklagen gegen Adler und feine angeb= 
lihen Spießa:fellen wurden während 
der Amtszeit Staatdanmwalts Healys 
erhoben. Sie wurden allerdings nie 
zur Verhandlung gebradt. 

Klage abgewiejen. 

Das Geſuch des Schankwirths Cae— 
ſar Del Pino um einen Einhaltsbefehl 
gegen den Countyrath, durch den dieſer 
verhindert werden ſollte, für den Son— 
derſtaatsanwalt Löſch und ſeine Ge— 
hilfen Gehälter auszuwerfen, wurde 
heute von Richter Ball vom Superior» 
gericht abgewiefen. David K. Tone, 
der Anwalt Del Pino’s, kündigte an, 
daß er beim Appellhof Berufung gegen 
das Urtheil einlegen merbe. 

— — 
Die Anklagen gegen Steusland. 


Wird der betrügeriſche Bankpräſident be— 
| gnadigt, fo wird er nicht weiter prozeffirt 
Sollte die Staatäbegnadigungsbe- 
hörde in die nachaefuchte Begnadigung 
von Paul D. Stensland, dem Präfi- 
denten der verfrahten Milmwaufee 
Ape. = Staatsbanf, willigen und ihn 
freilaffen, jo wird StaatsanwaltWay- 
man jofort auf Niederfchlagung aller 
| noch jchmebenden Anklagen gegen 
| Stensland beantragen, denn, wie Herr 
Wayman heute jaat, hat der Staat3- 
anmwalt Healy jeinerzeit Stensland 
! das verfprocdhen für den Tyall eines 
ı Schuldbefenntniffee. MWolte man 
Gtensland unter anderen Anflagen den 
Prozeß machen, jo hätte das nad) Hrn. 
MWanmans Anficht gefhehen follen, ehe 
der Mann ins Zuchthaus gebracht 
wurde. E3 wäre eine Verhöhnung der 
Beanadigungsbehörde, Stensland nad 
feiner Begnadigung von Neuem zu 
prozeffiren. Ob Stensland begnabigt 
merben follte, wolle er, Wayman, nicht 
erörtern. 


Korträye über Sandelsgebiete, 


Am nädjten Freitag werden die Be- 
amten und Direktoren des Staatö-Fa- 
brifantenverbandes den Mitgliedern 
im Auditorium Hotel ein Felteifen ge: 
ben, bei dem Direltor Barrett vom 
Büro der amerifanifchen Republiken 
und $as. T. McECleary von Minnefota 
iiber die Auäfichten de3 amerikanischen 
Hanbel3 in Südamerika und bem 
Drient und die Schaffung einer ameri- 
fanjchen Handelsflotte reden werden. 


Verzögerter Betrieb. 


Die Abwaflerbehörde hat heute bie 
Lieferung der erforderlichen Mafchine= 
rie ufm. zur Erhöhung der Leiftungs- 
fähigteit der Kraftanlagen in Lodport 
vergeben, und zwar an bie Metern 
Electric Co. zu $25,748, und an W. 
% Sadfon zu -$18,500. Bis zum 
Be follen die Neuanlagen fertig 
ein. 


Das better, 


Chicago und limgegend: Heute Abend und mor« 
gen Schneegeftöber; gegen Abend etwas fälter; vor= 
ausjihtlihe Mindefttemperatur während der Nacht 
=. lebhafte norböftlihde und Bitliche 

nde. 

Allinois umb Anbidne: Heute Abend oder morgen 
S er oder Regen; morgen. wärmer. 

2 ee Wend oder morgen 
echte: im Süpoften des Gebietes heute 
bend älter; morgen zunehmende: Quftiwärme. 

Wistonfin: Heute Abend oder morgen Schnerger 
#öder; morgen wärmer. 

‚Im € v Bo. Da 20 RR don 

- heute Mittag .iwie 2 Abends 
He d. Rats 12-Tifr Grad: Morgens 
6 Upe M’Grad, Mittags 12 Une 30 Grad, 


ad; 


In Todesangfl. 


Eprang, von Flammen bedroht, 
aus dem enfter des 3. Stodes. 


Von Rauch übermannt. 


cuke Piedman von Polizeibeamten gerettet. 
— Die übrigen Bewohner des Hhauſes 
entfamen unverfehrtt. — Der Schaden 
beträgt $2,500. 


Sn dreiftödigen hölzernen Mieths- 
haufe Nr. 97 W. 13. Straße brad) 
heute früh um zwei Uhr Teuer aus, 
Die unfanft aus dem Schlaf gejchred- 
ten, aus jehs Familien bejtehenden 
Bewohner juchten in wilder Flucht ihr 
Heil. Sie hatten unter dem erftiden- 
den Qualm zu leiden, entfamen aber, 
wenn auch halbnadt, jo doch mit Heiler 
Haut. Nur der Aöjährige Schneiber 
Alerander Schaud, der ben hinteren 
Iheil des dritten Stods bewohnt, ver= 
lor den Kopf und fprang aus dem 
Fenſter. Er erlitt Iebensgefährliche 
Verlegungen. Die Polizei fhaffte ihn 
nach dem County=-Hofpital. Sein Zu- 
ftand wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

sm 1. Stod be3 Haufe3 befinbet 
fi) der Laden des Händlers mit altem 
Eifen Lule Piedman; im 2, Stod des 
Vorderhaufes mohnt Mandel Stein, 
im 3. Loyis Lunden. Man muth- 
maßt, daß ic) unter Afche, die Lunden 
auf die hintere Veranda geftellt hatte, 
noch glühende Kohlen befanden und 
daß bon biefer der Brand verurfacht 
wurde. Lunden wurde durch das 
Flammengepraſſel aus dem Schlaf ge— 
ſchreckt. Die Veranda brannte lichter— 
loh. Er weckte Frau und Kinder, war 
ihnen behilflich, die Straße zu gewin— 
nen und alarmirte die Feuerwehr. In— 
zwiſchen hatten ſich auch ſchon faſt 
ſämmtliche übrigen Bewohner in Si— 
cherheit gebracht. 

Verlor den Kopf. 


Nur Schauck hatte, ſo unſanft ge— 
weckt, den Kopf verloren. Als er den 
Qualm und den Feuerſchein ſah, 
ſprang er im Hemd durch das gejchlof- 
jene yenfter auf den Hof. Er-war be- 
mußtlos, ala Feuerwehrleute‘ ihn auf- 
laſen. Im Hoſpital wurde feſtgeſtellt 
daß er einen Beinbruch, Schramme 
und Brauſchen und innerlich ſchwer 
Verlegungen erlitten hat. Er ift biä 
ber nicht zu fich gefommen. Die Aerzte 
befürchten, daß feine Stunden gezählt 
find. 

Piedman, der in einem Hinter ‚vem 
Laden gelegenen Zimmer fchlief, war 
von Rauch übermannt, als Leutnant 
Ihomas Howard und Sergeant To: 
bias Ryan von der Wache an Marmell 
Straße ihn fanden und retteten. Er 
fand freundliche Aufnahme bei einem 
Nachbar. Dort erholte er fich bald. 
Das Feuer wurde aelöfcht, nachdem es 
$2500 Schaden angerichtet Hatte, 

Schwierige Köfcharbeit. 

Sn der Untergrund = Drabtleitung 
der Commonwealth‘ Edifon Electric 
&o. an Franklin Straße, zmwilchen 
Gongreß Str. und Charles Place, ent- 
Itand geitern Abend Feuer, das durch 
Kurzichluß verurfaht morden mar. 
Von vier Einfteigelödern aus mußte 
die Feuerwehr den Brand befämpfen. 
Die Löfcharbeit nahm etiva drei Stun 
den in Anſpruch. 


Eleftrifche brannte. 


Unter dem Flur einer ftarf befehten, 
nördlich fahrenden Wentworth Ave.⸗ 
Elektrifhen brach Heute Morgen gegen 
fieben Uhr euer au. E3 murbe be- 
merkt, al3 bie Car bie 65. Straße 
und Wentmorth Ave. erreicht Hatte. 
Der Fahrgäfte bemächtigte fich Hoch- 
gradige Aufregung. Der Motorfüh- 
rer beilte fi, die 64. Straße und 
MWentworth Ave. zu erreichen und hielt 
dort vor dem Spritenhaufe Nr. 51. 
Nach wenigen Augenbliden war das 
Feuer gelöſcht. E3 war wahrjcheinlich 
durch Wagenſchmiere verurſacht wor—⸗ 
den, die ſich an einer heiß gelaufenen 
Achſe entzündet hatte. 

Ihre Kleider brannten. 

Beim Hinaustragen von Aſche ließ 
heute die 838jährige Herbergswirthin 
Frau Charles Oeſterreich, Nr. 87 
Market Straße, eine glühende Kohle 
aus dem Aſcheneimer auf den Teppich 
fallen. Dieſer gerieth in Brand. Beim 
Verſuche, den Brand im Keime zu er— 


| ftiden, ging Frau Oeſterreich unbor— 


ſichtig zu Werke, denn ihre Kleider 
fingen Feuer. Zum Glück bemerkte Ed— 
ward New, Nr. 5704 Peoria Straße, 
ein Angeſtellter der Commonwealth 
Edifon Eo., ihre Nothlage. Er eilte ihr 
zu Hilfe, hüllte ſie in Decken ein und 
erſtickte die Flammen, ehe ſie noch ir— 
gendwelche Brandwunden erlitten 
hatte. Dann alarmirte er die Feuer— 
wehr. Die löſchte den Brand in der 
Wohnung, nachdem etwa $1000 Scha= 
den angerichtet war. 
— — — ——— 


Die „Abendpoſtee 
veröffentficht heute 
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 plöglich, „Find ich in Deinem Zimmer 


EEE RR * 
a0 JRR NE 192 NS ARE —— 
a DYSE Free 


Slore wurde unerwartel vermielgel! 
Wir find gezwungen auszuperfanfen! 


Das ganze Lager von Glonts, Conts, Stirts 3 5 
356c am 8 


Suits für Damen, in allen 
Größen, für 

Partie von Skirts fürMäd— 
chen, für 


dern geſehen hat im 
Muſeum“ an der 


Gute Qualität Sateen⸗Unter⸗ Fei Kleider⸗Rö 
39e 3u $15.00 — für — 
artie von 200 
m 
4.75 
für 98c und 1.25 
850 Coat3 für Damen und Mädchen, in all con? Brö⸗ 
— —— ädchen, in allen Facons und Grö 2,98 
EEE 
; ſcheitelte ſchwarze Haare und große 
Von gleichem Stamm. | braune Augen, eine gerade Nafe, einen 
Roman von E. Bely. | 
Jahre. Anne muß denken, daß fie 
Icon ähnliche Geftalten auf alten Bil: 
„Guten Tag, Dietrih! Du fiehjt „Städtifchen 
famos aus!“ Sie ſchütteln ſich die 
Hände, lang und kräftig. 


ingel 
aifte, biß gu 2.00 merth, fir $0€ 
FZenry Weisz, 
fejten Mund, defjen Winkel leicht ge- 
(9. Forttegung.) 
| Sachſenhäuſer 
„3a, er ift nod; gemwadjfen! Ya | gen Lehrerin gejchict worden ift, und 
| 
I 


Belswanren, Waiſts uſw., jetzt verkauft zu 
Werthe bis 
Bearſtin⸗ und Chinchilla⸗Cloaks für 
Kinder, Werthe bis zu 84 
173 Ost North Avenue, 
nahe Salited Strafe. 
Ihmwungen find. Die Gefichtsfarbe ift 
blaß. Sie ift am Ende der vierziger 

Cora fteht an der Hallenthür, und | 
Heinz kommt die Stufen herunter. 

Seite, wohin fie zuerft von ihrer güti- 
ante e3 bo on“ | dann ben Weg fo oft nahın, als fie nur 
Br: & ion“, ruft die Geheim get ale in, „tem Srantfur, Das 

Eine ſchöne Figur, eine felpit, | Pen Hals freilaffende Reformkleid mit 
bemußte — ſicherer, en | ber ürkiſchen Borte und der feinen 
forfchender Blid und dabei die teiche | Halskette mit dem Anhänger gibt dem 
Runbung des Geſichts und das warme Mittelalterlichen?“ noch mehr Aus— 
Kolorit, die mandelförmigen, großen drud. Anne, in einer brauntothen 
Augen — eine jehr jchöne Dame ift | Pollblufe, Tigt ihr fchräg gegenüber 
biefe neue Koufine, Mutter hat nicht | Pr einem nieberen Tifch, auf dem zwei 
üibertrieben, denft Molfbietrich, als er | Heetaflen ftehen und Bücher und Zei- 
ihre Finger in ben feinen hält und fie | fingen liegen. 
ihm offen in’3 Geficht blidt. Bor den YFenftern blühen Tulpen 

„Ich freue mic; wirklich!“ fagt fie. | Und Onazinthen in leuchtenden Farben. 

Cs ift jhön hier in SHrer Heimath, | Der Duft, üft ftart, rau Lene 
Und ic habe noch feinen Augenblid | ehering liebt ihn jehr. „So, Kind, 
Sehnfucht befommen nach Florida.“ | jetzt die Augen ſchonen, s wird zu dun— 
Er verbeugt ſich lächelnd, eine | tel Für bie Kleine Schrift.“ 
Redensart will er nicht machen, und | Anne legt folgfam das Buch hin, ob- 
hoch jagt er gleich darauf, was fo viele | wohl fie gern wüßte, mas meiter vor- 
Verwandte jagen, wenn fie fich zuerft | geht in dem Pfarrhaufe, das im „Vicar 
begegnen: „Sch Hoffe, wir werden ! of Wakefield“ gejchildert ift. Sie ift 
Freunde erden.“ | fchon meit genug in der fremden 

„sch danke, Vetter!“ Spracde, um mit leichter Nachhilfe von 

Da Ichnelt Hinz aus irgendeinem | Frau Lene das aute englische Buch zu 
bebaglichen Stuhl — er liebt das | lefen und zu: verjtehen. Es iſt kaum 
Streden und Hindämmern in feinen | eine Viertelftunde her, daß fie hier ein- 
Breiheitspaufen — durch die Stimmen | gefhlüpft ift, nah Schluß ihrer 
aufmerfjam geworben, herbei. „Alter | Arbeitszeit. Geit fie eine Angeftellte 
Molfdiet! Da bift Du ja! Ganz uns | ilt, wird’3 fnapp mit der Freiheit, und 
fignalifiert! Gehjt alfo vor Anfer? | jie lernt doch jo gern, obwohl die Mut: 
Hol mal über — bier iS meine See- | ter brummt, wenn fie fortaeht: „Was 
mannsprabe! Lieber, alter Better!” | für'n Profit mag’s fein? X jeh kein’! 

Man jhmwakt noch in der Halle ein | Und Strümpf ftopfen, da hab i immer 
Meilchen durcheinander. | geringere Hilf an Dir!“ 

„Mutter“, jagt da Molfbietrich Sie zieht die rutfchende Dede mie- 
der iiber die Ruhende hin und fieht ihr 
re in das blafje, nerpöfe Ge- 
icht. 

„Nun“, Frau Lenes Hand ſtreift 
dankend die Finger der Hilfreichen, 
„was ſchießt denn da oben durch's 
Köpfchen, Annche?“ 

„Daß die Mutter nicht verſtehen will 


einen Heine — oder gehört er nicht zu 
Deinen Hausbüchern?“ 

„Gewiß!“ 

„Dann bitt ich darum.“ 

„Willſt etwas nachſchlagen?“ 

Er bejaht. „Ein Zitat.“ 

Ein Glodenzeihen. Alle jtrebten 
ber Treppe zu, um ihre Zimmer oben | und Tann, wie hübfch das Lernen ift. 
aufzujuchen. „Bei uns, auf dem | Und gar jolch fremde Sprach! nd 
Kahn“, jagt Hinz, „nennen mir da3 | Menjchen und Länder da draußen — 
erite Futterungsſignal: Ferkelchen, wie muß es herrlich ſein!“ Ihre Augen 
waſch Dich!“ leuchten. „Die wirklich zu ſchauen!“ 

Frau Erneſtine ſteigt am Arm ihres „Vielleicht iſt Dir das auch noch be— 
Mannes empor. „Ach, Dietrich — es ſtimmt, Kind!“ 
iſt ſchön, daß wir Jugend um uns Ein leiſer Seufter. „Wie ſoll's 
haben. Aber, da denk ich eben, wohin wohl?“ 

Be: ipir und denn mal auf's Alten | Frau Lene lächelt. „Wünfch das 
heil?” Alles und mehr einjtmweilen nur. Etwas 

„Aufs Altentheil?" fragt ber Ges | erfüllt uns das Schidfal doch von dem, 
heimrath verwundert. was wir heiß erſehnen. Hat man 

„Zwei Familien haben doch hier nicht Dich wieder nach oben gerufen?“ 
Platz, oder meinſt Du?“ Sie bleibt Glut, Verlegenheit in dem jungen 
ſtehen, einen beinah ängſtlichen Aus— Geſicht, das ſich ihr zuwendet. „Nein 
deud in den Mienen. — und ich hab' Sorg, daß —* das 

„Mein Kind — wenn's einmal ſo⸗ Köpfchen ſenkt fich ganz demüthig, 
weit iſt, bauen wir Wolfdietrich ein daß ich's überhaupt — daß fie mich 
— — am Ende vom Park? | urn a 

” x i in: 
Dieiric, dann 1 uns hab ie | Br denn eine bon den anderen hin 
zeichnen. Denn ich hab 0 bie mpfin= — — 
En als ſolle man keine Zeit ver⸗ — —— Teleht — 
teten. ee * Troſt iſt mir das wenigftens“ Und 

—— e ee 
— — gut, daß ich davon bleib. So benom⸗ 
* Mi hinter | men bin ich geworben, Frau Meyering, 
Jugen - —— und mir iſt geweſen, als ſei ich gar 


9 
„Bei, qui" say ee The Fe und hm eh 0 
Minat e3 aus dem Spabenfchnabel; der unfeht ing folit has 
Mohlgenährte fikt auf einem ber — — — —* —* ang = — 
Steinpfoſten, die den Vorgarten des ſtreicht immer über den Golddruck des 
Inſpekiors abgrenzen. Dann noch ein Buchrüdens hin 
Plinfern mit den Augen, bie nichts | — * be in, Anndel® 
mehr erfpähen, und er flattert nach jei- | "2° ie en e —* Inn * 
Eglupfwintei unter dem dachfirſt ahnt > — —— ich. 
auf, Auf den Heinen runden Beeten | Dann ae en —* 3 u — 
haben die buntfarbigen un ar as möcht ich nicht in Dir ent- 
elche geihloffen. Der grüne Schim> | —— ß 
A den angeſchwollenen, „D!" Anne beugt fich herüber: 
fnofpenden “Bierfträuchern tagsüber | „Da? iwar’ä net! Nein Neid! ?yreube 
fihtbar war, verfhmindet im Gran. | an bem, mas Ihön johien. Und mas 
Zwiiſchl zwitſchl“ von der Straße | ich do nicht kenn und verſteh! Und 
berüber Hlattert das Spaßenmeibehen, | davon wird biel, viel in ber Melt fein. 
macht auf bem Nebenpfoften halt, blin- | Nur net recht ausdrüden kann ich mich! 
zelt nad) ben blanfen Fenſterſcheiben, Aber * die Reichen haben’s doch 
die ſich mehrmals tagsüber öffnen, und beſſer!“ Sie faltet die Hände über der 
nach dem Simſe, auf das weiße Hände Bruſt und ſieht die Andere hilflos und 
FFuiter ſtreuen, und dann nimmt es | bittend an. 
euch den Flug in bie Höhe. | „Alſo — fol) ein Drang und folche 
@mielicht fält mod in das große | Luft zur Schönheit und Derfeinerung 
Zimmer. €3 ift mohlig warm darin; |; find in Dir! Ya, in mern nicht? Und 
draußen hat feharfer Frühlingswind | in wem regt Tich nicht der Wunjch nad) 
geweht. Behaglich find bie Möbel von |; dem, mas Anderen reichlich tirb? 
altfräntifcher Yorm, an denen bas tie= | Kleine, dent an mid. Wie gern wäre 
der in Mode gefommene Mahageny | id gefund und behende. Muß zus 
zothbraun glänzt, und fie jind gefälfig | Tehen. Muß mich fügen. 
eftellt. Gin. Teppich liegt, und hübfche | Ganz tief über bie Fühe der Liegen- 
über, Sanbfchaften zumeift, Kopien | den beugt fich der leuchtende blonde 
don Nieberländern und taltenern, ı Kopf — demüthig, ergriffen ift fie. 
ängen an ven Wänben. Einige zier- | Und Frau Zene legt Garn und Hälel- 
Kir Sachen ftehen auf Seitenborben. | nabel vom Scheoß auf das Tifchchen, 
Anne bewundert das Alles tieber. | feufzt leife und fommt nicht dazu, ben 
Lene Meyerina liegt außgeftredt in | Wunſch nach Licht auszuſprechen, denn 
ihrem Noilſtuhi am Fenſter, eine Dede die Thür geht auf, und bie Stimme 
den Knien und eine Handarbeit | ihres Mannes erflinat draußen: „Da 


in den Fingern. Sie hat glatt ge» | bift Du num, Gräflein, da bift Du zu 
i —1- —— 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 15. Januar 1909. - 


Haus“, und dann im Zimmer: „Sieb, 
Yrau, was ich bringe!” 

Sie fneift forfchend die Augen zu- 
jammen — aber Anncde erfennt die 
Ihlante Geftalt fofort: Wolfdietrich 
Ibeland, der junge Herr. Sie hat ihn 
in ben drei Tagen, die jeit feiner An- 
funft verftrichen find, gar nicht mieder 
gejehen. Nicht im Haufe und micht in 
den Dorfftragen. Yest fällt ihr erft 
ein, daß fie nach ihm ausfchaute. Und 
auf irgendein Geräufch im Haufe mwar- 
tete — nichts! Das ift alles Thorheit 
und unnüße Furcht gemefen, die ſie da— 
mals befallen. Den merft man gar 
nicht. Und das ift qut jo. 

„Hrau Meyering!” 

„Sie müfjen mich wohl erft fuchen 
in der Dämmerung? Gib freilich) nod) 
juft wie fonft auf dem Edplah hier. 
Bin inzwischen nicht flügge geworden! 
Annde, bitte —“ 

Er hat jofort den blonden Kopf ent- 
det und jteht jet die Kleine Gejftalt 
zur ©eite hufchen, und dann flammt 
das elettrifche Licht auf, und während 
er der Inſpektorsfrau die Hand reicht, 
ruht fein Bli auf dem flimmernden 
Goldjchein des Haares und dem firfch- | 
rothen Ton der Lippen und dem Zart- | 
blaß des Gefichtchens. 

„Es iſt Alles nod) fo bilderhaft und 
eigenartig wie früher hier“, jagt ber 
junge Weland, — „ich freu mich dar= 
über.“ 

„Dit Mädchen fich vertragen — 
mit Männern rum gefchlagen“, lacht 
Dieyerina, neben dem Schrante jtehend, 
dejjen glatte Fläche den Lichtfchein 
zurücjpiegelt.e „Es wird mohl gleich 
der Klagefchrei ertönen, daß ihr Alter 
unverbefjerlich ift.“ 

„Nein! jeine Geduld befchamt und 
rührt mich no) immer, Wber“, mit 
einer leichten Wendung: „das it 
Anne Bormann, meine Eleine Schü- 
lerin.“ 

Anne blict wieder hilflos, fie meiß 
nicht, ob fie zu ihrem Knid3 anfegen 
joll. Er macht’3 ihr aber leiht. Ganz 
achtlog nidt er. Nicht eine Spur von 
dem Yugejtändniß, daß er fie fchon ges 
fehen. 

„Unverändert quter Laune, Frau 
Meyering. Die echte Bhilofophin,' von 
der man lernen muß, das Leben zu 
nehmen —” 

„Wie es ift!” Gie neigt das feine 
Gejicht mit der dunfeln Umrahmung. 
Dann tritt Anne heran und jchiebt den 
Rollituhl an den Sophatifch, flinf und 
geräufchlos. Und mie jett der Licht- 
fchein mieder auf das Fraufe Köpfchen 
fällt, ift ein Goldgeflimmer da, auf 
das die drei Anderen die Blide zu glei= 
cher Zeit richten. 

„Uebrigens — fie ift Ihre Haus— 
genoffin drüben, Herr Weland, Auf: 
jeher Bormannd.” 

„Hm! Das können fie Alle neh- 
men, wie fie wollen. Anne fieht eine 
ftolge Wblehnung darin, und fie be= 
wegt ſich nach dem Tiſchchen, das Buch 
möchte ſie noch und dann hinaus, un— 
geſehen. Jetzt gehört ſie nicht mit 
dazu. Ein leiſes Klirren eines Thee— 
löffels, an den ſie geſtoßen. Und dar—⸗ 
aufhin der junge Herr: „Ach, Frau 
Meyering, haben Sie noch immer die 
gute ruſſiſche Sorte? die der mosko— 
witiſche Vetter ſchickt? und darf ich 
heute, wie in alter Zeit, eine Taſſe be— 
kommen? Die Meinigen ſind in 
Frankfurt drüben, und unſere Speiſe— 
ſtunde iſt auf neun Uhr verlegt.“ 

„Annche, bitte“, ſagt die Hausfrau. 
„Und daß Sie ſo gemüthlich geblieben 
ſind, das freut mich!“ 

„Doch — ein Weland!“ ruft ihr 
Mann. „Könnt gar nicht anders ſein. 
Art läßt nicht von Art! Nein, gewiß 
nicht.“ 

„Denkſt Du? Leben und Fremde 
und Verhältniſſe ſprechen doch auch 
mit.“ 

„Aber Welands Weſen von Grund 
aus ändern? aus ſchlicht protzig, aus 
Wohlwollen Stolz machen — gibt's 
doch gar nicht“, der Inſpektor lacht voll 
heraus. „Lene — manchmal hapert's 
doch mit Deiner Menſchenkenntniß.“ 

Wolfdietrich reicht ihm die Hand 
herüber. „Danke, danke! Ich werd' 
lebenslang nur einen Stolz kennen 
und behalten — den auf meinen 
Vater.“ 

„Annarella, nach unſerem Gaſt be— 
komm ich doch auch einen Thee?“ fragt 
der Inſpektor. 

„Annarella?“ wiederholt Weland. 

„Ja, den wunderſchönen Namen 
führt's Fräuleinchen mit Recht. Den 
hat ihr die Taufpathin gegeben — eine 
Schweizerin aus dem - italienifchen 
Kanton — wo die Zitronen blühn. — 
hr Mann war Unternehmer bei einem 
Junnelbau in der Gegend gemefen. 
Meine Frau meint, er paßt auf das 
Kind — diefen ‚winzigen Wit Iſt 
aber nichts für’n Landftrid) hier, da 
mußte ‚Unnce‘ draus merben. An 
Sonn- und Feiertagen und wenn ic) 
fie nedfen und 658 machen will, fag ic) 
Annarella.” 

Und nun fteht die Kleine por dem 
jungen Herrn, das ITheebreit mit ber 
am Samomar auf dem Nebentifch ge: 
füllten Taffe, au8 der e8 buftenb und 
dampfend emporfteigt, haltend — und 
Zuder, Sahne und Zitrone — er hat 
die Wahl. Sehr langfam faßt er her- 
über; ihr „bitte“ ift gar nicht für ihn 
hörbar geworben, fo leife brachte fie es 
hervor, und fein „danke“ Elingt Höf- 
lich. 
den Ihee verfühen wird, fagt er: „Das 


ö— — — — — nn nn —— 


iſt nun ſchon zum zweiten Male, daß 
Sie mir mit einer freundlichen Spende 


entgegentreten. Neulich die Schnee- 
glöckchen — bei der Ankunft —“ 

„Ach Gott!“ ihre Augen ſuchen Frau 
Meyering, aber was kann die nützen 
und helfen? und ſie ſagt dann ſelber 
ſehr raſch: „Das war — ich wollt ſie 
doch gar net — Ihnen geben, ich wollt 
ſie grad hierher bringen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Gemüthliches Gefängniß.—, Im 
hieſigen Gefängniſſe herrſchen wohl 
recht gemüthliche Zuſtände?“ — „Und 
ob! Neulich hat ſich ein Sträfling mit 
Bee ee eine Gefängnifauffehers 
verlobt!” 


Und mährend fie wartet, ob er | 
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Sotalbericht. 
Heue Schwierigkeiten. 
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Wer joll den Kaukus für die Sena⸗ 
torenwahl einberufen? 


Alld. Young amtsmüde. 


Zangjähriger Dorfigender des Ausfchuffes 
für Gas, O®el und eleftriiches Licht 
lehnt ab. — Ehrung für Poftmeifter 
Damıel A. Campbell. 


(Gigenbericht ter „Abendpoft). 

Springfield, 15. Jan. — Die Nö- 
the Senator Albert %. Hopfins’ meh» 
ten fih mehr und mehr, je näher ver 
Tag der Wahl für den Bundesfenat 
beranrüdt. Die Ausfichten auf einen 
Kaufus der Hausmitglieder dagegen, 
den der rothhaarige Staatsmann von 
Aurora unter Umftänden würde fon- 
troliten fönnen, fchwinden mehr und 
mehr. Groß ift die Noth unter feinen 
Kampagneleitern, die fich bemühen, ei= 
nen Kaufus zu veranftalten, aber nicht 
einmal der Führer ihrer Gegner hab- 
haft werden fünnen. Die Lage im 
Haufe enbehrt, mas die Stellung de3 
„Führers der Partei anlangt, eines ge= 
wiſſen komiſchen Beigeſchmacks nicht. 
Niemand weiß eigentlich, wer der Füh— 
rer des Hauſes iſt, ob Sprecher E. D. 
Shurtleff oder Morton D. Hull von 
Chicago. Hull, der urſprüngliche Füh— 
rer der „Fortſchrittlichen“, die Shurt— 
leff den Todesſtoß verſetzen wollten, 
war, als ſeine Faktion vor der Spre— 
cherwahl das Haus organiſirte, zum 
Vorſitzenden des Kaukusausſchuſſes 
gemacht worden. Infolge der vernich— 
tenden Niederlage, melde die „Fort- 
Tchrittlichen“ erlitten haben, hat aber 
Hulls Titel nichts zu bedeuten. E3 
ift ein leerer Name. Der eigentliche 
„Führer des Haufes ift Spredher&hurt- 
leff, dem aber der Titel fehlt. Die 
Tchwierige Frage ift: Wer von ihnen 
fol ven Kaufus einberufen? Hull ift 
ih nicht Flar, ob die Anhänger Shurt- 
leffs ihm das Recht zugeitehen und 
ihn damit unter Umftänden al3 Haupt 
der republifanifchen Organijation an= 
erfennen werden, während Churtleff 
nicht weiß, ob er einen Kaufus ein 
berufen jollte, da vielleiht Hull und 
die „Fortfchrittlichen” ihm dies Recht 
beitreiten.. Dazu fommt nod, daß 
Hull überhaupt nicht zu finden ift. Er 
bat fich geitern Nachmittag heimlich 
nah Chicago auf den Weg gemacht. 
Senator Henry M. Dunlap, der Füh— 
rer der „Fortjchrittlichen“ im Senate, 
ijt eifrig bemüht, einen Kaufus zu= 
Stande zu bringen und erfuchte Shurt=- 
leff um feine Mithilfe, die aber in An- 
betracht der Zmeifel darüber, wer Füh- 
rer des Haufes ijt, nicht in vollem 
Mate gewährt werden konnte, 

E3 ift fein Wunder, daß die Führer 
der Faktion Hopkins’ mit forgenvol-. 
len Mienen in Springfield herumlau— 
fen, wenn man den Kuddelmuddel im 
Haufe anfieht. Bundesbezirfsanmalt 
William Northeott, der Hopkins in der 
Staatshauptitadt vertritt, hatte ge- 
tern eine längere lInterredung mit 
Gouverneur Deneen, der gegenmartig 
als Hauptjtüge des Staatsmann von 
Aurora anzujehen it. Er fah recht 
verdrießlich aus, ala er aus den Amt3= 
räumen des Gtaatsoberhauptes Tam, 
behauptete aber, daß die Konferenz fich 
nicht um irgend etwas von Bedeutung 
gedreht habe. Seine forgenvolle Miene 
aber ließ nicht darauf fchließen, daß 
die Unterhaltung fih nur auf dr3 
Wetter beichräntt hatte. 


Fürchtete 
totalen Verluſt 
des Haares. 


Kopfhaut war ſchuppig einige Zeit. 
— Nach einem Anfall von Ty— 
phus begann ſein Haar handvoll 
auszufallen. — Nun iſt es 


Dichter als je, 
Dank der Cuticura. 


Vor etwa zwei Jahren wurde ich gepeinig 
mil meinem Kopfe, u Ihorfig Be: ne Chun 
. n, 


malde. Er e 

melde Trubel wie Juden 
oder Schmerzen, unb id 
— nie ein Ausfal— 
en 


Saar und mei: 

Kopf war no fehuppi: 

Ih begann m einer 

, —— ohne jed: 

Wirlung. Und i gebraudte ein Ebinin-Rrä 
arat zaiemlich liberal, das ebenfall3 nit gu! 
bat. Ob e3 bie Wirkung des fFieberd ober 
irgend einer Kopflranfdeit war, neiß ih nicht 
aber ıd hatte thatiählih die Hofinung auf: 
egeben, dad Haus überhaupt au retten. Ach 


ein Bruder, der Cuticurasheilmittel mit Er 
bla atbrauct batte, u mir, fie au derfudhe 
e e 


damit abgefunden datte i 

abltöpfig au fein. Ach merbe m er D90- 

toarapbiren laffen und Samen ein Bild fenben 

Riltam %. Steefe. 5812 Proad Str... Pittsdurg 
unb Mai 1908.” 

Warme Bäder mit Euticura-Seife and bedäd 

tige Einreibungen mit Euticura-Salbe, nadge- 

. buch Euticura-Relol- 

2 verleiht nugen- 

den elenditen ormen bon 

den, igen, Irujtigen 

h ungen 

Aube 

und 
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+12 Männer: 
Anzüge und 
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Ueberzieher 


Dieſe An züge ſind in all den neue— 
ften Facons, aus Stoffen von beliebs 
teften Schattirungen. Die Auffchläge 
find breit, Vorftöße an den Aermeln, 
und die Hojen find in den neueften 
Die Leberzie: 
her find von 46 bis 50 Zoll lang, 
in fhwarz, grau und hübjchen Mi: 
fhungen; jedes Kleidungsftüd ift tas 

Morgen miüffen fie fort zu nur 


Peg:Top Facon. 


dellos. 


farbi 


Man 


ſie würdigen zu können. 
St. George Kerſeys und Vieunas. 
„Protector“-Facon sind auch dabei. 


152 Männer: 
Anzüge und 


Weberzicher 


ie 


QSeder einzelne fehlerlos in Arbeit, 
Facons, Paſſen 
Die feinſten 
braun, grau, rauchfakbig und oliven— 


und Fertigſtellen. 
reinen Worſteds in 


ſind in dieſer Partie einge— 


ſchloſſen, welche wegen der rückſtändi—⸗ 
gen Saiſon ſo niedrig markirt iſt. 


muß die Ueberzieher ſehen um 
Die feinſten 


Ein 15.00 Ueberzieher für nur 


Große Räumung 


von Damen: 
Kleidern 


55 Mäntel für Mädchen 
und Babied, Bearflinz, 
Enebiot3 und Serena, 
fpeziell zu 


51.98 


$10.00 Kerich u. Brodd- 

eloth Damen- und Müd- 

rhen-Mäntel, ſatingefüt— 
u 


"$2.98 


$15.00 Broadeloth Män: 
tel für Damen n. Mäd- 
Ken, fatingefüttert, Ipe= 
atell zu 


Mäntel, 
1%, alle Farbeır, 


$45,00 


Broadclotb, 


Sollte ein Kaufus einberufen wer- | früherer Präfident des Hamilton 


den, jo wird doch, nach der Anficht ge 
mwöhnlich gut unterrichteter Kreife ve 


'nigfteng, ein Xheil ber republifani= 


ſchen Hausmitglieder wegbleiben. Es 
iſt daher fraglich, ob überhaupt ein 
Kaukus anberaumt werden wird. Die 
Anhänger Hopkins' werden unter Um— 
ſtänden verſuchen, erſt eine Konferenz 
der republikaniſchen Hausmitglieder 
abzuhalten, um feſtzuſtellen, wie die 
Stimmung des Einzelnen iſt. Das 
meiſte Unbehagen machen den Kam— 
pagneleitern Hopkins' die Anhänger 
Sprecher Shurtleffs. Sie haben ei— 
nen leiſen Verdacht, daß der Sprecher 
am Ende ſelbſt ein Kandidat für den 
Bundesſenat iſt, und daß ihm die 
Demokraten, die ihm einmal zum Sie— 
ge verholfen haben, noch ein zweites 


Ral ihre Uünierſtüßung zu Theil wer-⸗ 


den laſſen könnten. 
Bot ſchaft des Gouverneurs. 
Gouverneur Deneen war geſtern da⸗ 
mit beſchäftigt, ſeine Botſchaft für die 


Klubs; U. U. Rolf, Hilfsnachlaßrich⸗ 
ter; Hilfs = Countyfchagmeifter Wer 
ner, E. Ach Williams und Robert R. 
Levy, ein Zigarrenfabrifant. 

Ehrung für D. AU. Campbell. 

Die republifanifche Organifation 
der 14. Ward hielt geftern im Sher- 
man Houfe ihr Jahresbankett ab, an 
dem mehr ala 300 Vertreter der Ward 
und der übrigen Ward3 der Normeit- 
feite theilnahmen. Der erjte Gerichtö- 
diener des Stadtgeriht?, Thomas M. 
Hunter, nahm die Gelegenheit wahr, 
Poftmeifter Daniel U. Campbell, den 
„Boß“ der Ward, für den Sit Albert 
J. Hopfin3’ im Bundesfenate in Vor- 
fchlag zu bringen, was mit Begetite- 
rung aufgenommen murde, bei dem 
Poftmeifter aber jedenfalls jehr ge- 
mifchte Gefühle erwect hat, da er feine 
Anftelung Hopfins verdantt. Der 
Poftmeifter dankte und erklärte, daß 
Senator Hopkins vorausfichtlich nicht 
am Dienftag, ficherlich aber am Mitt» 


Einführungsfeierlichkeit am Montag | moch ermwählt werden würde. Zahlreiche 


fertig zu jtellen. Sie wird Jich in ber 
Hauptſache mit Vorfhlägen für eine 
Amendirung des Vorwahlengeſetzes, 
für die Staatsanſtalten und für den 
Tiefwaſſerweg beſchäftigte. Hinſichtlich 
des Schiffskanals wird er ſich nicht auf 
Einzelheiten einlaſſen. Die von ihm 
befürwortete Vorlage, ausgearbeitet 
kon der Kommiſſion unter dem Vor— 
ſiß Iſham Randolphs, wird der Le— 
gislatur im Laufe nächſter Woche zu— 
gehen. Für die Staatsanſtalten wird 
Gouverneur Deneen die Bewilligung 
ron neun Millionen verlangen, um 
ſeine Vorſchläge behufs Reorganiſa— 
tion der einzelnen Anſtalten durchfüh— 
ren zu können. Da nur neunzehn Mil— 
lionen vorhanden ſind, iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß er die verlangte 
Summe erhalten wird. Die von ihm 
befürworteten Amendements zum Vor⸗ 
wahlengeſetz ſollen es unmöglich ma— 
chen, daß Demokraten an republikani—⸗ 
ſchen Vorwahlen und umgekehrt theil— 
nehmen. 

Eine Neuerung beabſichtigt das 
Staatsoberhaupt für die@inführungs- 
feierlichfeiten am Montag, nämlich ein 
Bankett für die neuen Staat3beamten, 
die Richter de3 Staat3obergerichts, 
die Mitglieder der Arrangementsaus- 
fohüffe beider Häufer, den Sprecher 
und die beiden Bundesfenatoren nebit 
ihren Gattinnen. Das Bankett wird 
bon Herrn und Frau Deneen veran= 
ftaltet. 


am. Noung amtsmübde. 


Der Ankündigung Ald. Frank %. 
Bennett3 von der 7. Ward, daß er fich 
niht um eine Wiederwahl beimerbe, 
folgte geftern eine gleiche Antündigung 
Ad. H. Youngd von ber 6. Ward. 
Auh er fügt Weberhäufung mit 
Privatgejhäften ald Grund für feine 
Amtsmüpbdigfeit vor. Alb. Young, der 
dem Stabtrath 8 Jahre angehört hat, 
mar Borfigender de3 famojen Aus» 
ſchuſſes für Gas, Del und elektrifches 
Licht, der unter feiner Leitung nicht 
nur die berüchtigte Gasordinanz an= 
nahm, fondern aud) die Telephon-Dr- 
binanz. Yür die Stellung Alb. 
find zahlreiche Bewerber im 
zunter 


ung3 


- 


M 


R. Long, Anwalt und 


den langen Sfis viel 


Adtheilungsporftände der ftädtijchen 
Verwaltung waren anivejend. 
6. E. Srändel wiedergewählt. 


G. T. Frändel ift wiederum zum 
Sefretär der fozialiftifchen ‘Parteilei- 
tung des County ermählt worden. Die 
Mahl erfolgte durch eine Urabjtim- 
mung. 

Dereinigte Sejellfhaften. 


Sn der geftern abgehaltenen Sitzung 
des DVBollitredungs = Ausfchuffes der 
Vereinigten Gefellfhaften für örtliche 
Selbftregierung wurde beſchloſſen, die 
näcdjte Sigung auf 7 Uhr Abends, 
Donnerftag, dem 11. Februar, einzu- 
berufen, da um 39 Uhr eine Ber- 
fammlung der Delegaten aller zum 
Verband gehörigen deutfchen Vereine 
im Sherman Houfe ftattfindet. Sonit 
wurden nur Routinegejchäfte erledigt. 

Am 29. Januar, Abends 8 Uhr, 
mird eine Verfammlung ver deutjchen 
Vereine der Nordmeftfeite in Schön— 
bofen’3 Halle, Afhland und Milwau- 
fee Anve., abgehalten werden, und am 
Sonntag, dem 7. Februar, Nachmit- 
tags um 2 Uhr, eine Verfammlung der 
deutfchen Vereine der Süpdmeltfeite in 
der DVorwärts-Turnhalle, Weit 12. 
Straße, nahe Weftern Une. 


Kampf in der 35. Ward. 


Bürger der 33. Ward haben fich zu 
dem U. €. Mebger Republican Club 
der 33. Ward zufammengejchlofjen, 
der fi) die Aufgase jtellt, die Nomina= 
tion des befannten Hilfafheriffs für 
den Stadtrath herbeizuführen. Außer 
Herrn Metzger bewirbt ſich noch Ald. 
William Hunt um die republikaniſche 
Nomination. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Bazo-⸗Salbe wird gartantirt jeden Fall von 
er blutenden, berporftehenden Kämorrhoiden 

6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. Zur 

Bokfrmo6m 


— Dae gute Frundin. — „hre 
Hreundin, mein Fräulein, fcheint aber 
großes Vergnügen am Winterfport zu 
finden, nicht wahr?" — „OD nein, fie 
bat das Schneefhuhlaufen nur darum 


fo gerne, imeil ihre ei auf 


eben.” 
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elzmäntel für 
Danıen, Near Seal, ruf: 
ſiſches Pony und franf 
3öftfcher Zodel, zu 


510.98 


$17.50 Empire » Mäntel 
für Damen u. Mädchen, 
X ),, ganz mit 
Catin gefüttert, au 


Nachbenannte Vereine haben die fol- 
genden Beamten gewählt, bezw. in ihre 
Uemter eingefegt: 


Deutfher Kriegerbund 


von Chicag o.Ex-Präſident, Al⸗ 
bert Barz; Präſ., Otto F. Drews; 
Vize-Präſ., John Labudde; Prot. Se— 
kretär, Friedrich Weſtphal; Finanz— 
Sekr., Guſtav Beckmann; Schatzmſtr., 
Wilh. Chriſten; Thürwache, Emil 
Wolff; Verwaltungsrath: HenryLang, 
Joſ. Schleſinger und Karl Rempert. 
Das Sterbegeld iſt von 850 auf 
8100 erhöht worden. Die Verſamm— 
lungen finden jeden 2. und 4. Sonn- 
tag im Monat Nachmittags 3 Uhr, im 
Lofal Nr. 878 W. 21. Str., ftatt. 


Gegenfetiger Unter: 
ſtützungs-Verein der Ver— 
einigtenDefterreider und 

B aiern—Präf., Dominicus Wil- 

ı helm; Bize-PBräf., John Zacher; Brot. 
Sefr., Ahanafius Reed, Nr. 236 
Blackhawk Str.; Fin.Sekr., Joſef 
Blaſchke, Nr. 555 Wieland Straße; 
Schatzmſtr., Heinrich Eichner; Thür— 
ſteher, Joſef Sturm; Verwaltungs— 
rath, Emerich Fuchs. 


Heſſenverein von Chi— 
cago. — Präſ., Ferd. Hodes; Vize— 
Präſ., Chriſt. Gonnermann; Prot. 
Sekr., Chas. Büttner; Fin.Sekr., Joſ. 
Buſchbaum; Aufſeher, Henry Becker; 
Schatzmſtr, John Weber; Verwal— 
tungsrath: Lorenz Brukmann, Kon— 
rad Allan und Henry Morweiſer. 

Die Aufnahmegebühr beträgt $2, 
der monatliche Beitrag iſt 25 Cts. Die 
Verſammlungen finden jeden 2. und 
4. Sonntag im Monat, Nachmittags 3 
Uhr, in der Halle Nr. 232 Oſt North 

Ave. ſtatt. 


SeippsKranken -Anter— 
ſtützungsverein. — Präſident, 
Thomas Hurkes; Vizepräſident, John 
Traſche; Sekretär, John Ott, Nr. 18 
26. Straße; Finanzſekretär, Adam 
Schneider; Schatzmeiſter, George Ha— 
gemann; Finanzkomite: Henry Back— 
mann, Andreas Kern und Joſeph Her⸗ 
get; Fahnenträger, Dionißus Welſer. 

Central-Turnverein. — 
Erſter Sprecher, Otto Hak; Zweiter 
Sprecher, Chas. Bleich; Corr. Schrift⸗ 
wart, Chas. Roß; Prot. Schriftwart, 
Chas. Schrader; Kaſſirer, Theo. Lan— 
ge; Schatzmeiſter, Chas. Huch; 1. 
Turnwart, F. Schmidt; 2. Turnwart, 
F. Stock; 1. Zeugwart, A. Piepenha— 
gen; 2. Zeugmwart, Wm. Hufe; 1. Fah— 
nenträger, Wm. Feldfamp; 2, Fahnen- 
träger, Harry MWolterding. Die regel- 
mäßigen Berfammlungen finden jeden 
Dienitag Abend 8 Uhr in der Halle 
Nr. 501 W. North Apenue ftatt. 


Beamtenwabhlen, 
| 


Konnte nit sahlen. 


Weil Philipp Belter, 41 MeRen- 
nold3 Str., dem Arzt, der fein krankes 
Kind behandelte, nicht $2 zahlen fonn- 
te, verweigerte der Arzt die Ausfer- 
tigung eines Todtenfcheines, mie der 
Leichenbeftatter jagt. Das Kind wurde 
geftern geboren und Iebte nur. eine 
Stunde. Der Fall wurde dem Storo- 
ner gemeldet, — 
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Brookfield Wurſt iſt die ideale Früh— 


ftüds - 


Speife.  Hergeftelt in dem 


reinlidhiten Wurjtraum in Amerika, von 


gewählten Schweinefleiſch, gerade rich— 


tig gewürzt. 
ſten Kartons. 


Verpackt in ein Pfund wei— 


Euer Fleiſcher liefert 


ſie Euch. 


Swift & Company, U. S. A. 


Teleſtaphiſche Depeſchen. 


@rtliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Die Goldmann Wieder in Saft! 


And Dr. Ben Reitmanı desgleihen.-Er: 
Soldat verhaftet, weil er dagegen prote: 
ftirtel 
San Franzisto, 15. Jan. Die be: 

fannte „Anardiftenfönigin” Emma 

Goldmann jowie Dr. Ben Reitmann 

ton Chicago, genannt „der König 

der Hobo3“, befinden fid) hier in Haft. 

Sie hatten 8 Verfammlungen abhal- 

ten wollen, und fie werden jebt im 

Stadtgefängniß auf 8 Anflagen feit- 

gehalten, faämmtlic auf „Sonjpiracı) to 

Rout“ lautend. 

(Unter „Rout” verfteht man im falt- 
forniſchen Staatsgeſetz die Verſamm— 
lung von zwei oder mehr Perſonen, in 
welcher Maßnahmen befürwortet wer— 
den, die, wenn thatſächlich ausgeführt, 
Aufruhr hervorrufen würden. Die 
Polizei ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß jede der geplanten Verſammlun— 
gen eine ſolche Verſchwörung bilde.) 

Die Bürgſchaft für die Genannten 
wurde auf je 81000 baar oder einen 
„Bond“ von 32000 für jeden der 8 
Klagepunkte feſtgeſetzt. 

Außerdem wurde auch wieder der 
frühere Bundesſoldat Buwalda ver— 
haftet, — derſelbe, welcher ſeinerzeit zu 
5 Jahren Strafhaft verurtheilt wor— 
den war, nur weil er der Goldmann in 
einer Verſammlung die Hand ſchüt— 
telte, aber jüngſt von Präſ. Rooſevelt 
zu ſchimpflicher Entlaſſung aus der 
Armee begnadigt wurde. Seine jetzige 
Verhaftung erfolgte nur deshalb, weil 
er gegen die obigen Verhaftungen pro— 
teſtirte. 

Rocheſter, N. Y., 15. Jan. Abraham 
Goldmann, der Vater der Emma 
Goldmann, ein in guten geſchäftlichen 
Umſtänden befindlicher Möbelhändler, 
it bier im Alter von 55 Jahren geftor- 

en. 

Er war aus Rußland gebürtig und 
fam nad) den Ver. Staaten, ala Emma 
nod ein $leines Kind war. Wie es 
heißt, theilte er die anarchiitiichen An- 
fichten feiner Tochter nicht. 

Bahnunglück. 

Independence, Kanſ., 15. Jan. Ein 
nordwärts fahrender Perſonenzug der 
Miſſouri⸗Pazifikbahn ſtieß zu Lehunt, 
als er auf eine Weiche lief, mit einem 
Güterzug zuſammen, und das Kupee 
wurde zertrümmert. Ein Handels— 
reiſender Namens Mosby wurde 
ſchwer verletzt; verſchiedene andere 
Perſonen unbekannten Namens trugen 
leichtere Verletzungen davon. 


Tragt kein 


Bruchband | 


Nah breißisjähriger Erfahrung madıte 
ih eine neue Entdedung für Män- 
ner, Frauen und Kinder, Die 
Bruch heilt. 


Roftet nicht zu verſuchen. 
Menn Hhr beinahe alles amdere verſucht haht 
fommt zu mir. Wo andere fehlichlaaen erziele ıc) 
meine arößten Erfolge. Schickt nachſtehenden Kou 


| 
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Ausland. 


Senſattoneller Selbſtmord. 


Oeſterr. Leutnant läßt ſich durch eine 
Ekraſitpatrone zerreißen. — In Sachen 
des Balkans. — Einübung auf ein 
neues öſterr. Geſchütz. — Luftſchifflinie 
Berlin-Düſſeldorf geplant. —Rheiniſche 
Vereine vom Kaiſerwettſingen ausge— 
ſchloſſen. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“). 
Berlin, 15. Jan. Der, vor nicht 

langer Zeit zu Düſſeldorf in's Leben 

gerufene Luftſchiffverkehrsverein hat 
bereits eine Linie von Berlin nach 

Düſſeldorf in Ausſicht genommen. Wie 

bald der Betrieb aufgenommen werden 

ſoll, darüber verlautet indeß noch 
nichts. 

Das hieſige Oberhofmarſchallamt 
hat die vereinigten Geſangvereine rhei— 
niſcher Stödte mit ihrem Geſuch um 
Theilnahme am Kaiſerwettſingen, wel— 
ches im Frühling dieſes Jahres in 
Frankfurt a. M. ſtattfindet, abgewie— 
ſen. In dem Beſcheid wird erklärt, 
daß das einſchlägige Geſuch nicht den 
Bedingungen entſpreche, welche die Be— 
theiligung einzelner Vereine von be— 
ſtimmter Mindeſtſtärke verlangen. 

Ein Komite, welches Gelehrte, Be— 
amte und Künſtler umfaßt, erläßt ei— 
nen Aufruf zu Sammlungen, deren 
Ertrag einer Althoffſtiftung für Ge— 
lehrte zufließen ſoll. Der Ausſchuß 
hat ſich unter dem Ehrenvorſitz des 
Reichskanzlers Fürſten v. Bülow ge— 
bildet. Die Stiftung hat ihren Namen 
nach dem, im letzten Oktober geſtorbe— 
nen ehemaligen Mirniſterialdirektor 
Friedrich Althoff. 

Wien, 15. Jan. Ein ſchreckli⸗ 
ches Ende hat in der galiziſchen Gar— 


niſonſtadt Przemysl Leutnant Schnei— 
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ron heute und ih fhide Euch mein freies Auch über | 


Pruh und deffen Heilung, welches meine neue Ent 
dedung zeigt und die Preife und Namen von vielen 
Leuten angibt, die geheilt wurden. Wugenblidliche 
Linderung, wenn alles andere fehlihlägt. Begchtet: 
ich gebe Feine Ealben, fein Gcihirr, feine Zügen. 
Werther Kerr Broots! 

Ahen Brief habe ich erhalten und werde ihm jo: 
aleih beantiworten. Ah muß Ste um Gntichuldigung 
bitten, dab ih jo lange gewartet habe che ich 
ihren fehrieb imegen meinem Brud. Der ift ichon 
lange geheilt. Ih babe feit drei Monaten fein Baur 
getragen. Ahre Entbedung mar ausgezeichnet. Ich 
pin fo feoh, Daß ih Ahren Namen in der Zeitung 

Y 


and. 
e Nochmals fage ih, Ahre Entdefung ift ausgezeich 
net. Wenn nur Die Leute e8 müßten, Die einen 
braucen. ee 
Anden ib Ahnen beralich danfe, verbleibe ich mit 
freundlichen Sruß: Mrs. Margaretha Burhop, Bor 
178, Golby, Wis. Kun of 
ö ride fie au tebe um zu beiveiien, dak 
2 5 a ft. Urtbeilt dann felbit 
und wenn Abe mein Buch gelefen babt werdet Ihr 
ebenfo enthufiaftiib jein wie die Hunderte von 
neuen Matienten, deren Briefe Ihr auch leſen 
fönnt, ült den freien Koupon aus und jhidt ibn 
heute. &8 ift der Mühe twerth, ob Ahr meine Ent: 
defung berfudht oder nit. 


Breier Informations-Ronpon 
C.F. Broots 903 Brool3Plde., Marjball, Mic. 
Bitte fHiden Sie mir per Poit in einfachen 
Umfhlag volle Ausfunft über Ihre neue Ent 
dedung' für Die Heilung von Pruc. 


der gefunden. Der junge Offizier war 
wegen Spielfhulden vom Kriegsgericht 
zur Degradirung bverurtheilt worden. 
Sn dem Wugenblid, da er abgeführt 
werden jollte, brachte er eine Efrafit- 
patrone zum Grplodiren. Das, Dy- 
namit an Kraftäußerung noch über- 
treffende Sprengmittel hatte eine der- 
artige Wirfung, daß der Körper des 
Leutnants buchftäblich zerriffen wurde. 

Die formelle Unterzeichnung des, 
zwifchen Dejterreihh-Ingarn und der 
Zürfei vereinbarten Abfommens wird 
erjt nad) Reaelung der mehrerwähnten 
hanbelspolitiichen Fragen erfolaen. 
Die Zahlungen werden, wie nunmehr 
feititeht, quotenmweife erfolgen. Dies 
gilt bejtunterrichteten Kreifen als eine 
weile Vorfichtsmaßregel, weil die Re— 
gierung auf folche Art ein wirkfames 
Mittel in der Hand behält, um die Bes 
kämpfung des Boykotts durchzuſetzen, 
falls in der Türkei von Neuem die Luſt 
zur Benachtheiliqung öſterreichiſcher 
und ungariſcher Geſchäftsintereſſen er— 
wachen ſollte. 

Uebrigens rückt jetzt der „Oeſterrei— 
chiſche Lloyd“, welcher durch die, in der 
Türkei aufrecht erhaltene Boykottbe— 
wegung auf das ſchwerſte in Mitlei— 
enſchaft gezogen worden iſt, der Pforte 
auf den Leib. Die Schiffsgeſellſchaft 
verlangt von den maßgebenden Gewal— 
ten in Konſtantinopel eine Entſchädi— 
gung in der Höhe von 13 Wiillionen 
Kronen. 

Von beitunterrichteter Seite verlau: 
tet, dab jammtliche Großmächte einen 
aemeinfamen Schritt vorbereiten, um 
der ferbifchen Reaterung dringend an 
zurathen, den Frieden zu bewahren. 

Die Feldartillerie der K. K. Armee 
ift jebt volljtändtg mit der neuen Mu= 
nition verfehen. Gemäß, der fchon 
neulich angefündiaten Ordre find die 
Rejerven jebt einberufen, um fich auf 
das neue Geichüß einzuüben. 

Neue Grubentaraitrophe! 


Diesmal in Unyarır. — 240 lebendig Be- 
grabene, 45 Zeichen gefunden!- 
Veszprim, Ungarn, 15. Jan. Sn 

ber Anta-Kohlengrube dahier wurden 

durch Schlagende Wetter, gefolgt von ei= 
ner Kohlenjtauberplofion, 240 Arbeis 
ter verfchüttet. Bis geitern Nacht ma= 
ren 45 Leichen und 16 Lebende herauf- 
befördert. Nach der Erplofion brad 
auch Feuer aus; da dasjelbe fich aber 
nur auf einen Theil des Bergwerfs be» 
fchräntt, jo hofft man, die meijten oder 
alle übrigen Verichütteten noch retten 
zu können. 

(Vreszprim hat etwa 15,000 Eins 
mwohner und liegt 60 Meilen fübweit- 
lich von Budapeſt.) 
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elbendpoſt, Chieago, Freitag, den 15. Januar 1000. 


Telſegtaphiſche Noſizen. 


Inland. 
— Rieſiger Regenfall und Fluß— 
überſchwemmungen in einem großen 
Theil Kaliforniens. 

— Die zwölfte Schuldigſprechung 
für betrügeriſche Regiſtrirung in St. 
Louis: Ihomas D’Brien erhielt 3 
Sahre Zuchthaus. 

— 1 Zodter, 3 Verlegte durch Ex— 
plojion eines fupfernen Behälters in 
den Anlagen der „Electric Boat En.” 
zu Quincy, Maff. 

— Goud. Dapidfon verlas in der 

Wisfonfiner Legislatur feine zimei= 
jährliche Botfchaft; fie empfiehlt eine 
Menge Reformen. 
Sn. New Morf murden Die 
Kunftichäße des verftorbenen Zotjchaf: 
ters dv. Sternburg verfauft; fie bradh)- 
ten über $22,000. 

— 2 Verhaftungen in Pittsburg 
unter Anſchuldigung des Jurybe— 
ſtechungsverſuches in Verbindung mit 
dem Prozeß des Bankkaſſirers Rine— 
hart. 

— 9 Häftlinge brachen aus dem 
Countygefängniß in Thompſon, Ga., 
aus, indem ſie eine ſchwere Holzthür 
niederbrannten. 3 wurden wieder ein— 
gefangen. 

— Im Rauſch erſchoß der Knecht 
John Brooks bei Modena, Pa—., ſeine 
kranke Dienſtherrin, Frau Thompſon, 
und deren Schwager, und beging dann 
Selbſtmord. 

— Neuer Aufruhr der Moros auf 

der Philippineninſel Baslin, angeblich 
unter Führung eines wahnſinnigen, 
erſt kürzlich aus dem Gefängniß ent— 
laſſenen Prieſters. 
Die Jahresverſammlung des 
Nationalen Wollzüchter-Verbandes 
wurde zu Pocatello, Idaho, eröffnet. 
Verbandspräſident Gooding griff das 
Förſtereibüro der Bundesregierung 
bitter an. 

— Der Farmer Harry Keener bei 
dem Städichen York, Pa—. geſtand, letz— 
ten Sommer einen Mann ermordet zu 
haben, und wurde nebſt ſeiner 18jäh— 
rigen Haushälterin Lorenzo Tawſer, 
die ihn verrathen, verhaftet. 

— 4 Detroiter Aerzte, welche das 
Gehirn des Methodiſtenpaſtors Carmi— 
chael unterſuchten, erklärten, daß er 
zur Zeit, als er den Zimmermann Gi— 
deon Bromning ermordete, Anzmeifel- 
haft aeijtesgejtört war. 


— Der Nationalausfhuß der fo= 
ztaliftifchen WUrbeiterparte: laßt, wie 
aus New Mork gemeldet, eine Urab: 
ftimmung der Mitglieder darüber vor-= 
nehmen, ob Efperanto zur offiziellen 
Sprache der fozialiftifchen Parteien 
der ganzen Welt gemacht werben foll. 


Yadhen, Verdauung 
und Geſundheit 


Ein hervorragender ruſſiſcher Arzt 
gab ſeine Meinung ab, daß Lachen ei— 
nes der beſten Mittel der Wiſſenſchaft 
iſt zur Förderung der Verdauung, 
Magen- und Nervenleiden. 

Das Lachen eines Dyspeptikers je— 

doch iſt wie ein Traum von laufenden 
Bächen und ſchattigen Thälern eines 
verhungernden ſterbenden Mannes in 
der Wüſte. 
Wenn man alle Urſachen und Grün— 
de von Dyspepſia kennen würde, dann 
würde man ſich nicht über die erzwun— 
gene Ausgelaſſenheit eines Dyspep— 
tikers wundern. 

Ein Dyspeptifer verfpürt ein fort- 
mwährendes Bebürfnif zum Effen, was 
aber von dem niederdrüdenden Glau= 
ben und der Kenntniß begleitet ift, daß 
ein folhes Verlangen nur Spott ift, 
und wenn befriedigt, Unbehagen, 
Schmerzen und Bedauern erzeugt. 

Wäre es befannt, daß das Ver: 
dauungsſyſtem einſchließlich Mund, 
Kehle und Nährkanal, und auch den 
Magen umfaſſend, aus ſchleimhaut— 
artigen Geweben beſteht, mit Millio— 
nen von kleinen Mäulern oder Sau— 
gern beſetzt, wir ſagen, wäre dies be— 
kannt, ſo vermöchten die Leute es 
viel leichter begreifen, daß die Störung 
eines ſolchen Syſtems in der That 
große phyſiſche Schmerzen verurſacht. 

Nun angenommen, daß dieſer 
Nährkanal aus einer Maſſe erſchöpf— 
ter, abgenutzter Nerven und Mäuler 
beſteht, jedes einzelne an ſtarken 
Schmerzen und Unbehaglichkeiten lei— 
dend, und angenommen, ein ſolcher 
Kanal wäre mit Gaſen und ſchlechten 
Gerüchen und faulender Nahrung von 
der letzten Mahlzeit gefüllt, und man 
hat eine entfernte Idee, weßhalb dem 
Dyspeptiker das Lachen vergeht. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets, be— 
ſtehend aus den beſten Verdauungs— 
Ingredienzien — ein Grain eines ein— 
zigen derſelben genügt, um 3000Gratn 
Nahrung zu verdauen — befreit den 
Nährkanal von ſeinen ſchweren Pflich— 
ten, hilft ihm in ſeiner ganzen Länge 
(30 Fuß) ſeine Routine zu beſorgen; 
verleiht dem Magen Kraft und Leben 
und führt dem Blut ſtarke, geſunde 
Nahrung zu. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets ſind 
natürliche Hilfsmittel der Verdauung. 
Sie ſtimuliren nicht ſchnöder Weife 
eine bereits geſchwächte Maſchine, ſon— 
dern erneuern, wo Erneuerung nöthig 
iſt, und entfernen, was entfernt wer— 
den muß. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets haben 
nichts zu verbergen. Hier iſt, was ſie 
enthalten: Hydraſtis, Golden Seal, 
Lactoſe und Afeptic PBepfin. Vierzig> 
taufend Aerzte in Amerifa und Ka: 
nada aebrauchen und verfchreiben fie. 
Sie follten nad) jeder reichlichen Mahl: 
zeit genommen werden, ob man ein 
Dyspeptifer ift oder nicht. 

Jeder Apotheker hat fie; Preis 50 
Cts. Shidt uns Euren Namen und 
Adreſſe und mir fhiden Euh ein 
Probe-Padet frei. Adreffe: F. A. 
Stuart Eo.., 150 Stuart Blde., Mar: 
fhall, Mid). 


:— Der Defperabo Albert Clarke 
machte in Omaha, Nebr., einen Raub- 
anfall auf ein lüderliches Haus. Er= 
gebniß: Polizift Smith tobt, Detef: 
tiv Devereffe und Clarke tödtlich, und 
die Betfy Smith gefährlich verlegt. 
— Dur Ofengas fam der 95;äh- 
rige Avery Worden in Monmouth, 
So, um, und feine Gattin, feine Toch- 
ter und feine Entelin liegen zwiſchen 
Leben und Tod darnieder. Ein Bad: 
ftein, melcher den Rauchfang herab: 
ftürzte, hatte das Dfenrohr verjtopft. 
[| — ee a — — 
QUuslaud. 


— BWilbur Wright ftellt in Abrede, 
daß er vom König Alfonjo von Spa= 
nien engagirt worden fei, ihm das 
Xeroplanfliegen zu lehren. 

— In dem, foeben abgelaufenen 
ruffifchen Jahr wurden im Zarenreich 
1957 Berfonen zum Xode verurtheilt, 
und 782 hingerichtet. 63 Zeitungen 
wurden unterdrüdt. 

— Der Kaifer von Korea kehrte von 
der Reife, die er mit- dem japanijchen 
Fürften to unternommen hatte, nad) 
Säul zurüd; er ift feiner Angabe nad) 
fehr befriedigt von der Tour. 

— In Nizza, Südfrankreich, wird 
ebenfal3 eine Neihe Tyeitlichkeiten 
für die Offiziere der amerifanijchen 
Schlachtſchiffe „Minneſota“, „Ver— 
mont“ und „Kanſas“ arrangirt. 

—Die holländiſche Regierung wider— 
rief das Dekret, welches die Ausfuhr 
von Waffen und Munition von der 
Kolonie Kuraſſao geſtattet und nur als 


Vergeltungsmaßregel gegen den dama- 


ligen Präſ. Kaſtro von Venezuela er— 
laſſen wurde. 

— Der amerikaniſche Botſchafter 
Griscom in Rom gab geſtern Abend 
dem amerikaniſchen Kontreadmiral 
Sperry und den zugehörigen Flotten— 
offzieren ein Bankett, wobei auf die 
Freundſchaft der beiden Nationen ge— 
trunken wurde. 


xotalberiqcht. 


Berhaängnißvolles Geſchent. 


Der Geber hat ſich gegen eine Anklage 
des Mordverſuchs zu verantworten. 
Im Chicago Ave.Stadtgericht be— 

gann heute vor Richter Beitler das 

Verhör in der Anklage auf Mordver— 

ſuch gegen Vincenzo De Matteo, 42 

Indiana Str. Matteo ſchenkte am 


Neujahrstage Peter Marſcheſchi, 63 


Illinois Str.,, eine Flaſche Wein. 
Marſcheſchi und ſeine kleine Tochter 
erkrankten nach dem Genuß des Weins, 
und De Matteo kaufte für ſie eine 
Arznei, die Marſcheſchi aber aus 
Furcht, es möchte Gift ſein, nicht ein— 
nehmen wollte. Der Stabtchemifer 
hat unterbeffen feitgeitellt, daß Die 
Arznei harmlos ift, der Wein fonnte 
nicht unterfucht werden, weil Frau 
Marſcheſchi den Reſt ausgoß und die 
Flaſche ausſpilte. De Matteo ſagt, 
er habe den Wein vor drei Monaten 
ſelbſt gemacht, Marſcheſchi ſei vielleicht 
krank geworden, weil das Getränk noch 
jung geweſen ſei. Marſcheſchi und 
ſeine Tochter ſind wieder geſund. 

Vor Gericht bezeugte heute Mar— 
cheſchi, er ſei jetzt überzeugt, daß der 
Wein von De Matteo nicht vergiftet 
geweſen, er möchte nicht als Ankläger 
gegen den Mann auftreten. Ein 
Zeugniß von Dr. A. H. Gordan, 268 
La Salle Str., daß er bei Mardeichi 
und deffen Tochter feine Spuren von 
Vergiftung gefunden, wurde verlejen, 
worauf der Richter die Anklage ab- 
wies. 

Richter Beitler verurtheilte James 
O. Klapp von Milwaukee, der auf von 
Gertrude Eſau hin erhobene Anklagen 
verhaftet worden war, heute wegen un— 
ordentlichen Benehmens zu 8200 
Geldſtrafe. Weder Klapp noch Frl. 
Eſau waren im Gericht. 

Stadtrichter Blake beauftragte heute 
die Geſchworenen im Falle des Schank— 
wirths Simon Tuckhorn, 400 Wabaſh 
Ave. Tuckhorn von der Anklage der 
Uebertretung der Einuhrſchluß-Ordi— 
nanz freizuſprechen, weil der Beweis 
nicht erbracht ſei, daß der Wirth nach 
der Polizeiſtunde noch Getränke ver— 
kauft hätte. Tuckhorn war am Mor— 
gen des 29. Dezember verhaftet wor— 
den, nachdem die junge Frau Carmen— 
za Vendenezz in ſeiner Wirthſchaft ei— 
nen Selbſtmordverſuch gemacht hatte. 
Die Frau iſt von egyptiſcher Abſtam— 
mung und angeblich die Wittwe eines 
früheren Attaches der türkiſchen Ge— 
ſandtſchaft in Waſhington. Sie iſt 
noch im St. Luke-Hoſpital. 

Der erſte Zeuge war Charles A. 
Stern, ein Verkäufer, der mit Frau 
Vendelezz, Frank Kiß, Edward Stern— 
heim und Frau Carrie M. Pullman, 
1505 W. Adams Str., nach 1 Uhr in 
das Lokal gekommen war. Er erklär— 
te, daß ſie zwar Getränke beſtellt, 
aber keine erhalten hätten. Frau 
Pullman ſagte daſſelbe. 


Stahl angeblich Reiſeta ſchen. 


Sm Desplaines Str.-Stabtgericht 
wird heute dem Richter Himes ein ge- 
wilfer William Doyle vorgeführt, den 
die Polizei im Verdacht des Diebftahls 
zahlreicher Handkoffer auf Bahnhöfen 
bat. Geftern fanden Deteftives in 
feinem Zimmer, I N. Clarf Str., 12 
Handfoffer mit Kleidern und anderen 
Saden im Werthe von angeblich über 
$1000. Als Antläger gegen Dople 
tritt Paftor Aspian E. Anda, 396 
Potomac Uve., auf, deffen Handkoffer 
fürzlich auf dem Union-Bahnhofe, als 
der PBaftor auf einen Zug wartete, ge— 
ftohlen wurde. Doyle will nicht reden. 
Seine Mdrefie erfuhr die Polizei ge- 
ftern auf anderem Wege. 

Stadtrichter Hızme erklärte heute die 
Bürgfchaft für Frederid H. Richardfon 
von Elmira, N. Q., für verfallen, als 
Rihardfon bei Aufruf des Falles im 
Harrifon Gtr.-Stabtgeriht fehlte. 
Sein Anwalt Y. M. Iprrell, fagte, er 
mwürbe fih um MWiebereinfegung ver 
Bürafchaft bemühen. Richardfon ift 
angeflagt, einer Schuhfirma in Elmi= 
ra, die früher. einen Namen trug, 


-$750 geftohlen zu haben. Polizeichef 


Größte 
Kleiderhändler 
der Welt 


Die großartigſten 


ſethungen die jemals in der Ge— 
ſchichte des Retail-Rleiderge— 


ſchüfts in Chicago 


haben, werden jeht in Ihe Hub 
vorgenommen; wirklide Herab- 


febungen von 20 
verurfadgen einen 


fenen Andrang im Januar. 


Offen Samitag bis 10 Uhr Abends 


und 
ü 

N 

| 


— 


Preis-Herab- 
ſtallgefunden 


bis 45 Proz. 
nie dagewe— 


Fein geſchneiderte Anzüge und Ueberzieher 
für Männer, 
$25, $27.50, $30, $32.50 und $35 verfauft 
wurden, jet zu $1S; die Anzüge find ge- 
madht au3 den fojtbarften aus- und inlän- 
diſchen MWollenftoffen von den befanntejten 
amerifanifhen Fabrifanten ; unter den Ue- 
berziehern find „pure=dhe” feibegefütt. Bor, 
Chefterfield und Paletot Ueberzieher — die 
feinften Auto= ober Protefor - 
in den neuen filbergrauen Shadow Strei- 
fen oder einfachen Effekten, ferner Vicunas, 
Worſteds und Kerfens ; feiner weniger als 
$25 mwerth und von da aufwärts 

bis $35 ; Auswahl, fo lang fie 

reichen, zu nur 


die jrüber von Ihe Hub zu 


Ueberzieher 


2,000 garantirte ganzmwollene Gefhäfts-Anzüge und -Ueherzieher für Männer, melche früher von Ihe 
Hub für $18 und $20 verfauft wurden, werden jet zu beliebiger Auswahl offerirt für 812.75; 
hier it ein Bargain, für welchen morgen ficherlich eine große Nachfrage herrfchen wird ; die Anzüge 
find gemacht aus hochfeinen Worfteds, Imeeds und Caffimeres, jeder einzelne derjelben ift durchweg 
bei Hand gefchneidert und gefüttert mit den feinften Worfted Serges, in allen Größen, 34 bis 44, 
Hunoerte der neueften Mufter liegen zur Auswahl auf, einfchließlich der modifchen jchwarzen und 
weißen Streifen, fanch Braun, grauen Mifchungen und hübfchen einfachen Effekten ; die Ueberzieher 
in dem neuen Protector oder Automobile Schnitt, fie find ertra lang mit extra großem „Stweep“ am 
Untertheile des Rodes, geeianet für Automobilfahrten, Straßen: und Gefelfhafts-Gebraud) ; fie 
find zu haben in einfahem Schwarz, Orford Grau, Helfarau, 
Iohfarbigen und braunen Schattirungen, fomie einfache Chefter- 
field Facons, gefüttert mit Worfted Serge3 und aarantirtem 
feivenem Wermelfutter ; diefe Anzüge und Ueberzieher wurden 
bon uns während ber Saifon zu $18 und $20 verfauft, und 


Caffada von Elmira war im Gericht 
mit Auslieferungspapieren für Ricdh- 
ardfon anıvefend. 

— — — ef 


Am rechten Platz. 


Der farbige Frauenmörder Bernard zu 
Zuchthausſtrafe auf Lebenszeit verurtheilt. 

Zu Zuchthaus auf Lebenszeit wurde 
heute von Richter Freeman der 48jäh- 
rige farbige Fuhrmann Andrem Ber- 
nard verurtheilt, nachdem er fich ſchul— 
dig befannt hatte, am 24. September 
1. %. feine weiße Frau, Anna Bernard, 
im Haufe der Frau H. Pegg, Nr. 
453 Dearborn Xpe., erfchoflen zu ha= 
ben. Die Frau hatte ihren Gatten ein 
Jahr zubor verlaffen, meil er ihren 
ganzen Verdienft, durch Wafchen, durch) 
die Gurgel jaate und fie und ihre bei= 
den Kinder hungern mußten. Polizijt 
Sohnfon, welcher Bernard verhaftet 
hatte, fehilderte dem Richter, mie der 
Mörder feine Frau zu mißhanbeln 
pflegte und wie die armen Kinder hun= 
gern mußten. 


— 2.0 —— 
Die Fleifhrruftelinterfuhung. 


Mag noch den ganzen nächſten Monat 
dauern. 


Noch bis Ende Februar dürfte die 
Fleiſchtruſt -AUnterſuchung durch Die 
Bundesgroßgeſchworenen dauern, ſo 
wie es jetzt ausſieht. Heute wurde von 
ihnen Geo. Wall vernommen, Ge— 
ſchäftsführer der Zweigniederlage von 
Morris & Co. in St. Joſeph, Mo., 
und von ihm auch die Geſchäftsbücher 
des Zweiggeſchäfts vorgelegt. Außer 
dem bereits vernommenen Zeugen Geo. 
Dougherty, dem reiſenden Rechnungs— 
führer von Swift & Co., ift Wall der 


einzige foweit vernommene Angeftellte | 


der Firma, welcher etwas mit dem Ge- 
fchäft außerhalb Chicagos zu thun hat. 
E3 find jedoch die Leiter von zehn oder 
zwölf anderen auswärtigen Niederla= 
gen borgeladen worden. Hauptfächlich 
handelt e3 fich dabei um ihreGeſchäfts— 
bücher und deren Erklärung. 


Arbeit für den Korouer. 


An Leuchtgas erjtict ilt der 55jäh- | 


tige Arbeiter Peter Riswig, Nr. 1343 
N. Campbell Avenue. Um neun Uhr 
Morgens fand die Gattin feine Leiche. 
Db Selbitmord oder unglüdlicher Zus 
fall vorliegt, wird der Koroner feitzu- 
ftellen haben. 
ce 

— Der Wirth jchägt Dich nach der 

Zeche, der Kellner nad) dem Trintgelo. 


find ohne Zweifel die größten Bar- 


gains, die jemals in biefem oder 


irgend einem anderen Laden Chica= 


903 offerirt wurden, zu 


in 


812. 75 


Wundervolle Werthe in Tuxedo oder Dinner Röcke für Männer; 
diefe Röde find übrig geblieben von unferen $25, $30 und $35 
Anzügen ; fie find angefertigt au den feinften franzöftfchen 


und biefigen fchwarzen finifhed 


find durchweg gefüttert und eingefaßt mit der 


und unfinifhed Dreß Worftebs, 
koſtſpieligſten 


„Pure Dye“ Seide; ſie find in allen Größen zu haben für nor— 


mal gebaute Männer, korpulente Männer 


und extra ſchlanke 


Männer ; wirklich billig genug für 820, fo 
lange ſie vorhalten Eure unbeſchränkte Aus— 810. 50 


Schwarze „Full Dreß“ Weſten für Männer, geeignet zur Ver— 
wendung mit Tuxedo oder „Full Dreß“ Röcken; wir haben un— 
gefähr 150 dieſer Weſten an Hand; ſie ſind angefertigt aus fei-⸗— 
"nen glatten und unfiniſhed Worſteds, mit reinſeidenem Rücken; 
übrig geblieben von unſeren regulären 825 und $30 Partien in 
Geſellſchafts -Anzügen und ſind werth 83.50, 


34.00 und $4.50; mir offeriren 
aus er ganzen Partie für nur 


die Ausmwehl 


2000 Paar Männer:Hofen, Worfteb3 und ganziwollene jcotti- 
Ihe Imeebs, in all’ den neueften Schattirungen bon Braun, 
Grau, Olive und Grün, Jowie einfahen ſchwarzen Thibets umd 


blauen Serges, Pegtop oder einfache FZacona— 
früher verfauft zu $4 und $4.50, Räumung3- 


Verkaufs = Preis 


Störriſche Mauleſel. 


Gefährdeten Menſchenleben, wurden aber 
ſelbſt überfahren und getödtet. 


Auf der 100. Straße-Kreuzung 
ſtieß geſtern Abend ein Hauſirerfuhr— 
werk mit einem Zuge der Lake Shore 

«e Michigan Southern-Bahn zuſam— 
! men. Die vor den Wagen gefpannten 
Maulefel, die ftörrifeh auf der Kreu— 
zung jtehen geblieben und nicht durd) 
gute Worte, noch dur) Schläge anzu= 
: treiben gemwejen waren, wurden ge— 
; tödtet. Der Wagen und die beiden Wr. 
1198 25. Str. wohnhaften Sinfafjen 
| Anton Straudy und Anton Schrad 
| murben pom Gtredenräumer aufge: 
fangen, eine Strede von etwa 100 
Yards mitgeführt und dann zur Seite 
geichleudert. Die beiden Männer fa- 
men mit Schrammen und Braufchen 
davon. 

Unerfättlid. 

Dem Trolleymolod ift jhon wieder 
ein Menfchenleben zum Opfer gefallen. 
An Wabafh Ave. und Congreß Str. 
gerieth geftern Nachmittag ein ärmlich 
gekleideter, etwa BSOjähriger Mann 
zwifchen zwei aus entgegengejegten 
Richtungen fommende Elektrifche der 
Indiang Une. = Linie. Er wurde zer= 
malmt. Die Leiche harrt in Rolfton’3 
Beitattungsgefhäft ihrer SYdentifizi- 
rung. 

An Indiana und N. Clark Str. fiel 
geftern Abend der 26jährige Fuhrmann 
Frank Lenihan, Nr. 152 Erie Str., 
von feinem Wagen, erlitt einen Schä= 
delbruch und ftarb auf der Gtelle. 

Die 14jährige Amalie Werner, Nr. 

ı 3942 N. Clark Str., murbe geitern 


‚Abend an Edgecomb Place von einer | 


; Eleftrifchen über den Haufen gefahren. 
' Sie erlitt einen Beinbruch und fchivere 
Brauſchen im Geſicht. 


— — ete ⸗ 0 — — 
Schutzt Unteuntniß vor. 


Der Fall des 57jährigen, der Dop— 
pel⸗Ehe angeklagten Chas. Schönbeck 
wurde heute der Jury in Richter Free⸗ 
mans Gerichtshof übergeben. Schön— 

becks erſte Frau iſt im Irrenhauſe in 
| Glgin, mit der zmweiten wohnt er im 
Haufe 334 Wall Str., wo auch die 7 
Kinder von der erftien Frau find. 
Schönbed fagt, er habe nicht gewußt, 
daß er jich ohne Scheidung von der 
geiftesfranfen Yrau nicht wieder ver= 
heirathen durfte. 


— — 

— Na alſo. — Köchin: Ich würde 
mich für die Stellung bei Ihnen vor: 
züglich eignen. — Dichterin: Wieſo? 
—Köchin (verſchämt): Ich dichte auch! 


83.25 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis—⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 

geſtrigen Schlußpreiſe: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 14. Jan. 
Weizen — 
Mai 1. 1.00% 1.001 1.00% 1.06% 
Sul 9 DONE TUI I 
Sp Hu MU 9 u 94 
Mais— 
Met 6ER HU — 6155 
Juli ZRH IR CK 
Eept ‚61% 0% 010% ha 
Hafer — 
Mai 35136 
Juli 45 
Sept .39 
Gevöt. . 
Jan- 16.6715 
Dat 16.8745 
Schmalz — 
Jan 
Mat 9.778 977% 
Ripphen— 
San 8.70 8.70 
Mai 8% 8.00 
Die getrige Anfırhr von Weizen für den biefigen 
Markt Yente fih auf 2,500, — Mais ee DR, 
von Safer auf 110% Wuihels. Verihift von bier 
twurden 41,213 Buſhels W 217,916 Buſhel⸗ 
Mais und 215,135 AYufhels 
—1 +9 


Sat wohlhabende Berwandte, 


Die Polizei hat angeblich feftgeftellt, 
daß der am 6. Yanıtar als des Ein» 
bruch3 verdächtig verhaftete 28jährige 

| Um. Filher wohlhabende Verwandte 
ı Hat. Sein Schwager betreibt angeb= 
Ih auf der Südſeite eine Apothete, 
Öifher wird befanntiich bezichtigt, dem 
Sumelieren George Kirchrid, Nr. 699 
Halfted Straße, und M. Rofenthal, 
Nr. 201 W. Madifon Straße, bie 
' Schaufenfter zertrümmert und die 
' Auslage geplündert zu haben. Er bes 
| theuert feine Unfchuld. 

weni 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
—— 43* vorbei: Carmania, von Liverpool 
na eo Porl. (Sonntag fri 
”z — 
n Franzislo: Sheridan (Bundestrans 
—— von Manila. . 


. 156 


uch 
Aula 
20%» 


SR 05 51% 
Ss 0b dk 

9 RIES .30 
Ehwerneitendh-— 
74 16.70 
15.9 


16.65 
10.85 


1665 
16, 


16.67%& 

16.95 
9.57 
2.778) 


8.7073 
8.92%, 


eizen, 
Hafer. 


— — — ———— — — 


Abgegangen: 


New Porhk: Germania und Alexandria 
Mittelmeerhäfen. — =. 


. 2* * 

Die ruhige Hand 

iſt die Folge eines ruhigen Nerven⸗ 
Ipftems. Sie zeigt Gejundheit, Lraft, 

Vitalität an. Taufende von Mäns 
nern u. Frauen jind am Rande der 
Nervengerrüttung oder leiden am 
nerdöjer Dpspenjie, Nierenleidem, 
Chlaflojigteit, Rheumatismus und 
anderen jchiwädhenden Leiden. Yfre 
aitternden Hände zeigen, dab fie 
NMake-Man Tablets trau 
den, ein pojitivesg Mittel für 
Leiden. Eie geben Männern 
Frauen volle Kraft und ftärfen dem 
— Körper. a a Mies 
neralien oder adli roguen. 

> ine Vrode überzeugt. Berfanft bei 
befieren WUpothetern, De per 
tel, 6 Schadhteln für 82.50 ober 
reft per Roit in einfahen Ilmfchlag, 


Shreibt um freies Buch 
Make:-Man Tabl 


. % hi . 
7 y %- 
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Qu viel Spißelei. 


Ungeber find bem beutfchen und 


noh mandem anderen Volte von jeher 


berhaßt gewefen, aber hierzulande gilt 
es jogar al3 verbienitvoll, „für mo» 
raliſche Zwecke“ zu ſchnüffeln und zu 
denunziren. Es iſt ja allgemein be—⸗ 
kannt, wie ſelbſt viele Diener des 
Herrn und Verkünder der chriſtlichen 
Liebe noch ſtolz darauf ſind, daß ſie 
durch Liſt und Verſtellung einen 
Schankwirth, Sabbathbrecher oder 
ſonſtigen Sünder in's Garn gelockt 
haben. Auch ſind ſchon oft unſchuldige 
Schulkinder mit Wiſſen und Genehmi⸗ 
gung ihrer Erzieher als Spitzel in 
Spelunken und verrufene Häuſer ge— 
ſchickt worden. Daher mag auch 
Präſident Rooſevelt es für ſeine ſitt— 
liche oder gar amtliche Pflicht gehalten 
haben, die nach ſeiner Meinung ver⸗ 
dächtigen Senatoren und Abgeordne— 
ten durch Geheimpoliziſten überwachen 
zu laſſen, aber er hätte immerhin be— 
denken müſſen, daß gewerbsmäßige 
Spürhunde, die um fo beffer bezahlt 
werden, je mehr fie ausgefundfchaftet 
zu haben behaupten, fein unbegrenzte 
Vertrauen verdienen. Herr Roofenelt 
betrachtet Die von feinen Deteftives ge- 
lieferten Angaben ala unumftößliche 
Ihatjachen. Doch in mindeftena einem 
alle hat der Senator Trorafer bereit 
ben Nachweis geliefert, daß der Präfi- 
bent einem Gauner auf den Leim ges 
gangen ift. Der fchwarze Spiel, der 
aus einem angeblih an der Bromnö= 
piller Schießerei betheiligten ehemalit- 
gen Negerfoldaten ein Geftänbniß 
herauägelodt haben mollte, it durch 
einwandfreie Zeugen al3 ein gemeiner 
Lügner entlarbt worden. Obmohl er 
nicht einmal lefen und jchreiben fann, 
hat er ven Präfidenten der Ver. Staa=- 
ten über’3 Ohr gehauen. E3 ijt deshalb 
mehr al3 mahrjcheinlih, daß Herr 
Noofevelt auch in anderen Yallen 
Schlecht bedient und für fein oder des 
Volkes gutes Geld fchmählih zum 
Narren gehalten worden ij. Die vom 
Adgeordnnetenhaufe eingeleitete Unter- 
fuchung über die Ihätigfeit der Bun 
beögeheimpolizei dürfte noch manches 
Unerguidliche zutage fördern. 

Herr Roofevelt ift befanntlich felbft 
ein Gefchichtfchreiber und hat fich noch 
dazu gerade mit einem Zeitraum ber 
britifchen Gefchichte befchäftigt, in dem 
das bezahlte Angeberthum bie angeje- 
benften Männer des Reiches in den 
Thurm oder auf den Blod führte und“ 
ba3 gequälte Volk endlich zur Revolu- 
tion trieb. ‚Auch weiß er ohne Zwei— 
fel, wie jchon die Tyrannen des Alter» 
thums, der gehnmännerrath bon Be= 
nebig, die heilige Inc, :tfition und die 
Herenverfolger durch geldgierige De- 
nunzianten zu den fürchterlichiten Ju⸗ 
ſtizmorden ſich verleiten ließen. In— 
deſſen hat er ſich dieſe traurigen Vor— 
gänge nicht zur Warnung dienen laſ⸗ 
ſen, ſondern das Schnüffelweſen zu ei— 
nem hervorragenden Kennzeichen feiner 
Amtsverwaltung gemadt. Es iſt in 
Waſhington ein offenes Geheimniß, 
daß den Senatoren und Abgeordneten, 
die der Präſident haßte oder bearg— 
wöhnte, die amtlichen Spürhunde auf 
Schritt und Tritt nachgeſchlichen ſind. 
Das „Material“, das ſie geſammelt 
haben, ſoll geeignet ſein, unzählige 
Scheidungsprozeſſe zu veranlaſſen und 
die Sittlichkeit vieler Staatsmänner 
in ein äußerſt ſchlechtes Licht zu ſtellen. 
Es ſoll auch die verſteckten Drohungen 
erklaͤren, die ſich in den Auslaſſungen 
der Wafhingtoner Korreſpondenten ſo 
häufig finden. Da jedoch die Volks— 
perireter annehmen dürfen, daß ber 
Präfident e3 nicht wagen mird, biefe 
fchmußigen Gefchichten zu veröffents 
ihhen und fich auf'eine Stufe mit den 
gelbften Reportern der Standalblätter 
‚ zu ftellen, fo haben fie fich nicht ein= 

ſchüchtern laſſen. Die Bewilligungen 
für den Geheimdienſt, die ſchon eine 
{ter unglaubliche Höhe erreicht haben, 
merben erheblich einaefehräntt, und die 
Beftimmung, baß jeder Verwaltungs⸗ 
gmeig nur feine eigenen Deteftibes ver⸗ 
wenden barf, mwirb nicht widerrufen 
erben. 

Hoffentlich merben aber die Abge⸗ 
prbneten und Senatoren jebt auch eins 
Der. daß bie Spißelei der Bunbed- 

egierung noch in zn. anderen 
Hinfiht verwerflich iſt. Es ift 3. B. 
entſchieden nicht die Sache des Bun—⸗ 
bes, in die Strafgefeßgebung der Ein- 
zelftaaten einzugreifen und Berfolguns 
‚gen wegen Verlegung der PBoftgejehe 
einzuleiten, imenn bie Staatsanmälte 
‚angeblich nicht ihre Pflicht thun. Noch 
"piel weniger follte fie zur Vollftredung 
don Staatögefegen «hilflich fein, die 
dem Geifte der Unduldſamkeit ent— 
ſprungen und in jeder Beziehung frei⸗ 
heifeindlich ſind. Aus guten und 
mohlertwogenen Gründen hat bie DVer- 
Feffurg ber Zentralregierung nicht 
mehr acht berliehen, als fie zur Er- 
Alkung he eigenen Aufgaben braucht, 
umb diefe Aufgaben find ihr genau 
zeichnet. CS mird fi aber 
= leugnen laflen, dab bas 
namentlich in ber jüngften Zeit 
immer mehr einem burhaus gefähr- 
Ten „Zentralismus“ verfallen iſt. 
Das Haben bie Staatämänner leider 
— gemerkt, als der glühende 
ihnen im eigenen Fleiſche 


Wie man’s seeibt, fo geht’S. 


Unter bem neuen ven Vormahlengefe iſt 
es wünſchenswerther als je zuvor, daß 
die Bürger ſich möglichſt genaue Kennt⸗ 
niß von ben Fähigkeiten und dem Cha- 
tatter ber Bewerber um Öffentliche 
YUemter verfchaffen. Denn die Parteis 
organifationen jtellen zwar in Mirf- 
lichfeit nach wie vor die „Ticket?“ auf, 
aber fie haben nicht mehr in dem Maße 
mie früher bie Verantwortung für die 
Leute, und damit ift die Gefahr, daß 
Männer, die auf Grabfh und Budel 
aus find, Nominationen erhalten, 
bezw. gewählt werden, größer gewor⸗ 
ben als fie vorbem war. &3 fchien ba= 
mit durchaus im öffentlichen ntereffe 
BANN. ald die Municipal Woters’ 

eaqgue lehte Woche an die 35 Gtadt- 
rathömitglieber, deren Amtszeit im 
Yrühjahr ausläuft, und von denen Tich 
erwarten ließ, da fie fi um bie 
Miederaufftelung jeitend ihrer Par- 
teien, bezw, um bie Wiebermahl bemer- 
ben mürben, die Fragen richtete: Ob 
fie direft oder mittelbar an hiefigen 
öffentlichen Nutzbarkeit-Geſellſchaften 
finanziell betheiligt ſeien oder ſolche 
in ihrer Amtszeit, vertreten hätten; ob 
irgend einer ihrer Verwandten feit 
den Umtsantritt der Gefragten bon 
ſolchen Geſellſchaften angeſtellt wor— 
den ſei, oder ob ſie mittelbar oder un⸗ 
mittelbar finanziell bei Geſellſchaften 
oder Firmen, welche Geſchäfte mit der 
Stadt machen, betheiligt ſeien oder ſol⸗ 
che Geſchäfte vertreten hätten. 

Dieſe Frageſtellung ſchien, wie 
geſagt, dankenswerth. Denn wenn 
die abgehenden Aldermen und vor—⸗ 
ausſichtlichen Kandidaten in fi—⸗ 
nanziellen Beziehungen zu den örtli⸗— 
chen Nutzbarkeitsgeſellſchaften oder 
Firmen u. ſ. w., die mit der Stadt Ge- 
ſchäfte machen, ſtehen, ſo ſollten die 
Bürger das wenigſtens wiſſen, um ſich 
dann ſelbſt einen Vers darauf machen 
zu können. Und man ſollte meinen, die 
Gefragten würden ſchnell und freudig 
die Antwort gegeben haben, wenig— 
ſtens dann, wenn ſie keine verdächtig 
ſcheinenden Beziehungen zu ſolchen Ge— 
ſellſchaften u. ſ. w. unterhielten, bezw. 
ſolche Beziehungen befriedigend erklä— 
ren könnten. Denn es lag doch auf der 
Hand, daß ein Stummbleiben jenen 
Fragen gegenüber böſen Verdacht er— 
wecken konnte. Geſtern wurde aber ge— 
meldet, daß fünf Tage nach Zuſtellung 
der Fragen nur von zehn der 35 Ge— 
fragten Antworten einliefen, und es 
wurde angedeutet, daß wenigſtens ein 
guter Theil des Reſtes überhaupt 
nicht daran denke, die Fragen der Mu— 
— Voters League zu beantmwor= 
en. 

Das fieht auf den erften Blid 
Ihlimm aus für die Schmeigenden. 
Der Uneingemweihte mag meinen, daß 
die Aldermen, die nicht antmworteten, 
ihre triftigen, aber nicht guten Gründe 
Dafür haben, aber wer mit der Sach— 
lage nur ein menig vertraut ift, wird 
borerft einem jo unangenehmen Ber 
dacht nicht Raum geben. Er wird, fo- 
fern er liberaler Gefinnung ift, fogar 
der Mehrzahl ver Aldermen Recht ges 
ben, wenn jte fchweigen und fich da= 
rüber freuen. Denn fo gerecht die Fra= 
gen find, jo ungerecht ift der Erfah 
rung nad) bie fie jtellende „Liga“. Der 
Name „Municipal Voters’ League“ ift 
Ihön und vertrauenermedend und ihr 
angebliches Streben iſt dankenswerth 
und follte Beifall und Förderung fin- 
den. Aber die Liga ift nicht eine große 
Vereinigung gemeinfinniger Bürger, 
twie der Name anzudeuten fcheint, fon= 
bern eine Eleine Gruppe von Leuten, 
bie unter dem Mantel felbitlofen Bür- 
gerthums Telbitifche oder befondere Syn- 
tereffen zu fördern fuchen. Gie und 
noch mehr ihre Doppelgängerin, oder 
ihr „Alter ego“, ihr „anderes ch”, die 
„Legislative Voters League“, hat es in 
der legten Zeit immer deutlicher erfen- 
nen laffen, daß fie in der Beurtheilung 
bon Kandidaten für öffentliche Meter 
nicht in eriter Reihe auf Fähigkeit 
und Ehrlichkeit ſieht, ſondern die Hals 
tung der Kandidaten zur Prohibitions 
und Gonntagfhlußfrage maßgebend 
macht. Daß auf der einen Geite Pro- 
hibitiondfreunde und Gonntagämuder 
allemal, auch wenn fie unfähig und 
korruptionsverdächtig erfcheinen, ihrer 
Empfehlung fiher waren, mährend auf 
der anderen auch der fähigfte und ehrs 
Yichfte Mann von ihr verworfen wurde, 
wenn er für die perfönliche Freiheit 
herausfam. Da3 hat da3 Publikum, 
das in feiner großen Mehrheit ja Ii- 
beral gefinnt ift, jo nach und nad} er» 
fannt, und nun merden die Politifer, 
die nicht fo mie fo zu jener Richtung 
gehören, fich gejagt haben, von Leuten, 
die unter dem Dedmantel Telbfts 
Iofen Gemeinfinn? da3 Publikum 
täufhen und beſondere Intereſſen 
fordern mollen — von Leuten, bie 
felbit fo unehrlih find, brau⸗ 
chen wir uns nicht derart auf unſere 
Ehrlichkeit oder Selbſtloſigkeit exami⸗ 
niren zu laſſen. 

Jeder hat das Recht auf ſeine Mei—⸗ 
nung, und das Recht, ihr womöglich 
Geltung zu verſchaffen. Er ſoll ſich 
aber aufrichtig dazu bekennen und ſich 
nicht hinter falſchen Vorſpiegelungen 
verſtecken wollen. Die Municipal 
Voters' League hat ſich durch ihre Un— 
aufrichtigkeit allen Kredit verſcherzt. 
Das wird die Erklärung ſein, wenn 
viele der befragten Aldermen auf die 
Fragen der „League“ keine Ankwort 
geben; es wäre angeſichts der Lage un— 
gerecht, ihr Schweigen anders zu deu⸗ 
ten. Dabei iſt es zu bedauern, daß es 
ſo gekommen iſt. Denn wäre ſie ehr⸗ 
lich geweſen, oder geblieben, dann 
hätte die „League“ dem Gemeinweſen 
unſtreitig gute Dienſte leiſten können 
— wie es ja auch recht wünſchenswerth 
wäre, daß das Publikum über das 
Verhältniß der Aldermen und ſeiner 
ſonſtigen „Diener“ zu den Nutzbarkeit⸗ 
Geſellſchaften uſw. Aufſchluß erhalte. 
Vielleicht geben die Herren dem Publi⸗ 
fum aus freiem Antriebe den Auf- 
fchluß, den fie der Municipal Soters’ 
Zeague vermeigerten. Das mürbe na⸗ 
türlich jeglichen Verdacht „befeitigen, 
und e3 ber „League“ unmöglich mas 


chen, ihre etwaigen [päteren, gegen ben 
Hreifinn gerichteten Angriffe ald Be- 
fümpfung der Korruption hinzuftel- 


ET — 


DBefferungstomödien. 


Dem Stabtrichter Eleland ift von 
feinem Vorgeſetzten, wie gemeldet, mit 
DVerfegung gebroht für den Fall, daß 
er die ihm neuerbings wieder übertra= 
gene Kriminalgerichtsbarfeit wiederum 
ausnügen follte zur Aufführung feiner 
berühmten Verbrecher = Beflerungsto- 
mödien. Die Warnung ift am Plabe 
und wird hoffentlich die beabfichtigte 
Wirkung nicht verfehlen. Als er das 
erite Mal die Komödien aufführte und 
fürmlihe Unterhaltungsabende ver— 
anftaltete, an denen die „Begnadigten“ 
unter Aufficht ihrer befjeren Hälften 
fi einfinden mußten, zum Ergötzen 
der Zujchauer ihre Reue und Bejle- 
rung zu befennen; zu berichten und ich 
bejcheinigen zu laflen, daß fie Abends 
immer jchön zu Haufe geblieben, die 
liebe Gattin mit füßen Worten und 
füßerm Candy erfreut, ihr gelegentlich 
Blumen gefauft und — das mar jtet3 
die Hauptfahe — ganz gewiß und 
wahrhaftig feinen Tropfen Bier oder 
Schnaps getrunfen hatten — ließ man 
ihn leider viel zu lange gewähren. 

So pofjenhaft, albern und lächerlich 
die Gejchichte war, jo ungefeglich war 
fie. Das linoifer Gejeg fennt, jo 
mweit e3 um volljährige Gejegübertreter 
fich Handelt, feine „Entlaffung auf Pa= 
role“ oder „Begnadigung unter der 
Bedingung des Wohlverhaltens“., Ob 
etwad Derartiges eingeführt merden 
jollte, ijt eine Frage, melche die Legiz- 
latur und nicht der Richter zu entjchei= 
den hat. E3 laffen dafür wie dıgegen 
fih jtarfe Gründe anführen. Sicher 
it nur das Eine: wenn eima3 Derars 
tiges eingeführt wird und wenn da— 
duch einem vernünftigen Zived ge— 
dient werben fol, jo darf es nicht in 
der Eleland’fchen Weife gejchehen. Hat 
Jemand, der zuvor ein anſtändiges Le— 
ben geführt, ſich einer Uebertretung 
ſchuldig gemacht, vielleicht aus Leicht— 
ſinn, aus Noth oder unter dem Ein— 
fluß leidenſchaftlicher Erregung, die 
ihn der Beſinnung beraubt hat, ſo mag 
es leicht ſein, daß Einſperrung im Ge— 
fängniß unter verhärteten, gewohn— 
heitsmäßigen Verbrechern ihn alles 
ſittlichen Haltes beraubt und ihn erſt 
recht hintreibt auf die Bahn des Ver— 
brechens. Wird ſolchem Menſchen die 
Strafe erlaſſen unter der Bedingung, 
daß er ſich weiterhin eines ehrlichen, 
rechtſchaffenen Lebens befleißigt, ſo 
mag ihm das zur Rettung gereichen, 
nicht bloß ihm, ſondern der menſch— 
lichen Geſellſchaft zum Nutzen. 

Unmöglich jedoch kann die günſtige 
Wirkung erzielt werden, wo des Man— 
nes Schande an die große Glocke ge— 
hängt wird und ihm die Pflicht auf— 
erlegt wird, ſich alle acht oder vierzehn 
Tage angeſichts eines ſchauluſtigen 
Publikums vor dem Richter einzufin— 
den, dort ſich öffentlich ausfragen zu 
laſſen, öffentlich Rechenſchaft abzu— 
legen, immer von Neuem ſich ſeine 
Miſſethat öffentlich vorhalten zu laſ— 
ſen. Soll er die Pfade der Tugend 
wandeln und ſich durch ehrliche Arbeit 
ernähren, ſo iſt vor Allem geboten, ihn 
ſoviel als möglich zu bewahren vor öf— 
fentlicher Blosſtellung, daß nicht jeder 
Arbeitgeber, jeder Mitarbeiter, jeder 
Nachbar den „überführten Verbrecher“ 
in ihm ſehe, denn das beraubt ihn ge— 
wöhnlich der Gelegenheit zu ehrlicher 
Arbeit. 

—— — u] 
Frageſtellung. 


Der Fall Tillman zeigt wieder ſchla— 
gend, von welcher Wichtigkeit es iſt, 
mie eine Frage geſtellt wird. Darf 
ein Senator, darf ein Mitglied eines 
geſetzgebenden Körpers den Einfluß 
ſeiner Stellung anwenden zur Herbei— 
führung eines amtlichen Verfahrens, 
von dem er perſönlichen Vortheil er— 
wartet? Darf er die Maſchine der 
Geſetzgebung oder die der öffentlichen 
Verwaltung in Bewegung ſetzen durch 
Ausnützung ſeiner amtlichen Stellung, 
damit etwas geſchehe, das ihm zur ei— 
genen Bereicherung dienen kann? Darf 
er, mit einem Worte, die ihm zur För— 
derung des Gemeinwohls übertragene 
Macht verwerthen in Förderung ſeiner 
perſönlichen Intereſſen? So oder 
ähnlich geſtellt, wird die Frage allge— 
mein mit dem „Nein“ beantwortet wers 
den, da3 unter den Umjftänden Till» 
mans DVerurtheilung bedeutet. 

Wenn aber gefragt wird: Darf oder 
fol ein Senator, darf oder foll ein 
Mitglied eines gefehgebenven Körpers 
e3 unterlaffen, ein von ihm entdedtes 
öffentliche® Unrecht öffentlih zur 
Sprache zu bringen, nur weil, biefes 
Unrecht auch ihm perfönlich, gleich pie= 
len Anderen, zum Nachtheile gereicht? 
Darf oder fol er e3 unterlaffen, die 
Mafchine der Gefekaebung oder die 
Mafchine der Verwaltung in Beme- 
gung zu feten behuf3 Abftellung des 
Unrechtes, blo8 meil die Abjtellung 
au ihm perfünlich, aleich vielen An- 
beren, zum Vortheil fein fann? Darf 
ober foll er bie ihm zur Förderung 
des Gemeinmohl3 übertragene Macht 
anzuwenden unterlaffen, nur weil in 
einem befonderen Fall die Forderung 
des Gemeinmwohl® mit ber Förderung 
eines perſönlichen Intereſſes ſich deckt? 
So oder ähnlich geſtellt, wird die 
Frage dem Thatbeſtand vollauf ſo ge⸗ 
nau entſprechen wie in der anderen 
Faſſung, und wird gleichfalls mit all⸗ 
gemeinem „Nein“ beantwortet werden. 
Nur wird diesmal da3 „Nein“ Till» 
mans Entfhuldigung und FFreifpre- 
chung bebeuten. 

Denn Ihatfache ift und bleibt, daß 
er fein Gefeb übertreten hat, und 
nicht3 verlangt bat, mas an fich un 
recht zu nennen tmäre oder dem Ges 
meinmohle zum Schaden fein fönnte, 
Das Land, von dem er ein Stüd Bas 
ben mollte, ift nicht Qand, das ſich im 
Befite der Regierung befindet, ſondern 
iſt Land, das vor langen Jahren von 
der Regierung einer Korporation über- 
tragen murde, bie eine Militärftraße 
anlegen follte, und_bie aus dem Ders 


En LEERE 


faufe bed Landes fich bezahlt machen 
follte —mit ber Bedingung, baß fie 
das Land an einzelne Anfiebler in 
Stüden von nicht mehr ala 160 Acres 
berfaufe zum Preife bon nicht über 
$2.50 ben Were, Diefer Bedingung ift 
die Gefelihaft nicht nachgefommen. 
Sie hat das Land (werthoolles Wald- 
land) für fi) behalten, um entweder 
felbft die Ubholzung zu beforgen oder 
um e3 päter, nachbem ber Werth nod) 
mehr geftiegen fein wird, zu entjpre= 
chend höheren Preifen zu verlaufen. 
Landagenten, welche hinter dem Lande 
ber waren und die Gejellihaft zum 
Verkaufe gemäß den urfprünglichen 
Bedingungen zu zwingen berfuchten, 
madten Tilman auf die Gelegenheit 
aufmerffam und veranlaßten ihn, für 
fih felbjt und für Angehörige feiner 
Tamilie auf eine entfprechende Anzahl 
Viertelfeftionen Anfpruch zu erheben. 
Als er dann im GSenate den (fpäter 
zum Gefeß erhobenen) Antrag einbrad- 
te, daß der Generalanmalt zu gericht- 
lihem Vorgehen gegen die Gefellichaft 
angeiviefen werde, um fie zur Erfül- 
lung ber ihr gefeglich auferlegten Vers 
pflichtung zu zwingen — ala Tillman 
dies that, hat er etwas gethan, das den 
gefegmwidrigen Qandraub der Korpos 
ration bvereiteln und das QTaufenden 
bon Anfiedlern zum Vortheil fein fol» 
te, von welchem Vortheil aber auch für 


ihn und feine Angehörigen etwas ab» | 


gefallen wäre. 

Inwieweit er dabei gefehlt hat, und 
ob es ein größeres oder kleineres Un— 
recht geweſen wäre, wenn er, um nichts 
zum eigenen Voriheil zu thun, auch 
nichts zum Vortheil der vielen Ande— 
ren gethan und der Korporation un— 
beſtritten ihren geſetzwidrigen Raub 
gelaſſen hätte — das ſind Gewiſſens— 
fragen, Fragend der Kolliſion der 
Pflichten, an deren Erörterung eine 
Schule von Kaſuiſten oder Talmudi— 
ſten ihre Freude haben könnte. 


Lotalbericht. 


Vom Pferdehandel. 


Ein deutſcher Landwirth macht recht be— 
trübſame Erfahrungen. 

Daß man beim Pferdehandel die 
Augen gründlich aufthun muß, um 
nicht über's Ohr gehauen zu werden, 
hat Herr Fred Wodtke in Addiſon, 
County Du Page, ſchmerzhaft erfah— 
ren, und in einer Zuſchrift an die 
„Abendpoſt“ ſchildert er heute ſeine Er— 
lebniſſe, zur Warnung für Alle, welche 
Pferde kaufen wollen, und nicht Kenner 
ſind. Aus naheliegenden Gründen 
müſſen die Namen der Roßkämme, von 
denen Herr Wodtke, ſeiner Zuſchrift 
zufolge, über's Ohr gehauen wurde, 
fortbleiben. Er hat eineFarm gepachtet, 
ſeine Mittel ſind beſchränkt, und der 
erlittene Verluſt iſt daher für ihn recht 
empfindlich. 

Das erſte Pferd, welches er hier 
kaufte, wurde bereits vor der Stadt 
knieſchwach, Herr Wodtke brachte es am 
zweiten Tage aber doch mit großer 
Mühe auf die Farm. Er ließ es einige 
Tage ruhen und ſpannte es dann an. 
Es war aber ſo ſchwach, daß es über— 
haupt nicht mehr ziehen konnte, und 
mußte erfchoffen werden. Das bezahlte 
Geld war futic. 

Vor acht Tagen fam Herr Mobile 
wieder nach Chicago und faufte, von 
einem anderen Händler, ein zmeites 
Pferd, leiftete aber nur eine Anzah- 
lung und verlangte die Wblieferung 
auf der Farm. Gie wurde auch ber= 
fprochen, da3 Pferd fam aber nicht, 
und Herr Modtfe erfuhr, daß der 
Händler e3 andermeitig und zu höhe- 
rem Breife verkauft habe, ihm felbit 
wurde allerdings gejagt, der Gaul fei 
tobt. Der Händler gab das angezahlte 
Geld zurück, und Herr Wodtfe fuchte 
einen dritten Händler auf, der ihm 
zwei Pferde verfaufte unter der An= 
gabe, er habe feine Arbeit für fie. Mebh- 
rere recht Fragmürdige Geftalten famen 
hinzu und gaben ihre Anficht dahin ab, 
daß die Pferde gut und billig feien. 
Herrn Wodtke's Söhne ſollten Die 
Gäule heimreiten, ſie kehrten aber, 
kaum ein Straßengeviert weit, wieder 
um und alle Verſuche, ſie fortzubrin— 
gen, ſchlugen fehl. Na, dieſes Mal 
nahm der Roßkamm ſie zurůck, behielt 
aber 85 für ſeine Bemühung. Daß 
der Mann die Gäule zu $1 das Stüd 
zum Schlachten gekauft habe und ſie 
dazu benutze, um ſie an unkundigeThe— 
baner wieder zu verkaufen, ſie auch 
zurüctnähme, mit $5 Abzug, und auf 
dieſe Weiſe jahraus, jahrein einen net— 
ten Verdienſt habe, wurde Herrn 
Wodtke erſt ſpäter mitgetheilt. Er 
wird jetzt einen Pferdekenner mitneh— 
men, wenn er wieder auf den Pferde— 
kauf geht. 


— —— —— 
Drehſſchrauben zu ſchwach. 


Kanalbrücke bricht zuſammen, und drei 
Baueiſenarbeiter werden ſchwer verletzt. 

Infolge des theilweiſen Zuſammen— 
bruches von acht der ſchweren Dreh— 
ſchrauben unter dem Gewicht der 
Brücke über den Illinois & Michigan— 
Kanal, an der Aſhland Ave. und Weſt 
28. Straße wurden geſtern Nachmit⸗ 
tag drei der mit der Ausbeſſerung der 
Brücke beſchäftigte Baueiſenarbeiter 
in den Kanal geſchleudert. Sie brachen 
durch die Eisdecke, wurden aber von ih— 
ven Mitarbeitern vor dem Ertrinten 
gerettet. Die legteren waren ebenfalls 
in großer Gefahr. Die drei Leute er- 
litten bedenkliche Verletzungen. Es 
ſind: 

John Reindle, 35 Jahre alt, 33 N. 
Robey Straße; Sänitt- und Queiſq⸗ 
wunden am Kopf, am Körper und am 
rechten Knie. Wurde heimgebracht. 

John Carr, 38 Jahre alt, 858 
N. Robey Straße; Bruch des rechten 
Fußgelenks, Schnitt- und Quetſch⸗ 
wunden am Kopf und Körper; liegt im 
Countyhoſpital. 

Michael Donovan, 32 Jahre alt, 
2837 Church Str.; Verleßungen am 
Rücken und Sänitt- und Quetſch⸗ 
wunden; wurde heimgebracht. 

Der Unfall trat ein, al3 die Brücke 
in ihre —— Lage geſenkt 
werden ſollte. 


Abendpot, Chicago, Freitag, den 15. Januar 1909. 


Le Deyns urn 


Were Rietderin. ®- 


Bofton Store bietet es zu günftigen Be- 
dingungen feil. 

Der „Bojton Store“ hat daS ge» 
fammte Lager der eingegangenen be= 
fannten SKleiderfirma „Woolf Cfoth- 
ing Eo.” gefauft. Für einen Gejfammt: 
merth von $251,500 hat der „Bojton 
Store“ 573 Cents für den Dollar ges 
zahlt und ift jomit in der Lage, den 
ganzen großen VBorrath jeinen Kunden 
zu Außerft günftigen Bedingungen ab= 
zulaffen. Der Verkauf des eine reiche 
Auswahl bietenden Lagers mird in 
einigen Tagen im „Bojton Store” be- 


ginnen. 
— — — 


„U. ©. 


Bundesfommiflär Yoote mies heute 
bie gegen Sojeph X. Willhoff, Leiter 
der „United State3 Detective Agency“, 
an der Madilon Str., erhobene Ans 
flage ab, fich für einen Bundesbeam- 
ten ausgegeben zu haben. Willhoff 
und feine Leute trugen nämlich Abzei- 
chen mit der Auffchrift “U. S.” Er 
verfprach, folche Abzeichen nicht mehr 
zu benugen. 


Nitymete Dean Tod ein. 


Sm Badezimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 874 Grand Une, murbe heute 
Morgen die 50jährige Frau Minnie 
Friedmann bon ihrer 19jährigen —— 
ter Jeanette an Leuchtgas erſtickt auf⸗ 

gefunden. Die Polizei wird ſich bemü— 
hen, feſtzuſtellen, ob Unfall oder 


Selbſtmord vorliegt. 


— ee 
Dentſcher Tag. 


Der Geſammtausſchuß für die Feier 
des deutſchen Tages im Spätſommer 
dieſes Jahres wird morgen Nachmittag 
um 33 Uhr im Banfettfaal des Hotels 
Bismard feine erfte Situng abhalten, 
Alle Herren, welche fich bereit erklärt 
haben, im Ausfhuß mitzumirfen, find 
dazu eingeladen. 

—-+ 
Fuhrleuteſtreit geſchlichtet. 


Der alte Streit zwiſchen den Ver. 
Fuhrleuten und der Internationalen 
Brüderſchaft der Fuhrleute hatte be— 
kanntlich dazu geführt, daß die Stal— 
lungen der „Frank Parmelee Transfer 
Co.“, 150 Weit Adams Str., unter 
Polizeiſchutz kamen. Heute früh ſind 
die Wirren gütlich beigelegt worden, 
und die Polizei konnte abziehen. 

— ——— — 

* Der „Induſtrial Club“ hat im 
Kongreß eine Vorlage einreichen laſſen 
zur Gründung einer Schule nach dem 
Muſter der Offiziersſchulen in Weſt 
Point und Annapolis zur Ausbildung 
von Angeſtellten im Konſulats- und 
diplomatiſchen Dienſte. 


Zudes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geliedter Gatte und Pater 
Joſef J. Arl 
am 14. Januar 1909 im Alter von 74 Jahren 
und 9 Monaten geſtorben iſt. Beerdigung am 
Sonntag, den 17. Januar, um 12 Ahr 


vom Trauerhauſe, WBoe daſall⸗ Str., nad) 


Et. Antoniusfirde, don dort mit, Kutichen nad 
dem St. Bonifazius-Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ellen Arl ned. Stuver, Gattin. 
Annie, Tiltie, Minnie, John, Leonard, 
ans und Ze, Kinder. 
John EG. Arl, Bru 
Denper, Colo., — Bitte zu Topiren. 


Todes - Anzeıge 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Vater und Bruder 
Michael Rüdert 
im Alter bon 68 Sabren am Mittwoch, den 
13. Ianuar, geitorben ift._ Beerdigung findet 
5 tt Samötag, den 16, Januar, Nachmittags 
2 Ubr dom Zrauerhaufe, 9217 Dlarquette Apde., 
Eouth Chicago, nah Dalwood3. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliesenen: 
Friedrich md Johanu, Söhne. 
Maria Noah, Tochter, nebſt Ver— 
wandten und Geſchwiſtern. 


Todes» Anzeige 
Concordia Frauen⸗Unterſtützungsverein. 
Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 

richt, daß Schweſter 

Bertha Lundin 
am 13. Januar geitorben ift. Beerdi ung Bee 
det ftatt Sonntag a er um 1 
Trauerhaufe, 2584 N. Drafe AMve., na ** 
hill. Sie Beamten und Schweitern "find erfucht, 
der beritorbenen Echtveiter die legte Ehre zu er» 
n. 


Spa Beder, Rräfidentin. 
Sophie Münzenmayer, Prot. Sekr. 


Tobes ⸗·Anzeige. 


Lincoln Loge Nr. 16, Orden der Hermanns⸗ 
Schweſtern. 
Beamten und Schweftern zur Nachricht, 


Schweſter 

Bertha Lundin 
gene 5 ift. Beerdigung findet 

chmittags, vom Trauerhauſe, 

2584 Drale Ave. u. dem Roſehill⸗ Friedhof. 
Die Beamten find erfucht, in der Bereinshalle 
um 12 Uhr au erfcheinen um der berftorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 

Bertha Schönfeld, Präfidentin, 

Klara Griitel, Sefretärin. 


daß 


am 13. Januar 
ftatt um 1:30 


Todes - Anzeige. 
Groß Park Damen-BVerein. 
Sen Peamten und Echmweftern zur Nachricht, 


dab Schweiter 

Bertha Lundin 
am Donnerstag, den 14. Januar, aeftorben ift. 
Das Vegräbnig findet ftaitt am Sonntag, den 
1: Januar, 1:30 Nachm., bom Trauerbaufe, 
2584 Drale Ave, nah Rofebill. Die yeqmien 
vinb ersucht, punft 12 Uhr in der Logenhalle 
erfcheinen um der berftorbenen Schweſter Die 
legte Ehre zu ermweifen. 

Briederide Rofen, Präfibentin. 

Auguite Rugen, Selretärin. 


Zobdes - Anzeige 


Groß Part Damen-Berein. 
Den — — und Schweſtern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Marie Bolzenthal 
am Donnerstag, den 14. Januar, geſtorben iſt. 
das Vegarabniß findet ſtau am Sonntag, den 
17. Sanuar, um t Nachmittags, dom 
Trauerbaufe, 431 Cornelia Str., nad Pifebl iM. 
Die Beamten find erfuht punff 1 Uhr im T 
Soaenballe zu erſcheinen, um der verſtorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 
rieberide Moie, Vräfidentin. 
uguſte Rutzeen, Sekretärin. 


Todes ⸗·Anzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige 8 
Ei, dab unfer geliebter Cohn, Pater un 


er 

u; Kohn Werner 
i 1. Lebensiohre am Mittwod, den 13, 
—* geſtorsen iſt. Die Beerdigung, F et 
tatt am Sonntag, ben 17, 1:3 
Nadhm., dom Eralerdaufe, 1286 R Marfbrield 
de, nad dem St. Yufad-Friedhof. Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 

Soief u Beten. 


Mamie, I 
—— Robert und Bil- 


Barbara, 
liam, Geſchwiſter. 


Todes ·Anseige. 


Unabhängiger Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und 
Sterbekaſſen ⸗Verein von Town of Lake. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, 0 Sons — —— unſer > 
— t nie „geezdigung fi indet or nn 
Zrauerbaufe, 4952 am Sonntag 
Vormittag um 11 — nach vom t Eoncordin- 

Sriebhof 


— — — — 


EEE nn — 


Großer Verkauf 


—— von — 


Beinkleidern 


zu auffallend niedrigen Preiſen. 
5000 feine Hoſen gerade erhalten 


Kein Mann ſollte ſich dieſe Gelegenheit entgehen laſſen. 


Ein Fabrikant ließ zu viele Beinkleider 

ſie mit Verluſt verkaufen; ge ihm 
est bieten wir Euch den Vortheil 
Jedes Paar in der " 


Paar — er nahm fie an, 
unferer großen Kauffraft. 


heritellen; er mußte 
eine Offerte für 5000 


ganzen Partie ift 


$1.00 bis $2.00 mehr werth, als wir dafür verlangen — Kamm: 
garne, Cafhmeres, Imeeb und Cheviot? — jedes Paar garantirt, 
fih gut zu tragen — alle Größen, paffend für Xebermann — 
— in brei große Partien eingetheilt. 


5. 


38 59.88 


BB 53.88 


Ein Bargain in Damen: Schuhen, 


welcher ein wirklich guter Bargain ift die Sorte, wie fie jelten offerirt wird. 


Mehrere Hundert Baar in feinem Bici Kid, Patent Colt, 
Sun Metal Calf, in Größen von 2 bi3 5, zu dem niedri- 


gen Prei3 von nur 


$1.25 


Früher für $2.40 bis $3.50 verfauft. 
RWir führen eine vollitändige Auswahl in Gummiſchuhen u. warmen Schuhen 


...o 
! . „. = > 
. 


\ nn, 
Nü Rr —R me 


7 


N ri ge, —J— Larrabee Str. 
RE BE a TEE EEE RE NETTE 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Matthias Thielges 
geftorben ” Bessbigung „Semätoe. den 16. Sa= 
nuar, um 9:30 Vorm,, bom Trauerhaufe, 295 
W. 18. Str., et er Kirche zum Heil. Herzen, 
wo Sodamt ab ehalten wird, dann mit Kutſchen 
= dem St. ng — Mit in er 
Beters Court E. itile Theilnab» 
= bitten die RE —E 
—— u geb. Ludes, Gattin. 
Yrau Taglieb, rau Leonard, Frau 
Wallie, Fran ’ ommid, John, ? tat» 
thias, Barbara, Emma, Role und 
Klara Thielges, Kinder, bof 
oft 


— — 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten ii traurigen Nach» 
richt, daß meine innigft gellebte Xochter und 
unjere liebe Schweiter 
drieda Park geb. Warnede 
im Alter bon 39 Sabren fanft im Herrn ent» 
—— = —— Kun ER Sonntag, 
den nu Uhr, dom 


3a 
Zonuerbaie, 21 — "be. # ‚Rincotn 
Abde., & dem ®raceland- Friedhof. Um til 
Zieiinagme bitten die trauernden Sinterblie« 


benen 
Edward Warnede, Vater. 
Konrad G, Frau Emma Thomas und 
Frau Edward Fliehmann, Edward 
Warnecke Ir., Geſchwiſter. 


Tobdes »- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
riet, dab unfere neliebte Gattin und Mutter 
Sohanna Staved (früher Stobe) 
am Dienitag, ben 12. SFanu ar, um 3 Ubr 
Dedmittand. neitorben ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am 
12:30 or Nachm., bom Trauer 
Albbany Ave.. nach Waldheim 
— ‚Beileid Bitten die trauernden Sinterblie- 


Lar3 Staves, Gatte 
Gharles, es und Kohn Stobe, 
Frau Hann Heft und Fran 
Frieda — Kinder. 


Todes - Anzeige 


Illinois Loge Nr. 46, O. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
azur Nachricht, daß Schweſter 
Johanna Staves, 
N. Albanh pe geſtorben iſt. Die Beer⸗ 
diaung findet ſtatt am Sonntag, den 17. Ja— 
—— »e Ber 
amten diefer Loge bveriammeln fih um 12 Wbr 
in der Rogenballe, um der Echweiter * letzte 
Ehre zu erweifen. Im Auftrage des O. M. P., 
Hermann Bruhn, =. 


876 


Sobed - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daB unfere geliebte Gattin und Mutter 
Mary Bolzendahf geb. Stolt 

im Alter von 50 Nabr en und 4 Monaten am 
Donnerstag, den 14. Sanuar, geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Gonntaga, den 17. 
Sanuar, um 2 Uhr Nacdm., vum Trauerhaufe 
431 Cornelia Str. nad dem Rofe Hill Friedbor. 
Willtam Bolzendahl, Gaite. 
Dskar und William Bolzendahl, 

frfa Eöhne. 


Todes -» Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Ehrautt Schuenfeld 
im Alter don 87 Jahren geltorben ift, Beerdi» 
aung Samstag Nachmittag um 1:30 bom 
—— 984 N. Waſhtenaw Ave., sen 
dem ©&t. Lulas» Friedhof. dofr 


Geſtorben: John Beto, am * Januar, 66 
Jahre alt, in Welcome Park, wn of Maine. 
Sınterläht eine Wittwe und nt Kinder, näm- 
li: Rizsie, Fred, Louis, Almina, fomwie 
Schm feger obn, ‚Sisiicgeriocter und Bruder. 
Beerdigung findet ga Montag, den 18. 
Januar, um 12 t, bom Zrauerhaufe nad 
ben Kart Hidge-Sriebbof, fıfa 


Zur Erinnerung 


Mit tiefbetrübtem Herzen gedenten mir heute 
de3 ZTodestages unferes vielgeliebten waren 
und Bater3 
Auguft Winter, 
oeftorben am 15. Januar 1889. 


Der fchwere Tag, er fehrt nat wieder, 

An dem du Theürer uns verließeſt, 

Und Wehmuid fentt ſich auf uns nieder, 

Die bittere ——— ——— fließet. 

5—78 {were Sabre find nun berfloffen, 
20 nit mit ihnen der —— 

manche —— iſt —8— en, 

Seitdem im Xode Bra Hera 

Gleich wie ein Schla aus beiteren Ae⸗ 

Traf uns dein To ns He 

In voller Kraft, di fdelden feben, 

Kaum fabten mwir’3 dor tiefem Schmerz 

Und meinend um bein Grab mir Mteben, 

Diit Hoffnung auf ein Wiederfehen. 


Gewidmet bon der tieftrauernden Gattin: 
Zahanna Winter, nebit Kindern. 


Kalender für 1909. 


Kiteriti-Ralender 
Wiener Bote Kalender 
rankfurter Ralend: 


art 
en "sslenabgeicnset 
*— Jahrxbuch 19009, geb 
Sowie ſämmtliche anderen 'de annten und Bellen 
igiten Breifen 


ten Blase au bil 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne a ee Weltend. 
Hroifden Wabafh und Midigan Anes, 


Für — * — 
———— 


arten mit ©: Goldeden et * 90 0 Genie enyte 
ln Spiellarten in größter Answapl. 
KOELLING & KLAPPENBACH 

Größte und ältefte deuti Bellen Buchhandlung im 


a 
ee ll u DT nn nn 
: 
— — — — 


Zur Erinneruns 
an meinen lieben Gatten und unſeren 
Vater 


Ernſt Kueſter, 


der uns heute vor einem Jahre durch 
den unerbittlichen Tod entriſſen wurde. 


Gott hat dich mir gegeben, 
Gott hat dich mir genommen 
ar unbergeßlich bleibjt du "den 


Banline Ku: NAueiter und Kinder, 


waldheim. 


Einsiors Bud a An bon 


Free 
urch ale Strakenba 
—J— — Billig e Beg —00 
gen frienbot auf af a 
at 


ben 7 ——— — 
Humbo 
u gi Gelr. 


I de Jet 
Jacob Schwab, Supt. 


— Grote — 


Pries-Maskerade 


veranſtalt't von de 


Plattdütſche Gilde 
Chicago Hr. I 


— in — 


Schönhofen’s Grote Sal, 
Ede bon Milwaulee und Aihland Apes, 
Sünnabend, den 16. Ianu. : 1909, 

Anfang Abends Klod 8, 


Zidet3 25 Cents, An de a [+ Pr 
jan 


5. großer Preis- Mashendall 


Nord und Nordweit-Chicago Brifmader- 
Kranfen-Unterjtüßungsverein 


am Samitag, den 16. Januar 1909, in den bei 
den oberen Hallen der Sozialen Turnhalle, Bel» 
mont de. und Baulina Str.- Muſit von Mein 
len's Militär-ftapelle.— Anfang 7:30 AbendE.— 
Tickets 2 Cents pro Perſon. 8, 15la n 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kiaflee, Sandwiches, Eundes 


befonderd geeignet für Bu: und Erfriſchung 
ſuchende 


Wir machen eine Shesialität aus feinen Calls 
fornita Weinen au mäßigen Preifen 


HARRY PLOHR, 


Wein - Händler 


72 E. Adams Strasse 


gegenüber „Xde anal 
3jan, Irfondt—10lan 


Im weißen Röp'l 
242 Ost North Ave. 


Seden Samftag und Sonntag: 


TZ£onzert 


Gemüthliches bairiſches Bierlokal, ſüddeutſche Spei— 
ſen, import. Biere und Bod ſtets an Zapf. 


THE RIENZI. 


Chicngos populärfter Familien -» Refort, 
Ede N. Clark Str, und Diveriey Blub. 


Konzert Sonntag Rahm. von 3 
Kan Br — ae bis 11 
itta 
en La a 2 = Sonntags von 12 bis 3 
ans m los bote zu 50«. mM. Ball manns 
—— wird an —— Wochen: und Sonntag 
nd und Gountag Nadınittag — 


— 
Schiffs-Karten 
8283333 — —* a billig nach 

Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
Gepäck > Haufe — und auf 
Dampfer befördert. 


*|A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
An Ehicano feit 1871. Sin, fr,io,mi* 


N. WATRY & CO. 

9—101 D. Renbeiph Str, 

— Deutsche Optiker — 
Britfen und Augengläfer eine Cpezialität. 

Kodakld, Camern3 und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
6 eld 120 Randolph Str. 


ED — 





Neber das Sparen. 


Nr. 28. An die falarirte Fran. 


als Ahr et Beute fallirt, find Cie im Stande, ange 


nehm zu leben, bis 


Sie eine andere paffende Stelle finden? 


Oder miürden Gie in der gefährlichen Lage fein, von Freunden 


borgen, fich wegen Nahrung und 


Kleidung in Schulden 


ftürzen zu 


mütjen und die erfte fich bietende Arbeit anzunehmen. 


Sie brauden fidh feine Sorgen darüber gu machen, wenn Sie aud) 
nur ein mäßiges Bankkonto haben. 


Wenn Sie bisher nichts gefpart haben, beginnen Sie jebt. 


Rede 


Woc)e oder jeden Monat bringen Sie einen Theil Ihres Salaird nad) 


diefer Bank. 


In kurzer Zeit Haben Sie genug, um über jede mög- 


Iihe ungünjtige Zeitlage zu au fommen, die eintreten mag, ienn 


fie am enigjten erwartet mir 


Sie fünnen bier ein Konto mit $1.00 ober mehr eröffnen. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Zalg on Gabing“, Cophright 1908, 
bon .der IUinoi3 Trujt and Saving Bank. 


Spkalberidht. 


Dom Grundeigenthiemsmarkt. 


großes Apartment:Gebäude 
Calumet Ave. und 53, Str. 

James 
Südoſt-Ecke von Calumet Ave. 
53. Str. ein dreiſtöckiges Apartment— 
Gebäude, 104 bei 108 Fuß, mit 24 
Wohnungen, für $100,000, bauen. 


Xeues 


An der Südoft-Ede von 61. Place und | 


Madifon Ave. und an der Südoft-Ede 
von Madifon Une. und 62. Str, mill 
Mathias Walker je ein Apartment» 
Haus von 125 bei 125 Fuß für 
$150,000 errichten. 


Das „Sroquois Memorial Emer: | 


gency Hofpital” Hat an die Stabt das 
Eiaentyum 87 Market Str. vom 1. 
Yuguft 1908 biß zum 31. Juli 1938 
für $54,000 verpachtet. 

Ferd W. und Clarence %. Ped haben 
zivei große Hypothefen von der „North: 
mejtern Mutual Life Infurance Co.” 
berlänaett. Die eine, $160,000, auf 
der Sipojt-Ede von Water und La 
Salle Str., 80 bei 100 Fuß, iſt au 5 
Sabre zu 5 Proz. verlängert worden, 
und die andere, $60,000, auf der 
Norbmweit-Ede von Wabafh Ave. und 
12. Str., 48 bei 100 Fuß, murbe eben- 
falls um 5 Jahre zu 5 Proz. ber= 
länaert. 

Frau Manes PB. Hutchins hat von 
Glarence Bucdinaham das Gigenthum 


an Elia Nve., 66 Fuß füblich von 48. | 
Str., Weitfront, 55 bei 183 Fuß, für | 


312,250 acfauft. Nebenan baut as. 
EG. Hutdhing ein Wohnhaus. 

Gin Anartment-Gebäude an EMi3 
Ave., 300 Fuß nördlich von 65. Str., 
Oſifront, 50 bei 125 Fuß, iſt von 
William Kneen und John P. Smith 
an Klara B. Hewitt für 820,0900 ver⸗ 
kauft worden. 
laſtet. 
9* Apartment-Gebäude an 50. 
Str., 407 Fuß weſtlich von Cottage 
Grobe Ave, Rordfront, 52 bei 127 
Fuß, mit 813,000 belaftet, ift bon 
Collins & 
ſtall verkaufi worden. 

Die Norbmeit-Ede non Central Abe. 
und 12. Str., 


mette, ift non Edward ©. Wentworth 


für 820,000 an die Wilmette Exchange 


State Bank verfauft morben. 


Nordeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Kapellmeiſter Ballmann hat für das 
nächte Konzert in der Nor dſeite⸗Turn⸗ 
halle wieder ein ſehr intereſſantes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt. Eine der bemer⸗ 
fenzmertheiten Nummern ilt bie bon 
Herrn Alfred DO. Kanberg zu fingenbe 


Tenor-Arie aus x 
die übrigen Stücke ſind hörenswerth, 
wie aus dem nachfolgenden Verzeichniß 


hervorgeht: 


Huldigungsmarſch 
Suvertüre zu „Raymond 
Redentropfen-Ballet .......*****2*2* 
Reabolitaniſche Bilder 
—— uberfürt — 7 

ie aus Hiawatha?...x* 
Hert A. O. Kanberq. 
Italien iſches Capriccio 
Die — 
Fahriniſches Ständchen ............*44*4***** 
Epanifcher Walzer .................... ä Se 
Kany der Stunden an 
Römwenjagd 8 


Wagner 


Eine KRoftümfrage. 


ei dem Jahresball der „Women’3 
Trade Union League” am 22, Februar 
ſoll der „Achtſtundenchor“ der Liga 
norwegiſche Lieder in norwegiſchen 
Koſtümen ſingen. Dieſe reichen nur 
bis an die Fußknöchel — höchſtens, 
ein Umſtand, der mehreren der jungen 
Damen nicht gefällt. Sie wollen län⸗ 
gere Rüde tragen, während Frau Ray» 
mond NRobins, die Leiterin de Gan- 
zen, auf „hiftorifche Treue” beiteht. 
63 fol darüber jehon zu langen Wort- 
fümpfen gefommen fein, ohne dab man 
fich hätte einigen fünnen. 


Fauden Pflegeeltern. 


Dr. Charles Hadden Parker und 
Frau, 4002 Cottage Gräge Une., nah⸗ 
men geſtern ſechsjahrige Zwillinge, die 
vor zwei Jahren von ihren Eltern ver⸗ 
laſſen wurden, in Richter Macks Ge— 
richtshof an Kindesſtatt an. Das Ehe⸗ 
paar, das ſchon zwei eigene Kinder be⸗ 
fitzt, gab als Grund an, daß es fürch⸗ 
te, diefe durch zu viel Aufmerkfamteit 
und Pflege zu derberben. Die anges 
nommenen Kinder bieken bisher Laf⸗ 
fin. 

—.——— 
Kurz und Ren. 


* Nochmals wird vom Voftamt dar- 
auf aufmertfam gemacht, daß mit 
pulverifittem Glas ausgeſchmückte An⸗ 


fichispoſtlarten nur in Briefumſchlägen 
befördert werden. 


„Hiamwatha“, aber auch 


an | 


| 
! 


&3 ift mit $8500 bes | 
| cagoer 
' Gelditrafen beantragt. 


Morris an Sujan Arting> 


50 hei 150 Fuß, in Wil 


—— — — 


Sas Cort⸗Theater. 


Es wird nach dem Muſter des griechiſchen 
Theaters in Taormina gebaut. 
In vielen Stücken eine Nachbildung 
des griechiſchen Theaters im Taormina 


auf Sizilien ſoll das neue Cort-Thea⸗ 
ng —— | ter, Nr. 76-82 Dearborn Straße, 


| werden, das im Geptember eröffnet 
| werben fol. Der Arditelt, J. €. D. 
Pridmore, hat jene altilaffifsche Stätte 
perfönlih in Wugenjchein genommen 
und Mefjungen gemacht. Die Befucher 
des neuen Haufes werden durch Yaube 
en an eine himmelblaue Dede, 

die mit Glühlichtern befegt ift, ſchauen. 
ı In jeber Geite des Profgeniums wird 
ſich eine forinthifche Säule erheben, 
und das Bild auf dem Vorhang zii: 
jchen den Säulen wird dem Beichauer 
denfelben Anblid gewähren, den bie 
Bejucher des Theaters in Taormina 
hatten, den Xetna und das Meer. Zu 
beiden Geiten der Bühne erden 
Springbrunnen angebracht, die durch 
das Gieigen und Fallen des Vorhan= 
ges außer bezw. in Ihätigfeit gejegt 
werben. Herr Irivmore jagt, daß er 
auch die berühmten afuftifchen Eiger 
Ichaften des Iheater3 von Taormina 
wird reproduziren fünnen. Da3 neue 
Haus wird $150,000 koften, an ber 
Spite des linternehmens fteht John 
Eort. Herr Pridmore und feine Gat- 
tin reilten bier Tage vor dem Erdbe- 
ben von Meffina ab und befanden fich 
; in Rom, al3 die Kataftrophe eintrat. 


Zluständifhe Viufiffapellen. 


I. N. Weber hat fie aufs Korn genom- 
men, fagt D’YUrbano, 


Luigi D’Urbano und die von ihm 
geleitete italienifche Mufikfapelle haben 
im Superiorgericht die Aufhebung ber 
vom Wmerifanifchen und vom Chi: 
Mufiterverband verhängten 
Die Strafen, 

$1000 für ‘die Kapelle und H100 für 

jedes einzelne Mitglied, wurden im 
' Dezember verhängt, meil der frühere 
Gefhäftsführer der Kapelle, Charles 
ı Tebeles, ſich beſchwert Hatte, daß 
weniger al3 der linionlohn gezahlt 
würde. In D’Urbanos Klage heikt 
e3, daß Sofeph N. Weber, der Bräji- 
dent des Amerikaniſchen Muſiker— 
verbandes, beſtrebt ſei, alle ausländi— 
ſchen Kapellen zu vernichten. 


Erſt mal zur Probe. 
zu 
einer Schadenorſatzklage. 

Auf 850,000 Schadenerſatz für ein 
gebrochenes angebliches Eheverſprechen 
verklagt hat Frau Catherine Fiſh, 235 
Eaſt 55. Str., den reichen Farmer 
Timothy Enright in El Paſo, Ill. Er 
iſt 74 Jahre alt, und Frau Fiſh, Mut— 
ter von drei Söhnen, zählt 50. Sie 
fagt, fie habe im Xahre 1904 ihr Ges 
Tchäft im Haufe 4634 MWentmworth Abe. 
den Vorbereitungen zur Hochzeit ges 
opfert, aber Enriaht habe dieje brei- 
mel unter allerlei Vormändben auf: 
gefchoben. Zulebt fei der frohe Tag 

; auf den 15. September 1907 feitgefeht 
| gewelen, da jei Enright mit dem Vor: 
| fohlag Herausgerüdt, fie follten ich erit 
| einmal zur Probe verheirathen, bevor 
| fie den Knoten dauernd fhürzen Lieken. 
ALS fie darauf nicht eingegangen fei, 
habe er fich zurüdgezogen. 
——— 
| Zu groß für ihm. 
| „Schade, zu ſchade!“ ſagte geſtern 
Louis Arons, ein Kaufmann an Clark 
Str. „Wenn ſie nicht ſo groß wäre, 
| würde Alles gut fein. Aber ſie iſt 
| mindeftens zwei Zoll größer als ich.” 
| Er meinte feine bisherige Braut, Frl. 
| Hannah NRofendad, 4737 Prairie 
Ave., und gab den Unterfchied im Kür: 
permaß ald Grund der Aufhebung der 
Verlobung an. Die Entlobung wurde 
von den Eltern der jungen Dame ohne 
Erklärung befannt gemadit. 


| 
l 
= Beirathsvorfhlag führt 
| 
| 
| 
| 


gu Ehren Lincoine. 


| 
| Allgemein wird während der Lin- 
coln⸗Woche die Ausſchmückung der Ge⸗ 
— im Hauptgeſchäftstheile ſein, 
und auch viele Hausbeſitzer dürften ſich 
an der Ehrung des Märtyrer⸗Präſi— 
denten anläßlich ſeines hundertſten 
Geburtstages betheiligen. Der zus 
ſtändige Ausſchuß des Gedächtniß⸗ 
feierkomites wird einen Aufruf an die 
Bürgerſchaft erlaſſen. 
Im Hull Houſe werden Lincoln⸗ 

Verſammlungen für die Griechen und 
die Italiener veranſtaltet werden. 


| — Mer immer nad neuen Richtuns 


gen fucht, kann leicht auf Abwege fom- 


s men, 


Verſchiedene Aißſlände. 


Vom ſtädtiſchen Oberrichter und 
vom Staatsanwalt bejeitigt. 


Die Eleland’fpen Methoden, 


— — 


Schulrathspräſident Schneider äußert ſich 
recht kräftig in dem Streit mit dem 
Kunſtmuſeum. — Alte Feuerwehrleute 
werden penfionirt.— Sparen die £ofung 


Stadtrichter Eleland behauptet, er 
babe jtetS jtreng nach gejeglichen Wor- 
Ichriften gehandelt; dem ſtädtiſchen 
Oberrichter Dlfon jei er überhaupt 
nicht verantwortlich, jondern nur der 
Bürgerfchaft, und er fei entfchloffen, 
„Hrauen und Kinder vor dem Verhuns 
gern und dem Erfrieren zu jchügen.“ 
Oberrichter Olfon hat ihm nun in ei= 
nem Schreiben jeine gefeglichen Amts» 
befugnifje und derem Grenzen mitge- 
theilt, jich auch zu Gunften der gefeß- 
Iihen Einführung der Polizetaufficht 
über Erwachjene erklärt, wie fie Rich- 
ter Eleland wieder in dem Gericht an 
der Shafefpeare Une. ausübt. Gleich- 
zeitig betont der ftädtifche Oberrichter 
jedod, daß Richter Cleland nicht das 
Recht Habe, Jemand wegen eines Ver» 
gehen3 zu beftrafen, bie Strafe aber 
unter ber Bedingung der Beiferung 
aufzuheben. Er führte al3 Beifpiel an, 
dat Richter Eleland Männer imegen 
Trunfenheit um $100 geftraft und die 
Strafe gegen das Verfprechen der Ent— 
baltfamfeit aufgehoben habe. Rüdfäl- 
lige Berfonen feien von ihm nach dem 
AUrbeitshaufe gefandt worden, mo fie 
jene Strafe nach Yer Rate von fünfzig 
Cents den Tag abarbeiten müßten. 
Der Richter fünne wegen Irunfenheit 
aber nur auf $5 bi $25 Strafe erfen- 
nen, fei auch berechtigt, in ſolchen 
Fallen, und ausfchließlih in joldhen 
Fällen, die Strafe aufzuheben, jedoch 
ohne Bedinaung. Richter Cleland be= 
Itrafe nun rüdfällige Trinfer nicht me- 
gen der Trunfenheit, jondern imegen 
Wortbruhs dem Richter gegenüber, 
und das jei ungefeglich, habe doch da3 
Staatsobergeriht in flaren Worten 
entjchieden, daß die Verhängung einer 
Strafe nicht von ber fpäteren Auffüh- 
rung der jchuldigen PBerfon abhängig 
gemacht werden dürfe, da jonjt legtere 
ganz der Willkür des Richters anheim= 
gejtellt wäre, denn die Aufführung 
möge an und für fich ganz harmlos, 
nach der perjönlichen Anficht des Rich» 
ters aber anjtößig fein. In einem freien 
Lande dürfe die Freiheit des Bürgers 
nicht von der Willkür irgend eines Be= 
amten abhängen, jondern nur durd 
gehöriges Nechtöverfahren bejchräntt 
erden. 

Der ftädtifche Oberrichter hat fer- 
ner eine Gepflogenheit unterdrüdt, 
melche fih in Der Xbtheilung für 
Schuldtlagen unter Richter Fry einge- 
Tchlihen hat. Dort pflegten Halsab— 
Schneider, anrüchige Winteladvofaten 
und frühere Ronftabler wegen Schulden 
verflagte Perfonen vor der Verhand- 
lung in einem Nebenzimmer des Ge- 
richt einzufchüchtern, um die Zahlung 
zu erzivingen, mwa$ ihnen auch häufig 
gelang, weil die Schuldner jene für 
Gerichtsperfonen hielten. Das hört 
jet auf. 

Staatsanwalt Mayman räumt 
gründlid mit den Unterſuchungs— 
gefangenen im Couniygefängniß auf, 
von denen manche früher Drei, bier 
Monate lang auf Prozeffirung warten 
mußten, mas die Steuerzahler nicht 
nur große Summen für Verpflegung 
foftete, fondern auch eine Unbill gegen 
unfchuldige Gefangene war. Yet mar: 
ten dort nur fiebzic auf Prozeflirung, 
und die wünfchen vorläufig überhaupt 
feinen Prozeß. Die Großgefchmorenen 
reichen täalih etwa fünfzig Anklagen 
ein, und diefe fommen jet fofort auf 
den Gerichtäfalenter, fo daß die Ange- 
Hagten jehr fchnell Gelegenheit zur 
Verantwortung im Kriminalgericht er= 
halten. Der Stantdanmalt verfichert, 
dak er e3 überhaupt ftet3 fo halten 
merbe, dann merbe auch das County» 
Gefängnif nicht Yänger überfüllt fein. 

Schulrath und Kunftmufeum, 


Heute Nachmittag hat aljo die Un- 
terfuhung der von Schulſuperinten⸗ 
dent Eooleyg erhobenen Bejchuldigun- 
gen über die Studienkurſe von Lehr— 
träften der öffentliden Schulen im 
Kunftmufeum vor einem Ausſchuß 
des Schulrathes begonnen. Herr Coo- 
len erklärt, er habe Belege für jeden 
Punkt feiner bereit3 eingehend mitge- 
theilten Antlagen, und Schulrathspräs 
fident Schneider verfichert, daß das 
Kunjtmufeum die Schulen um $160,- 
000 gebracht habe, indem die ben 
Lehrträften borfchriftsmidrig außge- 
jtellten Zeugniffe über Yortfeung ih— 
rer Studien im Kunftmufeum ben 
Sculrath veranlaßt hätten, die Leh— 
rer auf böbere Gehaltsjtufen zu ver- 
fegen. Direktor French vom Kunſt⸗ 
muſeum antwortet, das ſei nicht wahr, 
das Kunſtmuſeum habe keinen Anlaß 
zur Entſchuldigung; es ſei richtig, daß 
Studienkurſe der Lehrer von Kunſt⸗ 
ſchülern geleitet worden ſeien, aber 
dieſe Kunſtſchüler ſeien tüchtige Kräfte 
geweſen. Das Kunſtmuſeum habe ſich 
nicht um die Lehrer als Schüler be— 
worden. Präſident Chas. L. Hutchin⸗ 
fon vom Kunftmufeum bebauert, daß 
die Mufeumsperwaltuna nicht benach- 
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STATE, ADAMS & DEARBORN 3T8.-TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Euer Geld reiht am weiteiten Samitag in The Fair 


leider : Dept. 


zweiter 
Floor 


in AUnzügen und Wcber: 


ziehern für Männer, Sünglinge und Knaben 


Beite Werte — beite Facın — beite Bedienung — beite Schneiderarbeit — beite Stoffe. 


200 reine Worftedr MännersAnzüge, 
fhneidert, bejegi mit dem beften SKundenjchneider: Zubehör, 
in allen vorherrfchenden Schattirungen und 
Modellen, gemacht um für $20.00 verkauft 


zu werden — Samftagpreis 


300 reine Morfted Anzüge für Männer, in vier der popu= 
läriten Echattirungen, ftarf gemacht und beiegt — fonferva= 
tive Modelle und gelauft um für $15.00 
Samftags fpezieller 


verfauft zu erden. 

Preis zu 
Neintvollene glatt appretirte Kerfey 

in jhwarz und dunklem Orford grau, 


gen, mit fchtwerem Double Warp Serge ge: 
füttert; 46 Boll lang und follten $20.00 


bringen. Samftag-Preis 


Spart an Knaben : Anzü- 
gen und Veberzichern 


Winter » Veberzicher für Knaben, Neefer und bis zum 
Hals zuzufnöpfende Styles, — durchaus reine 
Molle, Alter 3 bis 7 Jahre, — $4 big 85-Wer⸗ 


the — Samftag zu 


Zwei:-Stüde Knaben-Anzüge, in fchlichten u. Kniderboder: 
Hojen, durhaus reinwollene CheviotS und Morfteds, fomwie 
fchottifche Miichungen, Größen 7 bis 16 Aahre, wurden frit: 
ber verfauft für $6.50, $7.50 und 88.50; Eure 


Auswahl, Samftag, zu 


2-Stüdfe Knaben-Unzüge, mit fchlichten oder Kniderboder 
Hojen, in Cheviot3 und Worfteds, Alter 7 b. 16 3 95 
Jahre, früher verkauft für 85 und 86, Auswahl Dre) 


53 Welt Schuhe für Männer, 2.00 


Ein fpezieller Einfauf bejteht aus mehreren Hundert Baar 
modernen, dauerhaften ——— fürMänner, morgen 
‘ , 


für $2. Eine Garantie für deren 


Berth ijt die Thatjache, 


dab fie Welt. genäht find. Gut pajjende Leiten, fchmieg- 
ſameBox Galf und Gunmetal Obertheile, perfeft glatte 


innere Sohlen, feine Faden oder Nägeln. Mit 


X 
RS 
un ax * 
— 


Knabenſchuhe für Schul- und Dreß-Ge— 
brauch, Kalbleder und Patentleder, Exten- 
fionſohlen, Blücherfacons, regul. 1 59 
zu $2 berfauft, fpez., Paar, + 


ichtigt morben ift, 
ihr einen derartigen Vorwurf gemacht 
habe, worauf der Leiter der Schulen 
mit Abjchriften eines ein Jahr alten 
Briefmechfeld mit dem Regijtrar Des 
Mufeums antwortet, auß denen her— 
vorgeht, daß über die Unterricht3- 


—B 9 11%, bis 2, per Paar 


ehe Herr Eooley | Havill, Präfident 


od. ſchmalen, 
mittelmäßigen u. vollen Zehen. Falls 
Ihr einen guten Schuh gebraucht, laßt 


dieſe Gelegenheit nicht 2 00 
. 


unbenußt borübergeden. 
Auswahl, morgen, En 

83 und 83.50 Factory Cheded Damen= 
fchuhe, feine Kidjkin, Calf und Patent: 
Leder, handgewendete und Welt Sohlen, 
neueſte Facons und Styles, Schnür—-, 
Knöpf- und Blucher-Effekte. —Januar— 

Räumungs-Preis, per 

Paar zu 1.98 
A Hohe Mädchen: und Kinder-Schus 
he, Galfifin lippers, ErtenfionsSohs 
len, modische bequem pasifende Facona 


A— Größen 81, bis 11, — 
w 
5 1.75 


$1.25 Fils Hausflipper3 für Das» 79€ 


men, per Baar, 
89c 


VERS“ 


Filz Suliet3 für Damen, pelabef., 
band-gewendete Lederfohlen, Paar, 


der Moving Pics 
ture3 Dperator3’ Union, das nahege= 
legt, den Havill und zmwei andere von 
ihm borgeflagene Leute, W. P. 
Stuart und as. W. Gloneler, er 
nannt, um alle jolche Theatermafchini- 
ten zu prüfen und zu lizenfiren, wa3 


methoden wiederholt ernjte Bejchiverde | die drei Männer ohne Vergütung thun 
| moliten. Etwa 200 der 500 Mafdhini- 


geführt worden tft. 

In Lehrerfreifen erblidt man in 
dem Streit einen Schadhgug des Supt. 
Cooley, die Beförderung der Lehrer 
in ein langjamere3 Tempo zu bringen. 
E3 fei doch am Ende gleichgiltig, jagt 
man dort, ob die vorwärts ftrebenden 
Lehrer ihre Studien in einem Kurjus 
beendigten ober fie, wie Supt. Cooley 
e3 verlangt, auf mehrere Jahre aus= 
dehnen. 

Der blaue Brief. 

Feuermwehrchef Horan hat die Pens 
fionirung folgender Untergebener em= 


pfohlen: 
Alter 


John Lund, Chef d. 15. Vataillond..62 
John W. Powers, Chef des 6. Bat...57 
0. ®. Weller, SKapt. der Cprigen- 


truppe Nr. 88.. 66 
BD. 


FT. M. Fiag, Kapt. der Sprigen- 

teuppe Nr. I08..cn00nnns0nsnurnenenne 63 
Nm. S. Heartt, Leiterwagenfahrer..72 
David Cowing, Sprigenfabrer........ 66 
Sohn 3. Berry, Waſchiniſt............ 62 
Rorenz Schmidt, Ehlauhführer.......63 
&. Ermetinger, Schlauhfübrer........ ö2 
Michael Barrett, Sprigenfahrer...... 62 
Robert H. Drew, Sprigenjahrer 63 2 

Die Leute behaupten, noch völli 
dienftfähig zu fein. In Yeuerwehrfrei- 
fen will man nun auf eine bejtimmtere 
Abfaſſung des Penjionsgejege: und 
auf eine Erhöhung der Einkünfte der 
Penſionskaſſe hinwirken. 

Beſtrafte Gutmüthigkeit. 

Optiker E. A. Kamin, 781 Cornelia 
Str., gab einem lange Arbeitsloſigkeit 
vorſchützenden Inſpektor des Staats— 
geſundheitsamtes ein Heilmittel und 
berechnete dafür nur 25 Cents. Wegen 
unerlaubter Ausübung der ärztlichen 
Praxis iſt Kamin geſtern deshalb von 
Stadtrichter Ftyhy um $100 geitraft 
worden. 

Einſchränkung die Loſung. 

Alle ſtädtiſchen Amtsvorſteher haben 
Auftrag erhalten, ihre Voranſchläge 
beträchtlich zu beſchneiden, da kaum 
22 Millionen Dollars Einnahmen 
jetzt in Ausſicht ſtehen, wenngleich man 
auf ſechs weitere Millionen rechnet. 
Daher wird den Poliziſten ihr Klagen 
um die wieder aufgehobene Gehalts—⸗ 
aufbeſſerung nichts nützen. 

Immer wieder verſchoben. 

Bis zum 17. Februar iſt die Be— 
ſprechung der Pläne für den Bau des 
Verbindungsboulevards zwiſchen der 
Michigan Abe. und dem Lincoln Park 
Boulevard von der Behörde für örtli— 
che Verbeſſerungen verſchoben worden, 
weil vorerſt der Bericht der Hafenkom⸗ 
miſſion erwariet wird. 

Merkwürdige Ge ſchichte. 

Die Polizei will heute Abend alle 
Fünfcentstheater ſchließen, in denen 
unlizenfirte Maſchiniſten beſchäftigt 
ſind. Betanntlich hatte Bürgermeiſter 
Buſſe vor * Monaten auf Vor⸗ 
flag des Poligeichefs, dem Mm. ©. 


Dienſt⸗ 
zeit 
87 


* 
2 


2222 © 
I rss nn 


ften haben fich noch nicht prüfen laffen, 
und Hapill, deifen Gefchäftsftelle, 107 
Madifon Str., fie geftern Abend, zur 
Prüfungzgeit, ftürmten, war nicht an= 


weſend. 
— — — — 


SDreißig Jahre alt. 


Das Stiftungsfeft des Damenvereins der 
Chicago Turngemeinde. 


In der Norbfeite- Turnhalle feierte 
geitern Abend der Damenverein ber 
Chicago ITurngemeinde im Kreife der 
Mitglieder und eingeladener Freunde 
feinen 30. Geburtstag. Beim Felt- 
eften ließ der QTurner-Männerchor 
einige Lieber fteigen, Bräfidentin Carr 
begrüßte die Feitgenoffen mit herzlichen 
Worten und Herr Emil Hoechfter gab 
den Glüdwünjchen der QTurngemeinde 
Ausdruck. Natürlich kam auch der 
Gründer des Geburtstagskindes, Adolf 
Georg, zum Wort, ſowie auch eine der 
Gründerinnen, Frau Schumann, die 
jetzt in Oklahoma wohnt. Die Herren 
H. Dietz und Scheffler erfreuten die 
Anweſenden mit Geſangsvorträgen. 
Später blieb man noch einige Stunden 
im oberen Klubzimmer gemüthlich bei— 
fammen. Die noch lebenden Grüns 
derinnen be3 Damenvereind find bie 


Damen Fiedler, Müller, Breß, Loefcher, | 


Zernib, die beiden Fräulein Reim— 
mald, Frau Dreher, Frl. Boehm, Frau 
Zenfold, Frl. Emde, Frau Emdhof und 
yrau Schumann. 


Deutfches Altenheim, 


An der geitrigen Monatsperfamm> 
lung des Vollzugsausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Altenheims theilte Herr Hutt⸗ 
mann als Vorſitzer des Aufnahme— 


Ausſchuſſes mit, daß 16 Anwarter 


zur Zeit keinen Platz als Pfleglinge im 
Altenheim finden können. Der Mo— 
natsbericht des Verwaltungs-Aus— 
ſchuſſes wurde mit allen Empfehlungen 
angenommen. 


Columbta⸗Damenklub. 


Eine ausſchließlich muſikaliſche 
Unterhaltung folgte geſtern der gut 
beſuchten Monatsverſammlung des 
„Columbia Damen-Klub.“ Die Her— 
ren Bruno, Ferdinand und Albin 
Steindl (Cello, Klavier und Violine) 
und Frl. Leopoldine Gärtner erwarben 
ſich für köſtliche muſikaliſche Gaben 
die höchſte Anerkennung. 


— Die meiſten Heirathen geſchehen 
der fehlenden „Knöpfe“ m, r 


CASTORIA Fi säugfngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


eritreden fi) auf das ganze Lager. 
durhaus handae= 


11.75 


Männer-Ueberzieher, 
Seide-Sammet Kra— 


14.75 


2.00 


keit. 


3.00 


fauft für $5. 
fer Preis 


von 1.50 bis $7. 


506 frühe Frühjahrs-Halstrahten, — 
feine Foursinshand Ties m. offenen En= 
den, schlichte Farben, 17 verfchiedene 
Schattirungen zur Auswahl. Wir fauf- 
ten dieje Partie billig von einem Net 
Vorker Fabrifanten welcher Geld ge: 
brauchte; bedenkt, neucite Ya= 20 
cons und Farben, das Stüd c 

25e faney ſeidene Männer-Four-in— 
hand Ties, eine von Weihnachten übrig 
gebliebene Partie, — alle neuen 15 
Schattirungen, zu c 

Schweres flach gefließtes, ſowie geripptes 
baumwollenes Männer-Unterge ug, in_blau 


und grau, alle Größen in Hemden 35 
u. Sofen, berabgef. don 50c auf 
50c Möänner-Hofenträger, echte Morocco 
Lederenden, Cchnallen find Roman 1 00 
Plate, heradgef. auf 35c, 3 für + 
19c Bolton Strumpfbalter f. Männer, 13c 
Winited mittelichtweres NMänner:Unterzeug, 
nur in naturgrau, reguläre $1.00 69€ 


Qualität, zu e 
Männer⸗Unter⸗ 


Schweres naturwollenes 
4 
DL; 


zeug, alle Größen, jehr warm und 9 
dauerhaft, —E— auf 
$1.00 Wright's Health Unterzeug, erſte 
Qual., ſchwer gefließt. Hemden u 59e 
Hoſen in des Größe, Verlaufspreis 

Union Guits für Männer, fdhwer 69€ 
mollegefließt, Sec. d. $1.50 Qual,, 
Schmeres Norfoll und ne Brunsmwid 
Meänner-Unterzeug, full fafhiorfed, 1 9 
berabgefegt bon $1.75 auf 


| Sextons letzter Wille. 


Richter Mack ſpricht Verwandten $170,000 
zu. — Vermißte Anweiſungen. 

| Die Qlutsverwandten bes mit Hin- 

| terlafjung eine3 Vermögens von $2,- 


| 000,000 geitorbenen Bauslinterneh- 


mers und Politikers Patrick J. Sexton 


| haben geftern von Richter Mad $170,- 
ı 000 aus dem Nachlaß zugefprodhen er= 
| halten. Serton, der Erbauer der al- 
| ten Stadthalle und einer der Erbauer 
|des Abmwaflerfanals, hatte feine 
 Schwejtern und andere Verwandten 
in der Meife bedacht, daß er für fie 
Zahlungsanmweifungen im Gefammtbe= 
trage von $170,000 außgeftellt Hatte, 
die nach feinem Tode zahlbar fein foll- 
ten. Dieje Anmweifungen, zufammen 
| mit dem Teftament und einem gemiffe 
ı Vorfchriften des Erblaffers enthalten- 
den Shriftitüd, follen fich in Serton3 
' Gelaß im Sicherheitägemölbe der Firft 
National Bank befunden haben, find 
| aber fpurlo3 verfchwunden. 
u gegen bie Wittwe, Frau Anna 
| Serton, und Sertona Privatfefretär, 
| Samuel %. Jacobs, der Vorwurf erho- 
ı ben, fie hätten eine Anmweifung mit 
| Serton3 Unterfchrift gefälfcht, vermit- 
tels deren fie Zugang zu dem Werthges 
| Taf erhalten hätten, und die Zahlung3» 
anmweifungen herausgenommen und 
\ zerftört. Darauf ging jeboch Richter 
| Mad nicht näher ein. Er hielt dur 
| die Zeugenausfagen den Beweis für er= 
| bradt, daß die Anmeifungen ohne 
Sertons Wiffen und Willen ver 
ſchwunden ſind, und ſprach den Anver⸗ 
wandten die eingangs erwähnte Sum⸗ 
me zu. U. a. bezeugte Richter Kaba⸗ 
nagh, daß Sexton zu ihm geſagt, er 
hätte durch Zahlungsanweiſungen für 
ſeine Verwandten geſorgt. Auch 
Rechtsanwalt A. S. Bradley wußte 
um das Vorhandenſein der Anweiſun⸗ 
| gen. Der Haupterbe Serton3 ift fein 
jüngerer Sohn, Patrid, ber, als er 
| 10 Sabre alt war, $1,500,000 in 
| Truft erhalten haben fol. Der ältere 
' Sohn, Thomas, erhielt $100,000, 


Wahre Geſchichte. 


Mein Vetter hat — ſo erzählt der 
„T. R.“ ein Leſer — aus Gefälligkeit 
den zehnjährigen Sohn eines reichen 
franzöſiſchen Hoteliers während der 
großen Ferien in Penſion genommen. 
Das Bürſchchen, das nur wenig 
Deuitſch verſteht, iſt ſich des Reich— 
thumes ſeines Vaters wohlbewußt und 
bedarf noch ſehr der Kinderſtube. Trotz 
ſeiner Jugend ſtellt er außerordentlich 
hohe Anforderungen und will ſtets be— 
dient ſein. Das Dienſtmädchen, ein 
derbes Thüringer Landmädchen, mit 
Namen Hulda, hat ihn bald erkannt, 
Rläßt ſich aber in ihrer Gutmüthigkeit 

leicht kommandieren und hilft ihm ſo— 

gar beim Anziehen. Eines Morgens 

iſt ſie ihm dabei auch behilflich und hat 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


E3 wird | 


Die Räumungs- Breije 


Sünglings = Ueberzieher, in jhlichten und bis zum Hals zuzu=- 
tnöpfenden Styles, in fehlichten 
Größen 16 bis 20 Jahre, früher verfauft von $10.50 
bis $15.00; Eure Auswahl Samftag zu 

Eure Auswahl von irgend welchen Jünglings-Anzügen in der 
der Partie mit langen Hofen, in fanch blau und ichiwarz, werth 
$10 bis $20. Dies find angebrodhene Partien von übrig geblies 
benen Waaren; Eure Auswahl Samftag zugerade halb. 

Ssegend ein FünglingssAnzug in fanch Worfteds und Chepiots 
in den fchönften Muftern und begehrenswertheften Modellen, — 
Gr. von 16 His 219. 8 find die beften unferes 
Lagers, bi3 jegt für $18, $20 u. $22 verkauft; 


Govats für Aufwärter uud Barbiere 


Wir führen die vollftändigfte : 
Auswahl von Ausftattungen 
für Kellner, Bartender, Bar: 
biere, Köche, Doktoren, Werzte 
und Zahnärzte, die je in diejer 
Stadt gezeigt Murbde. 
haben diefen Sachen ein fepa= 
rates Departement eingeräumt 
und widmen diejen Kleidungss 
ſtücken ſpezielle Aufmerkſam— 


Farben und faney Geweben,— 


9.75 


14.75 


Mir 


Gin hier angeführtes Kell: 
ner = Nadet ift von jchwargem 
Broadeloth gefüttert mit Ve: 
netian und gewöhnlid vers 


3.95 


Mir haben Rellner = Aadet3 


$2.00 fÄwere blaue Flanell Ueberhemden 
f. Manner, ohne Kragen damit Fra» 69€ 
gen benüßt werden können, zu 

$2.50 Siremen’s blaue Männer-Ueberhem> 
den, fhmere Qual. Slanell, morgen 1 29 
berabgefegt auf + 

„Earl & Wilfon“ $2.50 plaited Männers 
—— Coatfacon, feſte Manſchetten g 39 
erabgeſetzt auf 
„91.50 einfache und gefaltete Coat Hemden 
für Männer, mittlere und belle Far 95€ 


bei, berabgelent auf 65 
c 


$1.00 plaited und einfadie Coat- 
Hemden für Männer, herabgefegt auf 


MOELLER. 


STANGE &C0. 


Lincoln Ave., nahe Sonthport Av, 


Samlag, 16. Jan. 


Speziel— 1 Partie Damen-Spirts 
mwaifts, don fchwarzem Sateen, Brils 
liantines, weißen Lawns und Flan⸗ 
nelettes gemacht — Waiſts, die früher 
1.25 bis 82 koſteten. Aus⸗ 
wahl, ſo iange ſie vorhal⸗ Oc 
ten 

Speziell — Ganz feidene Four⸗in⸗ 
hand Männer:Schlipfen; — 


reg. Preis 500; Auswahl... 25c 


Sroceries und Sleifch. 
—— Toiletten-Seife, Zac 


Leflo Scouring Powder, Padet 7140 
Karo Corn Sprup, Bücje...... By4o 
Fancy Sugar Corn, Püchfe....Bi4e 
F'ey ſüße Juni-Erbſen, Büchſe S30 
Golden Santos Kaffee, Pid....17e 
Sehr fancy Ceylon The, — 
reg. 606; per Pfund 

Sancy Kartoffeln, Ped 

Kleine Port Loins, Pd 

Magere Por? Schultern, Pd. .Bi%e 
Vorbderviertel Kalbfleifch, Pd... 7340 
Hinterviertel Kalbjleiih, Pfd..di4o 


a 1040 
ze 


Native Beef Pot Roaft— 

per Pfund 
Nr. 1 geräuerte Schinken... 10%e 
Magere Laliforn. Schinten 730 
6000 Flaf. Cal. reiner Riesling Wein. 
5 Flafhen Miesling für 
5 Wlafchen Zobannisberger, für 
5 Plaien Laubenpeimer, für...uunee 
8150 Kifte Export Bier (2 Did.)......8de 
3.0 Gal. California Brandy. ..uucn. 
Kümmel (Aug. Shinmel) Sal........t. 


ihm eben ben einen Hofenträger auf 
die Schulter gelegt. Al3 der andere 
nicht fofort folgt, wird unfer Helb un- 
gebuldig und verlangt ihn Tategorifch 
mit bem Morte „lantrsl" Das 
Mädchen, das wohl allenfalls franzö- 
fich kochen, nicht aber fpredhen Tann, 
berfteht bies aber faljh und gibt ihm 
fein vermeintlihe3 Schimpfwort nad) 
germanijcher Sitte auf ber Stelle zu- 
tüd, indem fie in die flaffifchen Worte 
ausbricht: „Quder, ja du bift e Luder!“ 
und fich gefräntt in die Küche zurüd- 
zieht. Daß er übrigens fchliehlich in 
beitem Einvernehmen von feiner Hulda 
geſchieden ift, ergibt fich Daraus, dak er 
am Schlufle ber ?yerien feinem ihn 
zum Bahnhof begleitenden Penfions- 
bater noch auß dem Eoups zurief: 
„Umarmen und küffen Sie Ulba von 
mir!” Ob biefer den Au mört- 

bat, perinag ih leiber 





Eihendpoft, Ghicago, —— den 15. — 1909. 


1 Siegel Stamp für jede 10 bie Ihr SE a 


IEGEL 


The Big Store 


"SesaGormaß | 


Unſere —X im Haus: Derkauf zu $I5 hal die 


Männer Chicagos in Erllannen gelehll 


Der Erfolg it die Zolge der Yortreff: 
lihkeit der Heberzieher und Anzüge, die 


Anſer geſammktes 


wir zur Räumung offeriren. 


Unſere eige— 


nen 535, $30, $25 und $20 Werthe 


VBefehet Die 


$20 bis $35 


Neberzieher zu $19 


Mehr ala 2,008 liegen zu 
&urer Muswahl auf 


Protector Ueberzieher, 


melde bis zum Hals zuzufnöpfen find 


und bis zum Knöchel reichen. Schwere ziwifchengefütterte Weberzieher 


für Männer, welche im Freien 


bejchäftigt find. MWeberzieher für 


Chauffeur. Halb gefütterte Minter-Meberzieher für Kutfcher oder 
für Männer, welche feine jchiweren leberzieher iwünfchen. Ueberzieher 
für den Automobiliften. Ueberzieher für Pferdeliebhaber. Cravenetted 
Ueberzieher für Männer, welche jedwedem Wetter ausgeſetzt ſind. Jede 
Art von Ueberziehern. Jeder Ueberzieher, den wir haben, iſt von 820 
bis einfchließlih $H35 mwerth. Eure Ausivahl zu $15. 


3,650 Anyüge, $20 bis $35 Werthe, $15 


Pager: Nichts 


reſervirk 


Anzüge für normal gebaute, fehlante und kurze forpulente Männer, Anzüge für |} 


ganz Zurze, unterfekte Männer. Anzüge für fehlanke, hHagere Männer. 


Anzüge 


für 


Heine Männer. Anzüge für Männer von normaler Korperform. Anzüge, welche wir zu 


zu $20, zu 22.50, zu $25, $30 und $35 verkauften, zu $15. 
Darunter befinden fi Anzüge aus importirten Worjteds, aus feinjten Serges, aus — Caſſimeres, aus 
fanch Worſteds und Anzüge in einfachem Schwarz und Blau. 


Igend ein Anaben- Keefer oder Kuflian Ueherzieher, 55 


Unbegrenzte Auswahl von unſerem geſammten Lager! S8 bis S12 Werthe 


Die Auswahl der Reefers in Größen von 6 bis 16 Jahre. Ruſſians von 25 bis 8 Jahre. 
Mit Sammet oder Tuch-Kragen und fancy Cuffs gemacht. Wir haben ſie in 


Modelle. Wolle oder Flanell Futter. 


die ganze Saiſon verkauft für 88, 810 und 812. 


Aus wahl Samftag zu 


Neueite Stoffe und 


® 
SFrieges, Chinchilla, Vicunas und Cheviot. Sie find in braun, Lohfarbig, grau, blau und in fancy Mifchungen ;— 8 


Zoralbericht. 
Schmachvolle Zuſſtände. 


— — 


In ihrer Wohnung in Lale Bluff 
überfallen und mißhandelt. 


Thäter entfommen. 


Das Opfer, die Gattin des Staatsanmwalts» 
gehilfen Wm. Kanfin, ringt mit dem 
Tode. — Ein ähnlicher Sall.—Die Ban« 
diten waren gut unterrichtet. 


In ihrer an Sheridan Road in Lafe 
Bluff gelegenen Wohnung murde ges 
ftern Nachmittag Frau Agnes Rantlin, 
Gattin des GStaatsanmwaltögehilfen 
Bm. Rantin, von zwei Räubern über- 
fallen und fo entjeßlich mißhanbelt, 
baß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die Räuber wurden verfcheudt, | 
nachdem fie das ganze Haus durchſucht 


und Schmuck und Tafelſilber in einen 


Beutel geſteckt hatten. Dieſen mit | 
Werthſachen angefülllen Beutel muß⸗ 
ten ſie im Stiche laſſen. Sie liefen in 
nördlicher Richtung am See entlang. 
In North Chicago wurden ſie vom 
Bundesmarſchallsgehilfen Peter Ide 
auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
verhaftet. Der Beamte hatte aber von 
dem in Lake Bluff verübten Verbrechen 
teine Ahnung. Er unterzog die Häft— 
linge einem kurzen Verhör und ließ ſie 
dann, da, ſoviel er wußte, eigentlich 
nichts gegen fie vorlag, tieber laufen. | 
Bald darauf durdjitreiften bewaffnete 
Bürgeraufgebote, denen fich die Zöglins | 
ge ber Late Foreſt-Akademie, die Stu— 
denten der dortigen Univerfität, da3 
Verfonal der Seemannzfchule und die | 
18 Angeftellten der Durand’fhen Mol» 
ferei unter der Zeitung ihrer Arbeitges 
berin, Frau Scott Durand, anjchlofs 
fen, die Gegend, fanden aber von den 
Scheufalen feine Spur. 


Vach berühmtem Muſter. 


Der von Frau Rankin in ihren lich— 
ten Augenbliden gelieferten Bejchreis 
bung nad) zu urtheilen, waren ihre An= 
greifer die Unholbe, die am 9. Dezem- 
ber fih Einlaß verichafften in die ein 
Straßengeviert entfernt gelegene Woh- 
nung be3 Herrn Adrian Banderfloot 
und dort die rau des Haufes fürchter- 
fi mißhanbelten und das Haus plün⸗ 
berten. Frau Vanderkloot befindet ſich 
zur Zeit im Süden, wo ſie ihrer voll⸗ 
ſtändigen Geneſung entgegenſieht. 

Der auf ſie verübte, räuberiſche 
Ueberfall erregte in der rtſchaft einen 
Sturm der Entrüſtung. Es bildete ſich 
ein Sicherheitsausſchuß, an deſſen 
Spitze Wm. Rankin und deſſen Vater 
traten. Man muthmaßt nun, daß die 
Shäter, biejem Sicherheusausſchuß 
zum Hohne, vorſätzlich über Frau Ran⸗ 

len, um den Bewohnern der 


Er zu — daß ſie auf die 


| daß fie allein zu Haufe mar. 


geharnifchten Beichlüffe und die getrof- 
fenen Sicherheitsmaßnahmen pfeifen. 

Heute Abend findet eine Maffenver- 
fammlung der Bewohner von Xafe 
Bluff und Lake Foreft ftatt, in der 
man zur Gründung eine altmodi= 
fchen, aber bewährten Bigilanzaus- 
fchuffes jchreiten und Mittel und Wege, 
bem Raubaelichter da3 Hamdmerf zu 
legen, erörtern wird. 

Batten Belfershelfer? 


Alle Anzeichen deuten darauf bin, 
daß die Banditen mit einem in Late 
Bluff befchäftigten Dienfthoten unter 
einer Dede fteden. Die Räuber, die 
Frau VBanberfloot überfielen, tmaren 


ganz genau bon ihren perjönlichen Vers | 


hältniffen unterrichtet und mußten, 
Die | 
Kerle, die über Frau Rankin herfielen, 
fannten den Namen ihres Kutjchers 
und mußten, daß mehrere Verwandte 
der Frau und das Dienftmädchen aus- 
gegangen waren. Von einem Mann, 


‚ der boraab, auf dem Bahnof zu fein, 


| murbe Frau Rankin mittels ernfpres 


cher3 erjucht, um halb zwei Uhr ihren | 

| Man vom Bahnhof abholen zu laffen. 
| Sie ließ fogleich anfpannen. Das Ge: | 
| fährt war faum außer Sichtweite, ald 
ı zwei Männer vporfprachen, die fih als 
Ungeftellte der Gasgefelichaft auf: | 
fpielten und den Gaämeffer zu feben | 
| münjchten. Frau Rantin gewährte ih» 
ı nen Einlaß. Sie warfen die Thür hin 
| ter fich zu, Tchlugen die Frau mit Todt- 


 Tchlägern nieder und flößten ihr eine | 


. Flüffigfeit, wahrfcheinlich Chloral, ein. 

Nachdem fie der Mermiten noch mehrere 
| Fußtritte berfegt hatten, machten fie 

| fi an die Plünderung des Haufes. 


; Das dreijährige, in der Wiege fchla= | 


| ende Söhnden der Fraı. ließen fie un 
| hehelligt.. Während fie im oberen 


| Stod Kommoden und Schränfe durch | 


ı mühlten, ermwadhte Frau Ranfin aus 
| ihrer Betäubung. Sie raffte fih müh- | 
| fam auf und jchleppte fih nad der | 
| Mohnung ihres Nachbard Henry M. 
Mimer. Dort zog. fie bie Klingel, brad) | 
aber im felben Augenblid ohnmädhtig 
zufammen. Miner fchleppte fie zurück 
nach ihrer Wohnung. Als er die Vor» 
derthür öffnete, ließen die Banditen 
den mit MWerthfachen angefüllten Sad 


fallen und flüchteten durch die Hinter= | 


thür. 

Herr Miner holte Werzte und alar- 
mirte die Nachbarn. Die fruchtlo3 ver- 
Iaufene Räuberhaß war die Folge. Die 


Räuber waren etwa 22 bis 23 Jahre | 


alte Burfchen. Der Größere war brüs | 
nett und trug einen gejtreiften „Siwea= 
ter“; der fleinere war blonb und trug 
einen rn Anzug und gleichfarbi= 
gen Hut 

Heberliftet. 


Albert ©. Bierfeldt, Nr. 5213 Prai⸗ 
rie Upe., wurde geftern Abend in der 
Nähe feiner Wohnung von einem We— 
gelagerer überfallen, der ihm ein 
Schiekeifen auf die Bruft fehte und 
„Hände hoch!” befahl. Der Ueberfal- 
lene that, wie ihm geheißen. „Mein 
Geld,“ jaate er, „befindet jich in ber 
Brufttafche. Nehmen Sie den Mam: 


mon und meine Merthjachen, aber 
Ihlagen Sie mih nicht. Ach Habe 
namlich die Boden und befinde mich 
auf dem Wege nach dem Peithaufe.” 
„Was?“ jchrie der Räuber, der fich 
Ihon die $100 enthaltende Vrieftafche 
angeeignet hatte, „die Poden haben 
Sie? Ad, du meine Güte!” Er ließ 
‘“bor Schref das Geld und feinen Re- 
bolver fallen, machte dann Kehrt und 
lief davon, ald ob ihm der leibhaftige 
Öottfeibeiung im Naden jäße. 
Bierfeld grinfte, hob die Brieftafche 
und das Schieeifen auf und begab fich 
nach der Wache, mo er fein Abenteuer 
erzählte. 
„Weshalb kommen Sie nad der 
| Wade, wenn Sie die Poden haben?“ 
herrjchte ihn der Schreiber an. „Ma: 
| hen Sie, daß Gie raus fommen! X 
| habe feine Luft, auch die Boden zu be- 
| fommen!” 
sh auch nicht,“ antwortete Herr 
| Bierfeld. „Ich habe ſie auch nicht, ſon— 
| dern dem Räuber nur weisgemacht, 
daß ich ſie habe und dadurch mein bis— 
| hen Hab und Gut geretiet. Ich wün⸗ 
ſche auch Ihnen, daß Sie fie nie befom- 
| men. Wenn Sie aber einen Kerl ſe⸗ 

hen, der vor Furcht ſchwarzblau im 

Gefich iſt und dem vom ſchnellen Lau— 
| fen bie Zunae aus dem Munde hängt, 

| den halten Sie feft! Das tft der Kerl, 
ı der mich überfallen hat.“ 

Kraftwagen gejtohlen. 

Die Polizei fahndet auf einen Dieb, 
der geftern Abend, während der Ma- 
genführer fich in einer an Hubbard 
Place und Wabafh Ave. gelegenen 
Wirtbichaft befand, einen unbeauffich- 
tigt gelaffenen, der linois Auto Li- 
very Company gehörigen Kraftwagen 
aejtohlen hat. Der Wagen hat einen 
Merth von $4500. 

Erihoß den Gatten. 


Der Farbige Eugene Porter, Nr. 
3034 Wentmorth Ape., wollte fih um 
| die Bezahlung der Miethe drüden. 
| Seine Gatin Anna war damit nicht 
| einverjtanden. E3 gab Streit. Als 
Porter drohte, fie zu berlaffen, padte 
die erbitterte rau einen bereitliegen- 
den Revolver und fnallte ihn nieder 
wie einen Hund. Er ftarb auf der 


Stelle. 
—— 
Tas Berbandzeug im Magen. 


Heute noch die Entſcheidung in dem 
Schadenerſatzprozeß erwartet. 

Noch heute Nachmittag wird die Ent— 
ſcheidung der Geſchworenen im Bun— 
desdiſtriktsgerichte erwartet in der 
Klage auf $40,000 Schadenerſatz, 
welche Fred E. Fall von Bowling 
Green, O. gegen Dr. Malcolm Harris 
bon ber Roliflinit angeftrengt hat, 
weil: der Beklagte nach einer an Tal 
borgenommenen ‚Operation brei Fuß 
Berbandzeug mit in feinen Magen 
näbte, mas eine weitere Operation 
nöthig madte. Dr. %. 8. Murphy 
und Dr. Arthur D. Bevan erklärten 
Dr. Harris’ Behandlung für fach 
männifh und nothiwenbig, um dem 
Kranken das Leben zu retten, 


— die e Würzburger @lödli ..." 


Ein fonniger, wonniger Maien⸗ 
abend. Ich ſtehe auf der Terraſſe der 
alten Feſte Marienberg und ſchaue auf 
die Pracht zu meinen Füßen, auf bei⸗ 
den Seiten des Mains. Als Kiſſinger 
Kurgaſt habe ich einen badefreien Tag 
benutzt, um Würzburg, die Stadt des 
Steinweins und des Rokoko zu ge⸗ 
nießen. Am Nachmittag war ich im 
Schweiße meines Angeſichts hinaufge— 
ſtiegen zur Feſtung, die mit ihren 
Vauban'ſchen Baſtionen ſo trutzig ins 
Land ſchaut. Ich hatte die mächtigen 
Wälle und die tiefen, tunnelartigen 
Ihore.mit ihren wuchtigen Barod-Ar- 
hitefturen bewundert. ich hatte auf 
ber Wache meinen Obolus an einen 
bellblauen baierifchen Unteroffizier er- 
legt; ich war unter militärifcher DBe> 
dedung in den Hof gefommen und 
dort nom Sirchendiener zwecks meite- 
rer Führung in Empfang genommen 
morden — früher wurde man vorkom— 
menbenfall® von der geiftlichen Ge: 
malt der meltlichen zur „Vollſtreckung“ 
übermwiefen. Ich hatte die uralte, noch 
byzantinifhe Aupßenformen zeigende 
Kirche bewundert und mit leifem Gru- 
feln ben Blutflet am Altar, der von 
derE&rftürmung desMarienbergd durd) 
die Schweden im 30jährigen Kriege 
berrührt, erblidt. Ich Hatte in ben 
tiefen Brunnen gejchaut, in dejjen 
unergründliden Schacht die angezün- 
dete Zeitungspüte langjam hinabtanz- 
te und ſchließlich als leuchtendes 
Pünktchen erloſch. Ach hatte mich an 
den verwitterten Renaiſſancefronten 
der alten Kaſernen erfreut, aus denen 
bayeriſche Landwehrmänner — hoher 
Jahrgang — zum Nachmittagsdienſt 
hervorquollen. Die Litewken und 
Koppel ſaßen bequem, und ſo ſchneidig 
wie in Polsdam ging es nicht zu, aber 
auch nicht ſo ſteif. Mit luſtigem Ge— 
ſang zogen die braven Blauen zum 
Thor hinaus, und ſtolz erklärte mein 
Führer: „So lange die Landwehr 
noch ſo fingt, ilt Deutfchland nicht 
verloren.” Der Mann hat recht. Sch 
Hatte die elegante Bibratreppe bemun- 
dert, ich war durch die dunkle Ausfall- 
pforte hinabgeftiegen und hatte babei 
ber ſchweren Zeiten des Bauernfrieged 
gedacht, der in Würzburg entjchieben 
murde, und nun ftand ich auf der Ter= 
raſſe, beim Feuerwachhäuschen mit den 
ehrwürdigen Lärmkanonen und ließ 
meinen trunkenen Blick über die thurm— 
reiche Stadt zu meinen Füßen im 
Kranze ihrer Weinberge gleiten. Hü⸗ 
ben Leiſten, drüben Stein, eine edle 
Umrahmung. Zwar fehlte dem trocke— 
nen Boden mit den Rebſtöcken noch das 
Grün des Weinlaubs, noch ſchlummerte 
der edle Saft im mütterlichen Erden— 
ſchoße, aber dafür entſchädigte das 
lichte Laub der Glacisanlagen, die die 
alte Biſchofsſtadt rings umgeben. Und 
dann hebt ein Singen und Klingen in 
den Lüften an, St. Burkard zu mei— 
nen Füßen und Stift Haug Täuten, 
„und alle Gloden groß und flein im 
bellen Klange fallen ein“ und durch 
die leichten Dunftfchleier, die der Mai 
abend über das herrliche Panorama 
breitet, Xlingt e3 und tönt es ala Be— 
ftätigung des alten Liebes: „Und bie 
Würzburger Glöckli ham a ſchönes Ge— 
BR 

Ein jehr irdifches Gefühl reißt mid 
aus meiner Verzidung: der Durft. 
Und ich Klage meinem Führer mein 
Leid. Der aber tröftet: „In der Kan- 
tine haben’3 a Bier — Würzburger 
Hofbräau!" MWehleivig entgeqne ich: 
„Was fol ich, Kiffinger Kuragaft, dem 
jeder Tropfen Bier verboten ift, damit 
anfangen?” „Mh bah,” meint der Ver: 
fiihrer, „neulich waren drei Rechtsan- 
mwälte aus Kiffingen auch hier heroben, 
die haben jeder drei Maß g’foffen.“ 
Aber ich bleibe brav und laffe mich 
über die Quellen belehren, wo Stein 
und Leiften am unverfälfchtejten flie- 
ben. Und ich erfahre es: Leiften in den 
„Drei Kronen” und Stein — ich fiel 
ihm in’s Wort: „Im Yultusfpital.“ 
Sein Blid leuchtete ob folder Sach— 
fenntniß. Die er bei einem norbbeut- 
ſchen Reber nicht vermuthet: „Aber ber 
im Bürgerfpital ift auch nicht zu ber- 
achten!“ 

Mainaufwärt3 liegt der Nikolaus: 
berg mit dem nicht minder berühmten 
„Käppele”, der Wallfahrtskirche, zu 
der man auf doppelter Treppe mit gro= 
ben Stationsgruppen hinauffteigt. 
lieberall fnien fromme Beterinnen mit 
Nofenkranz und Buch, vereinzelt auch 
Beer. Der fatholifhe Karafter 
MWürzburgs fommt hier am unver: 
falfchteften zum Ausdrud. Auch hier 
bon ber Terraffe ift die Ausficht auf 
Stadt und Land herrlih. Die Ein 
ficht zeigt und ein Kircheninterieur, 
ftrogend von Gold und Farbenpradt. 

Hinab zur Stadt! Ueber die alte 
Mainbrüde mit ihren zwölf Hetligen 
führt der Weg, und es aibt immer nod) 
Leute, die dem alten Handiwerfsbur= 
fhenmwiß zum Opfer fallen: „Was ma: 
chen die Heiligen auf der Würzburger 
Brüde?" Antwort: „Ein Dugend.“ 
Sn ftattlicher Breite raufcht der Main 
unter dem ehrwürdigen Baumerf, an 
dem drei Jahrhunderte gearbeitet ha⸗ 
ben, dahin, und der rege Schiffsver⸗ 
kehr zeigt, was für ein Handel jetzt in 
der alten Biſchofsſtadt herrſcht. Würz⸗ 
burgs Kirchen! Wer kann ſie in we— 
nigen Zeilen ſchildern? Vom ehrwür— 
digen romaniſchen Dom an, dem kecke 
— — — — —— 


Hausmiſchung heilt Rheumatis⸗ 
mus 


Die tauſende von Männern und Frauen, 
welche die Qualen von Rheumatismus er— 
duldet haben, werden das folgende Rezept 
mit Freuden twillfonmen heißen, denn es ift 
das iirkfamfte Mittel, das zu haben ift für 
NRheumatigmus und ähnliche Formen von 
Blutfrantheiten, die Schmerzen in den Mus= 
teln, Gelenten, lahmen Rüden, Hämmern im 
Kopf und allgemeine Ehwäde verurfachen: 

„Eine Unze Syrup of Sarfaparille Coms 
pound; eine Unze Tori8 Compound, halbes 
Pint guter Whisteg, Vermiſcht dies und 
fhüttelt e8 gut umd gebraucht e8 in Dofen 
bon einem Ehlöffel voll nor jeder Mahlzeit 
und vor dem Schlafengehen 

Die Beitandtheile find bei jedem befferen 

Upotheter zu haben, ber fie Euch mifct, 
oder Ahr nat fie zu Haufe mifhen und e8 
wird gefagt, daß die Reiultate Sich augen 
bliclich zeigen. 


— — m mn 


Beachtet Vvuast 
die Zeitungen 
für den 
Tag des 


Verkaufs 


Gerichts. 


— 


5 


dston 
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Eine ſpezielle Ankündigung 


die nicht ihres Gleihen hat in der Bar: 
gain-Geſchichte Chicago's. wa 
Befehl des Bereinigten Staaten Diſtrikt⸗ 


Verkauft auf 


Das ganze 
8s251,000 Lager 


von Chicagos bekannteſten Kleiderhändlern, 


i 


CLOTHIN 


Ginfchliegend vollitändigite Partien von 


Männer: Kleidern, 
ö Sinaben: u. Süngling-Sileidern, 


Ausftaltungs:Waaren für Männer, 
Hüte, Schuhe, Unterzeug, Koffer, 


Zu 57scam Dollar $ 


Beadıtet die Zeitungen für den Batum des Derkauls 
dr ee a ee ee 


Yrchitettenlaune ein glänzendes, far- 
benfrohes Rokokoinnengewand gege— 
ben, bis zur Univerſitätskirche in dem 
aus Gothik und Renaiſſance gemiſchten 
Juliusſtil“. 

Die Reſidenz! Sie iſt in der That 
eins der ſchönſten deutſchen Fürſten— 
ſchlöſſer! Wer durch die Hofſtraße auf 
den Reſidenzplatz kommt, bleibt über— 
raſcht ſtehen ob des impofanten An⸗ 
blicks, der ſich ihm bietet. Der mäch— 
tige, im feinſten italieniſch-franzöſi— 
ſchen Renaiſſanceſtil ausgeführte Bau, 
den Rokoko-Ornamentik zierlich be— 
lebt, dehnt ſich zu gewaltiger Wirkung 
aus. Er iſt ein Bau von ſo einheit— 
licher, harmoniſcher Wirkung, wie man 
ihn ſelten in deutſchen Landen findet. 
Der Hofkeller mit ſeinem koſtbaren 
Inhalt von 600 Stückfaß edelſter 
Frankenweine war leider verſchloſſen, 
als ich ankam. Und da er nur Augen— 
weide bietet, indem der gewöhnliche 
Sterbliche dort nichts zu trinken kriegt, 
ſo wandte ich mich zum Juliusſpital. 
Aber auf Umwegen. Denn man muß 
doch noch die alte Univerſität mit ih— 
rem ſchönen Portal und ſtimmungs— 
vollen Renaiſſancehof, das geiſtliche 
Seminar ſehen, bei einem der vielen 
Bäcker einkehren, die neben Brot und 
Kuchen Wein verzapfen — die be— 
rühmteſten ſind der „Bruckenbäck“ und 
der „Sternbäck“ — im älteſten Gaſt— 
hauſe Würzburgs, dem Stachel, wo 
die Führer im Bauernkrieg ihr Haupt— 
quartier hatten, den maleriſchen engen 
Hof bewundern und Anſichtskarten 
kaufen, was bei der Fülle maleriſcher 
Motive kein leichtes Geſchäft iſt. End— 
lich haben wir fünf Dutzend erſtanden 
und lenken unſere Schritte dem Ju— 
liusſpital zu, dem weltberühmten 
Krankenhauſe, an dem einſt Virchow 
gelehrt hat. Vor der langen Renaiſ— 
ſancefront erhebt ſich das Denkmal des 


— —e —ñ — —ñ—e — — — — —— 


Stifters, des Biſchofs Julius Echter 


von Meſpelbrunn. Wenn je ein Fürſt 
ein Denkmal verdient hat, ſo iſt es die— 
fer bedeutendſte Beherrſcher Würz— 
burgs geweſen, der ſich durch die Be— 
gründung des Krankenhauſes und der 
Univerſität einen unſterblichen Namen 
gemacht hat. Sinnend ſchaut die bär— 
tige Geſtalt hinüber zu dem Palaſte 
der Menſchenliebe, wo ſchon ſo viel | 
Elend im Laufe der Jahrhunderte ge⸗ 
lindert worden ift und Iaufende von 
Uerzten ihre Ausbildung empfangen 
haben. Präctig ift der Hof mit dem 
edlen Renaiffancemittelbau der Ka= 
pelle und dem Durchblid in den gro- 
ben, fhönen Garten. Uns aber lodt e3 
in dad am Eingang linf3 gelegene 
Irintftübchen, wo wir den Bod3beutel 
an ber Quelle probiren wollen. Eine 
töftliche Stimmung berrfht in dem 
tleinen braungetäfelten, überaus be= 
haglihen Raume. Grüngoldiges Son- 
—* fällt gedämpft durch die klei— 
nen Fenſter. Bald ſteht die bauchige 
Flaſche vor uns, und der edle Stein⸗ 
wein perlt im Glaf⸗ und duftet uns 
entgegen. Ein wackerer Tropfen! Wir 
trinken auf das Wohl Julius Echters, 
auf Würzburgs, auf unſer eigenes und 
aller guten Menſchen Wohl, und wir 
ſagen uns, daß wir einen herrlichen, 
unvergeßlichen Tag hinter uns haben. 


— Ueberraſchend. — Gläubiger: Iſt 
der Herr Studioſus zu Hauſe? —Wir⸗ 
thin: Jawohl!Gläubiger: Ach, machen 
Sie doch keine dummen Witze! 

— Arsprudhspoll. — Gauner: „Na, 
Zeit i8’, daß fie a neu’ Auftizgebäube 
errichten, dös alt’ mar ma fcho’ lang 
nimmer modern: und nobel qnua!“ 


MOELLER 
BROTHERS 


&mei 1928-932 Milwaukee Ar, 
Eingänge } 500-502 N, Panlina Str. 


*2 . 
Für Samitag! 
Sandicdhuhe und Kragen. 
Fließgefütt. Caſh- IF'ey ſeid. Da— 

mere Damen-men-Kragen, 
Handſchuhe; — 2- Gibſon Style, 
Claſp, 256-Sorte, Jaſſ't Muſter, reg. 


Baar... LIE lien. 


jede 
Strümpfe und Unterzeug. 

Feine Gafhmere | Schwere fliehaef. 
Damenjtrümpfe,— | Damen-Leibhen 
gerippt od. fchlicht, | in ertra Größen, 
Seconds der 35c= | Seconds u. 59 
Sorte; Sorte, 
Naar jed 


Unterzeug und Kniehoſfen. 
Schwere ſchwar ze 
Geripptes fließgef. oder blaue wollene 
Männer - Unter: | Gheviot Kniehoſen, 
zeug, in blau od. Größen 5 bis 16 
ir Gr. 34 bis 


Nabr, acmadt um 
: 506: 39€: 


zu 69c -— au 
er 
Bei 
Spezialitäten in —— 
Chocolate Cream Candy, — 
aſſ't Flavors, Pfd 
Chocolate Marſhmellow 
Puffs, das Pfund 
Butter Cream Corn, Pfd 
Aſſot. Cream Garamels, Rd... 


Rai aar 


Verfanf von Kifdren. 
Ghter Iadion Club Whistn, 
tolles Cuart 
Table Bier, 2 Dusgend 
Sudenheimer reiner Nor Bi Jr 
alt, Bal. 2.59, + Gal. 
Underroof oder Fe Be 2, 
Emootbeft, Duart...... 


Groceries es und Fleiſch. 
Fancy Kopf:Rei 
Yacht Club — 
Sniders Catſup, Vint, — 
Neue Tomatoes, 3-Pfd. 
Silver Leaf Yard, 3::Pfd 
Lotmneys oder Wriburs En 
1-Pfd. Kanne 
Uncle > — Mehl, Packet 90 
25 Pid.-€ beit. granuf. Zuder — 
——— Ge Pfd 030 
Vorderviertel Kalbfleiſch, Pfo......... wit 
Magere Meine Porf Loines, Pf 
Magere fleine Port Echuitern, Pfd.. 
Feiner magerer Frühſtück Speck 


—2* 
92e 


Als ein Beiipiel, mein Preis fir diefen Tuch⸗ 
Sarg, vollftändig, aus beitem Material, tft nur 
330. Preis ander&wo don 100 bis $150. 


P. J. Hursen 


Größtes Veichenbeitattungs = Geihäft in ber 
Stadt. Süärge und Veerdigungs-Ausftattungen, 
einfach oder reich, um die Hälfte bis zwei Drit⸗ 
tel billiger al3 die von andern Leidhenbeitats 
tung3:Gejäften verlangten Breife. 


Chicagos 
Nnabhängiger Leichenbeftatter 


übernimmt Begräbnijie in jedem Theil der 
Stadt und den Norftädten. Feine extra Sun 
nung bet großen Entfernungen. Stiller Auto: 
mobildienft für jchnellen und jofortigen Dienft. 
Tolftändige Auswahl von Särgen, marfirt mit 
deutlihen Zahlen, werden dem Publitum zu 
jeder Zeit, Tag oder Naht, gezeigt. 


%. 3. Hurfen, Erpert Embalmer. 
Telephon West 101 


989 Weit Madifon Straße, Chicago 
löin,fr,bi* 

— Dffenes Geftändnig. — Arzt: 
Alfo, Sie verfpüren in legter Zeit öf- 
ter3 beftiges Herzklopfen. Zu melcher 
Tageszeit denn am meiften? — Bad- 
fiih (veriämt): Ad, am meiften, 
wenn ich or in Ihrer Nähe befinde, 


Beachtet 


die Zeitungen 


— 


Wir r ztveifeln, daß e3 einen ann, 
Dame oder Kind Chicago 
vu denen der Name Woolf Clothing 
ouſe ur befannt ift. Dreißig Jahre 
lang, Batte dieje Firma da3 beite Ges 
fhäft in Männer» und Knaben⸗Klei⸗ 
dern und Ausftattungstvaaren, da fie 
e3 aud rechtmäßig berdiente;  jtets 
murden die allerbeften MWaaren des 
Landes zu den wohlfeilſten Preiſen ge⸗ 
boten. Viele Jahre lan hat Woolf die 
—* und grökten Sortimente in 
änner= ı, 
ee Sünglings-Rleidern aus⸗ 
Alfred Benjamin & Co, 
A. 3. Kirſchbaum & Go., 
2. Adler Bros, & Go. 
Kohn Bros, 
Society Brand, u. ſJ. w. 
— von: 
W. Peck, 


für den 
Tag des 


Verkaufs 


I ©. Kolny £ Go. 
Danube, Cohn & Co m 


Sdan Frank & Eo., u. t. ww. 

Stetſon Hüte, Vaultleh Hemden 
Monarh Hemden, Sion Hemden, : 
Dent's, Adler's, Perrin's Handſchuhe. 

Das Unterzeug beiteht aus: 

Stuttgarter, Root's Tivoli, 

Wriaht Health, Medlicott & Morgan, 

Norfolk & New Brunswick. 

Männerichuhe von: 
Geo. Snow, MeDonald & Kichy. 

Levie Shoe Go, 

Koffer und Suit Cafes bon: 

Sartman Trunf Go,, 

B. Beder & Gov,, Abel & Bad Co. | 

Und jeßt ilt da3 ganze Moolf3 Lager | 

dieſer wohlbekannten dabramen umd | 

ler Ein da bier zu 57%c am Dol- 
in 


lar Waaren⸗ —— das viel 


| 
wichtiger ilt, al3 tie e3 feit Jahren | 
geboten haben, wir fönnen die Quali- 
tät und, Eleganz der Sadıen nicht ge= | 
nug betvorheben. | 

——— —?ccceee — 

ERTEILT FREE TE 


Sinanzielles. 


Wollen Sie reidy) und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen jparen, ohne daſſelbe, 
gang gleich wie groß eines 
Mannes Einkommen, iſt Reich— 
thum und Selbſtändigkeit un⸗ 
möglich. Beginnt fetzt. Euer 
Geld zu fparen. Wir — 
8% Binfen auf Spar-An 

Ainfen halbjährlich gutiges 
fehrteb en. 


North Ave. ! 
State Bank 


Ecke North Avenue und 
Larrabee Strasse. 
Offen Samjtag Abend von 6 6. 9 ihr. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GG. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Wafhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Edwin G. Foreman, Präuſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neife, Kafiirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen. Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer— 
den zu den liberalſten Bedingungen ent— 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung veretnbar ſind. miirſon 


(„REENEBAUM Sons 
Deutſche Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: ven ‚auf Chicagoer orund · 
— — nd zum Bauen, 


Fan re figerfte au 544 u. 6%. 


DER Beachtet! "u 


PR... Siuslenib- Abtheilung: 
e e 
Tanböweniel = nad allen ia ei — 
— äiſche Staats · Ob 
rtthpapiere mit ns⸗ —— = 
Berfau * — e — ER 
ntaifo 


sum  asebturfe geiwedifelt. 
Sreie Uustünfte mänbdl u. ſchriftlich. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedrigſten Zin⸗ 
fen— bon $500 aufwärts—gut geficherte erite 
Hypothelen zum Berlauf ftel8 an Hand. 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
dien, — 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison — 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypsthelen zu verlaufen. 


Smaimemitr* 


— Boshaft, — Alte Jungfer: I 
babe mir jet ein Telephon in En 
Wohnung anbringen laffen. — Freun- 
din: ae fo! Auf diefe Weife betom- 
men Sie body aud) ’mal Anfhluß und 
Verbindung. 


> je q —8 ni u Ns 
FETTE TE HTEETUETENE 





"&bendyoft, Chicago, Freitag, den 15. Januar 1909. 
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| GCLOTMIERS\ @'SHOERS' 


atürlich habt Ahr von unferem großen 


9477949 © 9SI7’MILWAUKEE AVE: 


Niederhämmerung-Ver- # 


a4 fauf gehört — Tanjende maden fi die VortHeile der größten W 
Werthe zu Nuse, die je in Chicago vfferirt wurden — Ihr eripart Geld, B 
wenn Ihr jest fanft — Nur die zwingendfte Nothiwendigkeit, unfern Win: 
ter-Borrath zu räumen, founnte ein folventes Hans veranlaffen, zu fol: 
hen lächjerlichen Breiien Wanren zu verichlendern— Wir haben Eud) wie: 
derholt den Grund mitgetheilt — Wir werden bauen, und wenn wir unfes 
ren umgebauten Laden eröffnen, muß jeder Dollar werth Waaren neu 
fein — Nur die allerfeinften Sortimente werden von uns geführt wer- 
den, — deshalb it e3 nothwendig, Daß mit allen Waaren, die wir jest 
an Hand Hahen, jobald wie möglicd) geräumt werden muß. ) 


Nnterzeug für Männer 


500 rließaefitttertes LUnterzeug 

Ale Größen 

65° Merino halbiwollened Unters 
seHo. ale ABrbBen.;-.0000s00000 ar 
1.00wollenes geripptes, naturmwollenes 
Unterzeug, alle 

Größen 68€ 
2.00 rein auftraftih tmollene Hemden 


Health 
» 


und 


16 Schuh-Items für Männer, Damen Hofen, Größen 40 bis 98cC 


und Kinder 


Mothe Filz-Stippers für Kinder, Gebers 
Sohlen, NiederhämmerungssVerlaufspr...... 


48, nur 

2.50 graue Männer-SiweatereGoat8, ın. Perl: 
mutterfnöpfen bejegt, weiß, 

oder blau 


Melz befegte Aulietz für Kinder, gang Filz, blau, 


roth, braun, Weiß, Nieder: 
hämmerungs-Verkaufspreis .......... g000000. 
Weihe Canvas Knöpf-Schuhe für Kinder, 
44 bis 7, Niederhämmerungds 

Verkaufspreis 

Blaue Canvas Orfords für Mädchen, 
bis 13, Niederhämmerungs— 

Verkaufspreis 


Indian zech Buckſtin Moccaſins flir Knaben, 


Bc 


alle Gröben, Niederhämmerungss 


18c 
Grbßen 
bc 


Ganz Watent Leder Orfords für Knaben und Mäds 


den, Größen 9 bis 13}, Nieder: 
hämmerungs-Verkaufspeis................... 
Filzgefütterte, pelzbeſetzte Cornelias für 

öO 
2.00 Patentleder oder braune Kid Orfords 
für Damen, Größen 3 bis 


880 
88e 
95c 


Schnür= oder Bluher-Schube für Damen, alle Grö- 


Beu, Niederhämmerungs:Perfaufds 
Preis 

Ganz folide Bici Kid Knaben-Schube, 
Größen, Niederhämmerungs:Vert.- Preis 


Ganz folide Satin Calf Schuhe f. Männetr 18 


1.48 


Damen SKnöpf: 
— 


Niederhämmerungs-Verkaufspreis 
Patentleder 3.00 Schuhe für Damen, 
graue Suede Tops, Größen 2% bis & 
3.00 Goodyear Welt Patentleder 
Schuhe, Cuban Abſätze, alle 

Größen 

3.00 or Calf oder Bici Goodyear 
Melt Männer:Echuhe, alle Größen 
Barfuß: Sandalen, Turn-Schuhe 
dian Moccafins zu halbem reife. 


Aus Dem ipanifhen Yreiheits- 
tampfe 1808-1811. 
Die gewaltigen Kämpfe, die bor 
hundert Jahren ganz Europa erzittern 


ließen, haben die Aufmerkjamteit im | 
allgemeinen von den Ereignifjen auf | 
ber iberifchen Halbinfel abgelenkt. Die | 


Figur Napoleons war jo allgegenmär- 
tig, daß jede$ Land feine 


hatte und man faum auf den graus= 
famen, jahrelangen Kampf auf Spa- 
niend Boden achtete. Und doc) ift e3 


mwahrjcheinlich, daß jener Krieg das | 


Grab der Herrjchaft Napoleons mar. 
Gegenüber dem fanatifchen ‘PBatriotis- 
mu3 der Spanier fonnten felbft 


ten. 3 märe indeß unfritifh ges 


dacht, wollte man den Untergang einer | 


Meltmonarchie einem einzigen Ereig- 
niß zuſchreiben. ©o viel ilt aber ge- 
mwiß, hätte Napoleon den 
Krieg vermieden — mas 
Macht jtand — das Ende feiner Herr- 
fchaft wäre noch lange hinausgejcho- 
ben worden. Dr. Ernft Schulte hat 
e3 fih zur danfbaren Aufgabe ges 
macht, gewiffermaßen zur Ergänzung 
der MWeltgefchichte, eine Bibliothet 
mwerthooller Memoiren herauszugeben, 
deren Band 7 folche aus dem fpanis- 
fchen Freiheitstampfe enthält: von 
Zubmwig von Grolmann, Heinrich von 
Brandt, Henri Ducor und Anbern. 


‚ Obmohl diefe Niederfchriften ihr inbi- 


\ 
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W auf das hübfche Städtchen 


. ' 


piduelles Gepräge haben, neben der 
deutfchen Gründlichkeit den Hochmuth 
bes Engländer und den Bombaft des 
Spanier3 erfennen laffen, ind fie Doch 
geeignet, ein lebenswahres, farbenrei= 
ches Bild, herborzuzaubern, deijen eine 
gefchichtliche Darlegung nie fähig tft. 
Der Lefer macht unmillfürlich Die 
Wanderungen mit, erlebt und empfin- 
det die aefchilverten Epifoden, alles 
fommt ihm beareiflih und befannt 
por, fo daß er fich wundert, daß be= 
reit3 hundert Kahre in der Zeiten 
Strom verfloffen find. Der Krieg 
wurde mit allen denkbaren Graujams 
feiten auf beiden Geiten geführt. An 
offener Yeldfhlacht waren die fampf- 
geübten Truppen Napoleons meiltens 
die Sieger. Ihnen gegenüber ftanden 
im Anfange fpanifche Soldaten und 
die mit ihnen verbünbeten Engländer. 
Später entmwicelte fi) der Kampf 
mehr zu einem Kleinfriege. Bejonder 
die Berabeimohner bereiteten denfzrans 
zofen die arößten Schmwierigfeiten. Wie 
furchtbar fie diefe dafür rächten, zeigt 
folgender Bericht Grolmann®: 

Ein fchredlicher Anblid bot fich und 
bar, al3 mir nın mit Gefhwindichritt 
Arenas 
losgingen. Die ſogenannten Verthei— 

diger ſah man regellos zwiſchen wehr— 
loſen Greiſen, Weibern und Kindern 
entfliehen. Ihr Jammergeſchrei hallte 
im Echo der Berge furchtbar wieder. 


Widerſtand gab es nicht. Das Korps 


war bald in der Stadt, wo die weni— 
gen Unglücklichen, die vor Krankheit 
nicht hatten entfliehen können, alle 
jämmerlich ermordet werden. Das 


Städtchen war der Wuth des Krieges | 


"auf jede Art preißgeyeben. Um 8 Uhr 
Abends ließen fich die Dragoner nicht 
mehr halten. Gleich den Furien,Feuer- 
brände. ſchwingend, ſtürzten ſie ſich in 
die Stadt. In wenigen Augenblicken 
war kein Haus, das nicht in hellen 
Flammen ſtand. Mehrere Soldaten, 
die viehiſch betrunken in den Häuſern 
eingeſchlafen waren, verbrannten da— 
rin. Die Dragoner zogen ein zittern⸗ 
des Weib aus einem Keller, ſchändeten 
es auf der Straße bis zur Ohnmacht 
und warfen den zuckenden halbentſeel⸗ 
ten Körper in die Flammen des eige— 
nen Hauſes. Dieſe und andere Greuel 
habe ich aus dem Munde meinesOber⸗ 
ſten und desGrenadierkapitäns, zweier 
edler Männer, die Augenzeugen waren 
und thaten, was ſie konnten, um das 
Elend zu mindern.“ 

Der Krieg in Spanien war ein völ⸗ 
liger Völkerkrieg; es fochten nicht allein 
Spanier, Franzoſen, Portugieſen und 
Eugländer, ſondern auch Deutſche, 


und beſetzte In— 


eigene | 
Kriegsgefhichte mit dem ymperator | 


des 


Kaiſers Elitetruppen nichts ausrich- t 
Marineſergeant war, iſt wenig zu be— 


iſt jedoch ſo ſpannend, daß ſie 
ſpaniſchen 
in ſeiner 
Huſaren in einem Dorfe 


98c 


2.00 geitreiite Worf 

Hofen, meiitens leichte 

2,50 geftreifte Worfted Männers s1 38 
Hoſen, meiftens leichte-.ueanesee " * 
Fancy ſchwarze mercerized Weſten für Män—⸗ 
ner, Größen 34 bis 38, 48c 
Mafh:MWeften für Männer, Auswahl von 
500, 1.50, 2.00 und 3.00 

Leiten, alle Größen, bis 48 


Neinwollene 2.0 Männer:Smweaters 
blau oner Darvon 
3.00 fancy gewobene garue 
Swegater-Coats 
Schwarze und braune Cordigan Männer— 

Jackets zu 25 Prozent weniger als 

die regulären Preiſe. 

Nehmt 25 Prozent hinweg von den regulät 
markirten Preiſen von irgend einem Män— 
ner-⸗, Knaben- oder Kinder-Anzug oder 
Ueberzieher, im Geſchäft, mit Ausnahme der 
in unſern Schaufenſtern zum Verkauf aus— 
geftellten zu 4.88, 3.88 und $10.88. 
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Schweizer, Italiener und Polen in 

dieſem Kampfe, in dem man kein Er— 

barmen kannte. Ludwig de Grolmann 
entſtammte einer landgräflich-heſſiſchen 
Adelsfamilie, die einige Zeit den Adel 
abgelegt, ihn aber ſpäter wieder an— 
genommen hatte. Nach den wenig 
ruhmvollen Kampagnen in Spanien 
rief ihn der Erbgroßherzog von Baden 
zurück. Die unerbittlichen Elemente 
auf den ruſſiſchen Eisfeldern brachten 
ihm Anfang des Jahres 1813 in Wil- 
na den Tod. 

Die Memoiren eine Henri Ducor 
bieten viel Sntereffantes. Beſonders 
tft die Bejchreibung über  Tpanifchen 
Yanatiamus von padender Wahrheit. 
Ueber die Berfon des Verfaffers, der 


richten. Seine Schilderung des haf- 
glühenden Batriotismus der Spanier 
nicht 
unerwähnt bleiben mag. Er erzählt 
u. a: „Eines Abend3 maren fieben 
Andalu⸗ 
ſiens in der Umgebung von las Ca— 
bezas de San Juan angekommen und 
hatten, der Gewohnheit gemäß, nicht 
unterlaſſen, die Wohnung zu wählen, 
die das reichſte Ausſehen hatte. Die 
Hausherrin, eine der ſchönſten Frauen 
der Gegend, bereitete ihnen einen guten 
Empfang. Sie liebe die Franzoſen, ver⸗ 
ſicherte ſie. Nach allerlei Komplimen— 
ten und Schmeicheleien beeilte ſie ſich, 
ihnen ein reichliches Mahl zu reichen 
und Wein zu einer großen Zecherei zur 
Verfügung ſtellen zu lafjen. „Sie wer: 
den doch mit uns trinfen,“ fagten bie 
Hufaren. Sofort ergriff fie ein ge— 
füllte8 Glas und leerte e3 mit den 
Worten: „U rey, Don Kofe” „Auf 
das, Mohl des Königs Joſef!“ Sie 
tranf auch noch ein zweites bis an den 
Rand aefülltes GlaS und leerte es 
zum Mohle der Franzojen. Da den 
Hufaren jedoch die Eingenommenbeit 
der Spanierin für Frankreich ein we— 
nig außerordentlich erjchien, Iuden fie 
fie ein, vor ihnen von den Gerichten zu 
ejfen, die man ihnen vorgejeßt hatte. 
Gie aß viel davon, mohei fie in der 
liebenswürdigſten Weiſe barüber 
ſcherzte, daß ihre Gäſte ſie derart auf 
die Probe ſtellten. Im Zimmer der 
Andaluſierin befanden ſich vier Kin— 
der, drei Knaben und ein hübſches 
ſieben- oder achtjähriges Mädchen. 
Ein Huſar fragte, ob die Kinder ihr 
gehörten, und auf die bejahende Ant— 
wort ſagte er: „Nun, dann müſſen ſte 
auch an dem Mahle theilnehmen.“ 
„Immer Verdachtsgründe,“ verſetzte 
ſie. „O, meine Herren Franzoſen, 
Sie ſind böſe.“ Sogleich aber ließ ſie 
ihre Kinder kommen und befahl ihnen, 
in Geſellſchaft der Huſaren am Eſſen 
theilzunehmen. „Fürchtet Euch nicht,“ 
ſagte ſie zu ihnen. „Ihr ſeht, ſfie eſſen 
wie ich,“ und dabei gab ſie ihnen von 
allem fo reichlich, daß die Huſaren 
beim Nachtiſch vollkommen beruhigt 
waren und wirklich bbereuten, an der 
| Aufrichtiafeit- ihrer "Gefinnung ge— 
ı zweifelt zu haben. „Sch ehe,” fagte 
| einer der Anmefenden, „vah die Dona 
fich ärgert und ung zürnt.“ 
| „Nein, ich fchwöre bei unferer Tieben 
| Frau von Fuen Ganta und unferem 
ı aroßen Heiligen Yatob von Compo- 
ftella, daß ihEuch jet verziehen habe.” 
„But, wenn Sie uns nicht mehr zür— 
nen,“ fagte ein zweiter der Gäfte, der 
| fih vom Tifche erhoben hatte und mit 
einer Mandoline, die er an einem en» 
| Tterfreuz hängend gefunden hatte, zu— 
ı rüdfam, „jo werben Gie uns einen 
Bolero fingen.“ „Sa, ja, ausgezeich⸗ 
net, einen jpanımen Tanz. Alſo vor⸗ 
wärts und ohne jeden Groll,“ riefen 
die andern. 
— — ——— 
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für Sauglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Sie ergriff die Mandoline und, in— 
dem ſie ſich ſelbſt begleitete, begann ſie 
in faſt fröhlichem Rhythmus ein Lied 
des Landes zu ſingen. Die Huſaren 
ſangen in froher Laune mit, aber bei 
jeder Strophe wurde der Taft lang= 
famer und der Klang der Stimme 
immer jchmwächer. Plöblich wird Die 
Sängerin erdfahl, ihr Geficht ber- 
zerrt fich, ihre Augen treten heraus 
und das Snftrument entgleitet ihren 
Händen. Mit einer lebten Anitren- 
gung erhebt fie jich vom Stuhl und 
till das vor ihr ftehende Glas ergrei= 
fen, das fie fhon mit gefrümmten 
Yingern erfaßt. „Al muejto rey Fer: 
nando!” ruft fie und führt e8 an die 
Ichmwarzen Lippen, die fich jchon mit 
Schaum bedepen. 

Die Hufaren fahen fi unruhig an. 
„A rey Fernando!” miederholte fie. 
„Muerte a los Trrancejes!" Da flogen 
alle Sübel gleichzeitig aus den Schei- 
ben, aber fie jegt diefer Drohung nur 
ein geijterhaftes Lächeln und eine iro= 
niſche verneinde Kopfbewegung entge— 
gen. Sie lächelt noch immer, ſinkt zu 
Boden, und während ſie ſich auf den 
Marmorflieſen windet wie eine 
Schlange unter den Krallen des Ad— 
lers, der ſie zerfleiſcht, ſtößt ſie mit 
teufliſcher Stimme die düſteren Worte 
aus: „Ich bin vergiftet, meine Kinder 
ſind es auch!“ Dann nach einer Pauſe 
fügt ſie, immer mit dieſem ſchreckli— 
chen Lächeln auf den Lippen, hinzu: 
„Gott, die Jungfrau und die Heiligen 
ſeien gelobt! Ihr ſeid auch vergif— 
tet.“ — — — Die hinzukommenden 
Aerzte fanden von den ſieben Huſaren 
nur noch zwei am Leben. Der Erzäh— 
ler ſchließt mit den Worten: „Wir tha— 
ten alles, um ſie zu retten, aber verge— 
bens: ſie ſtarben unter den ſchrecklich— 
ſten Krämpfen. Die Kinder waren 
ſchon ſtarr und ſterf und lagen an 
der Seite der Mutter. — Wir ver— 
brannten darauf einige Häuſer und 
von dem Ort blieb nur ein Haufen 
Aſche und die ſchreckliche Erinnerung 
übrig. — Ach, es war ein erbärmlicher 
Krieg, der feine Arfenale in den Apo- 
thefen hatte und mo bie berjteckt ge= 
handhabten Waffen die gefährlichiten 


waren!“ 
— — — 


Eine japaniſche Haudelsſchnle in 
Korea. 


Am 28. November iſt die Senrin 
Handelsſchule, für die vor Jahresfriſt 
der japaniſche Graßkaufmann K. Oku— 
ra 400,000 Mark geſtiftet hat, durch 
den Fürſten Ito feierlichſt eingeweiht 
worden. Die koreaniſche Regierung 
hat den Bauplatz geſchenkt. Die Schule 
liegt im japaniſchen Stadtviertel und 
iſt in erſter Linie dazu beſtimmt, jun— 
gen Koreanern eine gute Ausbildung 
in den Handelswiſſenſchaften zu geben. 
Dieſe beſteht aus einem einjährigen 
Vorbereitungskurſus, einem dreijähri— 
gen Haupt- und einem weiteren einjäh— 
rigen Oberkurfus. Dae Zahl der ko— 
reaniſchen Schüler beläuft ſich zurzeit 
auf etwas über 80, die von fünf japa— 
niſchen und einem koreaniſchen Lehrer 
in allen Handelsfächern unterrichtet 
werden. Außerdem find noch Abend: 
flaffen für japanifche Raufmannzlehr> 
linge eingerichtet, die von über 100 
Schülern befucht werden. 

Fürft Ito mies in feiner Anfprache 
auf die Wichtigkeit der Cntmwidlung 
de Handels für Korea hin, befprad 
den Einfluß des Handels auf die Ge- 
fittung und betonte bejonder3 bie 
Nothwendigkeit des Friedens, ohne den 
der Handel nicht mirffam gebeihen 
fönne. 

Die Oberleitung der Schule hatHerr 
Dfura in die Hände des verdienftpol- 
len und gewandten Direltor3 der „Or 
ften Bant“ in Söul gelegt. Unter 
ten vielen Gelabenen bemerkte man 
auch Herr Franci3 D. Millet, den Bes 
pollmächtigten der Vereinigten Staa= 
ten von Amerika für die Weltausitel- 
lung in Iofio, der foeben bon einer 
Reife nah China zurückgekehrt war. 
Herrn Dfura verlieh der Mikado den 
Pallwä⸗Orden 1. Klaſſe. 


2olalberidt. 
Brieflaften, 
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R. R. — Schriftlich können Sie dies nicht 

abmachen, ſuchen Sie den Richter vor Beginn 
der Sitzung (um 10 Uhr Morgens) in feiner 
Privatlanzlei auf. Cie lönnen Ihr Anliegen 
3. ®. Niddter Brentano bertragen. 
J. F. — Das Benehmen eines wirflid tollen 
Hundes berändert fich Ihon nah einem, höd- 
ftens zwei Tagen nad der Infettion, der Tod 
tritt in der Regel na 5—7 Tagen, fpätejtens 
aber nad) 11 Tagen ein. 

PB. 9. — In Dimaha erfcheinen „Irbüne“ und 
„Weſtliche Preſſe.“ 

J. — Der Betreffende wäre nicht ein Onkel, 

ſondern ein Vetter im 2. Grade. 
„M. NR. — Fahren Sie mit der North Abe. 
Linie bis Clart Str., fteigen Cie dort auf die 
Clart Etr.-Linie und fpäter auf bie Belmont 
Ave. Linie um, mit der Sie Bis zur Troy 
Str, fahren. Sie haben dann nur wenige Blod3 
3u geben. 

G. D. — Der Gemifchte Chor vom Unabhän— 
ginen Orden der Ehre veriammelt fich jeden 
Montag Abend 3 Uhr in Eieovens Halle, 174 
CElhbourn Avbe. 

St. F — Sie erhalten die Heirathslizens in 
Milwaulee, im dortigen Courthouſe, an Dneida 
und Jefferſon Str. Alle nähere Auskunft müſſen 
Sie ſich dort ertheilen laſſen, wir können Ihnen 
nur noch ſoviel ſagen, daß Sie zur ſofortigen 
Vornahme der Trauung eine beſoöndere richlter— 
liche Erlaubniß beſitzen müſſen. 

E. H. Broctor, Bt. liegt an der zum New 
Vorl Central⸗Syſtem gehörigen Rutland-Bahn. 
Fahrpreis und allen, anderen Aufſchluß erhal— 
— Sie am Billetſchalter im LaſSalle Str.Bahn— 
hof. — 
Nr. 300. — Ihr Gegner hat Recht, es wer—⸗ 
den dort feine fremden Sprachen gelehrt. 

Scch. — Falls die Route nicht auf der Adreffe 
borgezeichnet ift (3. B. dia England), fo foiter 
der Brief jegt nur 2 Cents, anderenfalls aber, 
wie früher, 5 Cents. 

Abonnentin. — Bie Reife ftellt fih auf 
etwa, $125, es fommt eben darauf an, mobin 
Cie in Alasfa wollen. Ob der Tifchler Ausficht 
bat, dort vafch lohnende Beichäftigung zu fins 
ven, bängt au bon den Umitänden ab, wir 
fönnen Ihnen darüber feinen näheren Auf: 
Ihluß geben. Dab ein gefhulter Minenarbeiter 
rafch Arseit finden würde, ift wohl anzunehmen. 
„A. Sch. — Cie fünnen diefe Zeitung durch 
eine der biefigen deutiden Buchhandlungen bes 
ziehen (Kroch & Co. 26 Monroe Etr., und 
Koelling & Klappenbach, 106 Randolph Str.) 

A. €. 9. — Der Zuchtbausdireltor (Warden) 
beißt E. 3. Murphy. Wenn Sie eine Marfe für 
die Rücdantwort beilegen, wird er Ihnen zwei— 
felloS antworten. 

U. 9. — Eie finden fämmtliche biefige Töpfe: 
teien auf Geite 3044 des „City Directory“ auf 
geführt. — E3 gibt bier eine ganze Anzahl bon 
ungarifhen Bereinen. 

K. U. — Sehr wahrfcheinlich wird in Deutfch- 
and auf folhe Rhotograpbien Zoll_erhoben wer» 
den, wie dies aud bier der Yall ift; beträchtlich 
wird der Bollfag aber nicht fein. 

RB. 8. — Bon diefem_phHfilalifhen Wunder 
erfahren wir jegt duch Sie zum eriten Mal. — 
Unter „Dell“ veriteht man eigentlih ein „Fleis 
ne3, abaelegene3 Thal, das von niedrigen Hit 
geln umfchloifen iit”, im weiteren Sinne land= 
haftlıde Bormationen tie fie 3. ®. bie 
„Dell3“ bei Kilbourn City, Wis., bieten, Ivo 
der Wisfonfin Fluß die fein Ufer bildenden 
Felſen im Laufe der Jahrhunderte zu allerlei 
feltfamen Gebilden ausgewaldhen bat. Diefelde 
Selöformation findet fih aud, allerdings in 
weit fleinerem Mabe, am „Starbed Rod“ Bei 
Ottawa, IA. — Wie viele Alöfter e8 in Ila— 
lien gibt, vermögen wir Ihnen nicht zu Tagen. 

188, Green Str. — Dazu wären „Der deutich- 
amerilaniihe Barmer“ im Lincoln, Neb., und 
die „Ader- und Gartenbaugeitung” in Mils 
waulee zu rechnen. 

€. M. — Eie erhalten die Lizend im Büro 
des „Marriage Licenfe Glerf" im_ Counth-&e» 
bäude, das, mit Ausnahme von Gamötag, an 
Wocdentagen bon 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends geöffnet ift. Die Gebühr beträgt $1.50, 
Beugen Srauden Sie nicht. 

NR. D. — Das Briefporto für den Verkehr 
zwifchen den Ver. Staaten und Deutfchland fit 
berabgefegt worden, nicht ader das Porto für 
PVoftfarten, die aus einem diefer Länder nach 
dem anderen geichidt mwerden. Briefe nad 
Deutihland Toften jest nur 2 Cent3 MWorto, 
fofern man auf der Aorefie nicht ausbrüdlich 
bejtimmt, über welde Route fie beförderi wer- 
den Tollen. Thut man’3, fo find nad wie bor 
5 Cents Porto zu erlegen. 

U. B. — Megen Chebrudhs wird bon bier 
Niemand nah Deutfchland ausgeliefert, aud 
wenn er nicht im Befit der „erften Papiere” ilt, 

e. 3. — Kroatien gehört zum Königreich 
Ungarn. 

„Steti 8 er Lefer.” — Die Einwohner: 
zabl bon New Drlean3 Wird zur Zeit auf 
330,000 veranichlaat, die don SHouften, Ter., 
auf 65,000. Sn New Orleans fhäst man die 
Stärlke des deutfhen Bebölferungselemente3 auf 
30,000 Köpfe, in Houiton auf 10—12,000. In 
New Drleand wird die „New Orleans deutfche 
Zeitung“ herausgegeben; das in Houfton erichels 
nende deutiche Blatt beißt „Deutiche Zeitung 
und Anzeiger.” « 

Chas. F. — 1) Der Zoll auf bemalte3 Por: 
zellan beträgt 60, auf unbemaltes 55 Prozent 
de3 Wertes. — Der Bollfat auf folde Stoffe 
bängt ganz dabon ab, ob fie bormwiegend aus 
Wolle oder Baumwolle beftehben, fowie bon ib» 
rem Preis. Er fchwanlt zwifchen 7 Cent die 
Quadratyard und 50 Prozent des Merthe3 und 
11 Cent3 und 55 Prozent des Wertbed. — 2) 
Wenden Sie fi an die Staatsgefundheitsbehörs> 
de (State Poard_ of Health, Springfield, SU), 
um die Erlaubniß zum Berfauf Ihre3 Heilmit- 
tel3 zu erlangen. 

Sulia. — GSie baden bebuf3 Entfernung 
der Möbel in derfelben Weife vorzugehen (dur 
SHerausfegungsflage), als wenn die Mietherin 
felbit wohnen geblieben wäre. Die Klage iit im 
Stadtgericht, 148 Michigan Abe., einzubringen. 

Srtieda Dd. — Wenden Eie lid an da 
ftädttfche Gefundbeit3amt, um womöglich die 
Kranken in das Hofpital für anftedende Stranf- 
beiten zu bringen. 

Guftad. — Fir die Abdfaffung bon Teftas 
menten ift Teine befondere Form boraefchrieben. 
Es genügt, wenn e3 Klar und unamweideutig den 
tillen des Erblaffer3 _ zum Ausdrud bringt. 
Der Teftator muB das Tejtament in Gegenmärt 
zweier Zeugen unterichreiden, und diefe mülfen 
feine Unterfchrift durch die ihre beglaubigen. 

Abonnent — Wenn eine in Europa das 
tentirte Erfindung bier nicht patentirt ift, fo 
Tann fie hier nadaemadt werden, aber e8 Yann 
auf die Nahmadhung Fein Batent erlangt 
werden. 

M. W. 26. — 1) Wenn Semand in Ingarn 
wegen Defertion zu einer Gelditrafe berurtbeilt 
worden ift umd dann dort dem Durchgegangenen 
eine Erbfchaft zufällt, fo iit es möalid, daß 
behuf3 Eintreibung der Gelditrafe auf die Erb» 
fchaft Belchlan_ gelept wird. — 2) Wenden Eie 
fih an das zuftändige Nachlakgericht, wo Shneit 
— der nöthige Beſcheid gegeben werden 
wird. 

Chbarle3 Wm — Nur Gafthaus- und Koft- 
bausbefißer baben ein Pfandredt auf die Fahr» 
babe ihrer Säfte. Vrivate Zimmerbermiether ba» 
ben kein ſolches Recht. Durch cine Replevin— 
klage im Gtadtaericht Tönnen Sie die Heraus— 
gebung Ihres Eigentbum3 erzwingen. 


„sefer — Die Berehnung einer Gedühr bon 
zwei Dollars ift privaten Stellenvermittlern aes 
feglih erlaubt. Wenden Gie fi an den Bor» 
fteher der itaatlihen Stelenvermittlung, 79 W. 
Randolph Etr., wenn Cie alauben, daß der Bes 
treffende Tein ebrlidhes Geichäft betreibt. 

Wir Iennen Tein Staatäaefek, 
befhriebene Handlung geitraft 


HR — 
moraufhin die 
werden Tönnte. 

AL U. — Verlängerung de3 1rlauß3 Tanı 
Ihnen nur nügen, wenn ‚Sie nad Deutfchland 
auriidzufebren und fih dort zum Militärdienit 
u ftellen beabficytiaen; nicht aber, wenn Sie 

ter_ bleiben und bier Bürger werden tollen. 
— Die Möglichkeit Iient dor, dab wegen Weber- 
fohreitung, des Urlauos eine Gelditrafe gegen 
Sie verhängt und_au deren Cintreibung, eine 
Ihnen aufallende Erbichaft mit Veichlag belegt 
wird. Durch Weberfchreibung des Erbtheils 
wird fi das fchwerlich verhindern Iaifen. 

M. W. — Wenn Ihr Onkel geſtorben, iſt 
und kein Teſtament hinterlaſſen hat, ſo fällt ſein 
Vermögen den geſetzlichen Erben zu, Zu dieſen 
gehören Sie nur dann, falls er keine näheren 
Blutsverwandten binterläßt. 

A. mM. I. — Wurde Ihnen das Nährgeld in 
einer Scheidungsklage oder Klage gauf geſonder—⸗ 
ten Unterhalt zugeſprochen, ſo ſollten Sie ſich 
an Ihren Anwalt wenden, damit der dem Ges 
ridt bon der Nichtbefolgung de3 Bablungdbefeh- 
le3 Anzeige madt. 

Sriß E. — 1) Eie lünnen in London, mie 
in jeder Großftadt, billig oder theuer leben, fe 
nab den Anfprüden, die Cie maden. — 2) 
Venn Sir aefund und arbeitsfähig find, mird 
man IE & Sandung nichts in den Weg legen. 
— 3) %... Sbre Kleider und fonitiges Reife 
gepäd brauden Cie einen Boll zu _bezahlen. 
Enaland ift reibandelsland und bat Eingangs» 
Steuern nur fitr wenige Gngenitände, hauptlädh: 
li alfobolbaltige Getränte, fonftige Genußmits 
tel und Lurusgegenftände. 4) Wie Ihre 
Srau am ödelten und fihnelliten ton Brauns 
foweia u London fommt, wird man ihr dort 
an Bere agen Können, al3 wir e3 bier thun 

nnten. 


T, E, —1) Der Grundftein zum Kölner Dom 
wurde am 19. Auguft 1248 gelegt. Nachdem 
man dann etwa 250 Sabre lang an dem Bau 
gearbeitet, gab man die Hoffnung auf, ihn je 
nad den uriprünaliden Plänen bollenden zu 
lönnen. Der unbollendete Bau mar mehr und 


‚mebr in Verfall geratben, al3 im Nabre 1823 


begonnen wurde, aunädit an der Wiederberitel- 
lung zu arbeiten. Im Sabre 1841 murde dann 
der Dombauberein organifirt, der es ülberneb- 
men wollte, die Mittel für die Vollendung des 
VBaues aufzubringen. Der Grundfitein zum Fort⸗ 
bau wurde am 4. September 1842 aelegt, am 
15, Oltoder 1880 wurde bie sertigitellung des 
Baue3 nefeiert. — 2) Den Namen des ihhnell» 
iten Sclächters im Schlachthausbezirk Jann die 
Brieftkaſten⸗Redaltion Ihnen nicht angeben. Zum 
Schlachten, Abhäuten und Zerlegen eines Rin— 
des gebrauchen die geſchicteſten Schlächter nur 
wenig mehr als fünf Minuten Zeit. 


R. K. — Melden Sie ſich in der Reparatur— 
mwerlftatt einer gegen Babn, ef * der 
JIUinois Central oder Bei der rtbiweltern, 
und tragen Sie Ihr Anliegen dem Mafchinens 
— (Maſter Mechanie) vor. Die Werf- 
Ber ——— de des 

L e 
n find auf der Gübdfeite, 


uf Befehl des Gerichtes 


Für den Diftrift- von Ylfinoi3, verfaufen wir am Samftag, ben 16. Januar, 9 Uhr Borm, 
im Retail, zu 25e am Dollar, das ganze Waarenlager von M. & ©. Nemburg, Rochefter, N. 9., im 
Betrage von $40,000, beitehend aus eleganten Kleidungsftüden, Schuhen und Wusftattungs-Xrtifeln, und 


zwar findet ber Verkauf ftatt: 


1109 LINCOLN AVE. 


nahe Belmont Avenue, 


Samftag, den 16. Jannar, um 9 Uhr Vorm. 


Männer-AUeberröcke 


200 Ueberzieher — werth 10.00 — 
Verkaufspreis 


175 Ueberzieher — werth $15.00; — 
Verkaufspreis 


250 Ueberzieher — werth $15.00; — 
Verkaufspreis 


300 Ueberzieher — werth 820.00; 
Verkaufspreis 


jetzt 83. 25 


150 Ueberzieher — werth 830.00; — 


Verkaufspreis S 1 1 95 
+ 


I 7 RE 


Möänner-Anzüge 
150 Männer:Anzüge — werth $10.00; 


Nerfaufspreis 2 65 


J — — 


195 Männer-Anzüge — werth 815.00; 
Verkaufspreis * pr 


EEE 4 4.75 
220 Männer-Anzüge — werth 820.00; 
9 


Verkaufspreis 45 


Besen — + 


200 Männer =: Anzüge — werth 25.00; 
Verkaufspreis w 
J 89. 25 
160 Männer-Anzüge — werth 832.00; 


ne gro 
Frei! Frei! 


Strafenbahnfahrt frei 
für Alle, die dieſem 
groien Verkauf einen 
Beſuch abſtatten. 


in der Nühe der 90, Etrabe. Gegenwärtig find | 
freilih die Ausfichten, als Heizer bei eMer 
Bahn anzufommen, nicht beionders günjtig, da 
viele fhon in Dienft gewefene Leute wegen det 
Gefchäftsilaue „abgelegt“ jind und auf Arseit3s 
gelegenheiten der eriten Anfprucd haven. 

NR. R. — Die Gefchäftsitelle de3 „Iuberculo« 
fi$ Inititute“ befindet jih im Gebäude Nr. öl 
LaSalle Straße. Unentgeltlih unterfuchen lafjen 
fönnen Sie ji in jeder Freiklinif, 3. B. in der 
des Alerianer Hofpital3. 

"Wettende." In Deutfhland nennt 
man diefed3 Prodult „Kols“. Es heißt: „Ih ha- 


be ihm die Koi3 gezeigt.“ 
„Abonnent“ — Ueber die Badjtuben-Dr- 


dinanz wurde dor dem Stadtraths-Ausſchuß 
für Rechtsfragen verhandelt, Vorſitzer 
Alderman Dever iſt. Et 8 

KEN. — Ricter steriten amtirt im Kriminal⸗ 
gericht und befaßt fich dort nicht mit Naturalifis 
tungsgefuden. Sie meinen aver wahrſcheinlich 
aud gar nicht den Richter Kerſten, ſondern den 
Richter Brentano dom Superior-Gericht, Deſſen 
Amtslofal befindet ſich im 8. Stodwerf (Zins 
mer 829) des Gountygebäudes. 

J— * * 

Redtsanwalt Fred PBlotle, Nr. 79 Dean 
— Zimmer 1444—48 Unity Gebäude, 
aipt naditehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Fragen: 

F. A. California Ave. — Sind gekaufte Waa—⸗ 
ren mcht der getroffenen Ahmachung entſpre⸗ 
chend. jo braucht der Käufer feine Zahlung da⸗ 
fie gu leilten; er muß jedoch den Berläufer ger 
börig benadrichtigen, daß er die Waaren nicht 
angenommen bat, fie nicht nehmen wird und 
feinen Gebraud davon maden Wird, 

9. 9. — Nur gefeglich ligenfirte Pfandleiber 
find bevetigt, Geld Pfänder zu leihen; 
wer e3 fonft thut, tyut eFauf feine eigene Ges» 
fabr. 

®. 8, Rotomac Ade.— Kauft Jemand Grund» 
eigenthbum auf einen Abzahlungstontraft, fo 
follte ec bei der legten Zahlung als legte Bas 
viere den Kaufbrief fowie einen guten und ge 
nügenden „Warranty Deed“ erhalten, Hat er 
jedoch das Eigenthum beveit3 Täuflich erworden, 
den Kaufdrief erhalten und madt die legte 
Sahlung in Abtragung einer Hupothet, fo muß 
ibm die Ablöfung („NReleafe“) der Sypoibel ge» 
geaeben werden, In jedem Zalle ſollte ein An— 
walt au Rathe gezogen werden. 

3. — Gefeglide Namenzänderung zu erlans 
gen, muß der Betreffende die Abfit zu folder 
Yenderung lehs Wochen lang in einer Zeftung 
befannt machen und danıı ein Gefuch im Cir— 
cuit- oder Cuperiorgeriht mit, !ingabe Dde& | 
Thatbeitandes einreichen, worauf, ein gerichtli- 
des Erfenntniß, das die Namensänderung auss 
fpricht, erlaffen und eingetragen werden twird. 
Ge ilt unbedingt nötbig, einem Anwalt fe bas 
ben, damit dies Alles in gehöriger Welfe ge- 
ihieht. Die Geritötoften in joldem alle bes 
tragen $10, ohne die Amvaltsgesühren. 

MR, 12. Str, — 1) Nach unjerem Gefege 
ift niemand berechtigt, gegen Zahlung bon 
Geld eine ftrafrechtlihe Verfolgung beisulegen, 
Sind Sie von Jemand thätli angegriffen mot» | 


deſſen 


den, fo fönnen Sie ihn wegen Angriffs verhaf⸗ 
ten Laffen, ober ibn stbilzehtlih auf Schadens 
erfaß verflagen. E3 fteht Ihnen frei, das Eine 
oder das Andere oder auch Beides zu thun. 


— —— — — 
Todesfälle. 


tebend veröffentlichen wir die Stamen bes 
* über deren Tod dem Geſundbeitsaut 
Deidung zuging: 
Roſalia, 414 J.; 7 Southport Ane. 


Bon, ; 2331 Congreß Str. 


Ballow, Bertha. 42 
Brüning, Bus 3 
jen, Sans, Arling 
—— Moritz, 76 5817 Calumet Ave. 
Folk, Roie, 48 I.; dl Morgan Str. 
Barrig, Catherine, 60 J.; 3607 Andiana Ave, 
Grafie, Katherine, 45_I.; 455 North Une. 
Heinrah, Anna 3.5 86 .; 1485 Roseoe Ste. 
Er Antonio, & 3.; 8745 %WEScanaba Une, 
Reonard,‘ Anna, 2 3.; 1239 R. Maplewood Une, 
Molt, Abraham, 19 3.5 47 W. Taylor Str. 


— — — 


Niles City, Mich. 


Si 
J.; Arlington Heights, I0. 
— 


Bankerotterklärungen. 
Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten kuchen 
m Diſtrittsgericht nach 
Albert T. Lindgren — PVerbindlichleiten, 071; 


ände, 81. 
— = Samuel Winternig u. And, um Bans 
terotterflärung der Jen Chemical Co. 
Gefuh von D. ®. Fist & Co. u. And, um Bans 
ferotterflärung von Annie Lepifon. Aus. 
Charles —— — Berbindlichleiten, 86; 


Beſtände, 
Gupas PDlarmein — Berbindlichteiten, 1185; Pers 


ände, ST. 
— a Koehler — Berbindlichfeiten, $1229; keine 


Beltände. 
Geuh don Human Holaman u. And, um Bans 
terotterflörung von U. Soloman. 


— — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 15. Januar 1900. 
(Die Pieiſe gelten nur für den Grokhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife), 
Wintermweigen, Nr. 2, rotb, $1.04-$1.057%; 
Nr. 3, rotb, 81.0381. ; Nr. 2, hart, $1.01— 
21.0346; Nr. 8, hart, $1.00-$1.024. 

$1.7—$1,0814; 


übjabrsmeigen, Rt. 1 
genbin 1.8; Re. 8, SL.O-SLO. 


Nr, 2, $1.06-$ 

Mais, Nr. 2, 50%; Mr. i ; 

— Re N Barker Me 

& meh 6ll&e; Wr, 3, gelb, 59c: Me. 4, 5 

Hafer, Rr. 2, 5%; Nr. 2, mweih, 5%; Rr. & 
; Rr. 8; wei ; 

Gee € sei Rt, 4, weiß, 


a 9., Wholefale-Fabritanten 
4 1881) wurden durch die Gläubiger an 
die Wand gedrüdt, — deren ganzes 


| verfandt wird — ES wird fich 
a Euch lohnen, 50 Meilen meit zu dieſem 


Sn Danden des 
Gerichts 


Hoſen 
850 Paar feine Hoſen, wth. 83; 


Verkaufspreis jetzt....... — 95c 
200 Baar Hofen, werth $4; $1.29 


Verkaufspreis jegt 


175 Paar Hofen, mwth. $5 
und $6; Verlaufspreis 


M. E C. Newburg, von Rocheſter N 


(etablirt 


840,000-Lager wird im Ketail zu 25e 


J am Dollar verkauft und zwar am 


Samſtag, 16. Januar, 
Vormittags 9 Uhr. 


Verurtheilt! 


J Das Gebäude iſt jetzt geſchloſſen, um 
die nöthigen Vorbereitungen zum Uns 


terbringen diefe3 hochfeinen Lagers zu 
machen, da3 jeßt von Rocdeiter, N. 9., 


für 


Berfauf zır fommen, dejjen Eröffnung 


Jangeſetzt iſt auf 


Samſtag, den 16 Januar, 9 Uhr 
Borm., und der nur 10 Tage dauert. 


Das Lager ilt in Händen bon 
George W. MeGill, Truſtee. 


IDer Laden iſt Sonntag den 


ganzen Tag offen. 


Verkauf beginnt Samſtag, den 16. 
Januar, Vorm. 9 Uhr, in 


1109 Lincoln .Ave., 


nahe Belmont Ave. 


Geo. W. Mc6Gill 
Truitee für die Gläubiger. 


Verfauf des Wholejale = Kleiders 
Zager3 von M. & E. Nemburg. 


Laden offen Sonntag den ganzer Tag. 


n gen, Nr. 2, 76-Tölg; Nr. 3, 70-Tüc; Ne. 

ı &-k. 

Gerite „Malting“, Se; „Mixino“, 60 61; 
nScreenings*, >%. 

Mehl. Winter-Batents, $4.0-$4.70 das Tab; 
Roraenmebl, 8.5—83.85; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $4.50—$4.70; bes 
jondere Marten, $6.00. 

Heu. (Verkauf auf den Geleifen). — Beltes neues 
Timorby, $13.00—-813,50; Nr. 1, $11.50—$12.50: 
Nr. 2, $10.00-$11.00; Nr. 3, $9.00—$10.00; bes 
ftes Brairie, $11.50—$12.00; do,, Nr. 1, 10.00- 
$11.00; geringere Sorten, $7.00-$8.00. 

Ti 5 * hy⸗Samen. „Country Lots“, 82.7 


Kleeſamen. „Caſh Lots“, 87.25 49. 25. 


Standard, weiß, 

Headlioht, 175 

Eocene 

Midhigan Teft 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 


25552520 
SIESFEERESB 
= Rgr 


edhladivied, 

Rindpvieh. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
$6.50—$7.40 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 8.250.350; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, 88.50-55.25: ſchwere Kälber, $3.00— 
85.59; gute bi3 ausgejuchte Kälber, 97.50-89.50; 
Qullen, gute bi8 ausgejuhte, .50—$5.10. 

Shweimne Gute bis ausgejuchte Bötelmaare, 
86.10-86.25 per 100 Pfund; gute bis ausges 
ſuchte (zum Verſandt), $6.15—$6.35; gute bi3 
ausgejuchte leifcherwaare, $6.200—$0.40; aute 
bis ausgaefuhte Ferkel, $5.30-$5.50; Eber, 
83. 75 84. 25. 

Schafe. Beſte Hammel, per 100 Pfund, $4.25— 
85.90; „Native Ewes“, 83. 7585. 25; „Pearlings“, 
. 25-57. 503 „Native Lambs⸗, $6.00—$8.10, 

Molterei · Produtte. 

Butter— 

„Steamery”, ertra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das 

Nr. 2, das 

»Dairies”, ertra, das Pfund 

Nr. 1, das Pfund 

„Ladles“, das Pfund 

Padivaare, da3 Pfund 

Eier- 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, ver Dugend (Kiften zus 
tüdgejandt) i 

do., (Kiften eingefhlofien).. 0.2 

„Firſts“, das Dutzend 28 

„Ertias*, das Dußend....... ⸗ 

Käſe— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 . 144 

„Daiſies“ das Pfund 0.14 . 15 

„Doung America“, das Pfund.... 0.1 

Brick, das Pfund de 

Schweizer, da3 Pfund... ... 

Limburger, das Pfund.. ... 

Geflügel und Kalbitl 

Geflügel (lebemd)— 

Hübner, daB Pfund. .zoosnnnencse 
„Springs“, da3 Pfund..... —* 
Hähne, das Pfund . 
Trutbühner, das Pfund. .eesuorse 
Gänſe, das Pfund......... oo... MR 
Enten, das Pfund.......... os... 

Geflügel (ausenommen)— 
Kühner, das Piund 
„Springs“, das Pfund.......... 
Truthöhner, das Pfund........ 
Enten. das Pfund 
Gänſe, das Pfund 

Kälber (ageſchlachtet — 

50— MM Vid. Gewicht, das Pfund 0.8— 

60— 80 Dir. Gewicht, das Pfund 0.09 

10 Bir. Gewicht, das Pfund 0.10 

Dbit und iriihes Gemüfe, 


Yenfel, der Bufhel . 
Bitronen, Kalifornia, die Kifte 
Orangen, Kalifornia, die Kifte 
Bananen, Yumbo, da8 Bund... 
Ananas, die Kifte 
Kıaut, das Feh.... 
Alumentobl, die Kifte 
Gurlen, das Dutzend.......... Penn 
Kopfialat die Kilte 
Blattialat, 
Champignons, da8 Dusend 
Mothe Rüben, der Sıd 
Mohrrüben, der Sad 
wiebeln, der Buſhel 
ellerie, die Kiſte 
Rüben, der Sad e 
Rettige, das Dutend Bündchen 
Meerrettig, da3 Yuud 
Prunnenfrefie, der Korb 
— — Dutzend Bündchen... 
ronsbeeren, das Fab 
Erdbeeren, Florida, das Quart 
Bobnen- 
Grüne Schnittbobnen, Bufbel.... 3.0 
Wachsbohnen, die Kiſte. ......... 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Roibe Rieren-Pohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffein, Carladung, der Buihel... 0.70 
Süptartoffelm Ylinois, das Fab.... 3.00 
—1-+. 1. —— 


Der Örundeigenthumsmark. 


Kolgende Grundeigentbumssliebertragungen tn der 
Sdge von EIOO und darüber wurden amtlih ein» 
geltacen: 

Elarf Str., 200 #. nördl. von 21. Str., 25 Bei 

132, &, Jobnfon an Mile Rodopolas, $2000. 
— — = F. —* bon ie Wels 

€ : 08, MeMe en Otto 

Kai, 87000 


9. Str., 25 F._iweil. don Daklep Mpe., Rordfront; 
75 bei 14; ©. T. Cooper an Emil M, Weber, 


e t % 
ne PR tee 


elos+> 
GEERES 


Sspo>929> 
55625 
** 


— 


.03 
—. * 
0.1054 


..o.e. 
Sp>2>29Hm,n HD 
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db ar 


Knaben-Anzüge 

300 Knaben-Anziüge, toth. 2.50; 
Derfaufspreis pn — * — 95c 
1.50 Rnaben-Anzüge, toth. w 
5.00; — 81.95 
EEE EN EEE. | 
Männer: und KRnaben⸗Schuhe 
Teine Patentleder, Vict Kid und Bor 


Calf Männerjchuhe, wert 81 29 
+ 


bis $3.00; nur ; 
Feine Männer Dref:Schuhe, von ausge: 


fuchtem Kalblever u. Bict s1 95 
+ 


Kid, wth. $5.00; nur 

Welt Sohlen Knaben = Schuls 

ſchuhe, werth 82.00, en Oi 
REEFREHETTLEEN EECEIERE ZTERITTETETUIETTN Tine, 


Ausitattungs: Artikel 


Gutes MWinter-Unterzeug fir 19 
Männer, alle Größen, wth. 50c.. c 
MännersHüte, — neuefte Dunlap und 
Knor-Facons, werth $2.00, 95 
Sreditoren-PBreiß......... — c 
Einige hundert Knaben-Hüte u. 

Kappen, toth. $1.00, zu 19e 
Feine ſeidebeſtickte Männer⸗Hoſen⸗ 6 
A nannn c 
Gute ſchwere Socken, werth 25c, zu... So 
Männer > Taſchentücher, werth 3c 
Overalls, beſte Waaren, werth 

81; — — 
Feine ſeid. Männerſtrümpfe, wth. 25e Te 
Extra ſchwere woll. Männer⸗ 

Socken, wth. 50e, jetzt zu 

Gutes ſchweres geripptes fließ⸗ 

gefütt. Männer-Unterzeug...... 33c 
500 Smweater:Röde f. Männer 

u. Knaben, wth. $1.50; Ausw.. 39€ 
500 Männer:, Snabens und Damens 


Sweaters, werth $2.00; Vers 
faufSpreis jett 


Der Grundeigenthumsmarlt. 


Golgende GrundeigentHumssWebertragungen in bes 
Höhe von K1000 und darüber wurden amtlich ein 
getragen: 

Afbland Abe., 182 3 

dr, 50 bei 124, U. 


A. Brod an Bertba Eos 
caß, $6,500. 


füdl. von Pratt Str., ®. ° 


Elaremont Ave., 139 F. ſüdl. von Cullom Abde. 


W. Fr., 25 bei 124, A. Ahlman an Chriſtian 
Hanſen, 81,800. 

Elarf Etr., 125 3._nordweftl. von Budingham 
B., ©. W;- Be, 25 bei 123, William Rueth: 
ling an Charles Bopp, $17,000. 

Cornelia ade. ‚milaen incoln Str. und ®W. 
Rabenswood Part, ©. Fr., 20 bei 124, Thos 
ma3 U. Collins an Baulina Spieg, $2,500. 

Evaniton Ave,, 94 3. füdl. von Norivooa Ave., 
D. Br 37 bei 125, €. ©. Holter an Augufta 
‚Geffinger, $1,700. 

Lincoln Ave., 5. WB. Ede Melrofe Str., DO. Sr., 
24 bei 85, Branci3 Lederer an Jfidor Cabath, 
$33,000. 

Diagnolia Ave, N. DO. Ede Early Ave, ®. rF., 
35 bei 125, WU. X. Brod an Bertha 3. Gordg, 


$6,500. 

Dontana Str., N. D. Ede Eheffield Ave., ©. 
t., 118.42 Bei 113, W. M. Gale an die 
ommon Senfe Novelty Co., $6,300. 

Paulina Etr., 175 %. fidl. von Wavelanb Abe., 
D. 3r., 25 bei 124, John Elancy an Maud 
Frisby, 88000. 

Winamac Ave. 144 F, weſtl. bon Clark Str., 
©. Sr., 24 bei 125, Wim. T. 3. Plummer an 
Anna James, $5000. 

Winthrop Ude, 450 3. nördl. bgon Ardmore 
Ude, W. Sr., 50 bei 150, Lydia 2. Williams 
an Arthur %. Shaw, $3,300. 

WRrigbtivood Abe, 33 3. mweitl. von Ward Str., 
DO. Sr., 25 oei 125, F. Popte an Frank Gaff⸗ 


te, $2,100. 

Urmitage Ade., 58 5. meftl. von Hamlin Abe., 
©. Sr., 25 bei 135, W. 5. Siewert an Hers 
man ®, Giewert, $2,600. 

Milwaulee Abe, 87_. nmordiveitl, von SNedzie 
Abde., N. ©. Fr., Chad. Binftad aı Andrew 
VBerentfen Smith, $16,000. 

Union Ube., 168 3. füdl. von 35, Etr., ©. Fr., 
24 bei 123, ©, Schul; an Augujta Gehdel, 


$1,100. 

Eait EndAlve., N. DO. Ede 70. Str, W. rf., 
27 bei 162, Rame3 Bornbenger an Ehas. 7. 
Brennfled, $3,500. 

563-565 €. 50, Place, ©. Ei; 50 Bei 126, 
Um, DO. Hoplin3 an Marg. Hopkins, $26,750. 

Greenwood Ade., 163 5. nördl. bon 54. Str, 
DO. Sr, 50 bei 164, €. M. Bogardus au 
Leopold Mlegenberg, $4,750. 

Iruft Deed— Monroe Apbe,, 300 %. Tübl, bon 
65, Etr., ©. Sr., 50 bei 175, Stant 9. Vic 
Worter an 9. 9. soiter, $10,000. 

Zaflin Etr., 125 8. füdl. von 57. Str., ®. Sr, 

. Dalderg an John Serton, 


‚500, 

Loomi3 Str., 123 8. fübl. bon 48. Etr., DO. 
$r., 25 bei 124, Louis U. Wbredht an Anton 
Emusgzfiewicz, $2,600. 

Paulina EStr., 180 F. füdl. bon 62, EStr., ©. 
Fr. 25 bei 124, 9. ©. Gemmill an Aler ®. 
Zrotter, $2,800. 

Union bu %. nörbl. bon 72. Str, W. 
dr., 25 dei 154%, 3. Cooper an James Car: 


toll, $3,100. 

108, Place, 50 &. öftl. bon Berry Abe., N. Sr., 
175 bei 124, 8, Nubling duch I. in €. au 
Lambert Begter, 82,500. 

Albany Ade., R., 963, ©. Sr., 25 bei 123%, 
Henth ©. Vail an Auguft Krueger, $2,500. 
Artefian Ape,, 125 %. fübl. von Sirih Etr., 
D. Br. 25 bei 128, M. Sduls an Geo. E, 
Robinfon, $6000. 
bon Sich Str, ®. 


Artefian Ade., 50 & ſudl. 

Eur I. sch & 6, A. B. Dahl an Emma 
Dibifion Str., 48 $; öftl. bon Ridgewah Abe., 
2 ad 25, ©. Schaefer an Arthur 
. Dal, b 
Evergreen Abde., 50 F. öſtl. von SHohne Abe., 

N. Sr., 25 bei 150, X. $. Bergftedt an Nero» 


man Conler, $9,550. 
N. 51. Eourt, 91 $. nördl. pon Indiana Str., 
} 8. Moffatt an Marty 


B. Sr., 30 bei 125, 
4. Hall, $4.800. 
Douglas Blod., ©. W. Ede 12, „ ©. r.; 
100 bei 158, George ©. Robinfon an Mag 
In $16,000. 
db Vive, wi 13. unb 14. Eir., W. 
bei 125, 3. 9. Kerner an Riliam. 
lad, $6,300. 

Slournoh ©tr., 318 . meftl. pen Mebzie Abe., 
©. fr., 25 dei 124, WB. G. Elarf an Eaarrie 
B. PBarler, $1,200. 

Sarrifon Str., 173 %. öftl. don Soman Abe., 

N. Sr., 50 Bei 124, a. R. El an Earrie 

3. Barler, » 500. 

Leavitt Str., 25 3. nörbl. bon 21. Str., D. $r., 

9. Heiden an Yranf Genprike. $3,500. 

Morgan Str., 272 $, nö [. von Blue Nsland 
Ave., W. irr., 24 73, Nathan Walner an 
Domenico PBiscio und Gattin, $2,700. 

21. Str, ©. DO. Ede Robeh Str, N. Fr., 51 
bei 126, Catherine Sullivan an Ehas. $.Lauf, 


6,500. 

— Lots 5 und 8. S. Morle an Char⸗ 
N ne eben Rot 18 und D. % 
ilmette, ®ilfon’ n., * 
Rot 11, Blod 3, NR. W. Uniberſith an Annie 
E. Rice, 851.800. * 
Taylor EStr., 30 di; weſtl. von Boomts, Nord 
front, 50 bei 102 9:10; ofen mbolsty an 

Benj,, Harry und Mm. Kurzen, 817,500, 
Latondale Une, 96 #. nördl. won 13. . Ofts 
front, 4 bei 160; 908. MeMafter an Iohn €. 
Stellimagen, $1000. 
©. 40. Ane., 100 % fübl. von 15. Etr., Oftfront, 
95 hei 195: 3. ®. Wöitaler u Und. m Elisa 
grestiin Wen HR nö von Adams Ctr., 150 
ran be., . nördl. von L 
bei 176; €. &. — an Vlicheei J. Collins, 


Gladys ave. 25 #. von ©. 44. Une., Rords 
ont, © bei 1 a ir 


— weil. won © &n 
Pd Ber Rebe, en dal. 
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ININKI 


AND COMPANY 


| „S. & 9.“ Grüne Itamps frei mit jedem Einkauf. 


\ 


Spezieller Einlauf: 
Verlauf bon 
Schuhen jür 


Männer zu 


Auswahl von Kunden gemadjten 
Männer - Schuhen mit doppelten 
Cohlen, für den Wintergebraud, 
in allen neuejten 
Moden und im 
faft allen Xeber- 
forten und allen 
Größen; Schuhe, 
die in Bezua auf 
Zuverläſſigkeit ga— 
rantirt ſind; nicht 
ein Fehler iſt an 
dieſen Schuhen zu 
finden, die her— 
geſtellt wurden, um 
zu 50 Proz. theurer 
verkauft zu werden. 


Vergnügungs⸗æWegweiſer. 


— „The New Lady Bantock.“ 
„The Soul Kiß.“ J 
Honſe. — „The Honor of 


Vowers'. 
Golonrial. - 
Orand Opera 

tbe Family.“ 
Garrid. — 
Nllinoi®. 


„Reariy a Hero." 

— „Zbe Golden Butterfly.“ 
Marlowe — „Lld Heidelberg.” 

Golleqae — „Richard Garvel.“ 

VBeoples. — „The Girl with the Green Cpeß.” 
Whitney Opera Houfe — „A Brofen 


Idol.“ 
Studebaker. — „The Fair Co⸗Ed.“ 
Velic Donfe — Konzert jeden Abend 
Eonntag Nachmittag. 
MNienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 


und 


— 


Belenntniffe eines Arztes. 


„Doktor, was ift eigentlich Hüft- 
tveh oder Lendengicht?“ — Was es iſt? 
Weiß ich es? Um überhaupt etwas 
zu ſagen, erzähle ich ihm von Nerven— 
ſchmerzen, von entzündeten Nerven, 
von Nervenreiz; ich ſuche ihn durch ei— 
ren ganzen Schwall von Fachaus— 
prüden zu bienden .... Worte, 
Worte... .„, die unfere Unmiffenbeit, 
masfiren follen. „Aber, Doktor, Gie 
behandeln ja das Hüftweh. Was ver- 
prdnen Gie mir gegen die rheumati- 
ſchen Lendenſchmerzen?“ ... Ich 
rieth ihm, ſich maſſiren zu laſſen ... 
Manchmal hilft Natrumſalicylat ... 
Als ich von ihm ging, dachte ich mit 
Bangen an die Wochen, während wel— 
cher ich ihn bei jedem Beſuch würde 
anlügen müſſen. Denn ich werde ihn 
doch bis zu dem Moment, wo die 
Krankheit von ſelbſt wieder verſchwin— 
den wird, mit allerlei Kuren hinhalten 
müſſen, deren einziger, nicht einge— 
ſtandener Zweck ſein wird, ihn die Ge— 
duld nicht verlieren zu laſſen. Und ich 
mußte an die Antwort denken, die mir 
eines Tages mein Kollege Roublard 
gab, als ih ihn fragte, wie er eigentlich 
die Lendengicht behandele. „Die Zen 
denaicht?” jaagte er. „Oh! Da fenne 
ich ein ausgezeichnetes Mittel, das ich 
nıchh immer mit Erfolg angewandt ha= 
be.“ — „Und das märe?" — „Sch 
ichide den Patienten zu einem Rolle 
gen.” — Was wir hier mitgetheilt ha- 
ben, entjtammt den jehr intereffanten 
Aufzeihnungen eines jüngjt verftorbe: 
nen jchmeizeriihen SKreisarztes, bie 
die „Repue Suiffe“ in einer ihrer Ieb> 
ten Nummern veröffentlicht hat. Dr. 
Goujon — fo hieß der Arzt — hatte 
wohl nie geglaubt, daß das, mas er in 
fo indisfreter Were über die Igno— 
zanz der MVerzte ausplaudert, eines 
DIages der Deffentlichteit preisgeaeben 
werben tmürde, fonft hätte er wohl 
fiher nicht mit einer fo herzerfrifchen- 
den Deutlichkeit und Aufrichtigfeit qe= 
johrieben. Unter den vielen originellen 
Srankheitsgefhichten, die er erzählt, 
findet fi) auch) die nachftehende, die be- 
fonders nett ift: Ein Kutfcher hatte an 
einem Finger ein Hleines Geſchwür, 
und er, der Doktor, fuchte ihn, fo qut 
oder jo jchlecht e3 aing, Davon zu be- 
freien; dem Kutfcher dauerte aber die 
Behandlung etwas zu lange, was ihn 
veranlaßte, auch noch den Rath und 
bie Hilfe eines Chirurgen in Anfprucd) 
zu nehmen; und der Chirurg fand, 
daß der Finger unbedingt amputirt 
werben mülle, mas denn auch gemacht 
wurde. Als der Kutfcher furze Zeit 
darauf Dr. Goujon auf ber Straße 
traf, fagte er: „Olauben Sie nicht, 
Herr Doktor, daß die Abtrennung des 
Fingers vielleicht gar nicht nöthiq ge- 
weſen wäre?“ — „Ganz beitimmt 
glaube ich das,“ hätte der Doktor am 
liebſten erwidert; aus „Kollegialität“ 
aber (ſo geſteht er ſelbſt) antwortete 
er: „Hören Sie, Mann: wenn der 
Chirurg die Amputation des Fingers 
für angebracht gehalten hat, ſo war ſie 
auch nöthig!“ Eine merkwürdige Un— 
terhaltung hatte Dr. Goujon eines 
Rage mit einem Chemiter: „Doktor,“ 


surnzärkeire 


—— 


Auswahl von 
irgend einem Paar 
Schuhe in dieſer 
rieſigen Partie 
für nur 


1.5 


fo begann der Chemiter, „Sie haben 
geftern meiner Frau gerathen, den 
Kindern im Win Statt des Leber- 
thrans lieber Butterbrot zu geben. 
Fürchten Sie denn feine Infektion?“ 
— „“snfeltion? Was für eine Snfef- 
tion?” — „hr Aerzte feid doch merk: 
mürbige Menjchen; mit dem Bruftton 
der Ueberzeugung ſchreit Ihr: „Trinkt 
um Gotteswillen keine ungekochte 
Milch — denkt an die Tuberkuloſe!“, 
und im nächſten Augenblick verſchreibt 
Ihr Butterbrötchen, ohne zu bedenken, 
daß Butter auch nichts anderes iſt als 
ungekochte Milch ...“ Wie ich mir 
aus der Patſche geholfen habe? ſchreibt 
Dr. Goujon. Ich glaube ,daß ich ihm 
mit etwas vagen Worten erklärt habe, 
daß die Infektion durch rohe Milch 
bewieſen und ein mediziniſches Dogmä 
ſei, während man von einer Infeklion 
durch Butter noch nie etwas gehört 
habe. (Ich wäre allerdings in Verle— 
genheit geweſen, wenn ich das hätte be— 
weifen jollen.) Die einzige richtige 
Antwort märe allerdings aemwefen: 
„Sieber Herr, in folchen Fällen neh: 
men die Uerzte e3 mit der Logik nicht 
fo genau.” 
 — a — 


Die theure Schönheit. 


Aus Paris mird berichtet: Mie 
theuer Frauenfchönheit bezahlt werden 
muß, zeigte eine Gerichtöverhandlung 
in Paris, die von der vornehmen Welt 
mit größtem ntereffe verfolgt wurde 
und wohl einige Zeit lang das Tages— 
geipräch der Salons bleiben wird. Die 
Vicomteſſe de VBarinay hat zur Pflege 
ihres Ieint3 die Dienjte einer Schön 
heitsdoftorin in Anfpruch genommen 
und mehrere Monate lang unterzog fie 
fih alltäglich geduldig der Aufgabe, 
ih eine Stunde das Geficht maffiren 
zu laffen. Nach Ablauf der Kur aber 
brachte der Pojtbote eine Rechnung, 
und die Vicomtefje erfuhr mit einigem 
Staunen, daß fie ihrer Mafjeufe für 
die Behandlung $1,351.90 fchulbe. 
Der Preis erfchien ihr zu hoch, jelbit 
für ihre eigene Schönheit, und fie ent 
Ihloß fi, e8 auf die Klage anfommen 
zu laffen. Bor Gericht wurde feitge: 
ftellt, daß die Behandlung fi} auf eine 
einftündige Gefihtsmaffage mit einer 
befonderen Salbe befchränft hatte und 
daß die Maffeufe für diefe Bemühun- 
gen pro Tag $12.50 verlangt. hatte. 
Der Rechtsanwalt der Schönheitsdof: 
torin führte ziwar aus, daß feine Klien- 
tin feine gewöhnliche Maffeufe fei, fon: 
dern eine Künftlerin ihres Faches, daß 
jeder Nerb umd jede Musfel durchmaf- 
jiert werden mußte und daß diefe An 
ftrengung fo aroß war, daß die Schön 
heitspoftorin nad) jeder Sikung fich 
ftundenlang ausruhen mußte Zus 
gleich machte er geltend, daß die Schön- 
heit3falbe, deren Rezept natürlich nicht 
verrathen werden fünne, fehr theure 
Sngredienzien erfordere, wie 3. B. Bit- 
termanbeleflen;, die 24 Mark pro 
Gramm fofte. (Ein PBarifer Chemiter 
erflärte übrigens, daß der Marftwerth 
diejes Effen; nur 15 Gentimes pro 
Gramm betrage.) Allein das Gericht 
fand bie Kur doch ein wenig zu theuer 
und ermäßigte die Nechnung der 
Schönheitsfünftlerin von $1,351.70 
auf insgefammt $240, die die Bi- 
comteffe für ihre Gefichtsmaffage be= 
zahlen mußte. 


‚ Immer berjelbe. — Bankier (ber 
ein ehr anrüichiges Gefchäft hat, ala 
die Behörde darauffommt): Sarah, id} 
werd’ mich machen fchnel aus dem 
Staube, foeben hat mer telephonirt ä 
Freund, daß mein Kompagnon fchon 
deponirt iſt worden beim Kreisgericht. 


* 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 15. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Wehen sn nun Dgnngene Sonn ee EN 


Verlangt: Supper-Waiter. 99 MW. 19. Str. 


Verlangt: Erfter Mafje Köchin. 98 Randolph Str, 
Bafement. Sonumers. * fria 
a ea ee 

Verlangt: Junger Mann als Porter, der etwas 
bom Bartenden verfteht. 424 €. North Upe. 


Verlangt: Eijenarbeiter für Fire-Escapes aufzu— 
machen. 3593 Milwaukee Ave. frfa 


Verlangt: Volnifchzengliich fprehender Mann mit 
Pferd und Wagen und Schlojjerhandwerfzeug um: 
sugehen. 1005 Nord SHermitage Ade. 
Verlangt: Ein jtarfer Zunge an Brot. 516 9. 
Str., nahe Butler Str. 
u ——— 

Verlangt: Vartender in mittleren Jahren, verheis 
tathet, und in der Gegend von 12, Str. und 40. 
Are. wohnend; muß etwas böhmiſch ſprechen können 
und gut2 Referenzen haben. Nachzufragen im Store, 
R. E. Rachh, 1380 Ogden Ave. 

Verlangt: Porter ſür Saloon. 1385 N. Clark 
Straße. 


Verlangt; In Gerberei, guter Arbeiter für Kalb— 
felle zu „beam und ſhave“. Chicago Raw Hide 
Mig. Co., 75 E. Ohio Str. 


Verlandt: Bächer, muß guter Arbeiter ſein, für 
Samſtag Nachmittag. 6G8 Nord Paulina Str. 


Nord 


Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. 587 
California Apenue. 


PVerlangt: Fin Aunge von 15 Jahren als Helfer 
am Mildhiwagen. 100 Milwaufee Ave, 


5 Verlangt: Starker Kunge, am Milchwagen zu hel⸗ 
fen. 467. N. Marſhfield Ave. 


Verlangt: Barbier, ſofort. 28 W. Diviſion Str. 


Verlangat: Starker Junge an Brot, muß Erfah— 
rumg baben Tagarbeit. 963 Lincoln Ave, 

erlangt: Junger Mann, welcher die Druderei_ers 
lernen will, muB nt den Gltern wohnen. Gurt 
Ich & Co., 174 E. Obio Str. frıno 

Verlangt!: Grfabrene Pramienbiiher:Agenten in 
allen Sprachen; Yobn und Rommilfion. Große Of: 
ferte. 231 €. Madijon Str., 3. Floor. 


Verlangt: Junger, ftarfer, Tediger Mann in Milch: 
Dairy zu arbeiten. $l0 die Woche und Board. 
674 N. Maplewood Ave. 

Verlangt: Bäckergehilfe. J. Grieve, 
Straße. 

Verlanat: Ein deutſcher Mann als Porter im 
Saloon, muß willens ſein alle Arbeiten zu verrich— 
ten; ein quter Platz für den rechten Mann. Adr.: 
T. 401 Abendpoſt. doft 


330 E. 39. 


Junger Main, zum Trimmen von 
MIN. Central Park Apr. didofr 


Verlangt: Bürſtenmacher. Prufb 
mdofr 


Morls, 24 Newton Str. 
BIN. 


midofr 


Rerlanat: 
Ledertaſchen. 


Empire 


Verlangt: Preſſer, au Beinfleidern, 


Wincheſter Ape. 


Verlangat: Gute Handſticker an Schweizer-Maſchinen 
— J. Bodemann, 492 W. Ohio Str. midofria 
Verlangt: Agenten, für aut verfäuffichen Artikel. 
61441 ©. May GStr., 1. Floor, 8 bis 10 Uhr 
Morgens. bimibofrfa 


Verlangt: Fin NRichtslinioneBrauerburfhe und 
ein KLehrburjhe für außerhalb. Apr.: M. 5483, 
Aben dpoſt. 9gjanlw 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Lediger 
ſcheut kleine Arbeit, 
Stellung. Adr.: T. 

Geſucht: Ein junger lediger Mann ſucht Stelle, 
kann mit Pferden umgehen und alle Arbeiten ver— 
richten. 644 Nord Weſtern Ave. 


Bartender, ehrlich und ſolide, 
hat gute Empfehlungen, ſucht 
453 Abendpoft. 


Geſucht: Starker Junge ſucht Arbeit an Brot. 
Habe drei Jahre gelernt. Weber, 152 Wells Str. 


Geſucht: Erfahrener Saloonporter ſucht Stellung. 
John Wulf, 494 Sedawick Str., 3. Flat. 


Geſucht: Deutſcher Huf- und Wagenſchmied wünſcht 
ſtetigen Platz. Schumann, 2609 Calumet Ave. 
Apt. 765. 

Geſucht: Guter Cakesbäcker, nüchtern und ſtetig, 
ſuht Stellung. 37 Webſter Avpe. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Brotbäcker oder an Brot 
und Cakes ſucht Stelle. Schmidt, 422 N. Lawndale 


Ape., nahe Chicago Ave., frfafon 


Nunger Schlojier juht Arbeit. 618 W. 
Jacob Mueller. 


Geſucht: 
Ohio Str. 
Geſucht; Saloonporter in mittleren Jahren ſucht 
Stellung, kann etwas Bartenden. Frauk Gopp, 68 
E. Kinzie Straße. fria 


Gelucht: Kunger Mann fucht leihte Arbeit, Saın!= 
tag frei, oder Gefchäft zu erlernen. 14 W. 21. Blace. 





| Burfer, 


Lunchman, iſt mwillens alfe im Saloon 
Arbeiten zu verrichten, fudht Stel: 
417 Abendpoft. 


Geſucht: 
vorkommenden 
lung. Adr.: T. 
Geſucht: Porter, kann Bar tenden, aufwarten, 
Lunch ſchneiden, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: M. 519 
Abendpoſt. 

Geſucht: Guter 
lung. 1 Ainslie 


Porter und Bartender ſucht Stel: 


Str. 


Geſucht; Suche Platz als Bartender, mehrere Jahre 
eigenes Geſchäft betrieben. Adr.: T. 4200 Abendpoſ:. 
frſa 

Geſucht: Verheiratheter Mann mittleren Alters 
ſucht Stellung als Nachtwächter oder Janitor, ijt 
geſchickt in jedweder Arbeit. Gute Empfehlungen (4 
Jahre Nachtwächter). Joſeph Higelin, 12 Cicero Coutt 
nahe Jackſon Boulevard. 

Geſucht: Schmied ſucht Arbeit an Wagen und 
Kutſchen. Adr.: T. 451 Abendpoſt. frja 
Geſucht: Früherer Saldonkeeper, erfahren, fleißig, 
nüchtern, 30 Nahre alt, jpricht deutjh, enalifch ıtıd 
böhmiſch, wünſcht ftetige Stellung als Bartender. 
Adr.: T. 430, Abendpoſt. dimidofr 

Gefuht: Guter junger Päder fucht Arbeit als 
äiveite oder dritte Hand an Brot und Cafes, Wm, 

Richm, 217 W. Flether Str. frſa 


Geſucht: Selbſtſtändiger, zuverläſſiger Bäder an 
Brot und Rolls juht Arbeit; allein zu arbeiten vor— 
gezogen. Adr.: T. 429 Abenppoft. dofr 

Gefuht: Gin Vormann an Cafes fucht Arbeit. 
M. K., 8821 Honore Str. dofrja 


Gent: Ein jelbitftändiger Wurftmacher, erzeugt 
alle Spezialitäten, jucht Bolten. 3, WII N. Leapitt 
Straße. dofr 


Geiuht: Selbftitändiger Bäder an Brot, Rolls und 
Gates juht Stelle. Adr.: T. 442 Abendpoſt. dofr 
Gejuht: Aunger Mann fucht Arbeit, Tiichler-Ar: 
beit oder Piano-Poliren. Unzufragen 73 Weit 
String Etr, mibofr 


‚ Sejucht: Tüchtiger Mann jucht Poften al® Rod 
in Reftaurant oder Saloon. Chas. Kuncl, 1851 Eid 
Troy Straße. lljalm& 


en a TE EEE — 
u aan 
Verlangt: Frauen und :Näddhen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
ee een ee 


zäben und Fabrifen. 
Verlangt: Gutes Mädchen, mwelhes flint und faus 
ber Hands und Majchinenarbeit nähen kann. 670 
Evanſton Ave., Flat M. 


1918 N. Oaklev 


Verlangt: Finifbers an Hoſen. 
fria 


Ude. 


Verlangt: Gute Mafhinenmäpden an Ehopröden. 
66 W. 18. Place, 


Nerlangt: Gemedte, nette, charafterpolle Mädchen, 
erfahren in Padet Arbeit in yabrif, um nah Zi: 
bertypille, IU. (etwa MO Meilen von Chicago) zu 
geben. Gute Koft nahe der Yyabrif in dampfgeheiz- 
ten Haufe, große, Inftige Zimmer; garantiren $3.0 
pro Mode nah Abzug der Koft bis mehr vers 
dient werden fann durch Stüdarbeit. Erfahrene Mäp- 
Ken in unjerer Yabrik verdienen $6 bis $7 pro 
Woche über die Rott. Unzufragen zimwiihen 2 und 
5 Uhr Samftag Nachmittag in der Office der Foulds 
Milling_GCompany, Zimmer 314, Bonheur Bldg., 42 
River Str., Chicago. 


Verlangt: Deutihe Iypemwriterin für gelegentliche 
dfr 


Arbeiten. Apdr.: M, 536 Abendpoft. 


Verlangt: Bonnaz Majhinen-Stiderinnen. Befter 
Sohn. Mafjari Co., 42 W. Ohio Etr. midofrja 


Verlangt: Fünfundzwanzig Näherinnen an Rrafts 
mafchinen an Kinderfleidern: ftetige Arbeit. Sofort 
nadhzufragen. Highland Mfg. Co., 20 S. Des: 
plaincs te. dimidofrfa 
Verlangt: Damen für Arbeit im Sauje, Stams 
ping - Transfers, $1.50 Ded. aufwärts. 39 Süd 
State Straße, Zimmer 312. 13alwx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
zwei in Familie. Nachzufragen er und 16 
Dorn. Empfehlungen. 303 Warren pe. dofria 


Verlangt: Erfahrene Kösin und Wäfcherin; gut e 
Sohn und gutes Heim. 5430 Midigan Ape, ftfafo 


Berlangt: Mädchen, für leichte Hausarbeit. 131: 
N. Armitage pe. RR ⸗ nich 


en a 
Berlangt: Mädchen fir Zimmer rei 
F. Bobel, W045 N. Seife eh — ar 


— — ——— — — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1455 North Wbipple Str. — 1%jan. I 


W. Weller: größtes beutfchsamerifanifches Mers 
mittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Madden prompt bejorgt. Gute Saushälterins 
nen immer an Sand. Zelephen: Yor: 3. 

l5aug* 


Verlangt: Brauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefee Mubrit 1 Gent bas ers.) 


— — 


Hausarbeit, 
Derlangt: Starkes Münden fir Kausarbeit, has 
auch mit Kindern umgeben fan, Stenn, 2001 W, 
5l. Straße. 


Verlangt: Mädehen fe allgemeine Kansarbeit, 2 
in Familie, Empfehlungen. "Heller, 5053 Galumet 
Ade., 3. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen, um bei ber ‚Hausars 
beit bebilffich zu fein. Doebler, 1246 W. ol. Str. 


Verlauat: Junges Mädchen file leichte Hausarbeit; 
muß zubanfe jhlafen. 808 Eoutbport Ave. 


u nn nn 


Berlangt: Aeltere rau fir 2 Kinder aufzupaf 
fen; muß auf's Yand geben. Barth, 212 Mobamt 


Str. 


Verlangt: Tiüchtiges deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; guter Yohn dem richtigen Mädr 
chen. 1570 Wibland Ave., Gvanfton, Phone: TII4 
Enaniton. frfafo 


Berlangt: Frau für allgemeine Arbeit im Saloon, 
60-610 N. California Ave. 


Verlangt: Engliſch und deutſch ſprechen des Mäd; 
hen, um bei der Hausarbeit mitzubelfen. 127 
Grand Piod., 1. Flat. 


Berlangt: Guter Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1127 Southport pe. 


Verlangt: Gin gite?, erfahrene Mädchen für 
Hausarbeit. 17 Bilfell Str. 


Verlangt: Fin ordentliches deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 397 Glybourn Ave. 


Verlangt: Ociterreiheungarifhes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, nur ſolches, das lochen verſteht; 
dute Bezahlung. Mres. Kreßman, 583 R. Wood Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 697 
Nord Irving Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Fiſchmann, 98 Evergreen Ave. 
Berlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haußs 
arbeit, deutihzungariiches bevorzugt. Gutes Keim, 
WM. Weib, 32 Oalwood Plvd. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Anzufras 
gen: Mrs. Gloor, 124 €. Kinzie Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 20 Meilen 
von Chicago. Adr.: M. 523 AUbenppoit. 

Berlangt: Kin fatholiiches Mädchen für alle Haus 
arbeit in Fleiiter Hamilie; gutes Heim. 615 Edge: 
water Place, 2 Blodcks weſtlich von Glarf Str. 


Verlangt: Buſineß-Lunchköchin, welche ihr Geſchäft 
gründlich verſteht; guter Lohn; keine Sonntagatbeit. 
Nachzufragen 89 Fifth Ave., nahe Harriſon Str. 


fria, 


Rerlangt: Gin Mäpddhen oder Frau ald Dinner: 
Maitreß. 594 Auftin Avenue. 

PVerlongt: Kleines Mädchen für Teichte Arbeit. — 
FR. Clark Str., oben, hinten. 

Verlangt: Deutjches Mädchen in feiner Yamilie; 
muß Lochen, maichen und bügeln fönnen; guter Yohn, 
057 Seminary Avenue. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Cohn H.M: fann ferich eingeiwandertes 
jein. 1664 Graceland Ape. Paddington Apt. 9. 4. 

Verlangt: Mädchen, um auf 5 Nahre altes Kind 
aufzupajien. 1664 Graceland Ave. Paddington 
Avartment, 9. d. 

Rerlangt: 
Hausarbeit. 


Fin autes Mädchen 
57 Eheridan Road. 


für gewöhnliche 
dfffon 
Verlangt: Junges Kindermädchen, eins das zu 
Hauie jhlafen fann. 184 Wellington Str., 1. Flat. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 
842 Keniliworth Ave., Rogers Park. 14j01wx 


Verlangt: Gin ftarfes Mädchen für die Küche,— 
Nachzufragen 18 Weit Lafe Str. dofrfa 


Mrs. F. Bee n® deutich = amerifanifches Der: 
mittlunge:Büro, 12,8 Armitage pe, Gute Plaãtze 
zür Mädchen und Haushälterinnen prompt beſorgt. 
Telephon: 583 Humboldt. 13janim 
— — — — — — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— ran —— 

Geſucht: Deutſches Mädchen, ehrlich und gubere 
läffig, fucht dauernde Stellung für Hausarbeit, — 
Adr.: W. 94 Abendpoft. 


Gejuht: Deutiche Fran fucht Stelle für Hausar: 
beit. 11 Town Gourt. 
Gefuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle 
Hausarbeit. 19 Efybourn Ave., hinten, unten, 
Geſucht: Erſter Mlafje Gafesbäder mit Empfehlung 
twinjcht Arbeit. Adr.: U. M. 275 Abendpoft. 


für 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte jelbit vorzufpredhen. 784 
Glybourn Ave. 


Gefucht: Deutihe Frau ſucht Wäſche in.oder au: 
ber dem Haus. 295 Bladhawf Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. — 
Morgens 8 bis Abends 4 Ihr. 186 Cleveland Ave., 
hinten. 


— un ı  Polagen ra a 
Gefuht: Kunges Mädchen jucht Stelle ald Kinder: 
Mädchen. 3530 Marfhiield pe. 


Gefuht: Junge deutfhe Frau juht Waihpläge. 
352 51. Str. 
— — nn 
Geſucht: Deutſche alleinſtehende Frau ſucht irgend 
welche Arbeit, auch in Saloon oder Reftaurant, ivas 
{hen und Reinmahen. Mrs. Maitel, 357 W, 48. 
Pace. 


Geiucht: Köhin, jelditftändig. jucht Stellung, friich 
eingewanderte Wienerin. 539 ‚Sheffield pe. Hotel. 


Gejucht: Deutiche, gebildete Frau, Wienerin, friſch 
eingewandert, ſust ſelbſtſtändige Stelle als Wirth: 
ſchafterin; Wittwer mit Kindern nicht ausgeſchloſſen. 
539 Sheffield Ave. Deutiches Hotel. 


Geiuht: Deutjches Mädchen fucht Stelle für 


Hausarbeit. 401 25. Str. 


Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Hausarbeit, zuhauſe 
fhlafen: aute Empfehlungen, Norbjeite bevorzugt. 
096 Sheffield Ape. 


— — — —— 
Geſucht: Frau wünſcht Wäſche nach Haufe zu 
nehmen, nicht bügeln. 11 Lincoln Place, Bajement. 


Gefuht: Frau jucht Waih: und Reinmahnläte in 
oder außer dem Haufe. 579 N. Halfted Str. 


Geiuht: Deutihe Frau juht MWaih- und Reinz 
mahpläßge, Montag, Dienftag oder Wittmod. 183 
Sarrabee Str., Hinterhaus. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit, hilft gern mit beim Kochen. 835 Wellington 
Straße. 


Sejucht: Näherin jucht Arbeit. 
fachen Wenderungen für Kinderkleider, 
fern. Order. 510 N. Clark Str. 


Gejuht: Frau fucht Stelle zum Gejhirrwafdhen in 
Reftaurant oder in Küche zu helfen. 531 N. Hal: 
fted Str. 


Gejuht: Deutihe junge Frau fuht Stelle für all 
eımeine Hausarbeit, zubauje jchlafen. Bitte borzus 
—— 6810 S. Halſted Straße. 


Tüchtig an ein— 
auch ausbeſ⸗ 
fſa 


Befuht: Deutiches Mädchen, alleinftchend, X Jahre 
alt, juht Plag für Hausarbeit. MApdr.: W. 973 
AUbendpoft. 


Gejuht: Alleinftehende 


Frau fuht Beihäftigung 
im Saloon oder Reftaurant. 


. Mdr.: 5. 0 Abdpoft. 
fria 


Sejuht: Mädchen fuht Stelle in Baderei aufsu: 
warten. 542 N. Caltfornia pe. dfr 


Geſucht: Eine Fran fucht ftetigen Majhplak in 
einem Haufe. E., 23 N. Leapitt Str, doft 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Platz, Buſineßlunch 
vorgezogen. Adr.: W. 966 Abendpoſt. doft 


Geſucht: e 
ren Herrn die Wirtbichait führen. 
Didifion Str., 1 Treppe. 


Heirathsgeſuche. 
a unter diefer Rubrit 3 Gent3_das Wort, 
aber feine Ar-tae unter einem Dellar). 


Mädchen möchte einem älteren beffe- 
161 Weit 
andofr 


Oeirathsgeſuch: Wittwe, Vierzigerin, reſpeltabel, 
mit einem 8-jahrigen Mädchen, ſucht die Bekannt— 
ſchaft eines edeldenkenden Mannes der Fünfziger 
bekannt zu werden zweckss Heitath. Briefe erbeten 
bis Sonntag, A. C. 602 Sedawick Str. 


Heiratbögefuh: Wittine, 34 Jahre alt, janftınüs 
thig und bäuslich, mwiünicht die Belanntichaft eines 
aiteren, alleinitehenden Seren mit Vermögen und 
gutem Charakter, angenehme Erfheinung zu machen, 
twed3 Heiratb. Keine Schiwindler oder Trinter. — 
dr.: MW. 968 Abendpoft. 


Seirathsgeiuh: Geihäftsmann (45), vom Gefchäft 
urüdgezogen, jucht die Belanntihaft einer allein 
ebenden Dame zur machen, zmedS SKeiratb. Muß 
gute Umgangsformen beiiken. Gefällige Antwort, 
womöglich mit Photographie erbeten. Diskretion 
Ehrenjade. Adr.: T. 4297 Ubendpoft. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort). 


Die Chicago Sprachichule, 135 Milwautee Abe.. 
Ede Roben Str., ift die einzige_ Schule, mo Sie 
in 4 Monaten rihtig Engliih lernen. 

Chicago's Erfte und „Ueltefte" Schule, Eng: 
Kb in 3 Monaten garantirt. Ginzelftunden frei! 
X €. North Ave. (über Bollsgarten) nahe Halter. 


56 N. Elarf Str. Schmidt’8 ZTanzichule, -lafien: 
unterricht. Mittwoh und Freitag. Tel.: 3586 North. 
Sialm 

wahrend 
m. 32. 
moi*’Z 


Telegrapbie! Rommt und verdient Geld, 
Ihr lernt. U, €. Zel. Eo., 8 IaSalle Str. a 


el, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu kaufen gefuht: Gute Möbel. 4159 Wentworth 
pe, Mr. Rösler, 


Yu verfaufen: Guter Kochs. und SHeizofen, billig. 
48 Sarrabee Str. 


Verkaufe fjofort: Parlor Euit, Teppich, Parlor- 
Ti, Püherfhrant, Dreffer, Chiffonier, Drops 
bead Singer Nähmafhine, Parlor Ofen, Betten, 
veder:Bondh, ATiiche, Stühle, eleganter Kochherd etc., 
wegen Wufgabe fpottbillig, ftüdiveife oder zuſam— 


men. 186 Sheffield Upe., unten, { 
dimift ſon 


vorne, 

Privatfamilie muß verfchleudern: Parlor:Sct, 
Couch, Kugs, Gardinen, Gh: und Betty mmer⸗Mo⸗ 
bei, Singer NRahmaſchine, Viano uſw. 1145 Waſh⸗ 
ington Boulevard, nahe California, 14jniw 


Zu verfaufen: Elegante Leder Parlor Sets, Schau: 
felftühle, feine grüne Teppiche, fehr billig wegen Ab: 
reile. 632 Wells Str., lat 1. l13janim& 

Zu verfaufen: Die Einrichtung einer 10 Zimmer: 
Refidenz, Rugs, Barlormöbel, ein feines elegantes 
Piano, Ghzimmertiih, Stühle etc. Verichleudere.— 
Nachzufragen 1645 E. Belmont Ane., nahe Evanfton 
ve. 9animt 


—— — En 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


800 Upright Piano mit Glodenton, fpielt and 
Guitar, $150, verlajje Stadt. 326 Elybourn Place, 
unten, 


Zu verkaufen: Start Piano, $150, Echuld drauf. 
wird jehe billig verjchleudert. Nacpzufragen: M. G 
Eadler, 155 Yulton Str. fra 
Muß verfaufen: Prächtiges Piano, 
Galifornia Yve., nahe Chicago Ave. 


billig. 403 N. 
frja 


Zu kaufen gejuht: 200 Kancriertveibchen und ans 
dere Vögel für baar; bringt jie jofort zum Janitor, 
Chateau pt, oder Albert Yucds, 1135 Eheridan 
Road, Ede N. Halited Str. momifrjon 

Dame ift geziwungen hodfeine® Mahagoni Ipright 
Piano zu verfaufen, fogut wie neu. IM2 &. 55. 
Place (oberer Floor), nahe Prairie Ave. Eitdjeite: 
Hochbahn. doft 


Nur 88 für ein ſchönes Kimball Upright Piano: 
& monatlid. Aug. Groß, 592 Wels Str., nahe 
North Ave. 12jan,2mX 


Brivatfamilie verfchleudert um irgend einen Preis 
hbochfeines Mahagony Upright Piano, nur 5 Monate 
im Gebraud. 1145 Wafhingtön Boulevard, nabe 
Galifornia. 14jan, Iw 
Muß verkaufen: Gutes E50 Alpriabt Piano, 
Walnuß Gehauſe, ſtarker Ton, für 80 Baar, wenn 
dieſe Woche genommen. 389 Lincoln Ave. 13jan 1wæe 


Elegantes eriter Klofie HM Piano mit weichem 
füßem Ton, vor ſechs Monaten getauft. Umſtände 
zwingen mich mein Piano für $150 jofort zu ver— 
ſchleudern. 632 Wells Str., 1. Treppe. 13jan1w* 


Berſchleudere prachtvolles Piano, in Storage, fo: 
fort; wie nen. 1950 Milwautee Ave, 9—1sjn 


$75 faufen $4100 Kimball Upright Piano, 69 Lar: 
rabee Str. djanlwx 


Nur 825 für ein ſchönes Roſewood Cauares 
Piano. Großer Bargain. Großz, 592 Wells Str. 
bian, 2w* 


— — Gute Vianos zu Bargain-Preiſen! 
Gmerfon, $70; Eunner, 8225; Reed & Son, 875: 
Reichardt, FW0;: Kimball, 5; Cable:Relfon, $165. 
Reichardt Piono Co., 
Leichte Abzahlungen. 401 Milwaukee Ave. 
5ian,X* 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu vertaufen: Mferd, 372} 
Clobourn Ave., Store. 


50 Pierde und Stuten zu verkaufen, geeignet für 
armarbeit, ferner 50 Pferde, geeignet für allerlei 
tadtarbeit, zu mäßigen Preis. 59 N. Pauline 
Straße, nahe Milmartee Ave. Mag Tauber. 
24d41mX 
— neh in ET Tr re Se er — — 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


zwei Expreßwagen. 


Schneiderin verklauft gut Drophead Nähmafcine, 
Geihäftsaufgabe, billig. 186 Sheffield Ave., vorne, 
unten. dimifrfon 
— — — — — — — — 
ne 

Kaufs⸗ und Verfaufd-Angebate, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 

Sultus Bender, 

930-2223 36-78 , Welt Madifon Etraße, 

Gde Perria Straße. 
Hier Lönnt Ihr etwa 4d0c am Dollar an allen 
Euren Store: Firtures erfparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Peiucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
2A? Weit Madifon Etraße. 
Telephon: Monrve 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

1dag*% 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Berfauf von Laden = Einrichtungen gegen Baar 
und rn 
Adolf Vender, 

917— 219 Milwaukee Ape., 106-198 N. Halfte Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Yagerhäujer vers 
faufe ih von jekt ab alle Store:-Figtures für Orss 
cry, Meıts Market, Millinery, Delifatejien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40c 
am Dollar. Ehe Ahr einfauft, fpreht bei mir vor 
und überzeugt Eud. Gap*X 


. Beberer 
972-374-376 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Blod mwehtlih von Divifion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geichäften zu dem nmiedrigften Preis. 
—— Baar oder leichte Zahlungen — 
Ah geköre nicht in den ſogenannten Truſt. 
Iimzmifrfomo* 


Täglih 20 bi8 30 Kannen paftenrifirte Milch zu 
verfaufen. Thos. Aichholzer, Elmhurſt, Ill. frſaſo 
Zu kaufen geſucht: Eine Bäckerei-Einrichtung mit 
eifernem Backofen und Store-Einrichtung. Gros. 
Martin, Indiana Harbor, Jıd. 9jn iwx 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Brumliks echte deutſche Geſundheits -— Tuchſchuhe 
ſchuͤßen vor Rheumatismus. Fabrikation 250 Elite 
bourn Avenue. fria 


Bor der Saijon, Baperhanging, Bainting, Coljo: 
mining, bilfigft, befte Arbeit. Adr.: W. 971 an 
rſaſon 


Da meine Frau mich verlaſſen hat, warne ich 
Jedermann ihr etwas auf meinen Namen zu borgen. 
Barney Gronke, NM. Cornelia Ape. 
Korrejpondenzen, leberjeßungen, jchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, dentich und englifh. prompt und zus 
verläffig. Sartorius, 173 Wirth Ude, Abends und 
Sonntags FH Mohamt Str. frfomomi* 


Miß 2. Sanford, Päder und Manicuring. 197 
Gaft Madifon Str., Ede Filth Ude, 2. floor. 
13janim 


iſcher, 
Niarwe 


Echte deutſche Filzſchuhe und, Vantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
142 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. 5jalm 


Alerander Deteftives Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Fin. 06-7, farnmelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Dieditahl und Ehmindel entpedt: 
euch ımangenehme Cheftandsfäle unterfuht. Wenn 


in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. . 6fp* 


National Detective: und Nnformationg=- Agentur, 
No Nortd Ave, Ede Larrabee Str., Zimmer 4.— 
Wir beforgen geheime Ausfunft über irgend eine 
Perjon oder Angelegenheit. Diebftabl, Linterfchlas 
ung, Gbeitandsfälle etc. Reelle Behandlung. Rath 
rei. Xäglih offen von 8 Porm, bis 9 Abends, 
Eonntag3 von !0 bis 12. 15d3X 


— —— — — — — — —— — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


Albert A. Kraft, deuticer Appokat. 
Prozeife ın aben Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts 
aeihäfte beften3 bejorgt.. Erbicaften eingezogen. Gar 
ausgeftattetes KolfeftirungS-Tept. Anjprüce überall 
turdgefegt. Löhne fhnell tollektirt. Abftrafte eram:: 
vırt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Zau? Building, Dearborn und a 

ule 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Kechts ſachen prompt Beiorgt. Vrattizirt in allen 
Gerichten Ratb frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. ae 
TfebX* 


Rihar) A. Roh, 115 Dearborn Str., 7. ‚Flur, 
Deutiher Adrofat und Notar, 
Ale NRehtsjahen prompt und aufs beite beiorgt. 
Nordjeite-Office: 270 North Are, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12 
16ms*2 
Te ne TER 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 
ie ren einsehen here 


. Boder'3 Asphaltum Read Roofing Gomp., 
1510-12 Milmaufcee Une. Nimmt die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direkt von 
enjerer Fabrif auf Ener Dad. PBeringungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
funft und Paranihläge, Die umentgeltlich geliefer 
werden. Zelephon: Humboldt 1228. Aile x 


It Euer Dach beſchädigt? Ihr konnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gtavel von der Elaberated Ready Roofing Comp.. 
43 Lajalle Str. a a bene 1061 €. Belmont 

en Baar 


Pelziwaaren billigt modernijirt, gefüttert. 
5124, R. Clark Str., 3. Floor. 


Üre. Tel : Yards TO. 
— — ar: mg: 


— 


(Umjeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Word. 
mm m m —e —ñ mn nn nn nn — — 


8400, tdertb $1000, wenn big Samftag genommen, 
etablirter. Grocerys und Delikatefien-Store, muß ber= 
faufen wegen anderem Gefhäft; großer reiner Waa= 
tenporratb, Dak’Firtured; Gelegenheit in gangbares 
Gejchäft einzutreten; heil auf Zeit gegeben. 3641 
State Straße. 


350, Theil.auf Zeit, Taufen altetablirten leichten 
Grottry: und Delitatejienitore, vollftändiges Waa⸗ 
tenlager, importirte und —— Waare, Me⸗ 
Gray Bor, Computing Waagen, Wietbe $20; vier 
Mohnzinımer; Vermögen für Ehepaar; mwirflih 8) 
mwertb: muß aber jofort verichleudern. 815 Sheffield 
Avenue, frja 


Möchte mich bit zu $500 oder mehr an jiherftehen- 
dem Gefchäft betheiligen. Adr.: T. 43 u = 
tijafon 


8750 Taufen Antheil an altetablirtem SKKohlen-, 
Livery= und Erpreß:Gefchäft; Geld jichergeitellt. Ge= 
balt 875 monatlih garantirt und Kommiffion, — 
Ade.: T. 448 Abendpoft. frja 


Zu Taufen geluht: Eine gutgehbende Bäderei, Ar: 
beit für zwei Männer. Alera, 2026 Fifth Ave. 


gu verfaufen: Gtablirter Schlojjer-, Elektriker: 

und allgemeiner Neparatur-Shop, muß verlaufen, 

*, werth das Doppelte. 10 R. Halfted Str. 
friajo 


Bu verfaufen: Bäderei. 3529 Wentwortd Avenue. 


Zu verlaufen: Ein Serren-Ausftattungss, Zigar: 
ten= und Xabal:Gefchäft, beite Gegend der Nordieite, 
8 Jahre nicht geiwedhielt, für den Anventur:Preis jo: 
fort. Adr.: M..521 Abenppoft. 


Delitatejien:e und Schulladen 
N. Albland Ave, Ede Walnut 


430), baar oder Zeit, bezahlen 15 XAahre alten 
Pag, Zigarren, Tabal, Gorfeetionery; garantire 
Grfolg. Wertvolle Leafe, Micthe $IT. 1087 Mapdiion 

Saloon 


Straße. feja 
u 
ten. 378 E 


verfaufen, fofort, wegen zwei Geihäf- 
North Ave. 

Zwei Creameries zu verlaufen:eine an der Ch., 
M. & St. PaulsBahn, die andere an der N. W.= 
Bohn, geeignet Milch nach Chicago zu jhiden. Adr.: 
M. 549 Abendpoft. friafon 

u berfaufen: Home-Bäderei. Adr.: W. 965 
Abendpoft. midort 


zu verfaufen. 5 
Str. 


se verfaufen: Wegen eines. dem Bejiker zus 
eftoßenen Anglüdsfalls ift eine fehr aut gebeide 
äderei, nahe Shicago, fofort zu nerfaufen. Austunte 
ertheilt John 9. Zimmer, 453 Weit Chicago Abe. 
dimidofrſaſon 

Einer der beſten Saloons auf der Südſeite um⸗ 
fronpshalber billig zu verlaufen. Mdr.: W. 98 


80 
Aendpoſt. 9ja Iwx 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Wir offeriren zum Verlkauf einen dritten Antheil 
in unſerer Gejellihaft, weile ‚legte Jahr $75,0) 
Geihäfte that. Wücer zur Prüfung offen. Ein 
Deutiher, der quten Dffice-Manager abgıbt, bevor: 
sugt. Sofort zu abrejiiren: MW. 92 Abendpoft. 


Suche Iemanden ol3 Partner mit KM aufwärts, 
tönnen aud zwei fein, für fehr einbringendes ®e: 
ſchäft. Adr.: W. 975 Abendpoft. 


8150082000 auf zwei Jahre ouf. mein‘ Maoren 
lager gefuht: zahle 10 Prog. umd gebe lohnende 
Stellung. Adr.: X. 421 Abendpoft. fria 


Su vermietben oder nehme Partner in beiter Ge: 
end der Süpdfeite für Grocery: oder Marfet oder 
ommifiiong:-Gefhäft in großem Bridgebäude. — 
Adr.: U. M. 42 Abendpoft. 


- 


Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Großes 6:Zimmer Flat, $I8. — 
103 Supdjon Wpe., 2. Yloor. 

Zu nermiethen: Saloon, Transfer-Gde, kleine 
Geldanlage, Nordoftede %. Str. umd Kedzie Une. 
Unzufronen 5 Süd Desplaines Etr. 


Zu vermietben: 3 gute Zimmer mit Toilet und 
Ga:. Anzufragen MI N. Fairfield Ave, 2. Ylat. 


— — —— — — —— — — — 


Zimmer und Board. 
Unzelgen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Worth. 


Verlangt: Anſtändige Boarders oder Roomers bei 
Wittive. 546 Sedamwid Str. Momot. 


Gefucht: Wittive wünfht einen Herrn al® Roomer 
— 55 N. Clark Str. frion 


u vermietben: Zwei möblirte Zimmer für Haus: 
haltung, billig. 544 Sergmwid Str. 


Gin großes und Heine Zimmer zu bermiethen. 
720 Sengwid Str. 
ee a 

Zu vermieiben: Warme Zimmer nahe Wright: 
wood Hodhbahır für zwei Herren, mit®oard, gemüths 
liches Heim. 1837 NR. Halfted Str., Flat o. 

Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit guter Koft, 
PBrivatfamilie. 497 Sedgwid EStr., 2. Ylat. 


Zu vermietben: Solider Mann . findet jchönes 
Heim bei alleinftehender Frau. 422 N. Lamndale, 
nabe Chicago Avenue. dofria 


Zu vermiethen: ein möblirter Parlor für zmet 
Herren. 389 Lincoln pe. 13jan Iwx 


Zu vermiethen: Greoßes möblirtes Zimmer und 
Küche für Ehepaar. 389 Lincoln Ave. midofr 


Zu miethen geiudt. 
(Üngeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
een 
Zu miethen geiucht: Anftändiger, lediger Mann 


fuht möblictes Zimmer, am liebften bei Wittwe; 
Mordjeite. Bitte zu fchreiben, 1081 N. Halten Str., 


Martet. 
— — — — — — — —— — 
Zu miethen geſucht: Deutſch-⸗ungatiſche Streichmu⸗ 
ſillapelle ſucht eine Halle für jeden Sonntag zu ſpie⸗ 
ien. Bitte vorzuſprechen, 2014 Wallace Str. 
zu 
bei alleinitehender frau, Nordfeite. Adr.: M. 320 
Abendpoft. 

— — — — — — — 
— — — — — — — — — 
Finanziehles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort). 


a rise gehehe 
Bu miethen gejuht: Yunger Mann fucht 


ne —— 

Verlangt: Jemand mit Geld, der es wünſcht an⸗ 
zuſegen in Braucrei Stock in Columbus Brauerei, 
Gornel und Noble Sirt.. Auch nachzufragen 831 — 
108 La Salfe Str. 2 

Alfeinftebende Dame möchte gern $600 auf Ihe 
Grundeigentbum borgen, erfte DQupothel, bringt 5a 
Proz. Zinfen. Adr.: D. 8. 27 Abendpoit. 


a nein — —— — 

Verlangt: Jemand mit Geld, der es wünſcht an⸗ 

zulegen in Brauerei-Stok in Golumbus-Brauerei, 

Gornell Str. Auch nachzufragen 81 108 m. — 
jan 


— Bau- und GrundeigentbumssAnleiden — 
Bringt Eure Pläne j 
Wir machen liberale Bau: und Grundeigentumss 
Sarfehen. Niedrigfte Raten, jhnellite Bedienung. 
Robert B. Hillinger & Eo., 1647 R. Elart Str. 
midofrfe 
— — — — — 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinſen. Offen Montag 
md Samftag Abends bis 9 Uhr. Krauje Savinas 
Pant, 97 Milmaufee Ape., nahe Paulina — 
Aa 


——— — — — ———— —— —— 
gweite Hybotheken auf Grundeigenthum prompt 
beforgt: halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rupdolpp Henry & Co., 112 Elart Str., Zimmer 504. 
140f*2 
Geld zu verleihen auf zweite Hnpotbet in Summe 
von 0 is e. u, 
%, Oswald, 115 Bearbern r., Zimmer 710. 
en 11fp*2 
de ne a ee 
u verfaufen: Beſte erſte behroz. Qppothelen in 
ee ton $50 aufmärt!. Reine Papiere. 
Seid. zu verleihen zu_den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
ordfeite: Office: 27) Rorth Ave, Ede Larrabee. 
— lömz3*% 


U SWEET 
e. ©. entine 133_ Sa Ealle Str. — Erfie 
Snpothefen zu berfaufen. Geld gu verleihen zum 
niedrigften Zınzfuß. Telephon Main 250, Imar*t 


— —— 
ohn VB. Feerſter & Co. 151 La Salle Str.. 
anf #loor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hnpothelen in verfhiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Pari und aufgelaufenen Fl — 


— — — ——— — — 

Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
fatengebügren, Seine_ Verzögerung: WUnleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Norftädten, verbeis 
fert‘ und unbebaut. M Phones, Randolpp 300 -—. 
9. D. Stone & Eo., 15 Monroe Str. Hfb*x 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen. 
Rıedbeiger Zus : 

Sigere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
atıf hebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rordoſtele Clarf und Randolph Straße. dine 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eidenthum zu niedrigen Raten bergen mollen, foll- 
ten borfprehen bei Greenebaum Sons, Rorbdoftede 
Elark und Randolph Straße. Map*X 


Aerztlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — — —ñ — — — — — —— 


Dr. Weiß und Frau, Deſfterreich⸗ U 
deln verſchiedene Frauen⸗ und —— — 
nehmen Gnibindungen in und duber dem Hauje an: 


ıt t R enfun ; 
= en die & e —* R ee Preijen, 


roe 

Anove x 

Deutſche Oebamme nimmt Ertbindungen an zu 
igem Vreis Rath frei Telerhon: Sinco 
Bi Schade 4 52 Zar rabee Str. 5 —*X 


momife 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dab Wort.) 
—— —— — ee — — ⸗e 


Nordieite. 

gu verlaufen: Größter je offerirter Bargain, 3: 
Flat Frame:Gebäude, Brid:Baiement, 2-5 und I—! 
Yimmer Flat, Dal-Trim, Bad und Gas, Mietbe 
0 den Monat, bringt 14% auf Euer Geld, Breis 
84100. einichließlih großer Stall, 

Moderne Eegimmer Frame-Rejidenz, Brid-Baie- 

rıent, Surnaceheizung, Jementfloor, Yaundry Zubs, 
Bad und Gas, verjchleudere fir K3IM, 
‚ Modernes 2: lar Framegebäude, Stein-Baiement, 
je 5 Zimmer, Furnacegeizung, Zementfloor, Saundry 
Tubs; Preis 84600; 8500 baar, Reit gleih Miethe. 
„ Modernes 2: latigramegebäude, Konkret: Bajement 
5 und 6 Zimmer, und 1 in Attic. Zementiloor, 
Laundeyg Tube, Grace Str.; Preis 4850, 

Modernes 2:iylat Framegebäude, Bridbajement, 5 
und 6 Zimmer, und 2:Flat Frame hinten, 34 Fur 
Lot, an Hoyne Ave, Miethe 3 den Donat; 
Preis 6000. 

Modernes 2:fylat Framegebäude, Bridbajenent, je 
6 immer, mit Beitibule, Treppe zum Dadhboven 
und zwei Seiten Erferfenftern, fertig für ein mei- 
tere3 Flat auf dem Dachboden, DO Fur Lot, Arvins 
Avenue; Preis 5600. miit 

Fraut Bed. 346 E. Irving Vark Blod. 


Zu verlaufen: Billig. 2ſtöckiges 
Wiethe 8340 den Monat, RAW, 
Miethe 345 den Monat, 40. 
Lincoln Avenue. 


Vaſſend für Grocery- und Schul-Store, —S 
Ed:Xot, gegenüber großer Schule, jeher billig. 
Erbad, 325 Irving Part Riod. frin 


Framegebäude. 
Zsftödiges Brit 
Hayes, 104610 


Pargein! Muß verfauft werden, feine Geicäit:- 
Lot an Lincoln Anenue, nahe Irving Vark Bivd. 
A. Erbad, 35 Irving Part Pipp. iria 
gu verlaufen: Sehr billig, practvolles neues 2: 
ftödiges Bridhaus, je 4 Zimmer md Badezimmer, 
Wohnungen mit den praftiichiten und neueften Per: 
beiferungen nahe der Aodiion Ave. Hochbahnitativ. 
A. Erbach, 35 Irving Park Roy. frja 


Zu _verfaufen: Gute RordfeitesGeihäfts-Tot, 5 bei 
125 Fuß, Preis Mm, fie ift 81200 werth. Wuauit 
Trrve, 147 €. North pe. midofr 


Zu verfaufen: Gute 5 Zimmer Brit Cottage, 
Gleveland Uve., nabe North Ave., $2200, auf leidhre 
gahlungen. Yuguft Zorpe, 147 Caft North Avenue, 

midofr 

Zu verkaufen: Gutes 2:ftöd. Gebäude mit 4-1 
Zimmer: Wohnungen, nebft Eottage hinten, Barrn, 
nahe Southoprt, IM. A. Torpe, 147 E. North An 

midoft 


Nordweſtſeite. 

Zu verkeufen: Wegen Todes iall, Uhrmachergeſchaft 
und Repair-Shop, beſte Geſchäftsecke der NRordweſi⸗ 
teite, 48. Ave., Irvina Park Place und Milwaukee 
Ape., für nur 3, mwerth KW. Mrs. J. Stretzte 
164 W. PBerteau Are. fria 


2100.00 Anzahlung, $10.00 monatlich. 
4: Zimmer Haus, PBaiement ımd Wnden 
S:gimmer Haus, PBajement und Boden 
Biveiftöcdiges, zwei 6-Zimmer Wohnungen Br 
Ltto Dobrotd, 40 W. Arping Part Bio. 
IrIa 


„Bargain! Diviſion Etr., weſtlich vom Part, zwei 
ßzgimmer moderne Brick Flats, vVot 52 Fuß breit, 
Preis 8450; 40. Ave. nohe Armitage Abe., 
dimmer moderne Brick Flats, nur KIM. 
Haas & Joern, M Milwautee Ave. 

Zu kaufen geſucht: Verbeſſertes Grundeigenthum 
Rordweſtſeite tragt es in unſere Liſte ein für fo 
fortigen Verkauf: haben wartende Käufer. Teofi 
Stan, 694 Milwaukee Ave. 
Gelegenheitskauf! Eigenthümer braucht Geld 
Troy Str. nahe Logan Square; moderne dbeZimmet 
Cottage, Bajeınent, Attic, Tot Z5x125; Preis KW. 
Kraufe Saving: Pant, 0997 Milmaufee Abe. fria 


Weitjeite, 

—— für Baar oder monatliche Abzahlungen—- 
Kauft Euch jelber eine Bank in fhöner Nahbarichafi 

mit gqıter Fahrgelegenheit. 

Eprecht por umd feht umnjere neuen 2siylat: Gebäude 
auf breiten Yotten. Sauter moderne Verbefierungen. 
An Welt M. Str., 21. Str. ımd 21. Place, weitlich 
ben 40. Avenue. Hodhs und Etrapenbahnen laufen 
dabin, 

Ebenfalls Gottage® an Kedzie Avenue nahe 27. 
Straße und Umgegend. 

Desgleihen neue 2: Flat, Eteinfront 6 und 6- Jim: 
mer Gebäude an Troy Etraße, ziwiihen Cgden Apr. 
und 19. Straße. 

Frank Kirchman, IM.» 
Smeigoffice: 013 Eid 4, 


. 2. Sk. 
Avenue. 
Sjofrjafontio 


Farmländerclen. 


Eine feltene Gelegenheit. Cine hachfeine Farın ii 
Portage Go., Wis. ift zu verfaufen, Iheilmweife zeit, 
aber 000 find zur lebernabime erforderlich. Wracht 
boll gelegen, Stahlivinpmühle, Scheune, Ställe 
fhönes Wohnhaus, alles eriter Klaſſe. Vorzüglicher 
Loden. Nahe Märkte. Adr.: W. 987 Abenppoft. 

frſon 


Zu verkanfen oder vertauſchen: Wo Aeres Wiscon 
fin Farın, neue Gebäude, Pferde, Rindvieh, Ern— 
ten, Mafchinerie ctc., 75 Tons Seu; Preis KW, 
ſchuldenfrei. 

Yu verkaufen: 80 Acres Farm nahe Grand Haven. 
Vichigan, großes Haus, GO Acres gepflügt, 15 Aeres 
Winterweizen, 12 Klee: Preis KAM. 

Nehf, 119 Ya Salle Str. 

Abends offen. Telephon: Main 4131. 

Eine Farm zu vermietben in Wisconfin don 
Serbit 1:09, 81.50 pro Were. Referenzen verlangt. 
Adr.: T. 419 Abendpoft. 

Zu Faufen geiuht: 5 bis 10 Were, geeignet für 
Gemüjegärtmerei, nahe der Stadt. Bitte PBreis und 
Lage anzugeben. A, Erbad, 325 Irving Park Aıivv, 

frio 
au verkaufen zu $6 per Ader, 30 Ader unver: 
bejjertes yarınland im vorziglicher Klee: uud Gs: 
treide-Gegend, Presque Asle County, Mich. einer 
Forellen-Bach fließt durch das Land. Berfaufe in 
4 Ader Parzellen. Land ift 7 Meilen von guter 
Stadt und Eijenbahn, nahe Townjhip Strake. Der 
Boden ift fein. Sehr gut für Dairn. Feine Aepfei 
und Kartoffeln wachen bier. Dies ift eine äußerit 
günftige Gelegenheit. Werth das Dreifahe des vers 
langten Preijes. Adr.: M. 566 Abendpoit. 
dian, difrſon, Imo 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: IM Ader Wis: 
fonjin Harm mit Stod, Mafchinerie, Haus MW) bei 
48, Scheune 40 bei 80, mehrere Stallungen, guter 
Voden und Wafjer, 59 Ader unter Pflug, 10 mit 
Roggen, 20 mit Klce, Reit Wald, Miejen, Weide, 
fließendes Wajier, fifchreih, 3 Meilen von nächfter 
Stadt und Kirche, 1 Meile von Schule, gute Nad- 
harſchaft, meiit allens in Feuce. u; fAufdenfrel, 
Geringe Anzahlung. Näheres bei M. M., Maufton. 
Wis., R. 6, Bor 37. midofr 

Wisconjin Kiienbahn:Sand, Billie; verbeſſerte 
u umgetaufht gegen verbeſſertes Chicagoer 
digenthum. Office iſt auch Abends und Sonntays 
Vormittags offen. 

Bauch, 263 Eaſt North Ave., Chicago. 
103*X 


——Elderta, Baldwin County, Ala. — 
Land yır verfaufen zu billigen Pretien. Kedermann 
fann ji im diefer erfolgreichen, deutihen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: ©, p. vd, 
Led Eo., Zimmer 5, Kemper Bldg., North Ade. und 

alited Str., Chicago. Erfurfionen jeden 1. ımd 3. 
ienftag. 12ja*X 


Wisconjin Gentral Gifenbahn-Land, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte Farmen zu «bers 
tauſchen. Office iſt auch Abends und Sonntag- 
offen. Bauch, 268 Eaſt North Ave., Chicago. 

Sjan,t&X,” 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort), 


—— Geld gu verleiden— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
baus:Meceipts etc. 

Wir lajien die Maaren in Eurem Befik. 
Wenn Abe Geld braudt, jo fommt zu uͤns. 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Aber nicht vorfprehen fönnt. füllt Diejen 
„Blank“ eus, ichidt — meiner Office und der 
Agent wird jſofort vorſprechen und alles koſtenfret 

mit Euch beſprechen. 
Ram: 
Adreiie .. 
— — 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen —...... — 
A. Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral. 


Gelr!! 
Brauden Sie Geiptr 
Sie tönnen den Betrag borgen au 
ae Mebel, Piano oder anderes perfüns 
4 J tem “ ſehr * Ras 
n feinen ent 
monatlichen de ägen. Die Saßen Bleiben Im * 
ungeftörten Belig. Alles durdaus bertraulic. 
—* * Wilder s ieh ‘9; 
ei ııbeim es, h G 
Waſhington Etr., Zimmer 504. 2 
Title and Truft Eng 7 
apz? 


2ja*t 


— Darlehen auf Möbel— 
Haushaltſachen, Vianss etc. Die Sachen bleiben in 
Gurem Bejig. Unterfuht unferen Plan auf fleine, 
leichte Ubzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld boryt. 
Privat-Zimmer für Konjultation, 


Peoples Loan & Iruf &s. (might int.) 
immer 619 Sediter Floor, 

18 Dearborn Straße 185. . 

alm: 


Privatanleiben auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Roiten 
find mit eingerechnet; Rabatt, wen frübe 
220 zahlt 8.23: 8 zahlt $7.WM; 80 
830 aehlı 4.50; 860 zahlt 8.25; $M galt 12.‘ 
840 zahlt 85.75: 870 zahlt $9.50; 8i0 zahlt $13.77. 

Otto E. Boelfer, 70 La Ealle Str., Zimmer 34. 

3;°X 


EEE — — — 
uni 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Mort). 


Patente geiihert. — Zuderläffige Pertenung zu 
anfändigen Bedingungen. George E. Xew. Ta: 
tent:Anmwalt, Waibington. Chicageee MWertreter: 
Lommbdardt & Co., 168 Randolph Gr. 

pamitrion® | 

Batente für alle Länder. Robt. RAlog & Gn.. Mil 
E Hiller Bidg., 18 Ranpolpp Str. Nepınıfrma* 





2 J 


* 


4 
€ 


Milwaukee 
Avenue. 


Umzugs-Verkauf 


— — — — — — — 


\ 


bendpoft, Chicago, Freitag, den 15. Yaituar 1909. 


Beginnend Samitag,d. 16. Fan. bis 
28. Zan. Offen jeden Albend bis I0 Uhr. 


Unfer Laden wurde an andere Leute vermiethet, und 


BEE Wir find gezwungen umzuzichen ug 
und offeriren daher unfer ganzes Lager von hochmodernen, jatfongemäßen Waaren zu aufßerorbentlich 
billigen Preifen zum Berfauf — mande zu weniger ald dem Koftenpreis, andere zu meniger al3 bem 


Whpolefale- Preis. 


E5 wird für Euch vortheilhaft fein, bei uns borzujprechen, denn unfer Vorrath ift groß. 


Muss verkauft werden 
ehe mir in unfer neues Gejhäft, 770 bis 772 Milmaufee Ape., zmwifchen Cleaner und Habdon Straße, 


einziehen. 


Wir müffen am 28. Januar umziehen, weshalb hr fehen fünnt, daß e3 ein ehrlicher Ver» 


fauf ift, und mollen wir dem PBublitum den Bortheil davon zufommen lafjen. 
Berfäumt nicht, Herzufommen und Euch davon zu überzeugen, daß hr hier einen großen Bargain bes 
fommen fönnt in Unzügen und lleberziehern für Männer, Knaben und Kinder. 


Ausitattungs : Waaren, Schuhe, Hüte ete., — thatiählih Alles mu zu 
Schleuderpreijen verfauft werden, ohne Rüdjiht auf die Seritellungstoiten. 
Nichts zurüdbehalten, Alles muß verfanft werden. — Wer zuerjt fonmt, wird zuerjt bedient. 


Männer: 
Ueberzieher 


$25 Ueberzieher zu 17.50 
522 Ueberzieher zu 15.00 
$20 Ueberzieher zu 13.50 | 
$18 Ueberzieher zu 12.50 
$15 Ueberzieher zu 11.90 
13.50 Ueberzieher zu 8.50 





| Männer: 


$26.00 Anzüge zu 20.50 
524.00 Anzüge zu 
| $22.00 Anzüge zu 
520.00 Anzüge zu 
$18.00 Anzüge zu 
$16.50 Anzüge zu 
$15.00 Anzüge zu 
$13.50 Anzüge zu 
$12.00 Anzüge zu 
$10 Ueberzieher zu 7.50 | $10.00 Anzüge zu. 6.50 | 


Anzüge 


18.00 | 
16.50 | 
14.00 
13.50 
12.50 | 
11.00 | 
..8.50 
.. 7.50 


8.50 Ueberzieher 


5.00 Ueberzie 





Jünglings⸗ 
Aeberzieher 


18.00 Ueberzieher für 13.50 
16.50 Uebergieher für 12.00 
15.00 Uebergieher für 
18.50 Uebergieher für 
12.00 Ueberzieher für 
10.00 Ueberzieher Ir 
ür 

7.50 Meberzieher für 
6.00 —— für 
er für 

4.00 Ueberzieher für 
3.00 Ueberzieher für 


Knaben - 
Aeberzieher 


Ueberzieher für 6.5 
Ueberzieher fſtr 6.00 
Ueberzieher für 5.0 
Ueberzieher für 45 
Ueberzieher für 
Ueberzieher für 
Ueberzieher für 
Ueberzieher für 
5 Ueberzieher für 
Ueberzieher für 
Ueberzieher für 
5 Ueberzieher [ir 
Veberzieher für 


11.00 
9.75 


2 
5 


m 
l 
umge gie 
ou 5 wer a9 . 
ZIFIIEHESE 


wuppuen 
STIESSEN 


Diwcc 
StI oO — 


nn nn ee nn nn nenn, 
nn nn nee 


Der holländifdhe Zirkel. 


Bon Rudolf Kleinpaul. 


Bon dem Doktor Fauftus mwiffen die 
deutfchen Voltsbücher unter Anderem 


au folgende Schnurre zu erzählen: | 


Er habe einmal zu Faftnachten ein 
paar Studenten eingeladen und ihnen 
einen gefüllten Kalbstopf vorgejeßt; 
einer der Gäjfte jet gebeten worden, 


dad Amt des Vorfjchneiders zu über= | 
ı nehmen. Wie der nun das Mefjer an- 


gejegt, habe der Kalbstopf plößli 
eine Stimme befommen und gerufen: 
Wehe, mehe! Was habe ich dir gethan, 
verruchter Mörder! Und zu Yaufts 
hödhften Gaubium fei eine Panik aus 
gebrochen. In dem Klingerfchen Fauſt⸗ 
bud, das fo viele Mipjtände der 
menſchlichen Geſellſchaft ſchildert, wird 
die Sache ebenfalls erzählt, aber etwas 
anders dargeſtellt. Danach wäre der 
Zauberer mit Mephiſtopheles ſelbſt zu 
Gaſt geweſen und bei dem Biſchof von 
Würzburg eingekehrt, als dieſer gerade 
einen armen Bauer wegen eines Jagd» 
frevel3 juftifizirte; der Kalbstopf aber 
fei „au naturel“ auf der Tafel des 
Fürſtbiſchofs geweſen. Nun habe Fauſt 
der Verſuchung nicht widerſtehen kön— 
nen, den Kalbskopf zu verwandeln in 
dem Augenblicke, als ihn der Biſchof 
zerlegen wollte. Er habe die Züge des 
hingerichteten Bauers angenommen 
und über ſeinen Henker geſchrieen. Der 
Kirchenfürſt ſei ſeines Lebens nicht 
mehr froh geworden. 

Die Klinger'ſche Verſion erinnert 
wieder auffällig an eine noch viel älte⸗ 
re Anekdote. Aus den letzten Tagen des 
großen Theodorich wird ein ähnlicher 
Fall berichtet: Der König der Dit- 
gothen hatte den angefehenen Philofo- 
phen Boethius und hierauf auch noch 
deffen Schwiegervater, den Genator 
Symmadhus, hinrichten lafjen. Beide 
ſollten hochverrätheriſche Verbindun— 
gen mit Konſtantinopel unterhalten 
haben, und wenn der eine fiel, ſo war 
die Ranfüne des andern zu ‚fürchten. 
Die Erefution fiel in das Jahr 525. 
Sheodorich mochte fi wegen biefer 
zwiefachen Blutſentenz ſelbſt ſchwere 
Vorwürfe machen — er war damals 
ein Siebziger; ſein ruhmbolles und 
wohlangewendetes Leben war zu guter 
Letzt noch mit Schuld beladen worden. 
Eines Abends ſaß er in ſeinem Palaſt 
zu Ravenna bei der Abendtafel; ein ge— 
kochter Steinbutt wurde aufgetragen 
und vor ben König hingeftellt. Hier be= 
durfte es feines Zauber; die Gemif- 
fensbiffe, die den Monarchen ‚peinig- 
ten, verfahen die Stelle des Doktor 
Fauft. In dem mächtigen Yilche, der 
mie gewöhnlich ganz und mit der mei- 
ben Seite nach oben aufgetragen murs 
be, erfannte der König fchaudernd bie 
Süge feines Opfers. Ich fehe das blu 
tige Haupt bes Symmacus! rief er 
entfegt, er jtarrt mich mit feinen glä- 
fernen Augen an, er fperrt da8 Maul 
auf, er will mich verfchlingen! — und 
ohne einen Bilfen- angurühbren, erhob 
er fich haftig, begab fich in fein Schlaf: 
Br und leate Tich zu Bett. Er war 
n Schweiß gebadet. Dem Leibarzte 
tagte er weiter nicht3 als Jeine Seelen- 
fchmerzen, jeine Angjtvorftellungen, 
feine Reue; er Taate, er jei fchmer 
franf. Er erholte fich auch nicht mehr, 
u ftarb im nächſten Jahre zu 

avenna, ivo er auch begraben wurde 
(30. Auguft 526). Die Gefhichte wird 
mit allen Einzelheiten von Profopius 
überliefert. 

Der Unterfchieb zwifchen ben beiben 
Erzählungen, der poetifchen unb ber 
biftorifchen,* ift eigentlich nur der, daß 
ber Kalböfopf redet, ver Fiſchkopf da⸗ 
gegen als jtummer Anfläger erjcheint. 
Natürlich, die Fifche, vollends gefotte- 
ne Filche, müffen ftumm fein. Nur in 
ben Märchen dilrfen die Fifche noch im 
ber Pfanne fprechen, wenn fie fchon ge= 
baden werden und - über dem Feuer 
ftehen, in Zaufend und einer Nacht 
gurm Beifpiel; im gewöhnlichen Leben 
aber fprechen fie überhaupt nicht, das 
tft Doch eine alte Sache, und die foge- 
nannten Knurrhähne und -bie Troms 


Mr 


melfifche ändern daran nichts. E3 ilt 
eine nothmendige Folge der Kiemen= 


einzelnen Filches, jondern eine Waa= 
renbezeichnung und eine auf den He— 


athmung, daß fein Filch eine Stimme ; ringstonnen angebrachte Handelämar- 


herporzubringen vermag. Zaubjtumm 
find die Fifhde richt, ‚die Karpfen 
jhwimmen auf das Läuten eines 
Slödchens oder auf einen Pfiff herbei 
und umjtehen die Futterftelle; auch die 
Goldfiiche tun das. Angler behaupten 
| jogar, daß die Filche ſehr feharf hören. 
Aber jtumm find fie, dabei bleibt e3; 
|Tte Haben die Gejundheit gepachtet, 
| aber nicht die Spracke. 

Snfolgedejjen  verjagt auh eine 
Hauptquele der Thiernamen, die 
Lautnahahmung, bei den Filchen fait 
gänzlich. Sie haben, abgefehen von den 
GSeehähnen und den Tirommlern, die 
fi in ftilen, warmen Nächten unter 
den bor Anfer liegenden Schiffen fam= 
meln, feinerlei Stimmnamen, während 
doch To viele Haudthiere, Vögel und 
Inſekten damit begabt find. Nur ber 
Hering feheint hier eine rühmliche Aus 
nahme zu machen, ivie er benn in bie= 

len. Dingen, auch in’ Bezug auf feine 
‚ Fruchtbarkeit und feine Unzählbarfeit, 
eine Ausnahmeftellung einnimmt. Und 
ziwar meine ich hier nit etwa ben 
Dichter Willibald Wleris, der eigentlich 
| Häring hieß; auch nicht den Schau— 
fpieler Theodor Döring, der eigentlich 
Häring hieß; ich meine auch nicht den 
Hering, der eine Aufter liebte und an- 
fang. Sondern ich meine ben gejalze- 
nen Herina, den Hering, den Hering. 

Sch weiß nicht, ob es dem Xefer 
Icon aufgefallen ilt, daß in allen ro= 
manifchen Ländern, in 
Stalten, Spanien und Portugal, der 
Name des Herings mit dem Wort für 
eine feierliche Anfpracdhe zujammen- 
trifft. ZumBeifpiel in Frantreich heißt 
der Hering: hareng; das war der ei- 
gentliche Zamilienname de3 NRoman- 
Ichriftjteller8 Willibald Aleris, der ei- 
ner bretonijchen Refugiefamilie 
ftammte. Eine feierliche Anrede heißt: 
harangue, daber auch wir jagen: je 
mand hanrtangiren. Am 18. Februar 
bes ahres 1429, furz vor dem Auf- 
treten der Jungfrau. von Drleans, 
wurde in Frankreich die fogenannte 
Heringsfhlacht gefchlagen, „La Zours 
nee de3 Hareng3“; die Engländer be- 
lagerten Orleans, und die Franzofen 
wollten der Stadt Proviant zuführen, 
die nothmendige Faftenfpeife. Die bei- 
berjeitigen Befehlshaber, der Baftard 
bon Orleans und John Faftolf, haben 
bor der Schlaht Anfpradhen an ihre 
Soldaten gehalten, veimuthlich über 
bie Bedeutung der Heringe;. e8 mar 
alſo auch eine „Journée des Harans 
gues“. Das iſt kein müßiges und lee— 
red Wortſpiel, der Gleichklang nicht zu⸗ 
fällig, ſondern tief begründet. 

Hareng und Harangue ſind beides 
deutſche Worte, und zwar identiſche 
deutſche Worte, nämlich eben das Wort 
Hering. Wie es möglich iſt, dieſe dis— 
paraten Begriffe zu vereinigen, wollen 
wir auseinanderſetzen. * 

Daß der Filhname Hering aus dem 
lateinifchen alec oder halec, der Bes 
zeihnung für eine. Filchfauce, entftan- 
den fei, tft jedenfalls eine der unglüd- 
lichjten Vermuthungen, die es gibt, 
nur ber berühmten Etymologie von 
Aloper, Loper, Per, Bir, Bar, Fuchs 
an die Seite zu ftellen. Auf ihr beruhte 
eben ba3 Peudonym des Schriftftel- 
ler Willibald Aleris. Der Hering ift 
den alten Römern überhaupt nicht be- 
kannt geweſen; erjt im 15, Jahrhun- 
dert haben ihn die Holländer in 
Deutfhland und talien eingeführt. 
Er beißt eigentlich Sild, ein Mort, 
dad man zu hören befommt, fobald 
man über Hamburg hinaus nach ben 
nordifchen Küften fteuert, Heringfalat 
ift Silbefalat; die Holländer haben ihm 
ben Namen Haring gegeben, baber 
auch mir urfprürglic Haring fagten 
und noch jeht die alterthüümelnde, fo= 
mifch mwirtende Form Harung haben. 
D Harung, armer Harung, wie ſchwer 
bift du Blamirt! Saurer Harung war 
einſt das, was wir jet marinirten Hes 
ring nennen. Das nieberländijche Ha» 
zing aber war gar nicht ber Name 


Te a en. ana 


Frankreich, 


ent⸗ 


| fe; die Marke wurde dann anftatt der 
MWaare genannt, wie der Doppelmop3 
anjtatt des Schnupftabafs. Und die 
Handelömarfe, worin beitand fie denn? 
— Sn einem Ring. 

Das Wort Ring hat befanntlich an- 

| anlautendes h eingebüßt, im Althoch- 
deutfchen lautete es: „bring“. Diefe 
alte Form, auch im Altnordifchen nach- 
weisbar, hat fi) in dem niederländi- 
Ihen Haring für den wichtigen Han- 
delsartifel erhalten, zivifchen h und r 
ijt ein.Vofal eingefchoben warden, ivie 
das auch anderwärts3 gefchieht. Der 
| Haring tft alfo das ringförmige Zei- 
Bes das auf dem oberen Boden der 
Heringstonnen eingebrannt wurde, und 
| das man für verfchievdene Sorten mehr- 
fach abänderte, der jogen. holländifche 
Zirkel; eigene Sachverftändige, foge- 
nannte PBrobirmeifter waren angeitellt, 
melche die Heringe unterfuchen mußten, 
| ob fie richtig geialzen, richtig fortirt 
| und richtig etifettirt waren, bamit 
nicht die Sorte Pufi unter die Sorte 
MWrad oder unter die Sorte Wrad- 
iwrad fam, und melche hierauf die 
—— ſtempelten oder zirkelten. Ge— 
wöhnlich bekamen die Heringe außer 
dem holländiſchen Zirkel auch noch das 
Zeichen der Stadt, in welcher ſie ge— 
packt wurden, und dieſem wurde in 
Hamburg noch das hamburgiſche Zei— 
chen beigefügt, das aus zwei kleinen 
Ringen und einem Thurm beſtand. 
= Driginalring war der holländi- 
ı che. 

Nun fommt aber das Schöne: das 
| Franzöfifche Wort „haranque”, das die 
| feierliche "Anfprache bedeutet, ift ja 
| ebenfalls aus unferem althochdeutfchen 

„bring“ entjtanden! Auch hier wurde 
ı Die Lautverbindung „hr“ durch ein 
eingejchobenes „a“ getheilt, im Franzo- 
fifchen hat fi) die neue Silbe „har“ 
intatt gehalten, fo daß man den gan- 
zen Vorgang deutlich verfolgen kann, 
im Stalienifchen hingegen ift das h mie 
im Spanifchen adgefallen. Die An 
Iprache heißt hier „arringa“, der He- 
ting: „aringa“. Diefe zweite Phafe des 
Vegriffs Ring dient zugleich zur Be: 
jtätigung der vorhin gegebenen Etymo- 
logie. &3 erübrigt nur, zu erklären, wie 
das Wort Ring zıı der Bedeutung ei- 
ner öffentlichen Rede fommen fonnte. 
Sehr einfadh: man braucht nur an die 
Kartelle zu denken, die man ebenfalls 
Ringe nennt. Der Ring ift der Zubo- 
terfreis, die Verfemmlung, zu der ge- 
Iprochen wird; die Rebnerbühne, Die 
„Ringhiera“ der Yntaliener, ſtellt 
gleihfam den Mittelpuntt des Krei- 
fes, das Zentrum, dar. Man muß fich 
vorftellen, daß die Zuhörer um den 
Redner herumftehen, nicht, wie das jekt 
gewöhnlich, imHalbfreis por ihm figen. 
Der Ring entfpricht einem modernen 
Sirfus oder einem Amphitheater im 
alten Sinne, das heißt einem Rund- 
theater. Wu der YJurnerplat bildete 
| einen Ring, daher heißt er in Stalien 
ebenfalls „arringo“. Durch einen jener 

Sprünge, iwie fie und in der Gefchichte 

des menſchlichen Verftandes fo oft be- 
gegnen, tft dann weiter das Publitum 
gleich für die an das Publitum gerid;- 
tete Rede genommen morden. Das 

Icheint recht gewagt; «3 fommt aber 

doch taufendmal por. Genau fo wird in 

Yranfreih das Wort „Conference“ 

und auf den Univerfitäten da3 Mort 

Kolleg gebraudt. Das Kolleg ift .ei- 

gentlich ber Ring, ben die verfammelten 

Studenten um den Profeffor bilden; 

im Anfchluß daran die Vorlefung, die 

der Profeffor halt. 

Ganz ähnlich war no ein anderes 
Wort, das hauptfichlich in der Zanda- 
fnechtfpradhe vorfam: das Wort Räb- 
fein. Man verftand darunter eine 
Rotte, die im Krkife um den Bear 
mann zufammenftand und Nüblein 
machte. Allmählih nahm das Räblein 
die Bebentung eines aufrilbrerifchen 
Haufen? oder einer Verf hmörung an, 
und aus.bem Räbleinführer entmwidelte 
fi) ein Räbelsführer, : 


* 


Haben wir nun zu viel geſprochen, 
wenn wir den Hering als guten Red— 
ner zeigen wollen? Die Reden des 
Demojthenes, „Led Haranques de Des 
mofthöne” ragen merfwürbigermeife 
feinen Namen. In der Etymologie 
Iheint e8 manchmal nicht mit rechten 
Dingen zuzugehen; es jcheint, bie 
Sprade kann heren mie der Doktor 
Yauft. Er lieh einem Kalbstopf Stim- 
me; hier wird au bem Hering die 
menfchliche Rebe hervorgezaubert. Der 
Unterfchied tft nur der, daß ber Dot- 
tor Fauft im Yabelbuche jteht, der He- 
ring dagegen im deutjchen Wörterbuch, 
das über den Ring und den holländi- 
Then Zirkel bereitwillig Ausfunft gibt. 


»er rorhiwollene Unterrod. 


Das Vorreht der Damen erftredt 
fi) auch auf die Freiheit, von folch ei= 
nem intimen Kleidungsftüde zu reden, 
während von der entjprechenden Hülle 
für Männer feine Lippe etwas ver 
lauten laffen darf. ch würde aber 
trogdem nicht verfuchen, die Gefchichte 
bon einem rothen Unterrode zu erzäh- 
len, der in meinem Leben einmal eine 
Rolle gejpielt hat, wenn e3 fi) um ei- 
nen jeidenen “upon oder einen ähnli= 
chen, pifante Vorftellungen ermecenden 
Gegenjtand handelte. „Mein“ Unter: 
rod ift..ein qut bürgerlicher, durchaus 
folider Unterrod, von jchmerer, halt- 
barer Wolle, wie e3 fich für ein Klei- 
dungsftüd geziemt, das nicht erotifchem 
Anreiz, fondern dem Gebrauche des 
Tages dienen fol. Bon dem Ferühm- 
ten Montgolfier erzählt man, er fei 
auf jeine Erfindung des Teuerluft- 
ſchiffes durch den Unterrod jeiner 
Frau gekommen, die ihn über dem 
Ofen trocknen wollte, wie auch von an— 
deren großen Männern behauptet wird, 
ſie hätten ihren Weg durch den Unter— 
rock gemacht. Mir war das Schickſal 
weniger günſtig, indem ein rother wol⸗ 
lener Unterrock mir nicht als Sproſſe 
zur Berühmtheit diente, ſondern mir 
nur zu dem Titel „Hausbeſitzer“ ver— 
half. Und das kam durch eine Verket— 
tung ſeltſamer Umſtände. 

Ein wunderbarer Julihimmel leuch— 
tete über der guten Stadt Straßburg, 
die im Glanze der Hochſommerſonne 
ihren Ruf, die „wunderſchöne“ zu ſein, 
wieder einmal bewährte. Der rothe 
Sandſtein des Münſters ſog die gol— 
denen Strahlen in ſich ein, die Ill 
ſelbſt hatte etwas Blau vom Himmel 
geborgt, und das düſtere Schwarz der 
alten hohen Giebelhäuſer, die das 
Münſter umſäumen, war in ein Gold— 
braun verwandelt. Die Luft flimmer— 
te, kein Hauch ſtörte die Baumkronen 
in ihren Träumen, und ſelbſt die ſonſt 
fo regen Spaten ſaßen aufgepluſtert 
in dem Staub des freien Plabes — 
mie behäbige Bürger vor ihrem Abend> 
ſchoppen. Uber im Weiten nahte uns 
bemerkt das Unheil. Eine kleine leuch- 
tende Wolfe fchaute in die gähnenden 
Schlote der Fabriten und färbte fich 
gegen den Abend hin immer fchmärzer 
und fchwärzer, wurde immer größer 
und größer, bi3 fi) die Straßburger 
fagen mußten: „Heute aibt’s noch ein 
Wetter.” _. _ 

Bis dahin aber verging noch eine ge- 
raume Zeit, die ich benugen muß, um 
etwas über die Architektur Altjtraß- 
burg3 und das herbe Schidfal zu fa- 
gen, da3 gebietet, daß fich zeitmweije 
felbft die fonfervativite Hausfrau von 
einem molfenen Unterrode trennt, fol 
er in nähere Berührung mit dem MWaf- 
fer gebracht werden. Die Architekten, 
die die Häufer mit den hohen |pitgie- 
beligen Dächern erbauten und in die 
fie möglichft viele Kleine enter hin— 
einfeten, damit fo ein Haus alles je= 
ben fonnte, was da drunten auf der 
Straße vor fih ging, waren nod) nicht 
fo gewandt wie unfere Herren Dofto- 
res Yma., die fih mit einer einfachen 
Eifenröhre aus allen baulichen Schwie= 
rigfeiten zu helfen milfen. lm bas 
Regenmwafler abzuleiten, verfielen fie 
mandhmal auf Gedanken, deren Ge- 
burtsfchwierigfeiten wir gar nicht mehr 
nachfühlen und deshalb auch gar nicht 
mehr würdigen fünnen. Da ftand num 
hinter dem Haufe, aus deijen dritten 
Stod id damals auf das Münfter hin- 
Tchaute, noch ein Haus. Nun galt es, 
das Regenmwafler, das fih in feinen 
Dachrinnen fammelte, abzuleiten; in 
den Hof, das ging nit an, und fo 
fegte fich der alte Baumeifter, der im 
17. Jahrhundert lebte, in des Wortes 
fühnfter Bedeutung über die Schmwie- 
rigfeit hinweg, indem er vom Hinter: 
baufe eine aroße, breite, offene Rinne 
nach dem Speicher des Vorderhaufes 
legte, fie hindurch führte und das 
MWaffer vom Vor- und Hinterhaus ge= 
meinfam auf die Straße leitete. Seine 
geniale Erfindung hatte fih jahrhun- 
dertelang bewährt, am Ende de3 neun- 
zehnten Jahrhunderts aber follte ein 
rother mwollener Uinterrod ihn fchmäh- 
lich blamiren. 

Eine foldhe Bosheit fann natürlich 
nur eine alte rau zuftande bringen. 
Man hätte der Gigenthümerin des 
Haufes, in dem ich damals mit meiner 
Familie zur Miethe mobnte, al3 „Lo- 
catär“, wie man im gebildeten Straß: 
burg vor den Zeiten des MWelfchen- 
tödters Spiefer fagte, die Tide gar 
nicht zugetraut, daß fie auf ben Ge» 
danken fommen fönnte, den fchönen, 
rothen mollenen Unterrod, den fie jahr» 
aus, jahrein trug, mwafchen zu laffen. 
Sch Hatte fie immer darum beivundert, 
wenn ich feiner anfichtig geinorden war. 
Die gute frau ftand ja nicht mehr in 
dem Alter, in dem Frauen mit ihren 
Reizen fofettiren. Unbemußt ließ fie 
aber doch manchmal den leuchtenden 
Rod fehen, wen fie in einem gemiffen 
Atavismus aus ihrer fernen Yugend- 
zeit den Oberrock ein wenig ſchürzte. 
Selbſt der bösartigſte Menſch mußte 
aber jeden Gedanken an eine meſſalini⸗ 
che Abſicht der guten Frau aufgeben, 
wenn er die gräßlichen dicken grauwol⸗ 
lenen Strümpfe ſah, die noch Unlieb— 
ſameres dem Anblick verhüllten. Und 
dieſe Frau verfiel an jenem gewitter⸗ 
ſchwülen Tage auf den Gedanken, ihr 
Theuerſtes, von dem ſie ſich wohl noch 
nie getrennt hatte, wafchen zu laffen! 
Die Magd reinigte unter Aechzen und 
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Stöhnen das fchwere, umfangreiche 
Ding und trug es fehliehlich Iriumpbhie 
rend an meinen ftaunenden Augen bot» 
bei vier Treppen hoch auf ben Speicher 
und band bie Flagge ber fieghaften 
Reinlichteit fchliehlih an einen Strid. 
Weil der Rod nach der fehweren Miß- 
handlung noch große dide Thränen⸗ 
tropfen bon fich gab, hängte ihn daß 
fchlaueMädchen gerade über jener Rin» 
ne auf, bie wir alß die Erfindung ei» 
ner guten alten, durch technifche Ränte 
und Kniffe nicht getrübten Zeit Tennen 
gelernt haben. lind bie Sonne dien, 
die Zuft flimmerte, die Spaben plus 
fterten fich immer mehr auf; der Rod 
aber tropfte und tropfte, und bie 
Abendfonne warf beim Scheiben noch 
— ſchiefen Blick auf den Rothwol⸗ 
enen. 

Endlich hatte man im himmliſchen 
Arſenal alles zuſammen, was man 
zu einem ordentlichenGewitter braucht. 
Petrus rieb ſich die Hände und ſchob 
dann mit einem Rucke die Wolten zu» 
ſammen, daß es nur ſo krachte; ſchnell 
zündete er dann ein Licht an, um zu 
ſehen, ob auch die Menſchen recht er⸗ 
ſchrocken wären. Und ſein Lachen 
rollte mächtig zum Schwarzwald hin⸗ 
über. Nun kann's weiter gehen, 
meinte er, und blies und puſtete, daß 
ſich die Bäume bogen, und dan blitzte 
und donnerte er darauf los, was das 
Zeug hielt. 

Beim erſten Windſtoß ſchon gerieth 
der einſam auf dem Speicher baumeln⸗ 


de Rothwollene in ſorgenvolle Unruhe; 


denn er wußte, wie aus kleinen Ur⸗ 
ſachen oft große Wirkungen entſtehen. 
Da baumelte er gerade über der Rinne 
hin und her, immer ärger, immer 
ängſtlicher. Er ſuchte mit feinen Zi— 
pfein rechts und links einen Stützpunkt 
zu erhaſchen, ſchlug, als ihm das nicht 
gelang, in ſeiner Verzweiflung wü— 
thend um ſich und beſchleunigte durch 
blinden Eifer ſein Schickſal. Das Re— 
genwaſſer, das durch die Rine floß, 
hatte ſchon längſt ſchadenfroh zum 
Rothwollenen hinaufgeſchaut und bos⸗ 
haft vor verhaltenem Gelächter ge— 
gluckſt. Dem Rod wurde es immer 
unheimlicher vor dem Waſſer, mit dem 
er heute ſchon einmal Bekanntſchaft ge— 
macht hatte, und er wand ſich ſolange 
hin und her, bis die Bändel, an denen 
er aufgehängt war, zerriſſen und er 
aerade unter einem mächtigen Blitz, 
dem grollender Donne folgte, in die 
Rinne fiel. Da lag er nun. Einen 
Augenblick ſchien es, als ob ſeine er— 
probte Aufnahmefähigkeit auch jetzt 
allen Anforderungen gewachſen wäre, 
er ſaugte alles Waſſer in ſeinem Um— 
kreis auf, dann aber ſtürzten ſich die 
nachkommenden Fluthen wuthſchnau— 
bend auf ihn und ſchoben und drängten 
ihn bis vor das Ausflußloch; dort 
nahm der Rock ſeine letzte Kraft zu— 
ſammen, um ſich vor dem ſchrecklichen 
Fall zu bewahren. Immer neue Hilfs— 
kräfte wälzten ſich gegen ihn heran, 
aber er wich und wankte nicht, und da 
lag er, ſcheußlich zum Klumpen ge— 
ballt! 


Ein Weilchen ſtauten ſich die Waſſer, 
dann aber ſuchten ſie ſich einen anderen 
Ausweg; ſie floſſen über die Rinne 
und breiteten ſich langſam über den 
Boden aus; erſt war es ein Tümpel, 
dann wurde es ein Teich, ſchließlich 
war es ein See. Seen im vierten 
Stocke eines Altſtraßburger Mieths— 
hauſes waren aber im Plane eines bie— 
deren Maurermeiſters nicht vorgeſehen, 
und ſo hatte er die Bodendecke, die den 
Speicher vom Stockwerke, in dem meine 
Wohnung lag, trennte, ſtatiſch nicht 
genügend berechnet. Die Laſt des 
Waffers wuchs, die Decke trug ſie nicht, 
ſie brach, und der ganze Waſſerſchwall 
planſchte mit dem Getöſe eines Wild— 
bachs in unſer Schlafzimmer. Bald 
ſtand die ganze Wohnung unter Waſ— 
ſer, das Herr, Frau und Magd ſelbſt 
mit Aufgebot aller Kräfte nicht mei— 
ſtern konnten. Schließlich wurde die 
Feuerwehr geholt; ein kühner Mann 
tauchte in die Bodenfluth und zog an 
einem langen Haken das „Corpus de— 
licti” aus dem Abflußlodhe. Da in der 
zeritörten Wohnung nicht mehr zu 
haufen war, jo mußte die Nacht im 
Gajthof verbracht werden. 

An nächlten Tage aber warb Um 
Schau nach einem neuen Heim gehalten, 
das feine jolchen ardhiteftonifchen Son= 
derbarfeiten aufwies. Und wir fans 
den ein Häuschen, in einem grünen 
ftillen Garten, das, meil es nicht zu 
miethen war, fäuflich erftanden murbe. 
in dankbarer Erinnerung an den Ur» 
heber meiner Vorftabtibylle, die nun 
anhob, wollte ich den rothen wollenen 
Unterrod zur Flagge umgeftalten und 
auf den Giebel meines Haufes fehen. 
Als ich die Eigenthümerin aber um 
das mohlthätige Stüd bat, legte fie 
meinen Wunfch ganz anders aus, al 
ich mir hätte träumen laffen. Sie lä- 
chelte faft jugendlich verihämt und 
wurde fo roth wie ihr Unterrod in fei- 
nen beften Zeiten, fo daß ich fchleunigft 
meinen Wunfh in das Synnerfte des 
Bufens zurüddrängte. Nein, foldhen 
Komplikationen durfte ih mich doch 
nicht ausfeßen. 


Ser Londoner und fein Hotel. 


In der Turiner „Stampa“ neröf- 
fentlicht Giufeppe eine unterhaltende 
Plauberei über englifche Hoteld. „Der 
neuen Generation in England,” jo 
fchreibt er, „genügt ba® Haus, das 
traditionelle „Home“, das Taine ſo 
ſehr bewunderte, ſchon längſt nicht 
mehr. Daß es eine Luſt iſt, zu leben, 
empfindet man jetzt nur noch außer⸗ 
halb des Hauſes und vor Allem in den 
Hotels erſten Ranges: ſie allein geben 
Freude, geben Anregung, bieten Amü⸗ 
fement. Zu Hauſe zu bleibei, am ſtil⸗ 
len Herd zu ſitzen, mit einem Buch auf 
den Knien und der trauten Eheliebſten 
an der ſchönen grünen Seite — das 
iſt „old faſhion“, iſt geradezu etwas 
Vorſintfluthliches. Leben muß man, 
ſich tummeln, ſich bemerkbar machen 
unter den tauſend anderen, die mit 
demſelben Programm ein Außenleben 
führen: vor allem aber muß man Geld 
in ſeinen Beutel thun und es auch 
auszugeben verſtehen. Die Hotelwirthe 
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Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nadhaltige Run 
IH Heile pofitiv Magen, Lungen, Qeher- ımd NrierenBeiden, au wenn arenuch 


Privat » Rrankheiten 
der Männer 


Merbentännde je 
unen, onderungen, Harn⸗ 
Lungen 
Bene soft aus) ul 
Heueite MMetbo e nebelit. 
Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. Zins, 


haben den günftigen Augenblid fozu- 
Jagen im Fluge erhafcht: in den leh- 
ten zehn Jahren ift in London allein 
annähernd eine halbe Milliarde Mark 
in Hotelneubauten angelegt morden. 
Zuerjt gründete Rit ala Konkurrenz- 
unternehmen gegen das Hotel Cecil 
das Savoy Hotel; bis dahin hatte das 
Gecil allein das Feld beherricht und, 
fozufagen al3 Pionier der Bewegung, 
ungeheure Summen verdient. Das 
Savoy ift ein Triumph. Riß, der Un 
ermübdliche, verläßt e3 aber bald und 
eröffnet ein neues, meit lururiöferes 
unb mweit größeres Hotel, das Carlton= 
Haus. Auch hier ein geradezu groß— 
artiger Erfolge. Warum alfo dabei 
jtehen bleiben? Ein dritter Schritt, 
bag Rif-Hotel, zu dauernder Erinne= 
rung an den großen Mann: eine dritte 
vnerfchöpfliche Diamantengrube. In— 
zwiſchen iſt Claridges Hotel vollitän- 
diq umgebaut worden: es wird ein 
Albfteigequartier für gefrönte Häupter; 
und e3 eriteht das Hotel Waldorf und 
nad Waldorf das Picadilly-Hotel, ein 
folofjaler Palaft, der 60 Millionen 
Mark fojtet. Bei uns und in der gan 
zen übrigen Welt find die Hotels für 
die Fremden gemacht: in London find 
fie für die Londoner gebaut. Es iſt 
ondon jelbit, das feinen fieben Hotels 
eriten Ranges drei Viertel der Ein- 
nahme aibt und drei Viertel der Gäite 
und Befucher jtelt. m Hotel fpeift 
man, wenn man eine angejehene Ber: 
fünlichfeit bemwirthen mill, wenn man 
ittgend eine Privatfeftlichkeit feiern 


till, wenn man fich ein bißchen amü= | 


firen mil. Bei foldden Gelegenheiten 
zu Haufe zu bleiben, gilt als fpieß- 
Sürgerlich, al3 armfelig. Ym Gapoy 
Dagegen hat man einen gewaltigen, 
prädtigen Saal; da funfeln die Edel- 
fteine, da loden die nadten Schultern, 
da ift ganz London, der Herzog bon 
Nemwcaftle und bie munderhübfche 
Schaufpielerin Langtry, Rothſchild 
und Marconi. Ceit zwei Monate 
Ihon find im Savoy alle Tifche Si 
zum legten QDuadratzentimeter verfüg- 
baren Raumes für den Sylvefterabend 
borausbejtelt. Die Engländer ber 
Königin Viktoria pflegten die Geburt 
des neuen Jahres im eigenen Haufe 
zu erwarten: jtie begrüßten e3, indem 
fie um den alten yamilientifh einen 
Ringelreihen tanzten und ein uraltes 
Spipefterlied fangen; die Engländer 
König Edivard3 aber gehen in3 Sapoy 
oder ins Carlton, trinfen zabllofe 
lafchen Champagner und pfeifen auf 
die hübfchen Sitten und Bräuche der 
Vorfahren . . .“ 
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Wunderglaube und Glaubens⸗ 
wunder. 
Von Max Deſſoir, Profeſſor der Philoſophie. 


Die primitive Form des Wunder— 
glaubens beſteht in der Vorſtellung, 
daß der gefegmäßige Gang de& natür= 
lihen Gefchehens plögli dur ein; 
unableitbares Ereignis unterbrochen 
werden fünne. In allen jchmwer er= 
Härlichen Erfheinungen glaubt der 
auf diefer geiftigen Stufe befindliche 
Menih das Eingreifen der Götter zu 
perfpüren, die entiveder eine aus ben 
Fugen gerathene Welt‘ zurechtrüden | 


oder doch mwenigitens warnen und trö- \ 


ften wollen. Eine foldhe vergröbernde 
Auffaffung göttlihen Wirkens ijt im 
allgemeinen Bewußtfein unferer Kul: 
turmenfchheit ftarf zurücgetreten, ob- 
wohl gelegentlich noch heute ein uner- 
wartet herabftrömender Regen ober 
dergleichen als ein „Zeichen“ begrüßt 
wird. Nur in Bezug auf das eigene 
leibliche Zeben erhält fich der Wunder: 
glaube mit größter Lebhaftigkeit. Wo— 
ran das liegt, möchte ich an einem mit— 
erlebten Fall deutlich machen. Einer 
meiner alteren Freunde war hoff— 
nungslos erkrankt; als erfahrener Kli— 
niker ſah er mit aller Sicherheit vor— 
aus, daß er bloß noch einige Monate 
zu leben hatte, aber Monate voll ent— 
fetzlicher Qualen. In dieſer Gewiß— 
heit legte er ſich und mir die Frage 
por, weshalb er nicht fogleich den Frei= | 
tod wähle. Seine Antwort lautete: 
Sch habe in dreißigjähriger ausges 
dehnter Praris etwa ein halbes 
Dutzend Beflerungen, ja Heilungen | 
eintreten jehen, die nach menjchlicher 
Berehnung polljtändig unmöglicd | 
jhienen; e3 fommen Wunder bor; | 
alfo darf ich auch bei mir ein Wunder 
nicht ausfchließen. Leider erfolgte es | 
diesmal nicht, fondern her Aermſte 
ftarb zu der Zeit, die er felbjt als ben | 
Enbpunft feines Lebens vorher ange> 
geben hatte. Was meinte num jene 
Rede vom Wunder? Gie follte zum 
Ausdrud bringen, daß das reifjteWil- | 
fen um bie Bedingungen des Lebens | 
und Sterben lücenhaft bleibt, daß es | 
auf diefem Gebiet zwar hödhite Wahr- 
foheinlichteiten, doch bisher feine ma= | 
thematifche Sicherheit gibt. Mit dem | 
Worte Wunder murbe demnach dielln= | 
fertigfeit unferer Kaufalerkenntniß zu- 
aeftanden, aber Teineämegs bie Gejeh- 
mäßigfeit des Gejchehens angezmweifelt. 
Wunder in biefem Sinne ereignen | 
fi namentlich dort, mo ber Einfluß 
der Seele auf den Körper entfcheibenbe 
Beveutung befigt. Der Dichter No» 
valis war fogar überzeugt, allein durd) 
‚bie Kraft des Willens den Tod herbei» 
führen zu fönnen; e3 ift, fagt er in ei» 
nem Brief, „eine Kraft im Menjchen, 
die unter forgfamer Pflege fich zu ei— 
ner fonberbaren Energie entmwideln 
fann“. Als Beifpiel einer folden Ge» 
malt, die eine aufs Aeußerfte erregte 
Seele iiber den Körper zu gewinnen 


vermag, darf man wohl einige Falle | 
fogenannter Stigmatifation betrach⸗ 


ten. Wenn es ich um mehr handelt 
ala um bofterifchen Betrug oder man 
gelhafte Beobachtung, fo ijt an bieWir- 


fung von Autofuggeftionen zu benfen, 


die ja wohl auch beiöypnotifirten, freis 
ih in feltenen Ausnahmen, Blafen- 
bildung auf der Haut und nachfolgen- 
"pe Blutung hervorgerufen haben fol= 
Ien. Die hierbet vorausgejehte Ueber— 
” ausbehnung feelifcher Einwirkung auf 
den Leib dürfte mohl felsit für den 
frömmpften Katholiten ein annehmba= 
zer Grundfaß der Erklärung fein, 
denn ber Gedanke, daß leidenfchaftliche 
Verfenfung in die Schmerzen Chrifti 


4 OASTORTA Airsäugingund Kinder, 
ie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


; fehrs, 
ı feitigt. 


imftande ift, auf dem Weae der Auto» 
juggeftion ein Wunoer herbeizuführen, 
fann auch das zartejte religiöfe Ge: 
fühl nicht verlegen. m Gegentheil: 
meinem Urtheil nach mwedt diefe VBor=- 
ftellung mehr Ehrfurcht vor der Kraft 
unferes religiöfen Erlebniffes als bie 
naive Anficht eines zauberhaften Ein 
greifen von außen her. Die Gejchichte 
der letzten Jahrzehnte lehrt übrigens, 
daß in allen Kreifen der Gläubigen, 
bis in die Schichten der Theoſophen 
und Spiritiften hinein, phyfitalifche 
Unfhauungsformen preisgegeben wor— 
den find. Ehedem fuchte ver Spirittjt 
aus den groben Erjcheinungen foge- 
nannter Materialifationen das Fort— 
leben nad) dem Tode zu ermweifen, jebt 
findet er in Stileigenthümlichkeiten in= 
jpirirter Schriften die verheißung3- 
polffte Hindeutung auf eine perjünliche 
Unfterblichteit. 

Sleichtwie der Wunderglaube eine 
fortjchreitende Verfeinerung und Ber 
geiftigung erfahren hat, fo ift da3 gro= 
he Wunder des Glauben3 überhaupt 
in die ihm gebührende Sphäre der Gei— 
ftigfeit erhoben worden. Mapgebende 
Richtungen der neueren Philofophie 
und Religionsiwiflenfchaft jtimmen da= 
rin überein, daß fie allen Anfechtungen 
zum Iroß an der pfochologifchen und 


geſchichtlichen Bedeutſamkeit des Glau— 


benswunders feſthalten. Ich will nun 
andeuten, in welchem Sinne ſie es 
thun. 

Auszugehen iſt von einer Thatſache 
der Geſchichte. Bei allen Völkern und 
zu allen Zeiten haben einzelne Perſo— 
nen mit ungewöhnlicher Stärke das— 
jenige in ſich erfahren, was man das 
religiöſe Urerlebniß nennen kann: ein 
plötzliches Ergriffenwerden durch das 
Unſichtbare. Das Glaubenswunder be— 
ſteht in derErleuchtung, daß eine über— 
menſchliche Macht im Menſchen gegen— 
wärtig ſei; wird dieſe Macht ungeach— 
tet ihrer unendlichen Ueberlegenheit 
als eine lebendig perſönliche aufgefaßt, 
ſo erwächſt aus der inneren Verbin— 
dung mit ihr die Möglichkeit eines Ver⸗ 
der ſich in Kultformen ver—⸗ 
Auf dieſe Art geſchieht nun 
das in Wahrheit Wunderbare, daß ein 
individuelles Sein völlig über ſich 
ſelbſt hinausgehoben wird. Während 
ſonſt der einzelne, in ſeinen engen 
Kreis gebannt, nächſtliegende Zwecke 
verfolgt, wird er durch die Kraft der 
religiöſen Erlebniſſe vom bloß Nütz— 
lichen zum Menſchenwürdigen empor— 
getrieben, wird er befähigt, von dem, 
was iſt, aufzuſteigen zu dem, was ſein 


ſoll. So findet er den natürlichen Zu⸗ 
ſammenhang ſeines Handelns mit ei— 


nem Male durchbrochen. Als Natur— 
gewächs ſtrebt der Menſch nach Befrie— 
digung ſeiner Triebe, nach luſtvoller 
Anpaſſung und Einordnung; aus dem 
Glauben aber erwächſt ihm die Mög— 
lichkeit, ſich von alle dem abzuwenden 
und anderen Zielen zu folgen. Das iſt 
der Vorgang, den das Leben der gro— 
ßen Religionsſtifter und Reforma—⸗ 
toren mit ergreifender Deutlichkeit je—⸗ 
dermann vor Augen führt, und der bei 
den übrigen Religiöſen in ſchwächeren 
Graden ſich täglich wiederholen mag: 
jeder von ihnen entdeckt in der eigenen 
Seele ein Jenſeits, die Fähigkeit und 
den Willen, anders zu handeln, als 
Glücksberlangen und geſellſchaftliche 
Gewohnheit vorſchreiben — bis auf die 
Gefahr der Selbſtvernichtung hin. 
Die Thatſache als ſolche kann gar 
nicht angezweifelt werden. Ebenſo—⸗ 
wenig, daß ſie etwas Außerordentliches 
innerhalb unſerer geſammten Erfah> 
rung bedeutet; wir dürfen deshalb 
recht wohl das Wort „Glaubenswun⸗ 
— —— — 


Tragt die 


Abendyoit, Chicago, Freitag, den 15. Januar 1909. 


ber“ verwenden. Sndefien, die Frage 
läßt fich nicht abweifen, ob der als in- 
nere Erfahrung foeben gefgilderte Ge> 
genfag zwifchen dem Geinfollenden 
und der gewöhnlichen Orbnug der 
Dinge in bem Dafein einer überfinn- 
lichen Welt begründet fei, oder ob viel- 
mehr die Lehre vom Gottegreich ein 
Symbol darjtelle, worin jenes Erleb- 
niß nach außen gefegt und zur unab- 
hängigen Wirklichkeit vergrößert wer: 
de. Beide Auffaflungen find ohne 
Widerſpruch vurchzuführen: man fann 
ganz folgerichtig die Beziehung des re- 
ligiöfen Erlebniffes auf ein göttliches 
Wefen als eine Jlufion betrachten 
oder ebenfalls folgerichtig darin die 
höchfte Wahrheit erbliclen. Wenn her- 
borragende Denter der Gegenwart fich 
zu biejer zweiten Auffaffung befennen, 
jo lafjen fie fich von foıgenden Eriwvä- 
gungen lenfen: Sie eradıten e3 f.r un- 
wahrjcheinlih, dah ein auf Irrthum 
tuhender Glaube jo unermeßlich viel 
zur Vervollfommnung der Wienjchheit 
beizutragen vermöchte, wie es der Got- 
tesglaube nach den Lehren der Ge- 
Ihichte gethan hat. Sie beftreiten, daß 
eine Gelbittäufchung fo iebenserhal- 
tend und lebengfördernd wirten faın, 
wie die Frömmigkeit zu wirken im— 
jftande ift. Hat nicht frommes Ver: 
trauen gerade folhen Wtenjchen, die 
über den Sinn ihres Dajeins und 
Schidjals ernftlich nachdenten, immer 
bon Neuem Muth zum Leben einge: 
flößt? Gefegt, der Gottesglaube jei 
lediglich eine Annahme Won jeder 
Annahme gilt, daß fie ihre Berechti- 
gung erieifen muß durch ihre Nu 
lichkeit. it nun nicht, fo fragt man, 
die Bermuthung, daß dem Glaubens: 
wunder der reliaiöjen Offenbarung 
eine Wirklichkeit zugrunde liege, im 
den Dunfelheiten und Wirrnifjen des 
menjchlihen Lebens taufendfältig 
durh ihre Brauchbarfeit bewahrt? 
Weshalb jollen wir diefe Hnpothefe 
beriwerfen, Da jte Doch das Kennzeichen 
jeder auten Hnpotheje trägt, Schiwie- 
rigfeiten dauernd und befriedigend 
aufzulöfen? 

Obgleich der foeben entwicelte Ge- 
fihtspunft als folcher faum angegrif— 
fen werden fann, fo läßt fih dagegen 
doh einmwenden: jener Vermuthung 
fehlten andere Merkmale der Wahr- 
heit, insbefondere das Merkmal einer 
nachmweisbaren Wirklichkeit. Gewiß, 
mwirde id) fagen — um greifbare Ge- 
genjtände handelt es fich hier nicht. 
Aber wer nur in diefem Umkreis Le— 
bensbedürfnilfe empfindet, ver beftkt 
ja überhaupt feine Empfänglichfeit 
für die Eigenart des Geiftigen und des 
Geihichtlihen. Wirklich im meiteren 
Sinne iſt — wie unſere wunderreiche 
Sprache ſchon im Worte verräth — 
alles, was da wirkt. Auf dieſe Wirk— 
lichkeit kann auch hier Anſpruch erho— 
ben werden. Die Größen, die im Be— 
wußtſein beim religiöſen Erlebniß ſich 
entfalten, haben eine beträchtlicheWirk— 
ſamkeit und geben den ſtärkſten An— 
ſtoß zu Thaten; deshalb darf ihnen 
Realität von dieſer Art beigemeſſen 
werden. e— 

Geht man in der Betrachtung noch 
einen Schritt weiter, ſo erkennt man, 
daß des Glaubens eigentliches Wunder 
weniger mit dem Verſtand als mit 
dem Willen verknüpft iſt. Die innere 
Umwandlung, die dem Menſchen durch 
das Glaubenswunder zutheil werden 
ſoll, erſtreckt ſich vornehmlich auf ſei— 
nen Willen und auf die mit dem Wil— 
len verſchmolzenen Werthgefühle. Hier 
iſt nicht mehr die Rede von einer Auf— 
hebung der Naturgeſetze, die ja doch 
nur ſcheinbar dort vor ſich geht, wo 
unſere Kenntniß von Urſache undWir— 
kung unzulänglich iſt, ſondern der 
Herzpunkt der ganzen Frage liegt im 
Willenszuſammenhang, in der Ueber— 
wältigung der Triebe durch einen über— 
ragenden Willen. 

In einem Erſtlingsverſuch auf die— 
ſem Gebiete habe ich den logiſchen 
Begriff einer überſinnlichen Welt her— 
angezogen: damals war es mir 
noch nicht geglückt, den neuen und, 
wie ich glaube, aufklärenden Geſichts— 
punkt zu erfaſſen. Den inzwiſchen 
entſtandenen Strömungen in Philoſo— 
phie und Theologie iſt es gelungen, 
den Kern des Problems im Innerſten 
der Perſönlichkeit, im geiſtigen Wil— 
len, freizuſpülen. Hierauf hinzuwei— 
ſen, ſchien mir nunmehr erforderlich. 

nee eg 
Der verfaufte Eisberg. 


Yürmwahr, ein ungewöhnlicher Han- 
delsartikel, ein Eisberg. 
gibt es einen Mann (oder es ſoll ihn 
wenigſtens geben), der den Handel mit 
Eisbergen zu ſeinem Lebensberuf ge— 
macht hat. Das kam, wie Harold 
Shepſtone im „Girls Realm“ erzählt, 
ſo: Bernard Moran wollte an einem 
warmen Sommertage in der Hafen— 
ſtadt Juneau in Alaska im Wirths— 
hauſe ein Glas Bier trinken. Das 
Bier aber war lauwarm; denn in 
der ganzen Stadt kannte man weder 
Eisſchränke, noch Eiskeller, noch über— 
haupt etwas zum Kühlhalten. Als 
echter Amerikaner beſorgte ſich Herr 
Moran am nächſten Tage einen 
Schleppdampfer, fuhr mit einer Menge 
Ketten und Tauen in den Ozean hin— 
aus und kam nach zwei Tagen, wie er 
verſprochen hatte, wieder angefahren, 
und zwar mit einem mächtigen Eis- 
berg im Schlepptau! Go tonnte vr 
fein Bier gefühlt trinken und überdies 
den Einwohnern von Yuneau zeigen, 
wozu Eißberge gut find und wie man 
aus ihnen Geld herausfchlagen kann. 
Augenblidlih foll er der erfte Eis- 
bergbändler in ganz Yuneau fein. — 
Na, na! 

— —ñ N— — 

— Vorbildung. — Sie haben fich 
zum Kolonialdienſt gemeldet? Sie ha= 
ben aber doch wohl keinerlei koloniale 
Vorbildung? — O doch! — Wieſo? 
Welche denn? — Ich war drei Jahre 
lang junger Mann in einer Kolonial⸗ 
waarenhandlung! 
Verlobungsanzeige. — Mar 
Fleiſcherl (3 Zentner), 
Laura Bräupfannl (2 Zentner). 


verlobt mit 


Und dod | 


er 


BR 


Ein rieſiger Einlauf 
565,000 werth Kleider 


Das ganze Kager von Mueller, Edelftein & Go., Ebicagos bervorragendften Wholejale-Schneidern, 238—240 Oft 
Madifon Str., befindet jich jet in Händen der 


Chicago 


Eine groſe Verſchlenderung von 
hochfeinen Werthen in erſter Klaſſe 
Kleidern, Ausſtattungswänren, Schu— 
hen und Hüten für Männer, Knaben 
und Kinder. 


Das Gebäude iſt jetzt geſchloſſen, 


um Das große Lager zu markiren 
und arrangiren! 

stein Dollar wertb des Lager wird 
vor Samftag, dem 16. Januar, Vor: 
mittags 9:30 Uhr, verkauft. — Der 
Laden wird bis um 11 Uhr Abends 
offen jein, Iwie auch Sonntag den gan- 
zen Tag, jo lange der Verkauf dauert. 


Zur Beadhtung! 


100 Grtra:Berfänfer 


langt, die mehrere Spra: 
Nachzufra— 


chen ſprechen. 
gen fertig zur Arbeit. 


Ein in der Geſchichte der Ver. Staaten unerhörter Verrkauf. Jeder hier angeführte 


— — — — 


Männer⸗Ueberzieher. 
Gute, dauerhafte Ueberzieher für 
Männer, in ſchwarz 

J und braun 
J Hochfeine Sorte Ueberzieher für 
Männer, in all den neueſten Fa— 


cons und Macharten, 4 88 
+ 


$12.00 werth, für 
eine Meberzieher für Männer, 
in Schwarz, dunkelblau und Or: 
 fords, garantirt reine Wolle zu 
fein und gut gemacht, 
werth 15, für 
J eine Royal Standard SKterfeys, 
& Miichungen und Wicunas fir 
Männer, jämmtlid fteift handae- 
fchneidert und in den aller- 
beiten Facons, 
iwerth, für 
Extra yochfeine Ueberzieher für 
Männer. mit Seide und Atlas ge— 
J füttert, von feinen Kerſeys, Or— 
J fords, ſchwarzen, blauen, fancy 
J Plaids, Chinchilla und dem echten 
Carr's Melton gemacht. Sie ſind 
KR jtrift bei Hand gemadt und jo gut 
J wie die beſt geſchneiderten Ueber— 
zieher, 22.50 werth, 
für 


$12 


Sch 
ſich 


frei 


wie 


die 


a tree rt 
Beitellungen 
per Boit 
muß entweder 
Baaraeld oder 
Money Dider 
beigelegt werden. 


arte rt tr + 


4 ùc 


3 
+ 
+ 
; 
+ 
+ 
+ 
t 
> 
+ 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
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Der „blaue Brief“. 


(Ein origineller Reklame-Trich). 


Das „Berliner Tageblatt“ vom 19. 
Dez. v. J. erzählt: Wer heute morgen 
in Berlin die Stadtbahn, die Hoch— 
bahn oder die Straßenbahn benutzte, 
konnte ein eigenthümliches Bild beob— 
achten: bald hier, bald da zog ein 
Fahrgaſt einen blauen Brief aus der 
Taſche. Der Umſchlag enthielt eine 
blaue Karte, und in den Mienen der 
Empfänger, die den ominöſen Brief 
laſen, ſpiegelten ſich Neugier und 
Ueberraſchung. Die räthſelhaftenBriefe 
hatten folgenden gleichlautenden In— 


halt: 


geleſen — unglaublich — 


Sehr geehrter Herr! 

Habe ſoeben den Tendenzroman 
ein Skan— 
dal ſchlimmſter Art. Man ſieht wieder, 
daß der Staatsanwalt da, wo erfor— 
derlich, verſagt, denn ſonſt dürfte ein 
ſolches Buch nicht bis in die Oeffent— 
lichteit dringen. Oder ſoll es politiſche 
Klugheit ſein? Und — wer mag nur 
hinter dem anonymenVerfaſſer ſtecken? 
Jedenfalls ſind R. und H. auf das 
fürchterlichſte mitgenommen und zur 
Klage direkt gezwungen. Werden auch 
Sie ſich dieſer Klage anſchließen? Ich 
bin leider ebenfalls mit hineingezogen. 
Fürchterlich! 

In Eile Ihr ergebenſter 

(Unterſchrift unleſerlich.) 

Den Titel des Machwerkes haben 
wir ausgelaſſen; an Stelle der Unter— 
ſchrift ſind — in den meiſten Fällen 
von anderer Hand als der des Brief— 
ſchreibers — ein paar unleſerliche 
Buchſtaben hingekritzelt. Dieſer ano— 
nyme Brief iſt in vielleicht mehr als 
hunderttauſend Exemplaren beſonders 
an die im Weſten Berlins und den 
weſtlichen Vororten wohnende Bevöl⸗ 
kerung geſandt worden und hat über» 
all infolge ſeines myſteriöſen Inhalts 
Kopfſchütteln und Aufregung verur⸗ 
ſacht. Eine Dame, die ebenfalls heute 


mit der erſten Poſt einen blauen 


Feine 
Plaid-Anzüge für Män— 
ner, 7.50 werth, für... 
Ausgezeichnete Anzüge für Män: 
ner, 
fimeres, alle Größen, 
.00 werth, für 

Geſellſchafts 
und Aılas gefüttert, im jchlichten 
Karrirungen und 

Streifen, $15 werth.. 


in Ihibets, Vicuma und unappres 
tirten Kammgarnen, nie fie 


wünfchen mögen, 
fchneiderte Kleidungsftiide, fehler: 


17.50 werth, für ; 
Anzüge für Männer, von den-be- 
rüihmteften Webftüihlen der Belt, 


durchweg mit Seide und Ytlas 
gefüttert. Haben Die imzerbrede 
bare Front, handgedrehter Kragen 
u. Die berühmte Koncave Schulter 
und ftrift garantirt fo gut tpie 


Anzüge zu fein, 
22.50 werth, für.. 


und Fommt zum Berfauf, beginnend am 


Samftag, den 16. Januar, um 9:30 Uhr Vormittags, 
Zu weniger als 27 Gents am Dollar. 


Mueller, Edelstein & Co. 


Ghicago’3 größte Wholeinle - 


Schneider. 


Ganzes Lager jest zum Berfauf im Laden der 


Chicago Salvage Co.,, 


252 South Halsted Strasse. 


3 Thüren nördlich von Harrifon Straie. 
Bu weniger als den wirkliden Roflen des Rohmalerials. 


Salvage Co., 


(Nicht inforporirt) 


$65,000 Lager von hochfeinenfleidern 
Diefer Saifon dem Bolt förmlich vor 
die Filge geworfen — pofitin eine Ge- 
legenheit einer Lebenszeit — e3 tit 
Euch überlafien, Bortheil daraus zu 
ziehen — er wird in der ganzen Ge- 
ichäftswelt große Yufregung verurja- 
chen — ein Verkauf, der durch feine 
Mannigfaltigkeit und der Niedrigfeit 
der Preije an Jeden appellirt. 

Ihr feid e8 Euch felbit fchuldig, einen 
jolhen VBerfauf nicht zu überjehen. 


Dies wird pojitiv der größte Bargain-Berkanf von hochfeinen Kleidern, Ausjtattungswaaren, Schuhen u. Hüten für Män- 
— ner, Knaben und Kinder ſein. der je in der Geſchichte der Ver. Staaten bekannt wurde, — wir werden ſolche Offerten bie⸗ 
ten. daß Ihr nach unſerem Laden kommen und Vortheil aus dieſen Bargains ziehen werdet, einerlei, wie die Wetter-Verhältniſſe auch ſein mögen. 


ver⸗ 


Männer⸗Anzüge. 
Cheviot- und ſchottiſche 


8 
2.35 
von Velour appretirten Kaj: 


4.05 


: Anzüge, mit Seide 


.6.45 


warze Anzüge für Männer, 
die 
am beiten Kleidenden nur 
ftrilt handge: | Meueller, 


und modern, N) 25 

20 
fale = 
Schneidern, 


aud) den beiten fon 


Salvage 
niger 


beiten ichneidergemachten 


11. 95 


dern. 


Händlern, welche einen Theil dieſes 
Lagers zu kaufen wünſchen, berech— 
nen wir 50e ertra für Verpackung 
und Verſendung. 


865.000 
wer 


bon hodhfeinen 

Kleidern, 
Ausftattungswanren, 
Hüten, und 

Schuhen — 
Da3 ganze Lager bon 
Edelſtein 
Co., Chicago, eine 
hervorragendſten Whole— 
Firmen, 
Folge der flauen Sai— 
gezwungen waren, 
ihr ganzes Lager dieſer 
Saiſon an die Chicago 
Co. 
als 
KRoitenpreiieder 
Stoffe zu verfchlen- 


Alle Baaren in deutlichen 
Zahlen marfirt. Geld wird 
auf Wunidh gern zurüder: 


ftattet. 


— ů— — — —— — — —— — — — — — ———r — — — — — — — — —f — — — —— — — — — 
Nachſtehend führen wir einige der großen Werthe an, welche den an dieſen Verkauf geſtellten Anſprüchen in jeder Beziehung genügen. Jedes einzelne Item ein Bargain. 


titel ipird von uns als durdaus forreft garantirt. 3 erwarten Eud) hier ohne 
jeden Zweifel die größten werthe der Welt. Die einzige Frage iſt: Hönnt Ihr die Ingerechtigfeit Euch md Eurer Familie gegenüber verantworten, indem Ahr eine 
tolch gunftige Gelegenheit unbeachtet voriidergehen laßt, bei welcdjer Ihr wenigitens %, bis 34 des Preijes erfparen font, den hr gewöhnlid Eurem Kleiderhändlfer 
zu zahlen hat. &3 gereicht zu Eurem eigenen Vortheil, Enren Maren Berjtand in Anwendung zu bringen, ınit welchen die Natur Euch ausgeitattet hat. Kommt ımd 
überzeugt Euch mit Euren eigenen Augen. Hochfeine Kleider, Ausftattungswaaren, Schube u. Hite fir Männer, Nnaben u. Kinder, gerade in der Höhe der Winter- 
Satfon, zu einer Zeit, da Ihr diejelben am metiten gebraudt, zu weniger als dem Koitenpreiic des Nohmaterials. Nichyt3 wird zurüdbebalten. Alles mird verkauft. 


Hoſen. 


Gute Hoſen für Männer, 
Männer, $2.00 iverth, 


ner, all die neueften 
garantirt reine Wolle, 
2.25 werth, für 
Feine Gejellichafts = 
Männer, in Kammgarn- u. 
Streifen, $3, 3.50 und 
85 werth, für 


Ertra ſpeziell 
1000 fancy Weſten für 
ner, bis zu 6.00 werth, 
Verkaufs-Preis, 


& 
der 


die im 


allen Größen, bis 
3.50 mertb, 3 


Knaben- und Kinder Anzü— 
gen, bis $5 wertb, für 
zu we— 


alle Facons, 87.50 
der 


twertb, fir 


1.50 werth 
60.5 Preis 4Pc und 


BB Scht nad dem groijen Schild "BE 


CHICAGO 


SALVAGE C0. 


Nicht inforporirt) 


Betreibt 48 Läden in den Ber. Staaten 


252 South Halsted Str., 


ndördlih von 


3 Shüren 


Har riſen Straße 


Die größten Bargain-Geber der Welt. 


Brief“ erhielt, erlitt, wie uns mitge— 
theilt wird, einen Ohnmachtsanfall 
und einen Nervenchoc; ſie hatte aus 
dem Briefe herausgeleſen, daß ſie oder 
ihre Familie angegriffen ſei. Merk— 
würdig war auch der Umſtand, daß 
jeder Brief, auch wenn er innerhalb 
der Ortsportozone zu beſtellen war, 
mit zehn Pfennig frankirt war. Alle 
Briefe ſind geſtern Abend zwiſchen 7 
| und 8 Uhr auf dem Hauptbriefpoftamt 
Berlin E 2 aufgegeben worden. 
Was hatte es mit dem jeltfamen 
Brief für eine Bewandtnig? War die 
Maffenverfendung der blauen (zu= 
meijt blauen), grauen, lila und gelben 
| Briefe die That eines |rrfinnigen oder 
ein raffinirter Reflametrid? Cine 
| Durhficht der Briefe, die und zu 
| Dußenden zugingen, ergab bald die 
| Gewißheit, daß e3 fich bei diefen Brie- 
| fen um eine plumpe Reflame hanbelt, 
| die im mahren Sinne des Wortes 
| aroben Unfug und Xrreführung der 
| öffentlichen Meinung darjtelt. Die 
' gentrale des Unfugs jcheint München 
zu jein. Als Verleger wird dort, wie 
| uns ein Brivat-Telegramm aus Mün- 
| hen meldet, ein Mann Namens Peter 
| Ganter in Zürich genannt. linter ei- 
nem Profpeft befindet fich die Unter- 
Ihrift „Union Verlag &. m. b. 9. 
| Nymphenburg”. Yan München find ge- 
jtern zwanzigtaufend folcher Reflame- 
briefe verſandt worden. Gegen den 
Verleger iſt von der Münchener 
Staatsanwaltſchaft ein Haftbefehl er— 
laſſen worden; Ganter, der ſich in 
München aufhielt, um den Vertrieb 
des Buches zu organiſiren, iſt nach 
Bekanntwerden des Haftbefehls ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Dieſer grobe Unfug iſt nicht nur in 
Münden und Berlin, fondern au in 
anderen großen deutjchen Städten ver- 
itbt worden. In Frankfurt am Main 
wurden heute. hunderttaufend Erem- 
plare des. Yuches polizeilich befchlag- 
nahmt. Hamburg und Halle find be- 
reit3 dor ein paar Tagen mit „blauen 

EI ee 


— 


Briefen“ überſchwemmt worden. Auch 
in Poſen hat, wie uns von dort durch 
ein Telegramm gemeldet wird, heute 
eine große Zahl angeſehener Bürger 
und den erſten Kreiſen angehörender 


—* derlei anonyme Briefe er⸗ 
hal 


en. Dasſelbe Manöver iſt auch in 
Magdeburg und Görlitz unternommen 
worden. 

Auch in Kaſſel iſt, 
Privat-Telegramm meldet, 
verſucht worden. 

Der Roman, der von einem anony— 
men Verfaſſer ſtammt, entſpricht we— 
der innerlich noch äußerlich auch nur 
den geringſten literariſchen Anſprüchen. 

Die Koſten dieſes „groben Unfugs“ 
ſind jedenfalls nicht gering. Nimmt 
man auch nur an, daß 30,000 Briefe 
über ganz Deutſchland verbreitet wür— 
den, ſo hat allein die Beförderung der 
Briefe 80,000 Mark oder 87500 geko— 
ſtet! Und der Erfolg? Der Urheber 
wird hoffentlich nicht auf ſeine Koſten 
kommen. 


wie uns ein 
der Trick 


— 


Finnland und Rußland. 


Helſingfors im Dez. 1908. 

Der Vizepräſident des finniſchen 
Senats, E. Hijelt, der erſt vor kurzem 
in Petersburg weilte, hat ſich aber— 
mals nach der ruſſiſchen Hauptſtadt 
begeben, wo jetzt, allen Anzeichen nach 
zu urtheilen, wichtige Entſcheidungen 
über die Stellung Finnlands zu Ruß— 
land getroffen werden dürften. Die— 
ſen Entſcheidungen ſieht man in Finn— 
land mit Ungeduld entgegen, und je— 
denfalls zeigt der Ton, der augenblid- 
lich in finniſchen Blättern angeſchla— 
gen wird, daß die Geduld derFinnlän— 
der zu Ende geht, und daß man Klar— 
heit darüber haben will, ob dem 
Großfürſtenthum ſeine ſelbſtſtändige 
Stellung erhalten werden ſoll oder 
nicht. Es handelt ſich in erſter Linie 
um den in dieſem Somer vom ruſſi— 
ſchen Miniſterath gefaßten und vom 
Kaiſer beſtätigten Beſchluß, wonach 


1.99 


Man: 


Knaben: Anzüge. 


Anzüge für Kinaden, gut gemadt, in 


Hodfeine Weberzieher fiir Knaben, 
ee 
1000 Baar bon fundengefchneiderten 


Mufternniehofen für Knaben, Bid zu 
Chicago Ealdage € 


39e 


= Fragen wirb ausfchlaggbend 


Schuhe für die ganze Familie 
zu meniger al3 ber 1 des 


49€ Leder beträgt. 
j ren Feine Ladleder⸗ Vici Kid» und Bo 
Teine Gejellichafts = Hofen 


95e 


Feine Sonntags-Hoſen für Män— 
Facons, 
e 
1.29 
Hofen für 


für Kalil-Schube für Männer, bis 

$3.00 werth, 

fiir nur 

Beine Gefelfhafts-Schube für Män- 

ner, don ausgezeihnetem Stalbleder 

und Bici Kid gemadt, 

I: werib,- Milbssarnaneree 

Welt⸗Sohlen Schuhe für Kna⸗ 95e 

ben, 82.00 werth, für nur.... 

Ausſtattungswaaren. 

Hüte für Männer, in den neueſten 

QDunlap: und Anoz-Facons, Longlen, 

Yom ıı. andere Facon3, in dein neuce- 
Ru —— — $3.50 

werth, cago Salbage 5 

Preis, 1.48, au 95e 

500 Hüte und Kappen für Männer 

und Knavben, bis zu 1.00 19e 

wertb, für 

Feine feidenbeftidte Hofenträger für 

Männer, 50c iverth, 14 

A: en susanne ihre —— 

Gute fchwere Soden, 

25c Wwertb, fü 

Zaf@enlüder Dir Männer, 


au 


... 


fanch 


ften $arben und 


- 


950 25c wertb, für 
Der Reit umferes aanzen Lagers bon 


Ueberbofen, befte Waaren, 

$1 wertb, fü 

Extra ſchwere woll. Männer— 

foden, 50c werth, jeßt . 
500 Ded. extra jchiweres, fanitäyes 
fließgefüittertes Untergeug für 3 c 
Männer, Töc wertb, für N 
Feines Lammimolle Unterzeug für 
Damen, 1.50 werth, Chicago 

Cal. Eo.'s Preis 


ne 
Frei! Frei! 
Jedermann, wel: 
cher diefem großen t 
Derfauf beiwohnt, # 
erhält das 
Straßenbahngeld 
zurückerjtattet. 
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alle wichtigern finniſchen Fragen zu— 
erſt von ruſſiſchen Miniſtern geprüft 
und dann mit deren Gutachten dem 
Kaiſer vorgetragen werden ſollen. 
Ganz abgeſehen davon, daß dieſes 
Verfahren in völligem Widerſpruch 
mit den finniſchen Geſetzen ſteht, iſt 
leicht einzuſehen, daß die ruſſiſchen 
Mintjter bei Prüfung finnifcher Ange- 
legenheiten ftaum den Wünfchen der 
Yinnländer Rechnung tragen, während 
der Minijterftaatsfelretär in PBeterz- 
burg, der ein Finnlänber ift, — ge- 
genmwärtig befanntlih General Lang- 
| hoff — und das Mittelglied ziwifchen 
| Finnland und dem Kaifer darjtellt, 
die Intereffen feiner Heimath mwahr- 
zunehmen beftrebt ift und namentlich 
die verfaffungsgemäße Behandlung 
| der finnifchen Angelegenheiten zu wah- 


| 


ren jucht. Der Befchluß des. ruffifchen 
MinifierrathH3 bildet aber, mie man 
hier betont, die denkbar größte Verlep- 
ung der bon allen zuffiichen Kaiſern 
beſtätigten Rechte Finnlands. Ferner 
iſt auch eine Entſcheidung über die 
finniſche Militärfrage zu treffen. Die 
ruſſiſche Regierung fordert von Finn— 
land abermals 82,500000 jähr⸗ 
lich als Gegenleiſtung für die Be— 
freiung vom Militärdienſt, und zwar 
ſoll dieſe Angelegenheit, wie verlautet, 
ohne Mitwirkung des Landtags erle- 
digt werden. Unter dieſen Umſtänden 
iſt die Unruhe und gereizte Stimmung 
der Finnländer zu verſtehen, denn die 
Urt der Erledigung der nun erwähnten 


dafür jein, melden Kurs bie zuffifche 
Politit aud) im übrigen dem Grof- 
fürftenthum gegenüber einfchlägt, 


— Berechtigte Eile. — U: Du be- 
eilft dich jet aber mit bem Seirathen, 
haft dich doch erft;nor Furzer Zeit ver- 
lobt. — B.: Habe auch meine Gründe 
dazu, bei der WVerlobung hat mir der 
Alte 30,000 Mark Mitgift n, 
einen Monat fpäter:25,000 umb neuli 
mollte er nur von 20,000:.Mart mwiljen. 





